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Visitationsforschung un Kirchengeschichtsschreibung*
VO.  } Ernst Walter (  C

Die nachtridentinische Visitation Wäar e1nes der wichtigsten tıon und Gegenreformation VO. ben richteten. Wie die Reforma-Instrumente für die Erneuerung des kirchlichen Lebens. tion Vo  - unten!, modern geredet VOo  } der Basıis auf die Impulse VoHubert ın oben reaglerte; wWI1e die Bevölkerung 1n Stadt und Land auf die Glau-
bensbewegung ansprach: Was für Wirbel, Händel und Kämpfe S1e 1n

Zum Thema Vorbemerkungen. den unteren Schichten hervorrief arüber Helen gelegentlich e1Nn
Die Visitation 1n der Geschichtsschreibung Pdar Worte ab, ber auch nicht mehr. Über die Umstände un! die

Dauer des konfessionellen Umbildungs- un Stabilisierungsprozes-Als ich mich, VOT 1U schon länger zurückliegender Zeiıt, mıit S65 erfuhr Ila  w} Dlutwenig, oft garnichts. Die Durchführung derVorstudien ZUTLC Gesamterscheinung VO  5 Reiformation, Gegenrefor- kirchlichen Erneuerung wurde bestenfalls nebenher gestreift un!matıion und katholischer Reform efaßte, tfiel M1r auf, daß die Auto- nicht entiernt präzlıs erortier wWI1e die nicht abreibendenren der groben un renommMıilerten VO Lehrstreitigkeiten der Theologen.Ranke bis Gerhard Kıtter ihr Augenmerk intensiv auf die Reforma- Anders als die ‚große‘ darstellende Geschichtsschreibung Ifnete
sich die lokale und regıonale FOrschüune mancherlei

Die Anregung der Schriftleitung, ein1ge Titel A US dem Themenbereich Visi- Zugänge 1Ns Konkrete und Anschauliche, 1n die Praxis der Refor-
tatıon un! Kirchenreform zusammenfassend 1n Form eines Leitartikels VOTI- mlerungsversuche 1n den Städten und auft dem Lande Die irchli-zustellen un! ggf. weıtere Forschungen Uun! Editionen heranzuziehen, che Landesgeschichte, die Refiormationsgeschichten CINSCTET Regio-ahm ich SErn auf, zumal sich bei den Kirchenvisitationen der Frühen I16I], kleiner, mittlerer un uch gröberer Städte förderten. meilistNeuzeit ke  1ne Randerscheinung, sondern e1Nn Instrument VO  > ZeN-traler Bedeutung handelt, dessen sich kirchliche un! weltliche Obrigkeiten uch die Gegenreformation Liguriert, weil auf das lateinische ‚.Teilormatio‘bedienten, die Kirche ihres Herrschafts- bzw. Jurisdiktionsbereichs Je zurückgehend, 1n den Quellen durchweg als ‚Reformation'‘ unı praktizierte
SOTgerlich reformieren un! stabilisieren.
ach ihren konfessionellen Vorstellungen disziplinär, dogmatisch un! seel- 1ın zeitgenössischer Terminologie N1C anders als die Protestanten das 1Usreiormand:i‘.
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‚Wäüal bloß nebenher, halb zufällig und punktuell, Der ennoch Anfängen der Glaubenskämpfe ief die Tendenz darauf hinaus,
mancherlei für den Konfessionsbildungsprozeß interessante Vor- zunächst einmal eın Bild VO  b den realen Zuständen 1n den (;eme1in-
gange zutage. Freilich Wr das Faktische gewöhnlich wertvoller als den und 1mM einfachen Klerus bekommen: INa  ; iragte also: Wie
die Interpretation. Dieser fehlte 1n der Rege]l die übergreifende refoT- csah AaUS mıiıt dem Glaubensverständnis, mi1ıt dem elementaren reli-
mationsgeschichtliche Fragestellung; die Urteile überwie- g]lösen Wissen” wW1e miıt den Gottesdiensten un: dem Kirchenbe-
end VO  > damals her  mmlichen, heute überholten konfessionellen such? wI1e mıit der Lebensführung? wWI1e miıt dem baulichen Zustand

Überlegenheitsvorstellungen bestimmt und ın der Regel nicht Irei der Kirchen und Pfarrhäuser innen und außen, der Friedhoifsmauer
VO  7 handtiester Voreingenommenheit und unretflektierten polemi- un!: sonstiger ZALE Kirche gehörender Baulichkeiten? wW1e mıit den
schen Bemerkungen, über die überlegene Vortrefflichkeit des Einkünften und Abgaben, mı1t Art und Höhe der Besoldung VO  }
Protestantismus und die hoffnungslose Verdorbenheit des Kathaoli- Pfarrern, Kaplänen usw” Die Zustände machten 1n den Gemeinden,
Z1SMUS oder umgekehrt; der lokale, der regionale, der stadtge- 1n Klöstern und Abteien nicht überall den gleichen Eindruck. ES
schichtliche Aspekt dominierte:; INa  - wollte WI1ssen, Wds 1n dem Wr mehr intakt als I11d. nach dem propagandistischen Geschrei der
Dorf, 1n der Stadt, 1n der Landschaftfft, 1n der INa  - lebte, 1n früheren protestantischen Flugschriften hätte annehmen sollen. Der and-
h.en passlıert WAäl, und egnügte sich damit Immerhin: das AUS äut. landabh Wl doch vieles nicht 1n Ordnung, Übelstände
lokalen Archiven AA Kenntnis gebrachte Material WarTr 1n vielen e1ingerissen, die weit über einen lässigen Schlendrian hinausgingen,
Fällen aussagekräftig für die Erkenntnis des vielschichtigen irchli- hier und da sah ohne Übertreibung katastrophal dU:  n Auch davon
hen Reformprozesses 1n der jeweiligen Keglon, besonders WE förderten die Visitationen 1ıne I1 enge zutage.
INa  ; 1n den Kontext der allgemeineren kirc.  ıchen, territorialen, Etwa mıit Beginn der Reformation Oder bald danach kam e{I{was
sozialen Geschichte einordnete oder unitier rechts- und kulturge- Bewegung 1ın die Ortskirchen, jedenfalls dort, sich tfürstliche
schichtlichen Fragestellungen durchmusterte. Besonders Iruchtbar oder städtische Reglerungen ZU Eingreifen entschlossen und dem
erwles SICH,; WE sich die Möglic  el Dot, auf weiıltere Strecken Religionswesen mıit Visiıtationsrezessen, Religionsmandaten, mıit
hin vergleichende Betrachtungen anzustellen ine Möglichkeit, Kirchengesetzen und kirchlich-weltlichen Visitationskommissionen
die sich allerdings I11ULI anbot, WEeI1I Faktisches, relativ kritisch ges1- auf den Leib rückten, Richtlinien ZUTL[C Reform erließben und den nOöt1-
chert, 1n genügender enge VO  ; der regionalen Lıteratur ermittelt SCIL Druck dahintersetzten, daß 6S1e praktisch efolgt wurden. Der
wurde. Zeitpunkt dafür ist nicht einheitlich Denn die Reformation begann

Zu den Qu SI AUuUSs denen die regionale Forschung schöptite, nicht überall gleich nach OE/ sondern unter Umständen TST e1nNn
gehörten als nahezu aussagekräftigste Gattung Protokaolle und halbes später; mıiıt der katholischen Refiform und der sS1e begleiten-
Berichte über die ın fast allen Landschaften des deutschen Sprach- den Gegenreformation stand ebenso. Und die innere tabili-
und Siedlungsgebietes VOoO südlichen sa und VO  ; den eidgenössi- SieTung des Kirchenwesens bereits Bd11Z eindrucksvoll eingesetzt
schen Urkantonen his Z Baltikum und VO Ostfriesland bis 1n die hatte., Trachte Sar nicht selten der Dreißigjährige rleg mıt S@e1-
Steiermark durchgeführten Zog INa  D 111e  b Zerstörungen das Erreichte ZU Erliegen. Die Funktion, die TÜr
die einschlägigen territorialen oder städtischen Religionsmandate, den Protestantismus die evangelischen Kirchenordnungen einnah-
Kirchenordnungen und sonstigen Reformationserlasse ZU VerTt- INeEN, deren wichtigste 1n Deutschland zwischen 1530 und 1580
gleich heran, ıral der Unterschied zwischen dem geforderten erschienen, übernahmen für die katholische Kirche die Reformde-
Soll-Zustand und dem konkreten Ist-Zustand mehr der weniger krete, die während selner dritten und etzten Sessionsperiode das
anschaulich, plastisch und drastisch zutage. Wurden 1n einzelnen Konzil VO Irient 1662/63 verabschiedete. Die Umsetzung dieser
Territorien oder Städten Visıtationen über längere Zeıiten hinweg Reformprogramme 1n die kirchliche Wirklichkeit beschäftigte 1n
periodisch durchge  I ieh sich der Gang der konfessionellen Deutschland die weltlichen und geistlichen Territorialfürsten teils
Entwicklung und der 1nge, die inr förderlich oder hinderlich mehr, teils minder 1n der Epoche der Glaubensauseinandersetzun-
; unter Umständen etwas SENAUET verfolgen. SCIL, 1n eiNer Reihe VO Fällen 19) bis AUG Ende des Jh.s Um

Was sich Visitationsquellen erhalten hat, ist nach Aussage- 1700 hatten sich 1m großen un 2 88VAIE die Konfessionskirchen
kraft über das Zuständliche hinsichtlic seliner Zuverlässigkeit VO  S äaußerlich relativ klar gegeneinander abgegrenzt und innerlich deut-
unterschiedlichem Wert und stellt die methodische Auswertung ich stabilisiert. Dabei änderten sich Charakter und Zielsetzung der
einige Anforderungen; ist aber uch nach Gattungen verschie- Visitationen abermals. Im scheinen S1€e einge-den sSschlaien sSe1IN. In selner Thoben sich mıiıt dem Aufkommen

des Pıetismus, der sich die wütende Gegnerschaft der lutherischen
Zur Geschichte der kirc  i1chen Vısıtation Orthodoxie auf den als ZOB, bDer uch leidenschaftlich zurück-

schlug, NeUe Problemstellungen. Gegen die ZU. heiligen ogma
Die Visıtation ist e1n uraltes kirchenrechtliches und kirchenregi- hochstilisierte ‚reine‘ lutherische Lehre bauten Pietisten und Anuf:

mentliches NSULIu Man kann zurückverfolgen bis 1n die Ara des klärer die Gegenposition VO.  - der Gedankentftreiheit und der Freiheit
Übergangs VO  ; der Spätantike 1n das früheste Mittelalter. S1e ging des (‚ewlssens auf. Sie relativierten damit den Anspruch des Dog-
VO Bischof, miıtunter auch VO  5 en kirc  iıchen Amtsträgern mas auf Alleingültigkeit Und rachen damit der Toleranz die Bahn,
(Archidiakon; Nuntius) oder VO. politischen Oberherrn d USs un wIle sie andererseits uch für die Unabhängigkeit der individuellen
hatte die Aufgabe, die Seelsorge auf der einen Seite und auf der Gläubigkeit gegenüber der kirc  ıchen Norm und Disziplinierunganderen Seite die kirchlichen Rechts- und Besitzverhältnisse 1n den den Weg freimachten.
Pfarreien, gegebenenfalls auch 1n den Klöstern, Dekanaten Landka- In den Ländern gab INa  b hingegen das Visitie-

Te  w} nicht auf. ber INa  — seiztie die Akzente anders. Man interes-piteln), Stifts- und Domkapiteln beaufsichtigen. Die Rolle, welche
das Visitationswesen 1n den verschiedenen Perioden der Kirchenge- slierte sich, w1e sich AdUus den Interrogatorien für Südwestdeutschland
schichte spielte, schwankte. Im och- und Spätmittelalter Waäar S1e und die deutsche Schweiz (Jurisdiktionsbereiche der 1stumer
nicht sehr bedeutend Das änderte sich schlagartig mıit der Reforma- MaI1nz, Augsburg, onstanz) ergiDbt, weniger für die Menschen als
tion. Im spätesten Mittelalter nehmen WIT bereits erste Kegungen für die Sachen, wen1ger für den Lebenswandel un die Amtsfüh-
wahr Z 1n den Bistümern Regensburg und Eichstätt). Im und rung des Klerus als für das Nventar, die usstatiung un den Bau-

wurde Isdann 1n Deutschland und Europa quantıtatıv und zustand der Kirche und für deren rechtliche und finanzielle Ver-
qualitativ tleiDig, umsichtig und intensiv visıtiert wWw1e noch nıe hältnisse. Anlässe ZUTXC Überprüfung des sittlichen und religiös-kirch-
UV! Es kam einem beispiellosen 00M ach gemächlichem lichen Verhaltens und der mannigfachen Unzulänglichkeiten, über
Schlummer elebte sich das Visitationswesen ganlzZ ungewöhnlich. die des Klagens 1mMm kein Ende Wäaäl, kaum noch gCES wurde einer nahezu unumgänglichen Begleiterscheinung VO  w ben afür machte sich ber ‚allenthalben e1n gelegentlich schon
Reformation und Gegenreformation. Seit den 20er Jahren des fast manischer Hang ZU. Auflisten statistischer Einzelheiten breit
Jh.s begannen die Kirchen aller Glaubensrichtungen visiıtieren. Somit erscheint unNs die Visitation des Jh.s weniger als e1n Instru-
Dieser Trend verstärkte sich zunehmend und 1e bis 1n die ment ZUTC Disziplinierung als vielmehr ZUTLC Datensammlung“ *zweiıte Hälfte des Jh.s; Ja, unter veränderten Vorzeichen seizte Lang)
fort.
sich, mindestens 1mMm katholischen Bereich, bis 1NSs ausgehende

Das Quellenmaterial und die Formen seiner ErschließungDer Schwerpunkt und die Zielrichtung der Visitationen äander-
ten sich e1n wenig 1n den verschiedenen Abschnitten der frühneu- Die Kirchenvisitation gehörte, VO Grundsatz und Ursprung her,zeitlichen Geschichte. Vom ausgehenden Mittelalter bis den den genuinen Aufgaben des Bischofis. Sein Amt verpflichtete hn,
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die (;emeinden selner 1Özese beaufsichtigen, sich über ihren MARIANNE PopPP publizierten exie der S e
Zustand 1NSs Bild seizen un ach dem Rechten sehen. Auf [umsvViıisıtationen VO *6{18 und 1:52 6112 den Einleitun-
welilche Weise die Visıtationen 1m Zeitalter der Glaubenskämpfe SCI1 (zu 15083 20—30; 1526 skizzieren die Editoren
praktiziert wurden und W as sS1e erbrachten arüber gibt C5S5, VO  b sowohl den historischen Kontext als uch S  IC  rung un! Ergeb-der Gattung her gesehen, 1Ne Reihe verschiedenartiger Quellen Nn1s  - der Visıtation und zeichnen vorsichtig Entwicklungslinien VO.  .
azu gehören zunächst fürstliche, reichsstädtische un bischöfliche 15083 bis 1526 Die erste VO.  b beiden Publikationen verdient beson-
„Ausschreiben“, 1n denen das Viısıtationsunternehmen angekündigt dere Beachtung, weil die Vısıtationen VOL der Reformation Selten-
und vorbereitet wurde. Sodann die Anweisungen die mıiıt der heitswert besitzen. Beide ININ bieten quellenmäßig einen
Visıtation Beauftragten, und Was S1e visıtieren und wWwI1e sS1e Grundstock für die Erarbeitung der Geschichte e1INes Sd11Z6I1el methodisch verfahren hätten. Nicht alles, Der vieles Bistums VOoO  b der Basıs der Pfarreien und Gemeinden her, aber uch
davon äDht sich ersCc  1eDben d Uus den Interrogatorien, den ‚Fragebö- einen Fundus für die Geschichte der bayerischen Kirchenprovinz8.gen  $ das Panorama dessen, W ds erkundet werden sollte und WOTLI- In drei Bänden liegt bis jetzt VOTL das C T’X T1 :  C
auf die Obrigkeit Wert egte), breitet sich darın dU:  N Ekınen unmittel- Kirchenvisitationsakten aus dem und 1n Archi-
baren Niederschlag finden die Visiıtationen 1n den Protokollen S1e Ve  b der Bundesrepublik Deutschland‘. Hg. VO  D ERNST WALTER ZEEDEN
halten unter Umständen Frage und Antwort 1n direkter ede fest 1n Verbindung mıit PETER T HADDÄUS LANG, ( ‚HRISTA REINHARDT un
und können manchmal auch über das Kirchliche hinaus recht auf- HELGA SCHNABEL-SCHÜLE. Der ersie dieser Bände listet auf der Grund-
schluDBreich Se1N. Ihnen stehen nahe die zusammentassenden Visita- lage eines recht ditferenzierten Fragerasters die Visitationsakten der
tionsberichte, das sind Auifzeichnungen des Visıtators über seine VO Gebiet des heutigen Bundeslandes Hessen umschlossenen ehe-
Eindrücke und Beobachtungen, oft verbunden mıiıt deutlichen maligen Jerriıtorien auf, daß der Benutzer über Fundort, FOrm,Bewertungen und Vorschlägen, wWI1e I11ld.  - weiter verfahren sollte nhalte un geographisch-historische Zusammenhänge 1n Kenntnis
Die Auswertung, sofern S1e nach beendeter Visitation rIiolgte, gesetzt WIT'!  d Der zweiıite and (Bd B Teilbd erschließt auf die glei-schlug sich nieder t{wa 1ın erneuten Visıtationsinstruktionen der che Weise den katholischen Südwesten (Schwerpun Bistum Kon-
-artikeln, 1n Reformmaßnahmen oder 1n um{fassenden Kirchenord- stanz), der dritte and (Bd z Teilbd I1) das protestantische Südwest-
HNUNSEN oder Religionsmandaten. deutschland (Schwerpunkt Württemberg)*.FAı den Visitationsquellen gehören SC  ießlich die 1mMm Ziusam- In einer separat erschienenen Abhandlung: 4menhang mıit der urchführung entstandenen Akten, Abschiede, sche Reform 1n der Stadt öln 66Köln 1988Mandate un „Beiehle“ untersucht FRANZ BOSBACH 1mMm Rahmen eines breit gespanntenFragen WIT U w1e diese Materialien, über deren Bedeutung für Fächers VO.  - Fragestellungen die Funktion, die 1 Gesamtprozeß der
die Kirchengeschichte der frühen Neuzeit kaum Zweitel besteht, kirc  ıchen Erneuerung den Visitationen zukam: geme1insam mıiıt
zugänglich gemacht werden oder werden könnten, kommen ynoden un Bücherzensur eizten Kurfürst Ferdinand un die
dafür als klassische Grundformen 1n Frage: Repertorium, Bibliogra- Nuntien se1it der Wende A die Visıtationen e1N, die
phie, Kegest; Edition, Inhaltsreferat un SC  ießlich die auf U  - Mißstände 1n den Klöstern beseitigen, den Gesamtklerus 1mdruckten und gedruckten Quellen aufbauende Bearbeitung 1n Sinne der ITrTienter Dekrete ZUFE praktischen Seelsorge 1n den städti-
Gestalt der erzahlenden Darstellung Uun!  er der interpretieren- schen Pfarreien erziehen un ben adurch die Lalen elnerden Abhandlung. Und dazu gehört natürlich auch die Einbeziehung bewußten Lebensgestaltung dus dem Glauben anzuhalten un hin-
VO.  - Visitationsquellen 1n die Erörterung VO komplexen kirchenge- zuführen?.
schichtlichen Vorgängen und Problemen SOWI1e 1n thematisch wWel- D) Thematisch und geographisch-territorial S  1e sich die
tergespannte Darstellungen der allgemeinen Kirchengeschichte gediegene, ber relativ knapp 1n Au{fsatzform gehaltene AbhandlungOder der Kirchengeschichte VO  - Bistümern, Ländern der Staaten. VO  - Bosbach die weiltergespannte Diss. VO  w} I HOMAS PAUL BECKER ber

Für alles gibt Beispiele. S1e kritisch würdigen, würde den die „Konfessionalisierung 1n Kurköln“ Sie unter-Rahmen diesen Artikels Statt dessen stelle ich ein1ge sucht die „Durchsetzung der katholischen Reform 1n den kurkölni-
Neuerscheinungen VOTL, die Je auf ihre Weise 1m Rahmen der oben schen Dekanaten Ahrgau und Bonn anhand VO  5 Visitationsproto-angedeuteten Möglichkeiten Urc Befassung mıt Visiıtationsquel- kollen 1761 Sie zeigt modellhaft, Was sich dUus Visitationspro-len die Kirchengeschichte der iIrühen Neuzeit eleben und berei-
chern.

OKollen herausholen 1äßt, Wenn INa  - ideenreich s1e herangeht,
sS1e gründlic studiert un: mıiıt der gebotenen kritischen orgfalt d US-
wertet ES handelt sich 1ne speziell der Vısıtation „als Mittel

Aus der NeuUeren Forschung. Ausgewählte Publikationen
ZUTFC Reform“ gewidmete Studie, deren V{. den Umfang des Kirchli-
chen un! desjenigen Profanen Schule, Alltag, Tradition) abschrei-

Zum Verfahren. Ich möchte auf einige Veröffentlichungen, ohne tel, auf welches die Visıtationen aufbauend, abwehren oder resgu-ierend einwirkten. Wer 1ın das spezifizierte kKegıister blickt, erhältS1e eXplizit besprechen, aufmerksam machen, wel  ] sS1e weiterfüh-
rende Hilfen geben der als Paradigmata wertvoll sind (a) Sodann einen ersten Eindruck VO  . dem Reichtum Sachen, aber uch VO  -
werde ich etwas näher auf e1in1ge wenige dieser Zeitschrift DA dem reichen Sozialleben, mıt dem Visıtatoren tiun hatten6®.

Was Dringt diese Studie Nnu wW1e steht ihren Ertrag?Rezension ZUTI Verfügung gestellten Titel eingehen b) und arüber-
hinaus 1n die Schlußbetrachtung solche Arbeiten miteinbeziehen, S1e zeigt mustergültig, w1e auf der Grundlage Vo  } Visitationspro-
deren Ergebnisse und Fragestellungen für die allgemeine Kirchenge- OKollen unter Verwertung der Lıteratur un! zusätzlicher Quellen
schichte anregend und VO Interesse se1in scheinen. un mıt historischem Kontext 1mM Hintergrund werden

kanna) In Zusammenarbeit mıit HUBERT EDIN und HANSGEORG MOLITOR
habe ich 1967 1m NSCHIuU drei Modelluntersuchungen über Im regionalen Bereich e1Nn konkretes Bild VO komplexenReformprozeß auf der unteren Ebene, zeitlich bis hinein 1nKöln, TIrier und Würzburg 1ne erste als Handreichung gedachte die Spätphase der Aufklärung.und notgedrungen unvollständige der edruck-
ten Visitationsquellen deutscher Territorien un Reichsstädte her- Eın Bild VO Alltag, w1e aussah 1n ort un:! Stadt, 1ın der
ausgegeben, Cie WIT 1977 1n erwelıterter Aufl e1n nach Län- Kirche un beim Kirchenvolk; WI1e das ine formal erneuert
dern, Städten und Archiven geordnetes Verzeichnis VO ungedruck-
ten Visitationsquellen erweıtert en S1e hat den Charakter e1nes Das Regensburger Visitationsprotokoll VO.  - 1908 Einleitung un! EditionUrientierungsmittels un gibt Hilfen für den ersten Einstieg?, VO  - Paul Mai un! Marlanne Popp, 1nN: eiträge ZUTFTC Geschichte des BistumsEditorisch auf em Niveau stehen die 1n wel Bänden der Bei- Regensburg r Regensburg: Verlag des Vereins für Kegensburger Bls-
träge Z Geschichte des Bistums Regensburg VoO PAUL Maı un tumsgeschichte 1984) 7335 Das Regensburger Visitationsprotokoll VO  -

19526; Einl un! Edition VO  . Paul Mall, 1n ebda 21 1987) 3—-3 uch
als Sonderdruck (Regensbursg: Bischöfliches Zentralarchiv 309Die Visitation 1mM Dienst der kirchlichen Reform. Mit einer Einführung VO:  S Sp 365 die Kezension VO  z Hansgeorg Molitor.Hubert Jedin, Beiträgen VO  n August Franzen, Hansgeorg Molitor, Hans

Eugen Specker, SOWI1e einer Bibliographie gedruckter un: einem archivali-
ö Bosbach, FTanNz: Die katholische Refarm in der Stadt öln (1550-1662) EınBeispiel für erfolgreiche kirchliche Erneuerung. öln Presseamt des Erz-schen Verzeichnis ungedruckter Visitationsquellen hg. VO  - TNSsS Walter bistums öln 1988, 40 (Kölner eiträge 14) kartZeeden un: Hansgeorg Molitor. Münster Aschendorfif, verbesserte un:! Becker, Thomas Paul: Konfessionalisierung ın Kurköln. Untersuchungenerweiterte Ausgabe (1977), 1954 (Katholisches Leben un! Kirchenreform AT Durchsetzung der katholischen Reform 1n den Dekanaten Ahrgau und1mMm Zeitalter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften der Gesellschaft für die Bonn anhand VO  - VisitationsprotokollenS Bonn: RöhrscheidHerausgabe des Gorpus Catholicorum 25/26) kart 1989 XAXVI, 367 (Veröffentlichungen des Stadtarchivs Bonn, 43)
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wurde und das andere sich erhielt und WI1e 1m übrigen unter ertet Gäbe noch e1n Dadi analoge Arbeiten, die Vergleicheder bertfläche alte Traditionen auch und gerade 1mM Bereich ermöglichten, WIT würden manches sicherer über den Prozeß der
des Sozial-Kulturellen weiterlebten. Konfessionsbildung und der Restabilisierung der katholischen KI1r-
Eın Bild VO Lalen 1m Alltag und 1n selner Kirchlichkeit, des- che erkennen können8?.
gleichen VO Geistlichen: und VO  - beiden, WI1e S1e sich 1mM Immerhin, das nobel ausgestattete Gemeinschaitswerk über die
sakralen und profanen Kaum begegnen. Bischöfe Vo  > S bietet 1n seinen Abschnitten „Das Bistum“

Becker entdeckt manche Züge, die das Bild der Irühneuzeitli- und „Das Domkapitel“ brauchbare Vergleichspunkte. ZUVOT ber
chen Kirche bereichern und vielleicht auch 1n die allgemeine KI1r- 1Ne Charakteristik des Gesamtunternehmens: Es handelt sich
chengeschichte hineingezeichnet werden könnten. e1nNn Gemeinschaftswerk VO  e} mehr als deutschen, Österreichi-

Untersucht Becker wel Dekanate, befaßt sich die Freiburger schen un schweizerischen Autoren, die unitier Hg.schaft Vo  b ELMAR
Di1ss. VO  - AIMUND (QQUITTER mıit der untersten Ebene der irchli- KUHN, E:VA MOSER, RUDOLF KEINHARDT un: PETRA SACHS e1n zweibän-
chen Urganisation, mıit dessen ‚WäarTr kleinster, aber wichtigster Bn diges Werk über die Bischöfe VO  z} Konstanz gestaltet en Bandheit mit der Pfarrei. ET thematisiert das kirchliche Leben, das en S1e der Geschichte, Band Il der Kultur gewidmet. ES ist, über
sich auf ihrer Ebene VO bis A irühen abspielt, den Titel hinaus, einem Werk über das geworden, wel-
Beispiel des Kirchspiels St Severinus Wenden, einem uralten Ort hes jedoch den Vorzug hat, daß I11d.  b ber die einzelnen Bischöfeder Jurisdiktionsgrenze VO  e} öln und Paderborn. DIie Arbeit relativ viel riährt Der Publikation liegt 1ne sorgfältige Planungbaut, w1e AdUs Titel und Untertitel ersichtlich, auftf Visitationsproto- zugrunde. Die Oberabschnitte und die einzelnen Artikel sind gutkollen auf und bringt STO  IC mancherlei gut Verwertbares. eTr- aufeinander abgestimmt. Natürlich wird das Mittelalter gebührenddings ist keine Modelluntersuchung, sondern iıne Lokalstudie, gewürdigt. Insgesamt ber Wird, AUS einleuchtenden Gründen, diedie insofern iünsche offenläßbt, als ihr einer einheitlichen Dis- nicht zuletzt 1n dem, ÜT das Konzil VO  _ Irient veranlaßten,position mangelt, indem sS1e sSta strukturieren aneinanderreiht. reiormerischen Umbruch liegen, der fifrühen Neuzeit quantıtatiıvSie äßt die notwendigen leitenden Fragestellungen vermissen, und qualitativ 1ne besondere Beachtung geschenkt. Im ertragrel1-begnügt sich oft damit, die Quellen bloß inhaltlich referieren hen Oberabschnitt „Das Bıstum  66 64-159) werden die Zentralver-und bleibt sehr 1m Heimatgeschichtlich-Stofflichen stecken.
Dennoch wird gerade der sachkundige Leser das uch nicht ohne

waltung und die leitenden Amter (Generalvikar, Weihbischof)instruktiv beschrieben und danach, anhand der Nıözesansynoden,ank dUuSs der and legen MN der umfangreichen, dUusSs den Archi- der Visıtationen und einer Untersuchung über den Klerus 1mM Sple-
ve  > ermittelten Materialien, die nicht uninteressante Einblicke 1n ge] der Visitationsprotokolle, Durc  H 380er das Leben unddas Leben elNer frühneuzeitlichen katholischen Pfarrei und ihrer Streben 1m Bistum, 1mMm Klerus, 1n den Dekanaten übermittelt, wel-Geistlichen gewähren?. che gewissermaben kontrapunktisch komplettiert werden Urc

Auf die ohe Ebene derbischöflichen Kirchenleitung den späteren, den Domherren gewidmeten Oberabschnitt 249-276).führen die drei großen und je 1n ihrer Art eindrucksvollen Publika- Ich übergehe den anderen Kontrapunkt, welchem 100838  _ 1mM Bischof
tionen VO  D Landersdorfer, Jürgensmeier und einem alemannisch-
schwäbischen Autorenkollektiv.

1n der anderen Seite sSe1INer kEx1istenz begegnet: als Fürsten und Chef
eINeT weltlichen Verwaltung VO.  > hochstiftischen Territorien und

AÄANTON LANDERSDORFER behandelt 1n eiNer VO.  b Georg Schwaiger als Mittelpunkt eiIner Teichsfürstlichen Hofhaltung WI1e 1n wel
angeregien 155 ADas Bıstum Freising 1n der bayerischen Vıisıtation besonders wohlgeratenen Oberabschnitten 160-348 und 277-362)des Jahres 560° ET ediert S1e vollständig auf rund 600 179-765), differenziert vorgestellt wird und beschränke mich, ZU Themabeschränkt den knappen, ber hilfreichen Kommentar auf Sacher- uUuNseTrTes Auf{satzes zurücklenkend, auftf den Hinweis, daß ohne dieläuterungen und Hinweise auf weiterführende Literatur. Den Auswertung der Protokaolle VO  } den 1mMm Bistum durchgeführten Visi-Gehalt erschließt nach der geographischen und personalen Seite tatıonen weder die uiCc Trient geforderte reformerische Umwand-G mM1nuzlöse Namens- und Urtsregister, nach der kirchenhisto- lung des Bıstums noch die zögerliche Art, 1n der sS1e sich vollzog,rischen Seite ÜTE e1n Patrozinienverzeichnis 767-810). Vor allem realistisch und anschaulich hätte dargeste un 1n Cie Geschichteaber: Er verbindet die Edition mıiıt einer Monographie. Darın des Bistums eingezeichnet werden können, W1e hier geschiehtbeschreibt und erläutert auf dem Hintergrund eiNer knapp skiz- Ekine Art Gegenbeispiel dazu stellt die VOTDL  ich durchgeglie-zierten Geschichte der bayerischen Herzöge und ihrer Religionspo- derte Geschichte des Mainzer (Erz-)Bistums VO.  b FRIEDHELM JürRTEE (4-31 „die große bayerische Visiıtation VO  a} 1558/60“ das ist GENSMEIER dar. S51e ist wWwW1e d uUuS$s einem Guß geschrieben: proportionaldie Visitation der bayerischen Kirchenprovinz (Salzburg, chenkt der V der Frühen Neuzeit viel Kaum und viel Auimerk-
Passau, Regensburg, Freising), SOWeIıt S1e sich territorial über das samkeit (annähern ebensoviel wWI1e den 1000 Jahren römischer unweltliche bayerische Herzogtum erstreckte. Das Kernstück bildet mittelalterlicher Geschichte des Bistums). Die Anstrengungen W1e
e1n großes Kapitel über das Bıstum Freising (78—-1 „1M Spiegel der die Unterlassungen der Erzbischöfe, die katholische Kirche ihres
Visitatio Bavarica“. Landersdorfer ertet darin die Visitation dUu:  N Sprengels 9 werden 1n ihrer 1e sichtbar gemacht
‚War nicht erschöpfend (was angesichts der Materialfülle 1m VOTßBE- un 1 Rahmen der Bischofsviten VO. TeC VO Brandenburggebenen Rahmen garnicht möglich SC WESEN wäre), aber überaus (ab 1514 Dis Johann Philipp VO  n Schönborn 1673 jeweilsgründlich, gediegen und nach leitenden Gesichtspunkten. SO Nt- erwähnt. Wir hören jedoch fast L1UT VO.  =) der Reformation VO.  b Oben,wirft e1n lebensvolles Bild, sowohl W äas die Zustände als uch Was VO Bemühungen der Bischöfe, Nuntien und Kardinäle: VO  5 Befeh-die Menschen etrifft, VO Bistum und Hochstift; VO Bischof und len, Erlassen, Schulgründungen, Jesuitenberufungen USW. Eis liegenDomkapitel, VO Welt- und Segelsorgeklerus, VO  } Stiften und K15- für den bischöflichen Sprengel und das kurfürstliche JT erritorium
stern und nicht zuletzt VO  > der städtischen und mehr och der dörf- wenig Quellenpublikationen und regionale Forschungen überlichen Ebene, auf der sich das Volk Gottes 1m Alltag und Sonn- bischöfliche Visitationen VOT, daß nicht leicht möglich ist,und Felertag bewegt in seinen Pfarreien und 1n der Schule und 1n sich über das städtische und ländliche Kirchenvolk des Maınzerseinem Arbeitsmilieu. Daß el die äußeren und inneren Zustände Sprengels 1n der 4TE evangelische Bewegung, GlaubenskämpfeZUT Sprache kommen, Gläubigkeit, Glaubensunsicherheit, Prote- und die Herausbildung der Konfessionen charakterisiertenstantısıerungswellen USW.,, versteht sich VO.  w selbst. Das Buch hat Umbruchszeit e1Nn realistisches Bild machen. Diesen Mangel wirdGesichtspunkte und erschließt VOT einem weılıten historischen OT1- INa  5 Jürgensmeiler gerechterweise nicht anlasten dürfen:; die Ursa-
ont Neuland nicht 1Ur für die Kirchengeschichte, sondern auch che WIT!  d INa  ; vielmehr 1n der kirchenhistorischen Forschungslagefür die deutsche Geschichte 1m Reiormationsjahrhunderrt. Es schlägt für das Erzstiit und die 1Özese suchen mussen.durchgehend einen Bogen VO  e} den einfachen olksschichten bis Diese Forschungslage sieht gewiß und regional UNter:
ZAHT. politischen Obrigkeit. Die editierte Quelle bietet uch für die schiedlich d US, entbehrt bDer gehaltvoller Vorarbeiten, wWw1e sS1eSozlalgeschichte des Alltags, TÜr die Erkenntnis der Mentalitäten
und der Lebensformen reiches Material. In Landersdorfers Arbeit Landersdorfer, NIiON: Das Bistum Freising In der Bayerischen VisıtationwIird meılınes Wissens erstmalig i1ne großflächig durchgeführte Vis1- des Jahres 1560 St. Ottilien Eos 1986 AAIL, 310 (Münchener Theologi-tatıon intensiv unter allgemeinen historischen Perspektiven dUSßBE- sche Studien, Historische Abteilung, 26), kart

Die Bischöfe VOo. Konstanz. Geschichte Kultur. Hg. der
Erzdiözese Freiburg un! der Diözese Rottenburg, des Bodenseekreises unQuitter, Kaimund Visıtation un! kirchliches Leben. Die Pfiarrei St. eVe- des Landkreises Konstanz, der Kantone Aargau un! Thurgau, der StädteMNUs Wenden 1m Spiegel der Visitationsprotokolle VO  w 1594 bis ihrer Konstanz, Meersburg und Friedrichshafen VO.  5 Elmar uhn, EvaEingliederung 1n die Diözese Paderborn. Siegen: Höpner 1988 NS DL V Rudaolf un! eira Friedrichshafen: Robertkart 23,00 Gessler 1988 504 276



361 1991 ahrgang 87 THEOLOGISCHE NrT. 3062

U 11S AUE Beispiel ür Würzburg, Konstanz, Regensburg Oder Freising un Praxis der Kirchenvisitation und ihrer Varlanten dar inklvorliegen. Über manche umkämpfte Gegend sind WIT passabel
unterrichtet. insbesondere über den mıit Abstand bedeutendsten

krörterung des Forschungsstandes 911) un diskutiert die speziefür Gurk wirksamen TeC.  iıchen und organisatorischen Vorausset-
Außenposten: das Eichsield 1n Mitteldeutschlan un: Erfurt W ds ZUNSEN der Visitationsdurchführung 1611) Die Klärung dieser Vor-
auch 1n der Darstellung seinen Niederschlag (u 202-208, aussetzungen erweist sich als hilfreich für das Verständnis der SyNn-eNnriac weiß Jürgensmeier mıit Angabe VO  w} Ort, Kegilon den und der überraschend N Visitationstätigkeit der Bischöfe
und ahr davon berichten, daß Visıtationen angeordnet un VO  - Gurk un! ihrer Helfer 1n leitenden Funktionen (von deren Akti-
durchge  rt wurden (Z 225} Wie S1e durchge  rt wurden und vıtäten der Erfolg praktisch abhing]). gliedert deren Abläufe 1n
miıt welchem Ergebnis, riährt INa  w) dagegen nicht chronologischer Folge 1n drei Abschnitte: VO Wormser Reichs-

Auf der anderen Seite W ds ‚WäarTr nicht ZUTLC Thematik dieses Leı:- tag 15271 bis Z SC des Tridentinums, zeitgleich mıit der
artikels 1mM GCILSCIEN INn gehört, aber doch esagt werden sollte kKeglerung Ferdinands s das Kıngen die kirchliche
als e1Nn einbändiger, sachkundiger, inhaltlich dUSSeWOßBENET Über- Erneuerung 1563 bis 19599; die kirchliche Erneuerung 1600 bis
1C über die Gesamtgeschichte se1nes Bistums ist Jürgensmeier e1n 1648 Daraus hervorzuheben: Wiıe 1n Österreich un Bayern eizten
guter Wurtf gelungen: Er hat einen ungewöhnlich reichen Inhalt mit dem Eindringen des Protestantismus auch 1mM Gurker SprengelSOUVeran dargeste und ansprechend erzählt: uch stellt die licht- kirchliche Wirren e1N; die innerkatholischen Zustände nicht
Vo Übersichtlichkeit dieser Bistumsgeschichte 1ne nicht S1112 esolat w1e 1n den melsten verbliebenen Teilen des Reichs-
unterschätzende Lese- und Verständnishilfe dar Letzteres gilt auch gebietes; die typischen Turbulenzen %; Städte, Bürger kämpfen
VO  b dem teils eingedruckten, teils beigelegten Kartenmaterial. Die das Landesfürstentum unter konfessionellem Vorzeichen)dosiert beigegebenen Abbildungen sind VOoO bester Qualität!®, lieben nicht dUuSsS, warfen das Kirchenwesen Der nicht DIie

kıne bDber die GCILSCIE alpenländische kKegion hinaus bemerkens- Impulse VO  . Irient nahm die kirchliche Führung auf un! wırug s1e
werte Geschichte des Bistums (n r k 1n der Aera der Konfessions- weiter:; das Kıngen die Reform mündete 1n 1ne Urc  ührungildung legt PETER SCHÖFFMANN VO.  S ET beschreibt sS1e unter dem der Kirchenreform 1mM
streng gewahrten Gesichtspunkt der innerkirchlichen Restabilisie- Perspektive un Ertrag. All dieses erfolgt der VT. bis 1n die
rung un berichtet ber Vertall und Wiederaufbau vornehmlıc 1
Spiegel der ynoden und Visitationen VO  . SS bis 1648 Diese mıiıt

Geschichte einzelner Pfarreien hinein, un WäarFr SdI1Z überwiegendauf der Grundlage VO  } ungedruckten Quellen Der Ekrtrag liegt,ihren Textseiten und Seiten Quellenpublikation erfreulich materiell gesehen, 1n der Erschließung eiINes umfangreichen, kir-knapp geratene Arbeit zielt 1n das Zentrum uNseTIes Themas un:! chen- un konfessionsgeschichtlich wertvollen Quellenmaterials.verdient eshalb, etiwas eingehender betrachtet werden. Um Eınen Bruchteil davon Stücke hat 1 Dokumenten-AnhangS1e charakterisieren, tellen WIT S1€e VOT mıit einigen Bemerkungen (S - publiziert. Aus seinen Mitteilungen S 75} äDßt sichüber den Gegenstand, die Strukturierung und die Perspektiven. schließen, daß sich 1n Österreichischen Archiven beträchtliche, bis-es 1n em stellt S1e e1N 1n seinem Kontrast Iruc  ares Gegen- lang noch nicht ausgewertete Bestände VO.  b Visitationsquellenstück FAl Maınzer Bistumsgeschichte Vo  5 Jürgensmeier dar und elanden In der vorliegenden Arbeit rekonstruiert Konfessions-steht gewissermaßen anderen Ende der Bandbreite des Mögli- auseinandersetzungen und Reformvorgänge sowohl qauf den diver-chen. In Stichworten angedeutet: Keine Gesamtgeschichte, sondern Se  b sogenannten amtskirchlichen Ebenen als auch auf der „Basls“1ıne Epochengeschichte; e1N Minibistum, mit dem ersten Kur-KErz- der Ortspfarreien. Daß hier die Einzelvorgänge nicht immerbistum des Reiches Bedeutung überhaupt nicht vergleichen; wünschenswert 1n das komplexe Gesamtphänomen integriert, wW1e
sSta Andeutungen über den politisch-religiös-kulturellen Bezie- das sich möglich ware, wird I11d.  b ihm nachsehen, da sichhungsreichtum VO  - Mainz Konzentration auf die Funktionen 1ne Erstlingsarbeit handelt Wichtiger scheint MT, daß etiwas
RKegierung, Rechtswahrnehmung, Verwaltung eliner überschauba- VO  5 der „Reform VO unten“ sichtbar macht, über die WIT immer
re  ; leinen 1Özese un auf die Kompetenzen un das praktische noch weni1g WI1SSEeN: Personen dingfest macht, Lalen, Pastoren,Verhalten der Funktionsträger (unterhalb der Kegierungsspitze) Ortsansässıge Adlige, die Konf{tTessionelles streiten und WIe sS1e
VO Dompropst bis A Ortspfarrer un Vikar tun). Im übrigen ist VO Ansatz her sSe1N Bemühen, die Vorgänge 1n
Z Bistum selber: alzb B, /00 gegründet, seıt arl ihrem Kontext zelgen, unverkennbar.

(T Erzbistum., UV! schon VO H* Boniftfatius ZUTLC Metropole der Seine Perspektive, das ist die Kirchenreform und wW1e S1e sichbayerischen Kirchenprovinz rhoben, Lächenmäßig 1Ne der größ- auf katholischer Seite 1m Bistum Gurk vollzieht, mıiıt em, W as
ten europäischen Diözesen (von Tirol bis nach Slovenien, TOallen Hindernissen, Begünstigungen und sonstigen Begleitumständenund Ungarn hineinreichend), umfaßte die Ostalpen nahezu voll- gab, hat strikt durchgehalten. Das gibt dem Buch, zumal se1ın V{.ständig. Seine Gröbe und die Unzugänglichkeit des Gebirges G: die spezielle un allgemeine Liıteratur gut beherrscht un VOoTZUg-ten einen der Gründe, daß Papst und Kalser dem Salzburger Ober- ich dokumentiert, bis einem gewissen Tad den Charakter e1INerTrhirten gestatteten, innerhal se1nes Sprengels Eigenbistümer, die Modelluntersuchung. Auf weiterführende Fragestellungen machtihm unterstehen sollten., einzurichten. (z r k (gegr. 1072 entstand auimerksam 1 Schlußkapitel (75-8 Er iragt darin, W äds die Visıta-als deren ältestes, die übrigen 1n staufischer eıt (Chiemsee IZI3, tionsquellen ber das Kirchliche hinaus hergeben für dieSeckau 12418 Lavant Erkenntnis VO.  b Recht un: Kultur, Wirtschaft un Gesellschaft,DIie Kirchenkrise des Spätmittelalters un:! der Frühen Neuzeit Bevölkerung (Demographie) un Mentalıität und weist damit I1  u
WAar 1ne gesamteuropäische Angelegenheit un! nicht auf diese oder auft diejenigen Gesichtspunkte hin, unitier denen die Visitationen desJjene Kegion beschränkt Sieht INa näher in, sahen die erfalls- konfessionellen Zeitalters sich für die Erkenntnis der Frühen Neu-erscheinungen 1n Maınz un alzburg nicht anders aQus als 1n Kon- zeıit, ihrer Lebensformen, ihres Alltags un der Verhaltensweisen
StaNZ, Münster oder Gurk Für alle katholisch verbliebenen Bis- der damaligen Menschheit als ndig erwelsen dürften zumal,tüumer galten die Reformgesetze un -Programme VO  n IrTient Nnier WEeNnN INa  ; sS1e w1e der V{. 1n Kombination mit verwandten Quellendiesem Gesichtspunkt ging 1n Gurk dieselben Grundprobleme aIT- und Synodalakten, kirc  ıchen Mandaten, geistlichen Tage-der Erneuerung wWwI1e 1n Deutschland un EKuropa (soweit katholisch üchern USW.) auswertei.1!
verbleibend) auch. Nur die VO  } Ort Ort und Land Land VeI-
schiedenen politischen, kirchenpolitischen, kulturellen und ethni-
schen Gegebenheiten un deren Verflechtung gaben die besondere Forschungslinien, Zusammenfassung und UuUSDI1Cc
Färbung. Soviel ZU Gegenstand. Wır kehren abschließend ZU  er Visitationsforschung und derZur Strukturierung und ZU Inhalt) Die Arbeit Tag! den Eanter- Leitfrage zurück: WOoTrT1n der Quellenwer der Visitationsakten dertitel „Synoden, Visiıtationen und kirchliche Erneuerung Vo  b 1521 Protokolle, Berichte, Interrogatorien, Abschiede etc.) estehe unbis 1648“ S1e nennt darin die Hauptgesichtspunkte, unter denen sS1e
die Bistumsgeschichte „1M konfessionellen Zeitalter“ betrachtet un

Was INa damit für die allgemeinere Kirchengeschichte anfangenkönne. SFAS Rampenlicht rückten S1e [die Visitationsakten] VOT1m Hauptteil (I Kap 22-74 darstellt Vor em aber ordnet S1e allem UrIe die 1n der Annales-Tradition stehenden Iranzösischendas speziell „Visıtatorische“ knapp, jedoch zureichend, 1n die politi- Arbeiten. Diese en euiWlıic gemacht, daß mıt Hilfe der Visita-schen und kirchlichen Rahmenbedingungen e1in (7 legt Begri{ff tionsakten große Bereiche des menschlichen Lebens beleuchtet
Jürgensmeier, Friedhelm: Das Bistum Maiınz.,. Von der Römerzeit bis Z 1 Schöffmann, eier: Das Bistum urk 1m konfessionellen Zeitalter. SYyN-IL Vatikanischen Konzil. Frankfurt: Knecht 1988 352 (Beiträge ZUTrC
ainzer Kirchengeschichte 2), geb 48,00 Carinthia 1989 160 geb

oden, Visitationen un! kirchliche Erneuerung VO  wZ Klagenfurt:



363 1991 Jahrgang 87 ITHEOLOGIS Nr 364

werden können, die islang AUS der Geschichtsschreibung dUSS6- gen und die Motive ermitteln, die den Bischof der se1ne Ratgeber,klammert lieben und Jleiben mubßbten, da eiINerTr tragfähigen gegebenenfalls uch den Landesfürsten veranlaßbt en, 1Ne 1S1-Quellengrundlage mangelte. Seit den späaten /Uer Jahren sind 1n der tatıon 11NSs Werk sSeizen. Jedenfalls bis einem gewissen GradeBundesrepubli zahlreiche Publikationen ZUTLC ‚Geschichte der Weil diese Fragebögen mittelbar auch den Bischof 1Ns Visier neh-Lebenswelten‘, ‚Geschichte VO  ; unten, |vorwiegend ZU IHNEN, erlauben s1e, quellenkritische Umsicht vorausgesetzl, I11a1l-und Jh.| erschienen [währen! das 15138 unter dem sozlalge- herlei Rückschlüsse auf die oberhirtliche Leitungsgewalt undschichtlichen Aspekt des einfachen Lebens der Bevölkerung wenig deren Handhabung.Beachtung fand DIie Visitationsakten bieten iıne Chance, uch für Der Frage, W äas sich dUus solcherart In heraus-|die Frühe Neuzeit] den Untersuchungsgegenstand auf die VOTI-
met!15
olen LäDt, hat LANG wel quellengesättigte Abhandlungen gewid-nachläassıgten Bereiche des alltäglichen Lebens auszudehnen“!2.

Inzwischen scheint die historische und kirchenhistorische FOT- Unter dem Obertitel „Reform 1m Wandel“ eTrOrTtert die atholi-schung sich anzuschicken, diese Chance wahrzunehmen. Die oben schen Visitationsinterrogatorien des und Jh.s auf breiter Basıs
genannten Arbeiten VO  w} Landersdorfer, Becker, Bosbach und 17 un: überregional-vergleichend.
SE Mitautoren des VO  5 uhn hg. Gemeinschaiftswerkes über ET ordnet die hoch 1n die Hunderte gehenden Einzelifragen 1n sieben
Konstanz deuten ebenso darauf hin WI1e die Editionen VOoO  - Maı und Gruppen. Deren eTrsie erfaßt, hochdifferenziert, den Seelsorgeklerus, die
Popp!3. zweiıte das laikale Hilfspersonal (Mesner, Lehrer, Hebammen , Sendschöffen)

Insofern glaube ich hier die Arbeiten des Hg.s des oben SCcHNaNnı- die dritte, wieder stark differenziert, die Gemeinde: die vlierte kirchennahe
ten kKepertoriums Baden-Württemberg } PETER THADDÄUS LANG14, Einrichtungen WI1Ie Schulen, Hospitäler, Stiftungen. Die restlichen Gruppenerfassen auDßere Zustände Baulichkeiten, rechtliche und wirtschaftliche Ver-eNnNnen sollen, der sich inzwischen einem anerkannten inten- hältnisse. Das Interesse für den Menschen, sSe1 Kleriker der Lale, Uun:! se1NneS1ven Eriforscher des Visitationswesens entwickelt hat In seinen
darstellenden Arbeiten zeichnet sich adurch d Us, daß die Rechtgläubigkeit samt allem, Was Praktizieren dazugehört) 1st unverkenn-

bar.
Quellenstoffe unter allgemeineren kultur-, sozlal- und kirchenge- Sodann lassen sich zeitliche Entwicklungen wahrnehmen: 1neschichtlichen Gesichtspunkten sichten und interpretieren erstie Phase, bis /ASES Beginn des 1 Jh.s aufend, ist charakterisiert durch VOT-
versteht und uch dem leinen Detail und dem Ja oft ortsgebun- rangigen „Abbau des Negativen“”: Abwehr der Lehren, Beseltigung BIOQOs=
denen Örflich der kleinstädtisch Konkreten 1ne allgemeine Seite ber Mängel ın Lebens- un! Amtsführung un! 1n den Glaubensvorstellungen.
der SONST eiwas Interessierendes abgewinnt. enn Dendas, das Die zweite Phase, durch kriegsbedingte Stillstände un! Rückschläge unterbro-

chen, Läßt sich kennzeichnen durch den Autfbau des Positiven; die Konsolidie-kleinräumig Konkrete, ist Ja überwiegend, womiıt der Archivar rung des Konfessionellen äuft and 1n and mıiıt verbesserter Ausbildungeiner baden-württembergischen Mittelstadt und ihres immer och
andlıc geprägten miIieldes und Kreisgebiets tun hat Langs (Schule, Priıesterseminar), intensiverer religiöser Praxiıis (Exerzitien, Wallfahr-

ten, Carıtative Diakonie) unı verfeinerter kirchlicher Urganisation.zahlreiche Studien, mehrheitlich 1n Zeitschriften erschienen, gele- Das welches LANG auf der Folie des und Jh.sgentlich versteckter Stelle, gehen überwiegend auf SU!  eutsche betrachtet!7, iefert UTE se1line Visitationen, 1mMm Bereich derQuellen (Würzburg, Eichstätt, Konstanz, E deutschsprachige 1Özese Konstanz, einen treiflichen 1NDIUIC. 1n die mehr der wenl-chweiz zurück und en für diesen Raum mancherlei Einblicke SCI wohlgeordneten innerkirchlichen Verhältnisse. Die Entwick-und Erkenntnisse erbracht. Die seiner Arbeiten vorzustellen, Jungstendenz, die sich d uUuS$s den Protokollen blesen 1äßt, zelgt, daßwürde über den Rahmen elnes Leitartikels hinausgehen. Ich sich das Interesse Vn den Menschen WEß und jetzt mehr denbeschränke mich eshalb darauf, d UusSs dem gesamten Qeuvre e1inN1ges Sachen (Realien WI1e Bauzuständen oder Wirtschaftlichkeit desBemerkenswerte herauszuheben und weiıt charakterisieren, kirchlichen Besitzes) zuwendet: DIie Visitation wandelt sich „Vodaß wenigstens die Richtung der hier eingeschlagenen Visıtations- Disziplinierungs- ZU Datensammelinstrument“.forschung sichtbar wird. Das Muster einer g1 kirchengeschichtlichen Unter-Mit selner Untersuchung des Visitationsproto- suchung legt LANG sodann 1n Gestalt einer miınutiösen AbhandlungVO  } 1480 iefert LANG 1n wenigsten w el Richtungen einen A  u  ber „Die tridentinische Reform 1m Landkapitel Gerolzhofen“ vor1sBeitrag ZUT allgemeinen Kirchen- und Profangeschichte des dUSßBeE- Überlieferungsmäßig liegt hier der Glücksfall VOTL, daß die Protokaollehenden Mittelalters. der ber Te hinweg VO tatkräftigen s  CIn ihrer umsichtigen kritischen Behandlung des Protokalls darf Reformbischof Julius Echter durchgeführten Visitationendiese Studie methodisch als Modelluntersuchung für die
1T VO  w} Visitationen bezeichnet werden:

sich fast vollständig erhalten en Gegenständlich wird hier die
Durch die Einbeziehung eines reichen Kontextes uUun! durch mittlere Ebene zwischen Pfarrei un Bıstum 1n den 16 NO  -

INne  . un gezeigt, welchergestalt sich auf Dekanatsebene unter dendie 1m Ansatz komparative Interpretation (Hinweis auf die Parallelen
ÖEDIGER, VASELLA, BRAUN un! die teilweise vorbildliche Iiranzösische un! VO.  . Irient ausgehenden Impulsen, die den Bischof ZUT Reform
anderweitige ausländische Forschung]) gelingt Lang, e1n recht ife inspirierten, das kirchliche Leben auf Dekanatsebene gestaltete und
zZ1iertes Bild VO Seelsorgeklerus unmittelbar vor der Reformation wandelte. Der Wert der Untersuchung liegt einmal hnlich der zelt-hinsichtlich seliner Amtsführung, se1nes Lebenswandels un! sel1nes Verhält- ich noch weltergespannten VOo  D Becker!® 1n der Behandlung desNn1sSses den Laien innerhalb se1ines sozialen Milieus gewinnen. Es ıst eine Themas sich unter Einbeziehung des allgemeineren historischenKorrektur der bisweilen sehr vereinfifachenden Pauschalaussagen, denen
WI1T immer och gelegentlich 1n den einschlägigen (esamtdarstellungen Hintergrunds. Zweitens ın seinem über die kegion hinausgehenden
begegnen, VO  wn den Übertreibungen der reformatorischen Publizistik 5d112

Ertrag. Der 4C auf die Landkapitel Mergentheim, Neckarsulm
schweigen!>, und Karlstadt zeigt ıne überraschende Parallelität der Entwicklungund äßt Rückschlüsse auf die Wirksamkeit der tridentinischen„Der Aussagewert eines Protokaolls hängt ab VO  } der Person und

VO  } der Arbeitsweise des Visitators“, Lang über die Durchfüh- Reform 1m mten Biıstum Würzburg Drittens: Das kirchliche
e b wird erfaßt, w1e die Menschen, Geistliche und Lalilenrung der Eichstätter Visitation. Grundsätzlich hängt der Aussage- en, wI1e sS1e sich darin bewegen un bei ledem der konfessio-wert aubßerdem bDer uch ab VO  } der Qualität, der Lebensnähe und ne Iyp des Irühneuzeitlichen Katholizismus Gestalt gewinnt.dem Realitätssinn der Konzipienten des Interrogatoriums:; das istdes Fragebogens, der dem Visitator ın die and gedrückt wird Er Lang, Reform 1m Wandel. Die katholischen Visitationsinterrogatoriendient ihm als Leitfaden. Aus ihm lassen sich indirekt die Zielsetzun- des un! h.s; 1: Zeeden Lang (Hg) Kirche un Visıta-
tion. Stuttgart: Klett-Cotta. 1984, 131-190 (Spätmittelalter un! Frühe Neu-
e1it 14) Lw. uch 1n polnischer un! italienischer Übersetzung erschie-12 Schnabel-Schüle (0. Anm 4) 69{. Ebd. ausführliche Bibliographie /Rr 1E  - Tendenz: Verschiebung VO  D Personal- Materialvisitation. VglVisitationswesen 69—-75 1n den Anmerkungen 249-276 Ebda SOWI1e 959-977 hierzu uch: Lang, Die Kirchenvisitationsakten und ihr Quellenwerrt:weiterführende Literatur sowohl allgemein als uch speziell für Südwest- InN: Rottenburger Jb. für Kirchengeschichte Ö, 1987, 134-153deutschland. In der vorausgeschickten Monographie „Kirchenleitung un!Kirchenvisitation 1ın JTerritorien des deutschen üdwestens“ eb 310

17 Lang, Die katholischen Kirchenvisitationen des Jh.s. Der Wandel
kritisch abwägende Überlegungen ber den Wert Von Visitationsakten als

VO Disziplinierungs- ZU. Datensammelgerät. In Röm Quartalschr. 83,
historischer Quelle. 1988, 265-295 (Quantifizierende Inhaltsanalyse VO  - Visitationsinterroga-torlıen deutscher Biıstümer un! Erzbistümer).Becker, Bosbach, Kuhn, Mali, Popp Anm. 6, SB un 18 Lang, Die tridentinische Reform 1mMm Landkapitel Gerolzhofen. Kirch-Anm

15 Würfel, Wein und Wettersegen. Klerus un! Gläubige 1m Bistum Eichstätt
liches Leben 1M Spiegel der Visitationsberichte —15 In Würzburger

Vorabend der Reformation: 1N: artin Luther. TO
Diözesangeschichtsblätter Z 1990, 243-269 Ders. Die tridentin. Reform

VO:  w Press und Stievermann.
OIM seliner Zeeit. Hg. 1mMm Landkapitel Mergentheim bis ZU Einfall der Schweden 1631, 1nN: Rot-Stuttgart: Klett-Cotta 219-243 tenburger Jb für Kirchengeschichte IS 1982, 143171(Spätmittelalter un Frühe Neuzeit, w1e Anm 4, 16) Anm.
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E,RWIN A emerkt 1n Se1Ner Rezension VO  - (‚LAUDE MULLERS atz die Richtung benannt, 1n der sich nicht wenige der 1ler
Straßburger Bistumsgeschichte, daß Muller, sich darin mıit „dem besprochenen Arbeiten Dewegen, explizit oder implizit. Von ihrem
1n vielen anderen Bistumsgeschichten vernachlässigten Seelsorge- Inhalt her bringen die Visitationsquellen e1n gutes Stück geistliches
klerus“ gründlich befaßt habe; Was auftf se1ne „Verwurzelung 1n un profanes Sozialleben 1n die Kirchengeschichte e1n Daß S1€e dies
der französischen sozialgeschichtlichen Methode“ zurückginge, VO  ; wahrnimmt un ihre ursprünglichen reformations- un reformge-
welcher atz fort „auch die deutsche Kirchengeschichts- schichtlichen Fragestellungen UTFec den sozlalgeschichtlichen
forschung manches lernen (hätte), ohne arüber ihre eigenen Aspekt vertielit und bereichert darin liegt nicht zuletzt die Bedeu-
Fragestellungen und Traditionen vernachlässigen“20, Darın hat Lung der Visitationsforschung für die allgemeine Kirchengeschichte

der Frühen Neuzeıit

Claude uller I ieu est catholique. La vitalite du diocese de Strasbourg l’Eglise d’Alsace. 1986 Bde. 1125 un! ETV Die Kezension VO  -

(1802-1914). Strasbourg: Edite SOUS les auspices de la socılete d’histoire de Erwın Gatz, 1n Röm Quartalschr. 85, 1990,

Repertorium der Kirchenvisitationsakten aU! dem un! 17 Jh. ın Archi- tationsakten für andere Disziplinen erkannt un betont. Daß Visita-
Ve:e  — der Bundesrepublik Deutschland, hg. TNS alter Zeeden 1n tionsakten uch für sozialhistorische Zusammenhänge höchst ergle-
chnabel-Schüle
Verbindung mıiıt eier Thaddäus B Christa L, Helga big sSe1n können, hat Zeeden erst jJüngst wieder hervorgehoben

(S 0.) Schon früher hatte C Sd1I1Z hne progressiven TOSTAMMMNINA-Hessen, bearb Christa Reinhardt Helga Schnabel- tischen Anspruch, 1n Fortführung VO Ansätzen der klassischenüle Stuttgart: Klett-Cotta 1982 35 7/ (Spätmittelalter un! Frühe
Neuzeıt ( Ln Kulturgeschichtsschreibung, die Themata des Alltags un der klei-

Z Teilbd Der katholische Südwesten. ıe Gra{ifschaften Hohenlohe 16  —_ eute behandelt, als s1e gerade 1n Frankreich 11e  i entdeckt
wurden. Sensible Rezensenten der Zeeden’schen Kulturgeschichteund Wertheim, bearb V, elier Thaddäus Lang Stuttgart: Klett-Cotta

19834 567 (Spätmittelalter un Frühe Neuzeit 273 Ln ö65 (Deutsche Kultur 1n der Frühen Neuzeit, 1968), hier ist der
9256,00 Straßburger Landeshistoriker Bernhard Vogler NEMNNEN, haben
Bd Zr Teilbd il Der protestantische Südwesten, bearb Helga Zeedens unprätentiöse Modernität Dereits damals erkannt.
a Stuttgart: Klett-Cotta 1987 1289 (Spätmittelalter und

Frühe Neuzeit Z Ln 05 168,00 as Kepertorium der Kirchenvisitationsakten ist
1n Teilbände gegliedert, die jeweils einem Bundesland hier Hessen

E1nNes der groben Verdienste des Tübinger Neuzeithistorikers un:! Baden-Württemberg gewidmet sind, hne TEe1LLC Vollstän-
ERNST WALTER /Z.EEDEN ist C: die Visitationsakten als wichtige Quel- digkeit erreichen. Der spezifischen Verfassungssituation 1mM
lengattung für die Geschichte der Frühen Neuzeit wiederentdeckt Reich wird adurch Rechnung geiragen, daß innerhalb der Bändeund 3008888 mıit se1inen CAulern un Mitarbeitern die ersten das Material ach Territorien disponiert wird Die Gliederung achgroßen Schritte deren systematischer Erschließung 1n die Wege
geleitet en DIie ler besprechenden ersten Bände eines

Biıstümern (wlie sS1e die Franzosen 1n ihrem „KXepertoire des visıtes
pastorales de la France“, premiere SeT1E: Les anclens dioceses,ursprünglich weilter angelegten Repertoriumswerkes markieren den Bde., Paris 1977-893); vgl hRv 84, 19883, Sp 38—-39 angewandtHöhepunkt, ber leider auch das vorzeitige Ende einer groben aDen, wAÄäare unsinn1g SEWESEN. Zu oft en Landesherren ihre

Unternehmung, deren jiel Wäl, dieses schwierige Material 1n den Terrıtorien, un eben 1Ur diese, visıtiert, selten durften Bischöfe
Archiven der alten Bundesländer flächendeckend ausfindig außerhalb ihrer eigenen fürstbischöflichen Lande visitierend aktiv
machen, IL  u verzeichnen un nach Inhalt und Aussagekrait werden. S0 erinnert dieses Werk auch wieder die grundlegendebeschreiben. Im Leitartikel dieses Heftes berichtet Zeeden und nicht selten innovative Bedeutung der Landesgeschichtsschrei-selbst ber Vorgeschichte und Vorläufer dieses großen kKepertor1- bung 1n Deutschland Den zeitlichen Rahmen für das Despre-
U: Das Vorwort ZU ersten and des vorliegenden Werkes Aaus chende Werk bilden das un das
seliner Feder unterrichtet über die dem Vorhaben zugrunde liegen- Im ersten, Hessen gewidmeten Band, ear NC  D Christaden Prinzipien. Reinhardt und Helga cCchHnabel-Schüte en WIT Visita-

DIie Bände sind das Ergebnis langjähriger Arbeiten 1m Tübinger tionsmaterialien aQuUus der Landgra{fschaft Hessen bzw ihrer späterenSonderforschungsbereich „Spätmittelalter und Reformation“, Teile Hessen-Kassel un: Hessen-Darmstadt), der Gra{ischaft Hanau-
einem der ersten geisteswissenschaftlichen überhaupt, den MünzenDberg, den Abteien Fulda und ersie d Uus NeUunNn Nnassaul-Zeeden ab 1972 mitbegründet un bis ZU Ende mitgeleitet hat. schen und wel isenburgischen Graischaften SOWI1Ee d us acht Kondo-
Nur 1m Rahmen dieses für die frühen siebziger re neuartigen mınlen mıit nassauischen Anteilen.
Förderungsinstruments der Deutschen Forschungsgemeinschaft WärTr Der erste eil des -  C gewidmeten wel-möglich, e1Nn aufwendiges Projekt anzupacken und 1n wichti- ten Bandes, ear VO. eier aus Lang, präsentier Visita-
SCI1L Teilen uch durchzuführen ESs übersteigt die Kräfte eines e1INn-
zelnen, bietet nach traditionellen Maßstäben kaum Gelegenhei

tionsarchivalien der Bistümer Konstanz un Straßburg (rechtsrhei-
nische Teile, L11UTF Freiburger und Karlsruher Bestände), des eut-karrierefördernder Qualifikation, und der Forschungsetat elınes schen Ordens und der Johanniter, der hohenzollerischen unbundesdeutschen Lehrstuhls verbietet C: uch 11UTFTr 1mMm IrTraum hohenlohischen Grafschaften SOWI1e der Grafschaft Wertheim.

e1nNn Vorhaben denken Von vielen Drittmittelgebern wird derlei Den zweiten baden-württembergischen e1lban hat HelgaKärrnerarbeit auch als nicht SallZ wissenschaftlich un: olglic -  C besorgt un mıt elner bemerkenswerten, gutscheel angesehen, Wäas die Frage Provozlert, wWI1e solche Grundlagen- 100 langen Einleitung versehen, 1n der s1e knapp un: kundig überarbeit, die (enerationen VO.  . Forschern utzen T1N. heutzutage das NSUIu der Visıtation unter dem Eintfluß der Reformation unüberhaupt noch realisiert werden soll Angesichts der vorliegenden über die Kirchenorganisation 1n den behandelten südwestdeutschenBände überwiegen jedenfalls Freude und Dan  arkeit die Irauer JTerriıtorien un Reichsstädten Auskunft gibt. S1e schätzt den Quel-arüber, daß nicht mehr geworden sind enwert der aufgenommenen Akten aD und erweist sich el alsZunächst unabhängig voneinander hat 1n verschiedenen UTIO- Kennerin der französischen Forschung und als Historikerin, die S1IC.päischen Ländern die Forschung gleichzeitig mıit dem Tübinger Pro- nicht scheut, weit über den Tellerrand ihres eigenen Faches hinausekt die Visitationen als ergiebiges Arbeitsfe erkannt. Aus ersten
Kontakten mıit den französischen Bearbeitern Marc Venard und

sehen. Um eın SOLIC rl1es1ges nternehmen bewältigen kön-
NEIL, sind 1m Vortfeld präzise Detailforschungen notwendig, VO  }Dominique ulıa 1mM ahr 1974 entstand e1n l internationaler denen hier ein1ge dankenswerterweise der Vergessenheit entrissenAustausch vgl die Beiträge 1n dem VO  S VO Zeeden un! und 1n tabellarischer Form mitgeteilt werden:

Lang Herausgegebenen and „Kirche und Visıtatlo:  . utt- Bistumszugehörigkeit der südwestdeutschen JTerritorien un! Reichs-gart 1984 Während die deutsche Forschung Visitationsakten VOTI- städte, die Patronate ber die reichsstädtischen Pfarrkirchen 1mM un! Jnehmlıc unter kirchenhistorischen Aspekten ausgewertet hat SOWI1e die Kirchenorganisation Württembergs (16.; un! der Kurpfalzhier ist wieder auf Zeedens Leitartikel verwelsen hat das 17 Jh.) Sehr dankbar ist der Benutzer uch für die Herrscherlisten un! die
Iranzösische Projekt, jedenfalls dem Anspruch nach, VO Anfang beiliegende, Q uUus der Weller‘schen Geschichte Württembergs VO 1972 über-
uch Demographen, Soziologen un! Rechtshistoriker angesprochen. 1918} Territorienkarte.
Vertreter dieser Disziplinen neben Historikern un Theolo- In allen Bänden wird das Archivmaterial nach den gleichen
sen dort zumindest den Planungen eteiligt. Zeeden und Prinzipien verzeichnet un aufgeschlüsselt. Sinnvollerweise hat
seine Mitarbeiter haben aber VO  n Anfang die Bedeutung der Vis1- INa  . den Begri{ff „Visitationsakten“ weıt gefaßt Ks werden Iso kei-
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NESWECSS LLUFr Protokolle aufgenommen, sondern beispielsweise auch schichte werden nicht behandelt UÜberraschenderweise J4
Sendgerichtsakten oder Kompetenzlisten. Auch finden sich Zeug- jedes Verweisstichwort. Fundiert ist der Beitrag VO  - RUM-
n1ısse TÜr die Vor- und Nachbereitung der Vısıtationen über die Entstehung des landesherrlichen e  C g1

M - EeNIs 1m Luthertum und 1n den reformierten Terriıtorien,Die äaußeren Angaben den Akten überschreiten bereits das
Maß des 1n Archivbehelfen UÜblichen (Datum, Verwaltungseinhei- über die Gründung und Leitung der Kursächsischen Landeskirche
ten, Aktenart, Umfang, Sprache, Lagerort). Eis werden nämlich die und die weiltere Entwicklung bis ZU Augsburger Religionsirieden.
Auftraggeber, die Vısıtatoren und 1ne komplette 1iste der auige- eıtere Abschnitte behandeln die Entwicklung bHis 7ABS Frühaufklä-

ru1lß und hHis ZU nde des Staatskirchentums und des andesherrT-führten Trte (1n der Schreibweise der Quellen aufgeführt. Eın
Novum sind die Hinweise für die inhaltliche Erschliebung bei den lichen Kirchenregimentes.
meisten Akten Dabei geht darum, dem Benutzer mitzuteilen, ob Der Artikel SC g1 spricht VO  > der Kirche als
überhaupt und gegebenenfalls 17 welchem Umfang Angaben 5SPC- Sozialgebilde und VO  } der sozilalen Bedingtheit der Kirchen. Der
jellen Problemen erwarte werden können. Somıit werden nicht Beitrag !!K (  e behandelt die altchristlichen Spra-
LU Hoffnungen geweckt, sondern auch TeNzen auifgezeigt. chen, Lateıiın als Kirchensprache des Abendlandes, den Streit die

Neben den für Visitationsprotokolle uDlıchen Rubriken üÜüDer slavischen Sprachen und die Volkssprache 1 Gottesdienst un!: die
Patronatsverhältnisse der Inkorporationen, Patrozinien, Kirchen- Kirchensprachen der Neuzeit Reiche Literaturangaben schließben
bau und -ausstattung und natürlich den Klerus finden sich uch den Beıtrag ab Der K S findet ıne sachliche Bewer-
Hinweise autf die Ergiebigkeit für demographische Fragen, wirt- tLung HTG T’HOMAS FRENZ, der seine territoriale Entwicklung un!
schaftliche Verhältnisse., ildungs- und Sozialeinrichtungen. Beiak- innere Verwaltung u{fzeigt Der Artikel „K erinnert
ten z Seelenverzeichnisse, Kezesse sind ebenso auifgeführt w1e daran, daß sS1e e1Nn Ere1ign1s der Neuzeıt sind Der eTrste Kirchentag
Spezialliteratur. fand 1 September 18438 1n Wittenberg STa Das Verhältnis VO  - KIir-

Auf die Register ist gesondert hinzuweisen. Sö1e sind nach chentag und Katholikentag wird nicht eTOTIEeTT. Die Zukunft der KI1r-
Urten, Personen und Sachen ditferenziert und ungewöhnlich chentage werde davon abhängen, ob gelänge, die einzelnen
umfangreich. In der Verifizierung der TtSs- und Personenidentität Gruppen 1n Verbindung ZU Anspruch des Kirchentages halten,
steckt ıne EeNOTIINNE Anstrengung. Da die maschınelle Erstellung VO.  b nämlich 1ne Gestalt der Kirche se1in. [, ANDAU eTrorier 1n dem
egistern mittlerweile ZU Alltag fast schon 1 Proseminar gehört, Beitrag E rfa fundiert die Sıtuation 1n der
darf daran erinnert werden, daß die Mitarbeiter des Sondertfor- TKIrcnhe, der vorkonstantinischen Frühkirche, der Reichskirche
schungsbereichs Spätmittelalter und Reformation I1I1LINEeIN m1t der Spätantike, der abendländischen Kirche des frühen Mittelalters,
dem Zentrum für Datenverarbeitung der Univ Tübingen nde der die Kirchenverfassung des en und spaten Mittelalters und die
siebziger re auch auft dem Gebiet der Textverarbeitung Piıonile- Entwicklung der Kirchenverfassung 1n der katholischen Kirche der

Neuzeıit.rarbeit geleistet en
Das Repertorium der Kirchenvisitationsakten d Uus dem und ET stellt fest, daß die katholische Kirche bis /AUBR Gegenwart ihre Vertfas-ın den Archiven der (alten) Bundesrepublik Deutschland sungsstruktur Papstam und Bischofsamt ausgerichtet hat. In demTO Stückwerk leiben Miıt Wehmut nımmt INa  b die Ankündi- Abschnitt über die Geschichte der evangelischen Kirchenverfassung würdigt

SU11s VO  a fünt Folgebänden 1 Klappentext ZU.  E Kenntnis, die nach die Grundstrukturen lutherischer und reformierter Kirchenverfassungen.dem jetzıgen Stand der Dinge ohl nicht mehr erscheinen werden. Informativ ist uch der Abschnitt über die evangelische Kirchenverfassung 1n
Findet sich denn kein Bischofl, keine Landeskirche Oder -Teglerung, Deutschland ET geht dabei auf die Fragen wI1e päpstlicher Primat, Papstwahl,
die das bereits erhobene Material und die noch verfügbare riah- Kardinalskollegium, päpstliche Behörden, Metropoliten, Bischöfe, Bischof{s-

stallung, Domkanpitel, Bischofskonferenz, Mönchtum, rdensrecht unı Rotarung für den eigenen Bereich nutizen bereit ist? Doch unabhängig e1n. Umfassende Literaturangaben schließben den Artikel abVO.  - der Antwort auf diese rage ist festzuhalten, daß allein die
Bände Hessen und Baden-Württemberg 1ne herausragende FE Der Beitrag „Kirchenverwaltung/Kirchenbehör-
stung darstellen, wI1e S1e der Wissenschaftsbetrieb selten hervor- behandelt weithin I11UI den evangelischen Bereich, berichtet
T1ın zuVverlässig, die Forschung anregend, vielen Disziplinen nı- über die Geschichte, die Rechtsquellen, Aufbau und UOrganisatio-
end und VO  w} Bedeutung über den Jag hinaus. NEI, die eigentlichen Amtsträger bis ZU Betriebsverfassungsgesetz,

Düsseldor{f ansgeorg Molitor dem die kirc  ıchen Mitarbeitervertretungsgesetze entsprechen.
Der Artikel uK e  C beschränkt sich ebenfalls weıt-
hin auf die evangelische Kirche. die Geschichte wird 1Ur kurz

Theologische Realenzykopädie. XIX Kirchenrechtsquellen Kreuz. In erwähnt. Die Pfarrerwa 1m Mittelalter und iın der Neuzeit wird
nicht einmal mıit dem Verweisstichwort edacht Kirchenvorstands-Gemeinschaft mıiıt OTS Robert Balz, James Cameron, Wilfried Härle,

Stuart Hall, Brian Hebblewaite, Richard Hentschke, Wol{fgang Janke, wahlen gibt 1n der katholischen Kirche 1n Deutschland nicht erst
Hans-Joachim Klimkeit, Joachim Mehlhausen, nut Schäferdiek, Henning se1it Anfang der 70er Tre
Schröer, Gottfried Seebaß, Clemens Thoma hg. E Gerhard Müller. Der Beitrag r t“ ar einleitend den Begri{f. Kir=-
Berlin, New ork de Gruyter 1990 818 5 Halbleder chenzucht habe ıne breite Palette VO  - Bedeutungen, die VO  - der
Mit einer fundierten Information über die nK Seelsorge über Gemeindeautfbau und Erziehung bis Kirchenzucht

beginnt der Band der TRE GEORG MaAaAY berichtet über un Kirchenregiment reichen. S1ie sel 1 wesentlichen 1ne Ver-
die Kirchenrechtsquellen VO bis ZUT Gregorianischen deutschung des 358 Tertullian 1n die Kirchensprache eingeführ-
Refiorm, über die nachgregorischen Sammlungen, das Dekret Grati- ten egriffs der „disciplina“. Kirchenzucht bei Luther, Zwingli, GCal:z
8 und die Sammlung der Dekretalen VO.  b Gratian bis Honorius IL., V1n un bei den radikalreformatorischen Bewegungen werden dar-
über den Liber Xtra, den Liber Sextus, die Klementinen, die Extra- gestellt. Über die nk und ihre Entwicklung
vaganten und die weitere Entwicklung VO (‚OTrDUS UrT1s Canonici informiert BUTLER. Er ar Begri{ff und Abgrenzung, Geschichte,
bis ZU Codex Urı1s C anonicl. uch der NeUe Codex VO  - 1983 fin- gegenwärtige Situation un Problemlage der kirc  ıchen Berute.
det 1Nne aufschlußreiche Wertung, ach ist 1n vieler Hinsicht Der anglikanische Moraltheologe Kirk un die Brüder Gerhard
VO  - der chwache und den Auflösungserscheinungen, welche die und Rudolf e ] erhalten 1ıne verdiente Würdigung. Die He
Kirche se1ıt 1959 prägten, gekennzeichnet. kın eigener Abschnitt ist IBl werden 1n ihrer tellung 1mMm Kanon, 1n ihrer Entstehung
dem Recht der katholischen Ostkirche gewidmet und informiert un ihren Anliegen dargeste Leben un! Werk VO. Theodor
über die neuesten Arbeiten bei der Vorbereitung des Codex Juris behandelt [)ASSMANN. „K e B: se1ine politische
Canonici Orientalis. Geschichte und die Kirchengeschichte VO der TKırche bis den

Die evangelischen Kirchenrechtsquellen werden groben Konzilien schildert ULRICH WICKERT (mit reinen Literaturan-
VO  b SCHAICH informativ dargestellt. Die Rechtsquellenlehre des gaben) Leben un Werk des Konvertiten Melchior e c ] zeichnet
evangelischen Kirchenrechts bezeichnet er als nicht sehr entwik- VOLKER RESS Theodor 1ı1e ist nach KANTZENBACH der
kelt Die Rechtsquellen VO.  D der Reformation bis 7ARE die e1ıt bedeutendste Kirchenmann des Neuluthertums 1n Mecklenburg.
VO:  S 1815 bis 1918 und die Entwicklung se1t dem Wegfall des landes- Der Artikel C n I informiert über Klöster
herrlichen Kirchenregiments werden instruktiv gewürdigt. Enttäu- 1n nichtchristlichen Religionen, 1m Frühchristentum, 1 Mittelalter
schung bereitet die Behandlung des Stichwortes AI und 1n der Neuzeit. Ein eigener Abschnitt ist Klöstern 1 evangeli-fo T H S1e wird definiert als Programmbesgriff einer Bewegung des schen und anglikanischen Bereich und 1n der Ostkirche gewidmet.eutschen Protestantismus der 60er Tre Die Geschichte der KI1r- Aufgenommen ist auch der schottische Reformator ohn Kn ET
chenreform und die Reformbemühungen 1m Laufe der Kirchenge- wird als 1ıne „Kontroverse Figur“ bezeichnet. Nach OETERS
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gehört Walther den groben Historikern 1n der LEeUeETEN VO.  D den tehlenden biographischen Artikeln Sa11Z schweigen.evangelischen Theologie. Er stehe der Hiıstorie näher als der Theolo- Hiler wäre ıne Korrektur angebracht. Man darf dem Werk einen
gie sSe1INer eıt ANSSEN und HANSGEORG MOLITOR berichten üÜüber das en ortgang wünschen.
Kurfürstentum 1m Mittelalter bis ZUTL Säkularisation. Der Bel- Freiburg Br Kemigilus Bäumer
ırag ber die ] stammıt VO  w} VWILLEHARD-PAUL ECKERT.

Die Geschichte der nU wird eingehend Schüngel-Straumann, Helen: Die Tau Anfang. Eva und die Folgen.VO  b ERMANN DEMBOWSKI ewürdigt Eın umfassender Artikel ist der
„Königsherrschaft Christi“ gewidmet. Der Artikel König- Freiburg, Basel, Wien: Herder 1989 1972 (frauenforum), geb 26,80

gliedert sich 1n einen religionsgeschichtlichen, einen alttesta- Dies ist ine längst überfällige, wichtige Studie AUSs feministisch-
mentlichen und einen historischen el (Germanisches Königtum, theologischer Sicht ber die anthropologische Aussage der extie
önıgtum 1m Mittelalter un 1n der Neuzeit). Das .Kohelet= Gen i und deren problematische Wirkungsgeschichte. WÄäh-

hu wird 1n sSe1INer ellung 1mM Kanon, selner literarischen Struk- rend die melisten 1E uUeTEN Untersuchungen, die die theologische
Relevanz dieser Texte herausarbeiten wollen, 1m Kontext der ökolo-LUT, seinem Inhalt und seinen Nachwirkungen dargelegt. HEINER

F AULENBACH würdigt miıt Sympathie den Prediger Hermann-Friede- gischen Diskussion stehen, en die Kasseler Alttestamentlerin ler
ich und se1n Wirken 1n Elberfeld Umfassend ist das Interesse auf die vernachlässigte rage nach dem 1n Gen an

narratıv entfaltetender Artikel „Kolo nialis
ber den nK informiert präzıse OSEF ERNST. ET Daß un wW1e diese Fragestellung Urc 1nNne zweitausendjährige,

berichtet über den Verfasser, den Inhalt un die Theologie des Rrie- für die Frauen weitgehend negatıve, Wirkungsgeschichte verstellt
ist, zeigt die f.in 1m ersten O11 ihrer Studie (9—-90) S1efes und stellt die zentralen theologischen edanken un ihre Wir-

kungsgeschichte heraus. Dem Gesellenvater ist e1n rückwärts schreitend entscheidende Weichenstellungen 1n der
knapper, ber informativer Artikel VO  e} (LONZEMIUS gewidmet. Der Auslegungsgeschichte (u. a „Der Hexenhammer“, Thomas VO

Aquin, Augustinus]), aber MI em 1n der nnerbiblischen Rezep-nK wird nach dem philosophischen un ethi-
schen Aspekt dargeste Er wird zugleich als Lebensraum VO tions- un Wirkungsgeschichte 11ım 2,8—15; KOT 14.335-36:
Urchristentum bis ZU Frühsozialismus bezeichnet. eitere Stich- Petr 3,1—6; Kor ‚3—-16; Apokryphen: Jub, Hen, est AILl,
worte behandeln Konfessionen, Konfessionalismus und ApkADbr, ApkMos:; Koh., Sir, eish) paradigmatisch nachzeich-
Konfessionskunde.Im Artikel Konkordate wird kurz auch net Auch WEeNnNn el vieles L1UTLT knapp angesprochen wird, ist das
die Geschichte der Konkordate angesprochen. Die Bemerkung ber dieser Skizze unbestreitbar:
die letzte Kölner Bischofsernennung macht eutlich, WI1e chnell „Grundsätzlich gilt, daß alle Interpreten, einschließlich der biblischen,

uch der nt! Schriftsteller, Kinder ihrer Ze1it un:! das heißt oft Maäünner ihrerTagespolitik ihren Wert verliert. Das nK h“‚ VOor-
geschichte, Entstehung, Inhalt, Geltung un Wirkung WUTr| Zeeit sind. Deswegen sind s1e 1n gesellschaftlichen, kulturellen, sozialen uUun:!
OCH Beim Stichwort „K S 1l wird 1U die evangeli- anderen Denkformen ihrer Zeit gefangen. Wenn Iso nachzuweisen 1st, daß

die Unterordnung der Frau der ihr Ausschluß VOIl estimmten Funktionensche Kirchenbehörde, nicht aber das päpstliche un bischöfliche auf ideologische Gründe bzw. auf einseltige Machtansprüche VO.  - ännernKonsistorium behandelt Leben un Werk VO.  b nK U zurückgeht, die ihre eigene Stellung gegenüber Ansprüchen der Frauen 1n nt!wird umfassend ewürdigt un seine Nachwirkung herausgestellt. Zeit verteidigen suchten, ann sSind s1ıe relativieren bzw. abzulehnen.Beachtung verdient auch das Stichwort uK t1 Solche Kriterien werden schon lange angewandt, WeNnNn Fragen 1m
L SCHNEEMELCHER erinnert daran, daß 1n der 0O- Zusammenhang mıit den modernen Naturwissenschaiten geht Daß die atl

lischen Kirche 11UTr einer kurzen Debatte über dieses Schlagwort un! ntl V{t. e1in anderes Weltbild hatten als WIT heute, mit allen Konsequen-
VÄ)  - uch für die inhaltlichen Aussagen, ist bekannt. Allerdings hat hier dergekommen ist In der evangelischen Theologie habe ebenfalls

chnell seinen Glanz verloren. Infarmativ ist der Artikel „KON= Kampf lange gedauert, un! hat verlustreicher Auseinandersetzungen
STa ntı n O 1u mıiıt den Konzilien VO  w 381, 409 680/81. Über das bedurft, bis die Bereiche gegeneinander abgegrenzt un! die unterschiedlichen
Konzil VO  5 K OHStESN Z berichtet BRANDMÜLLER, der die Aussageabsichten VO  - Naturwissenschaft un theologischen Sätzen herausge-

arbeitet 3E uch 1n anderen Fragen, der Sklaverei, gab ähnlicheReformarbeit des Konzils herausstellt. In der el selen die Auseinandersetzungen un! Prozesse. Wo Der die Frau geht, wird häu-notwendigen Lehrverurteilungen erfolgt. Als das historische Ver- fig nicht mit der gleichen Logik argumentiert” 174)dienst des Konzils bezeichnet die Wiederherstellung der Kirchen- Daß hinter vielen „Auslegungen“ VO  > Gen F3 die eigenen gesell-einheit. Kinseltig ist der Artikel uK “ Von den Kon- scha  ıchen Leitbilder stecken und daß die biblischen exie dervertiten des h.s, die ZUTC katholischen Kirche zurückkehrten,
werden genannt: Friederich Staphylus, Johannes Pistorius, Hel- spätatl. und ntl eıt 1n ihrer Auseinandersetzung mıiıt problema-

tischen hellenistischen Vorstellungen, ber auch 1n übertriebenerferich Unn1us und Lukas Holstenius. Von den Konvertiten des Abwehrhaltung au Negativ-Klischees greifen, die eigeneJh.s werden WAar Friedrich Heiler, I4IEZ Vigener un Paul VoO  . Tradition retiten, dokumentiert die VE unter Aufnahme W1IC  h-Hoensbroech erwähnt, nicht bDer die ZU Katholizismus konver- t1ger einschlägiger Studien gerade Vo  > Frauen, eindrucksvoll, daßlerten Theologen wI1e chlier, Goethe, Baumann un viele andere. damit 1n der TFat „das Feld“ ireigemacht WIT  d für die „Wiederent-570 wird VO  } vereinzelten Konversionen ZUTLC römischen Kirche deckung“ der authentischen Aussagen üÜüDer Mann un! Frau 1n GEngesprochen. Diese Feststellung wird 1m nächsten Satz bereits 1ın C Dazu eistet die T3n 1mMm zweiten Feıil (91—-190) einenFrage geste WEln el. Das Verzeichnis der 1n England ZU. höchst bedeutsamen Beitrag, der zugleich ZUL Weiterarbeit anregtkatholischen Glauben Übergetretenen ist recht beeindruckend Mir scheinen el VOTLTr em drei Gesichtspunkte ihrer Darstel-Überschneidungen gibt bei den Artikeln Abschnitt und lung wichtig:Der Artikel )1K bietet 1ıne gute Einführung EL} (G(Gen Ba mMu. künftig stärker „kanonisch“ gelesen werden: Gen ‚1—2,4amit umfangreicher Literatur. Eine eingehende Würdigung erhält die ist nicht I11LUFTF: als gezielte Neuinterpretation VoO  - Gen ‚4b-3,24 entstanden (oD„Kkoptische KIirehe. Im Artikel -KOTiInNtherbriete“ WEeTI-
den Verfasserfrage, Adressaten und Kezeptionsgeschichte argele

INa  - 1U als ursprünglich eigenständiges Werk der als Bearbeitungsschichtbetrachtet), sondern gibt den vorgeordneten! hermeneutischen Horizont(mit umfassender Literatur). Der umfangreichste Beitrag ist dem 1n dem (35a D auszulegen ist
K Te LA gewidmet. Er reicht VO  =) den SeitenEun enan- (2 Die 1n der kritischen kxXegese schon lange unumstrıttene Erkenntnis,
delt den religionsgeschichtlichen un:! neutestamentlichen Aspekt, daß „Gen und eben nicht als fortlaufende Erzählungen lesen sinddie 1n einem irgendwie gearteten historischen Nacheinander verstehendie Alte Kirche, Mittelalter un Reformation, Piıetismus und utiklä- wären”, sondern daß „Gen ausdrückt, w1e ott den Menschen unı das Ver-rung (utes Bildmaterial illustriert den ext Der Beltrag schlieDßt
mıit dem Abschnitt: „KTEUZ, dogmatisch“. hältnis der Menschen geschaffen Hhat““ un! Gen zeigt, „Wl1e die Verhältnisse

wirklich S1IN!  —  e“ (110), hat weitreichende Konsequenzen für die theologischeDer Band ist wiederum 1ine Fundgrube Informationen, Relevanz der in Gen als schöpfungskonstitutiv erzählten Gleichheit undden INa  } mıt ank entgegenn1immt. DIie Literaturangaben sind Vel- Komplementarität der Geschlechter, die ja uch 1n Gen ‚26-2 festgeschrie-schiedentlich umfangreich, daß 1ne Auswahl schwer ist Da e1N- ben ist „Mann un! Tau haben gemeinsam den Auftrag, die Welt Verant-
zelne Beiträge sehr umfangreich sind, mußten leider ıne Reihe VO  - wortlich leiten DIies heißt Der uch . daß Mannn un! Tau L1LUT dort
Stichworten ausfallen S50 fragt INa  - sich, keinen eigenen als kKepräsentanten, als Bild (G‚ottes fungieren, 61e geme1insam die Verant-
Artikel „Kirchensteuer“ gibt un INna  D} sich mıt der Angabe eines wortiung Lragen. Dies ist nicht individuell gemeint, als könnten die Menschen
Verweisstichwortes begnügt Man vermiDt auch das Stichwort „ KIlOs 1UTrC noch paarwelse ihren Kulturau{ftrag ausführen, sondern grundsätzlich.

Wenn e1n Geschlecht allein die Welt beherrscht, kommt einer Perver-rus“, sich 1Ur e1Nn erwels auf „Prıester” tindet Kosmologie wird S10n der gemeinten theologischen Aussage“ 167)ebenfalls mıit einem erwels auf Mythos un: Urgeschichte abgetan. (3) Die Korrelation der beiden Teile der christlichen Bibel, die 1ler Z E:Konfuzianismus und Koran sind ebenfalls IL1LUTI Verweisstichworte, Thema „rrau  s durchgeführt wird, macC deutlich, daß unı WI1e wichtig für
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die Kirche das TSTie Testament ist, WEeNnNn S1e ihrem Auftrag, Gottes befreiende tiım und sinnvoll ist Dabei begeht allerdings den Fehler, daßute bezeugen, gerecht werden ıll die antijüdische Polemik der Iirühen Christen unmittelbar 1n histori-
Daß die 1n feministischen Publikationen immer noch esende sche Aussagen umsetzt. Dadurch entsteht das schreckliche Bild

These, das (jüdische) „Alte JTestament“ sSe1 irauenfeindlich, viel eines fast gottlosen Judentums /t Jesu.pauschal ist und die Bedeutung dieses Teils der christlichen S0 schreibt AT Zeit Jesu War das olk unauifmerksam, hörte nicht
gerade für e1N „neues“ Frauenbild verkennt, ist UTeC diese Studie mehr das Schreien der Kleinen Uun! ieh daß sich die Lehre der Schule
VO  ; Frau Schüngel-Straumann, die ZUTLFC „Pflichtlektüre“ zumindest des Pharao auf hinterhältigste Weise, aufgrund estimmter religiöser Überlie-
er Theologen gehören müßte, e1N TÜr Jlemal klargestellt. ferungen, 1n der Gemeinde Kingang verschafiffte Beli vielen kam dazu,

MünNnster daß 61e Jahwe, den lebendigen und wahren Gott, miıt einem harten un unitier-T4 Zenger drückerischen ott vertauschten, WOZUu S1Ee durch ein1ge der Pharisäer uUun:
Gesetzeslehrer veranlaßt wurden“ (33) „JESus verurteilt das Lügenleben der
Klasse der Gesetzeslehrer un! der Pharisäer. Ihr Leben War sehr VoO Lügeun! Falschheit eprägt, daß s1e die VO.  - Jesus bezeugte Wahrheit überhaupt

Mesters, Carlos Befreit Gebunden. Die Gebote Das Bundesbuch. Aus N1IC. mehr erfassen un:! hören konnten (Joh 9  8)“ vgl uch T 38;
dem brasilianischen Portuglesisch übersetzt VO  - ermann Brandt. 42} s10% 561 65)
Erlangen: Verlag der Evangelisch-Lutherischen 1ss1ıon 1989 i ler erliegt einem jahrhundertealten Klischee. Allerdings
(Erlanger Taschenbücher, 94), DPaPD. 14,80 scheint mehreren tellen indirekt differenzieren, WE
Der bekannte brasilianische eologe und Karmelit Carlos VO  ; ‚einıgen Pharisäern“ (33) spricht, WOTauUus INa  : schlieben kann,

Mesters legt hier 1ne aQus der Bibelarbei 1n den Gemeinden ent- daß se1ne negative Qualifikation nicht auf alle utri{ft
Wenn richtig schreibt, daß der Bund „kein Verdienst desstandene Auslegung der zentralen Kap 19—-24 des Buches Exodus

VO  5 Die Auslegung weiß sich ohne daß das Wort überhaupt Volkes“, sondern „Gottes Gnade, aussCc  ießlich eschen seliner
Liebe“ (20) ist, dann ist theologisch nicht richtig, WEeNnNnerwähnt wird der lateinamerikanischen Beifreiungstheologie Vel-

pflichtet. Dies macht die Sache insofern reizvoll, als hier nicht die schreibt, daß „ZUT eıt Jesu der alte Bund gebrochen“ WäarTr (109)
Geschichten der Unterdrückung 1n und der Befreiung duUus Ägypten „Das alte System des Pharao un! der Könige WarTr zurückgekehrt un! wrugJetz e1n anderes Gesicht: Es herrschte 1U unier der Maske der JIreue A(Ex 1-15,21), dem biblischen locus classicus der Beireiungstheolo- Gesetz, ZU Sabbatgebot, den Überlieferungen, A Tempel, ZU Uun:!gle, SOoNdern die sich daran anschließenden Gesetze, die auf den Welch tragische Täuschung! Gerade diejenigen, die 1m Namen des Bundesersten H wenig miıt Befreiung un aDen, ZU Gegenstand aNSENOMMEN werden sollten, wurden 1m Namen der Bundestreue dender Auslegung gemacht werden. and gedrängt! Vom Bund Wäar nichts mehr übriggeblieben!“ (109) „50 w1e

versteht Ex 19-24 als „Programm einer großen Feler“, die 1n fünf der alte Bund starb, wuchs die Hoffnung auf den Bund heran!“ (108;Schritte einteilt eginn der Feler Sich die Geschichte der Wander- vgl uch 110)
schaft erinnern (Ex 19,1-25); Die Zehn Gebote Hören, Was ott u1ls
J0l hat (Ex ‚1—21); Das Bundesrecht (Ex 20,22-23,19); Die Verhei-

Ohne hier auf die unterschiedlichen Bundestheologien des
(Verheißungsbund, Vertragsbund, Gnadenbund) einzugehen, wärenBung Gottes Gottes Stimme, Gesetz des Volkes! Friede auft Tden, NeUue Ze1lt doch einige arende Worte angebracht SCWESEN, die darauf hinge-(EX 23,20-33); Den Bund mıt ott (Ex ‚1—18)

Das Buch verdient unter dreierlei Rücksicht 1ne besondere Her-
wlesen hätten, daß ott den und mıit seinem Volk nicht gekündigt

vorhebung: hat vgl Köm ’  9 vgl uch die Ansprache Johannes Pauls I1
die Vertreter der en 1n Mainz VO Nov 1980, 1n derDer hermeneutische Horizont, VOT dem die ehn Gebote und

die gesamte Sinailtische Gesetzgebung verstehen sind, ist die
VO „Gottesvolk des VO ott nlıe gekündigten Alten Bundes“
spricht).Erfahrung der Befreiung Israels AdUuSs der Knechtschaft Ägyptens. weist auf die Unvollkommenheit der Gesetze des Bundes-Dies wird VO  - sehr gut un:! anschaulich hervorgehoben: „Die Zehn

Gebote sind w1e eın großes Bild, das der Wand des Lebens aufgehängt ist
buches 1mMm 1NDIUIC. auf die Verwirklichung VO Recht und Gerech-

Der Nagel, der hält, ist iolgende Zusage Gottes „Ich bin Jahwe, eın Gott, tigkeit hin Sie Sind 1n gewlsser Weise unabgeschlossen. ach
bildet das Bundesbuch die erste Station einer Relse, die zweıte Sta-der ich dich AduUus dem Land Ägypten, dem Haus der Sklaverei, herausgeführt tion iegt dann gleich 1mMm (95) Auch hier hätte deutlicher e-habe!“ (Ex 20,2) (Unser Katechismus vergißt sehr oft diesen Anfangssatz der

Zehn Gebote!) hne den Nagel fällt das Bild Boden un!| bricht entzwelı! renzlert werden mUussen. Die Keise geht zunächst einmal 1mMm
hne diese Zusage fallen die Zehn Gebote 1Ns Leere un! verlieren ihren INn selbst weıter. Das Deuteronomium und das Heiligkeitsgesetz (LevDieser Anfangssatz ist die Überschrift, der Schlüssel“ (25) 17-26 sind ebenfalls Stationen auf dem Weg der VerwirklichungDie ehn Gebote dienen dem Ziel, die WONNENeE Freiheit einNer d UuSs der Exodus-Tradition ebenden Gesellschaft. 1es hätte
bewahren. gerade uch den Gesetzen des Bundesbuches verdeutlicht WEeTlI-

Die Befreiung AQuUus Ägypten WäarTr 1m Selbstverständnis sraels keine einma- den können, bei denen einen relativ starken Widerspruch ZUTLC
lige, abgeschlossene, der Vergangenheit angehörige Aktion, sondern eine Konzeption einer befreiten un solidarischen Gesellschafi teststellt,immer wieder empfangende abe un! bewältigende Aufgabe. Die Zehn WI1e z.B dem 508 Sklavengesetz (E:X 21,2-11) (94) Vergleicht INa  ; ExGebote sind Weisungen auf dem Weg 1n die Freiheit. Sie sprechen den einzel- — mit Dtn 3,12-18 und Lev 25,39-46, zeıgt sich csehr deut-
11le1 Israeliten als Glied selnes d US der Knechtschaft befreiten Volkes uchdieser Aspekt wird VO  . hervorgehoben.

ich e1Nn Voranschreiten auf dem Weg 1n die Freiheit. Nach Lev
25,39-46 soll unter den Israeliten überhaupt keine klaven undBesonders wichtig und hilfreich sSind M.s Ausführungen /ARE Sklavinnen mehr geben.Verhältnis VOI Dekalog (EX 20) und Bundesbuch (ExX 20,22-23,19) Zum Schluß och ein1ge Bemerkungen Einzelheiten:

Das Bundesbuch nthält zahlreiche kasuistische Gesetze, die 1n der E,X@e- (1) legt die katholische unı lutherische Zählung der Zehn Gebote
SESEC un:! Theologie aum Beachtung finden och weniger dürften diese zugrunde, die 1mM Anschluß Dtn 3,/-10 Fremdgötter- und Bilderverbot alsRechtstexte 1n Bibelkreisen gelesen werden. zeigt NUu. daß die Gesetze des erstes zählt (29) Die Exodus-Fassung za als ersties Gebot Ur dasBundesbuches eine Konkretisierung der Zehn Gebote sind. Sie legen die Zehn Fremdgötterverbot (EX 20,3), als Zzweites Gebot das Bilderverbot (Ex ‚4-6)Gebote 1m Hinblick auf die gesellschaftliche Sıtuation sTaels 1n vorstaatlicher Uun! als zehntes Gebot das Begehrensverbot (Ex’ Die Deuteronomium-Zeıt Q USs., Sie sind der Versuch, der WONNeENeEN Freiheit 1Nne konkrete gesell- Fassung za als neuntes Gebot das Verbaot, die TauU selines Nächstenschaftlich-politische orm verleihen. Ihr hermeneutischer Hor1zont ist begehren Dtn a un! als zehntes Gebot das Verbot, Haus, Feld, Sklave,ebenfalls die Erfahrung der Befreiung dQUus Ägypten. Sklavin, Rind, Esel un! alles, Was deinem Nächsten gehört, verlangen (Dtnlegt die einzelnen Gebote 1n einer gut gegliederten, verständ- 5,21b Die Deuteronomium-Fassung spaltet Iso das Begehrensverbot 1n wel

Gebote auf, Za ber Fremdgötter- un! Bilderverbot als e1Nn Gebaot, währendnisvollen und bildreichen Sprache VOT dem Hintergrund der Kon- die Exodus-Fassung Fremgötter- uUun! Bilderverbot als wel Gebote za un!flikte und Ungerechtigkeiten der brasilianischen Gesellschaft d Uus,wobei mehrfach aktuelle Bezüge ZUTLC Ausarbeitung der
die beiden Begehrensverbote der Deuteronomium-Fassung Dtn 3,21a un!
5,21D als e1n Gebot zusammentaßt. legt die Exodus-Fassung des Dekalogs1988 verabschiedeten Verfassung Brasiliens herstellt zugrunde, za bDber nach der Deuteronomium-Fassung. Dadurch entstehtDabei gilt se1in Hauptinteresse, „die Leben 1ne gewlsse Unklarheit, die auf RE bemerkt, deren Grund dem Leseran|zulschließen“ (11) Zwischen den einzelnen Auslegungen gibt Der nicht mitteilt

schen Texten.
wertvolle Anregungen für das eigenständige Arbeiten mit den ibli- (2) Das Bilderverbot untersagt nicht grundsätzlich die Anfertigung VOIl Bil-

ern der Figuren, w1e schreibt (29) sondern die Anfertigung VOIl
Neben den hier genannten Vorzügen des Buches ergeben sich (Fremd)Götterbildern. Das Bilderverbot ist Iso ursprünglich eın Kunstver-

drei grundsätzliche Bedenken: bot, sondern e1n Fremdkultverbot.
(3) Das hebräische Wort „5abba bedeutet nicht „der siebte“, wl1eBei der Interpretation der einzelnen Gebote richtet seinen schreibt (43  — Das Wort <abat bedeutet „aufhören/ruhen“. mıit dem Wort16 auch auf das N D Was 1mM Rahmen christlicher Theologie legi- Sabbät („Sabbat“) etymologisch verwandt ist, ist umstrıtten
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In X Z 1 geht nicht den Sabbat (97) WI1e 1M Dekalog (Ex (19), daß die traditionelle Übersetzung „liebe deinen Nächsten wWwI1e dich
20,8—-11), sondern den iebten Jag der Woche Sabbat un! iebter Tag der selbst“ beizubehalten ist (6-9)
OC sind 1n vorexilischer Zeit 1n Israel unterscheiden. In vorexilischer IL Dh‚ red- und verwandte Begri{ffe), SCT, kamöka: ihre Bedeutung 1n Lev
Ze1it Wäalr der Sabbat der 15 Monatstag, der Vollmondtag (vgl Akkadisch 19,18.34 „Das Gebot der Nächstenliebe bezieht sich 1mM jetziıgen
apattum); wurde als Festtag begangen (vgl. Kön 4,23; Jes 11 Hos Z& Zusammenhang auf den Volksgenossen. Hs hätte Der 1n der Geschichte nle-
Am 8,5) Der siebte Jag der Woche, der in vorexilischer Zeit nicht mıi1t dem mals eine derartige Bedeutung gewinnen können, wWwAare nicht TeC. allge-
Sabbat identisch Wäaäfl, WäarTr e1N Tag allgemeiner Arbeitsruhe. Darum geht 1n meın formuliert gewesen‘“ (39) hält „TÜr wahrscheinlichsten“, daß
| DD 25142 Erst 1mM Dekalog werden beide Instiıtutionen miteinander verschmaol- SCI 1n Lev 19,34 den Proselyten meint (45)
Ze11 IL Das Liebesgebot als Teil VO.  - Lev 9,11-18, Lev un! des Heiligkeits-(5) bemüht sich, die einzelnen Gebote 1mM Hinblick aufi ihre gesell- gesetZes 57-117) egen die verbreitete Ansicht, das Liebesgebot bezöge sich
schaitliche Relevanz auszulegen un! 61e VO  - einer rTein individualethischen ursprünglich auf 111e Gerichtssituation, grenzt Lev VO  - ab
Engführung befreien, 1n den melsten Fällen durchaus recht. Bel der LeV regelt w1e die inhaltlichen Beziehungen mit Dtin 1 i
Interpretation des Diebstahlverbotes „du sollst nicht stehlen“ (ExX 20:15 geht 6,18-—-20 un! | D 3,1-3.6-—-8 zeigen das Verhalten 1n der Rechtsgemeindeber doch weıt, WE schreibt: „Dadurch sollte 1Ne Gesellschaft (63) Lev hebt sich davon ab; die Bestimmungen weisen keine Paralle-
geschaffen werden, die eingerichtet WAarT, daß die Anhäufung VO  - Gütern len 1n Bundesbuch un! Deuteronom1ıum auf. Diese Gründe sprechen dafür,sowohl 1n der and eines einzelnen WI1Ie uch eiINner Gruppe ausgeschlossen Lev „als eigenen Abschnitt mit dem Thema ‚Der Umgang miıt dem
wurde“ (164) Was offensichtlich vorschwebt, die ungerechte Anhäufung schuldig gewordenen Bruder betrachten“ (167) In diesem Zusammenhanggroßer Ländereien auf Kosten VO  a Kleinbauern, wird weniger 1M Diebstahl- gibt das Gebot „Antwort auf die Tage, WI1e 1901728  - sich dem Nächsten I1-7 Gebot nach der Deuteronomium-Zählung) als vielmehr 1 5S08. Begehrens- über, der einem eiwas angetan hat, verhalten hat Eis ist ursprünglich Iso
verbot untersagt, allerdings deutlicher 1n der Deuteronomium-Fassung als 1n e1ın Gebot der Feindesliebe, un eTrst WeNnNn I1a  - A USs selinem Kontext löst,
der Exodus-Fassung. In Utn 5,21b heißt 5131 sollst nicht verlangen das wird einem allgemeinen Liebesgebot. Für 13885 nachvollziehbar vollzogHaus deines Nächsten, sSeın Feld un! seinen Sklaven un! seine Sklavin, sein sich dieser Prozeß AA erstien Mal, als das Gebot der Nächstenliebe auf den
Rind un! seinen Esel un! a.  es, Was deinem Nächsten gehört.“ In der Exodus- SCr übertragen wurde. Lev 19,33 verbietet, den Fremdling wirtschaftlich
Parallele fehlt „SE1IN Feld‘“). Hier legt sich die Annahme nahe, daß w1e der bedrücken:; 1m anschließenden Vers finden sich die Gebote, ihn gleichProphet Micha beklagt (Mi 2,11) Machenschaften geht, die durch Dro- behandeln wl1e den Einheimischen un! ih: lieben wWI1e sich selbst“ (81)hungen, Verlockungen un! Versprechungen die Masse der Kleinbauern Die historische Verortung des Liebesgebotes 119-142) Sozialge-enteignen SUC. S1e abhängigen Ilzeit verfügbaren Lohnarbeitern schichtlich versteht das Liebesgebot VOT dem Hintergrund der Umwand-
machen. Das alte Ideal der egalitären Stämmegesellschaft Israels „eE1InN Mann lung Israels 1n 1ne Glaubensgemeinschaft, dem Wandel VO. politischen ZU
e1Nn Haus e1nNn lgentum  48 (vgl. Mı 2:2) coll ler offensichtlich geschütz WEeTI- konfessionellen Verband, den 1mM Anschluß Causse un! Weber
den. Beım Diebstahlverbot geht das heimliche Entwenden Temden beschreibt (124-127). amı Z1nNg eine Verschärfung der Binnenethik einher
(mobilen) igentums, e1ım Begehrensverbot die planvolle Uun! öffentliche, 1271)gegebenenfalls untfer Einsatz legaler ittel betriebene Aneignung Temden Der systematische UOrt des Liebesgebotes (143-173): Hier geht der(immobilen) Ekigentums. Beim letzteren wird M.s Aktualisierung VO lext Trage nach ST das Gebot der Nächstenliebe eIwWwAas w1e die der altte-gedeckt. stamentlichen Ethik?“ (143) In diesem Zusammenhang bespricht fol-(6) In Brasilien werden Kleinbauern VO.  — Rinderzüchtern VO  - ihrem Land
vertrieben. kın e1inNz1lges ind erbringt den Nachweis für die produktive Nut- gende Stellen: Dtn 6,4f; /,9; 16,15: KZ ‚/-10; 1918 Jes LL 38,2[; Jer

/,4-—7; 1D 1 Hos Z Z s Am 5,14f1; MI1 Da d 6,6—8; Sach 7,9[; „14-17; Ps 1ZUNS des Landes SO Brandt 1n den Vorbemerkungen ZU Buch 5.8) Vor f3 In diesem Kap. Sind wWw1e selbst schreibt as.  Ur wenige Resultatediesem Hintergrund versteht die (‚esetze bezüglich des stobenden Rindes abgefallen“ E3} „Kin Zusammenhang zwischen prophetischer Ethik undID 1,28-32 als Versuch, „die Landbesitzer daran hindern, die Zahl ihrer
Rinder beliebig steigern“ (91) kıne solche Tendenz äßt sich 1n den Liebesgebot ann LU 1n Form der allgemeinen Aussage hergestellt werden,

daß die Vertiefung der Ethik bei den Propheten uch auf das (sesetz abgefärbtJlTexten jedoch nicht erkennen. DIie Gesetze regeln die Verantwortlichkeit des hat Zudem hat das Deuteronomium ebenso dieser Vertiefung Deigetra-Rinderhalters 1mM Falle VO  - Schäden, die e1Nes sSe1lNerTr Rinder verursacht hat. SEN wWI1e die Propheten. Berücksichtigt INall, welche Rolle 1mM Alten esta-e1 mu I1a.  - sich allerdings VOTL ugen halten, daß das ind 1m Alten
Israel weniger als Fleisch- un! Milchproduzent sondern VOT allem als Arbeits-

ment der Gerechtigkeit ukommt, darf INna.  -y daß die prophetische Nop-pelforderung, Gerechtigkeit unı Liebe üben, typischer alttestamentlich isttler gehalten wurde: mıiıt ihm wurde gepflügt un! wurden Lasten LTanNsSpOT- als die Liebesforderung VO.  D Lev 19,18 allein“ 4173} Interessan ist 1n diesem1er Insofern WäarTr für den israelitischen Kleinbauern durchaus lebensnaot- Kap der Hinweis, daß die Zusammenfassung VOoO  - Dtn 6,5 und Lev 19,13 Swendig. Im Hinblick auf ihre sozio-öÖkonomische Stellung Sind die brasiliansi-
:.hen Rinderhalter nicht mit den altisraelitischen Rinderbesitzern verglei- Doppelgebot der Liebe bereits 1mM Alten Testament angelegt ist, allerdings

hne daß die beiden Gebote exXxplizit 1n 1ne innere Beziehung zueinanderhen. Ebenso äßt S1C.  h 1mMm Altargesetz (Ex 20,24-26) nicht die Tendenz erken- gebracht werden (154)
NenN, „das olk des Bundes miıt seinen Schafen den Einfluß des Systems
der Könige mıiıt seinen Rindern“ (93) unterstützen. Die Stärke der Arbeit liegt 1mMm ersten un zweıten Teil Hier legt

(7 Auf e} e mMu UZ ohl 20,26 heißen. der V< VOTL dem Hintergrund e1nes kontroversen jüdischen un
Trotz der hier angeführten Mängel kann das uch als ine allge- christlichen Verständnisses des Gebotes 1ne plausible Interpreta-

meinverständliche, die ursprüngliche Intention der biblischen tiıon VOTVL, die den sprachlichen Befund auft ihrer Seite hat Metho-
156 wäre me1lnes Erachtens besser SC WESEN, das dritte Kap demJTexte hervorragend treffende un VOT dem Hintergrund der gesell-

schaftlichen Sıtuation Brasiliens dNSEIMNESSEN aktualisierende Ausle- zweıten voranzustellen. Die Bedeutung der Liebesgebotes ergibtsich zunächst AdUuUSs dem unmittelbaren Kontext un! weniger aQus dergung VOo  - Exodus 19—-24 mıt den Themen Theophanie, ehn Gebote,
Bundesbuch, Bundesschluß mpfohlen werden. ES eignet S1C her- Bedeutung des Wortes „lieben“, WI1e Vomn der Beziehung VO  3

vorragend ZUTFT Bibelarbei 1n Bibelkreisen, AUS denen Ja auch her- David Jonathan (1 Sam I6I ausgesagt wird. Hier sind
dem VtT. einige melines Erachtens mißverständliche FormulierungenVOT'  N  en ist.

Münster Ludger Schwienhorst-Schönberger unterlaufen. Richtig schreibt „Das kamöka enthält I11UTF ıne Maß-
angabe, bedeutet: stark wW1e du dich natürlicherweise selbst
liebst. Es dient I11LUT als Vergleichsgröße“ 19) Dann Der 1n
einer den Sachverhalt nicht galız treifenden Weise fort „Was
bedeutet, jemanden lieben wW1e sich selbst, geht Q UuSs derMathys, ans-Peter „Liebe deinen Nächsten wWwI1e dich selbst“. Untersuchun-

gen ZU alttestamentlichen Gebot der Nächstenliebe (Lev 19,18 TE@e1- Geschichte VO  S Jonathan un: David hervor. Der dort verwendete
burg (Schweiz): Universitätsverlag, Göttingen: Vandenhoeck uprecht Ausdruck 7hb kEndpsö eiDßt, jemanden über alle MaßDßen lieben,

stark wWI1e L1LUTF irgend möglich Lev 19,13 gebietet den Israeliten also,1986 AIl, 201 (Orbis Biblicus et Orientalis, 71),; geb ofr J6,00
Daß das Gebot der Nächstenliebe keine christliche Neuschöp- ihre Nächsten stark lieben, w1e Jonathan den David eliebthat, der besser: fast stark, da 7hb kE möglicherweise e1n leichtIung, sondern eın alttestamentliches Gebot darstellt, wird VO.  -

christlichen Theologen oft VETSESSEN. Um begrüßenswerter ist C: schwächeres Maß Liebe beinhaltet als 7hb kEnaps. 191)Wenn kamöka als Vergleichsgröße dient, kann Lev 19,18 keinedaß H.- Mathys diesem Gebot iıne eigene Monographie gewidmet Liebe „über alle MabDen“ gefordert Se1N. In der Geschichte VOo  > Davidhat Vorliegende Untersuchung ist die überarbeitete un! leicht
gekürzte Fassung e1INer 1983 VO  o der Evang.-theol. Fak der Univ un! Jonathan 1e Jonathan den David insofern wI1e sein eigenesLeben, als das Leben Davids VOTL den Nachstellungen Sauls rettet,Bern angenommenen, bei Klopfenstein erstellten, Diss.

behandelt das Thema 1n fünf Kap.n, deren Ergebnisse kurz Was wWI1e INa  b annehmen kann auch bezüglich selines eigenen
wiedergegeben selen: Lebens getlan hätte Insofern liegt auch 1n der Liebe VO  } JonathanDavid keine Liebe „üDer alle Maßen“, sondern 1ne NächstenliebeDie Übersetzung des Liebesgebotes (1-9) Die Dativrektion 7hbh I6 gehtauf aramäischen Einfluß zurück un! unterscheidet sich inhaltlich N1C VO  .

nach dem Maß der Selbstliebe VO.  H
7>hb @$ (5) kamöka ist weder als selbständiger Neben- („der dir gleich st“) der Bezüglich einer iterar- un! redaktionskritischen Schichtung
Hauptsatz („eT ist dir gleich‘“), noch als epexegetische Apposition („deinesglei- innerhal VO  w Lev E un des Heiligkeitsgesetzes insgesamt hält
chen“ „der wWI1e du e1Nn Israelit verstehen, sondern als Maßangabe sich wohlweislich zurück. Wichtig ist seine Beobachtung, daß
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sich Lev einerseits e1Ner auf das Rec  sieDen bezogenen SC erwachsen 1st, und 11 darin ireilegen, „WI1e der 1ne GlaubeGebotsreihe anschließt 19,15{1) sich andererseits ber davon bDezeugt und gele worden ist und immer 18133  > werden muß ( Vor-abgrenzt und somıit nicht auf das Rechtsleben beschränkt werden wort). Dabei versucht C. gerade Nn der fehlenden Einheit derkann S0 ergibt sich die eigenartige, VO  } sorgfältig herausgestellte Christen, intensiv auf das hören 1n der Hoffnung, daß ottFeststellung, daß sich das Gebot der Nächstenliebe Vo  w den OTanNn- el hilft, die vorgegebenen Vorstellungen und Vorurteile üÜüber-gehenden Geboten abhebt (69) gleichzeitig aber nicht besonders winden.
hervorgehoben wird Hätte hier 1Ne kompositionskritische Sch geht entwicklungsgeschichtlich VO  S Das knappe Werk weiılst folgendeAnalyse VO  } Lev vielleicht mehr Klarheit bringen können? Einteilung auf:versteht Lev als „Programm der spätexilischen Gemeinde“ Mündliche Überlieferung un: erstie schriftliche Fixierung: Jesus 1n der(79) und SEeTiZz die schriitliche Fassung des Liebesgebotes 1n dersel- Geschichte SelINeT Ze1t. Weitergabe VO  - orten Uun! aten Jesu: unter derben eit . auDßert sich Der Rn e{was zurückhaltender, WenNn Hand: durch Propheten: durch ‚Schriftgelehrte‘; 1n der lturglie Die großeschreibt: AJas Liebesgebot gehört Z schon 1n vorexilischer eıt rage Jesustradition und/oder Christusbekenntnis? I8 Paulus. 1908 Paulus-
vorhandenen gesinnungsethischen Paränese. Seine Entstehung schüler: Kol, Eph, Thess, Past die übrigen Briefe: Hebr, Jak, Petr, Jud,Petr. Die TEl ersten Evangelien un! die Apostelgeschichte. VIL. Derraucht Iso nicht unbedingt 1n die eit des Exils fallen, als sich joh. KreIlis. VIL Das Prophet. Buch 11L RückblickIsraels Wandel ZUT »CcOoMMUNaute religieuse« 1n beschleunigtemTempo vollzog.“ Werden mi1t dem Liebesgebot nicht äaltere Gebote Sch zeigt zunächst W1e die Vorgegebenheiten sieht (Texte,
Z Thema Nächstenliebe (Bundesbuch, Deuteronomium, Weis- Situation, VE EKigenart): dann umreibt die Jeweilige Botschaft und
heitsliteratur?) zusammengefaßt und auf den Punkt gebracht? versucht, S1e 1n ihrer kigenart und Bedeutung würdigen. ET

verwelıst Recht 1m NscChliu Fromm auf den I1  I
zıtlert Je die Texte und Zeugnisse selbst, verweist 1n knappenAnmerkungen auf wichtige Lıteratur und evt! Probleme, undZusammenhang VO  5 Selbst- und Nächstenliebe hin, tut der SdNZENSache aber Gewalt cl WeNn die Selbstliebe mıit dem Begriff der ezieht UIC seine Fähigkeit, uch schwierige Sachverhalte urch-

Rechtfertigung 1n Verbindung bringt (52) ET reileriert die konfes- sichtig und verständlich darzustellen, den Leser 1n das theologische
sS1O0Nsspezifisch unterschiedlichen Bewertungen der Selbstliebe achdenken selbst mıiıt e1in ugleic informiert über die heutige
Beispiel der Positionen des Katholiken und des Protestan- Sicht wichtiger Probleme und Entwicklungen 1n der KxXegese. Inso-
ten Maass, kann ber VO exegetischen Befund her keine eindeu- fern können gerade Nichtfachleute Wertvolles bei Sch lernen.
tige Klärung beibringen. Man „darf vermuten, daß die Selbstliebe Andererseits Seiz e1N breites Grundwissen Biblischer Einlei-

Lung und T’heologie VOTIdaUS, der theologischen Grundsicht qaufın Lev 19,18 keine positive Beurteilung indet:; auftf 1ıne negatiıveschließen lst ber methodisch unsauber“ (54) die Spur kommen, die hinter selner Darstellung steht ber
Der 388  e, systematische Teil,; bleibt recht Vase und methodolo- selner Darstellung kann uch e1Nn Studierender der Theologie ler-

gisch gesehen unbefriedigend. Die FTrage, „oD das Gebot der Näch- NEN, welche S ht die heutige Forschung über das
stenliebe e{was wI1e die Mitte der alttestamentlichen thik“ (143) Jesusereignis und die Christusverkündigung und
darstellt, kann nicht AL Aneinanderreihung unterschiedlicher deren Werden24hat und WI1e sich die Aussagen der einzel-

I11e€  a} Texte und Schriften 1n diese Gesamtsicht einordnen.Texte, In denen Wörter WI1e „lLieben“, ‚Recht“, „Gerechtigkeit“ der
Wendungen WI1Ie 1€ Gebote bewahren“ vorkommen, beant- RE vermerken 1st, daß Sch tatsächlich Destrebt 1st, estimmte D:  estantı-
ortet werden. Hier mübten zunächst einmal 1Ne synchrone und sche Vorentscheidungen un:! Überbetonungen meiden: bei der Bewer-
1ne diachrone Fragestellung euWc unterschieden, und 1m Hin- tung der Ke chtfe rtıgu 1 55 usä des Galater- un! Römerbriefs, der

(egenargumentation des Jakobusbriefs der der Pastoralbriefe. SO stelltHS auf 1ne systematische Fragestellung zunächst konsequent der test, der Römerbrief entlarve die Grundsünde aller Menschen, gerade uchsynchrone Analyseaspekt durchgeführt werden. Im 1NDUIC auf die der Frommen, sich selbst .ott behaupten. Davon ann der Menschora WAÄäarTe el die Systematik und Zuordnung der einzelnen L1UT durch das Geschenk der Gnade Gottes befreit werden, die der GlaubendeGesetzeskorpora beachten. hne Kompositionsanalyse wird INa  m} dort Tgreiift, sich taufen äDt un:! die Freiheit einem Leben 1nhier nicht auskommen, da die Hervorhebung einzelner Gebote I: Vertrauen un:! Liebe gewinnt „NUT SOWeIlt der ensch sich TIiüllen und prä-Urc ihre tellung 1mMm Kontext geschieht. 50 bleibt der Satz .])as Sch Läßt VO Schenken Gottes, ebt hne Sünde (Einzahl!). 50 erfüllt das
Gesetz, weil irei geworden ist ZUTLFC Liebe Er ist nicht gerecht VOT Gott, weilGebot der Nächstenliebe bildet einen Höhepunkt innerhal der DEN-tateuchischen Gesetzgebung“ 172} unverständlich. Höhepunkt das Gesetz erfüllt, sondern rIüllt weil durch Gottes USPTUC

inwieifern? Im 1INDUIIC auf 1ne zeitliche Entwicklung? Im 1NDU1IC gerecht geworden ıst  me (85) Als den großen Beitrag des Römerbriefs verstehtdarum, daß „Gott ott bleibt“ (85  — Die Pastoralbriefe eisten 1n eiNerauf 1ıne 1n der Überlieferung selbst VOTSeNOMMENE Gewichtung Situation einen wichtigen Dienst, indem s1e Ordnung un! Pflichterfüllung(wenn Ja, 1n Lev 1 1mMm Heiligkeitsgesetz, In der +Ora, 1m Alten rufen, hne die Gnade des Heils preiszugeben. Der Jakobusbrief ber warntTestament insgesamt)? Im 1NDLIC aufti seline Wirkungsgeschichte? VOTL einer „Dilligen Gnade“, un! ZWar unter Hinweis auf Christus, den LehrerWie ist 1n diesem Zusammenhang die un:! Richter, hebt bDber den Geschenkcharakter des Glaubens nicht auf.verstehen 39

gegenteilige?) Aussage Glaube mu Der bewährt werden.Es ist nicht rlaubt, 1n diesem Kap SCil. Lev 19| ZWI1-schen zentralen und wen1ger zentralen Geboten unterscheiden.“ Angesichts der Alternative VO  z und vorösterlicher
(79)? Die hier vorgetragene Kritik relativiert sich allerdings, da un! nachösterlicher Heilssicht un! Glaubensorientierung, weist auf dengottgewollten ProzeßD hin, daß die einzigartige Vollmacht Jesu als der Sohn,selbst mıit dem fünften Kap die Frage nach dem systematischen Ort der endgültige Heilbringer Gottes, bereits 1m vorösterlichen Jesus Werk istdes Liebesgebotes innerhalb des Alten ] estamentes 1Ur kurz anrel- und sich zelgt, ber erst durch Leiden und Auferstehung hindurch ihre end-Ben möchte (143) gültige Wahrheit und Fülle gewinnt

Zum Schluß och ler kurze Anmerkungen (1) In Dtn e kommt das Die Grundpositionen dieser sehr reichhaltigen und reifen Über-Wort re4!- N1IC VOT, WI1e behauptet (33) (2 Z mu 0S ohl‚viele Möglichkeiten“ „VIeT Möglichkeiten“ heißen. (3) 179 unter
sicht zeigen sich euWlic 1m ‚Rückblick‘ Linerseits wird gesagt, daß

„‚Halbe“ muß „Gestaltungsstufen“ „Gestaltwandel“ heißben. (4) was
weder der Kanon och die älteste Tradition der Jesusüberlieferung

befremdlich wirkt das Fehlen der Artikel über />hb „lieben“ VO  - enn] 1n
ıne Garantie der Heilswahrheit darstellten Der Kanon stehe nicht

90—-73 und Von Bergmann/Haldar/Wallis 1n 1973 der Kirche gleichsam ZUT Verfügung, 1Ne iımMmmer gültige Heils-
1051928 1m Literaturverzeichnis:; SOWweıt ich sehe, werden S1e 1n der Arbeit lehre daraus rheben l1lelmenNnr muß Je und Je e  n das Zeugnisauch N1C. angeführt des SaNzZeN auf die jeweilige S1ituation un: Fragestellung abge-Für das Verständnis VO  > Lev 19,18 bietet die Arbeit 1ne each- Öört und ireigelegt werden. Dabei könne auch 1ne späte chrift die
tenswerte und plausible Interpretation. Heilsbotschaft besser ZU Ausdruck bringen als 1ne firühe Insofern

Münster Ludger Schwienhorst-Schönberger habe der Kanon NUr relative Autorität. Auch muß die Kirche ihre
Glaubenserfahrungen und Glaubenseinsichten mıt der Botschaft des

verbinden und daran zugleich kritisch prüfen lassen, die
Heilsbotschaft lebendig und wahr können. AndererseitsSchweizer, Eduard: Theologische Einleitung In das Neue Jestament. (Ööt- habe die Kirche mıit des uch Scheidung der Geistertingen: Vandenhoeck Ruprecht 1989 176 (Grundrisse ZU Neuen üben und darauf bestehen, daß der überlieferte Glaube nicht dUuSs-Testament INTD krgänzungsreihe], 2) kart. 26,00

Der bekannte schweizer ehöhlt, aufgelöst und umgedeutet WIT'!  d. Die Kirche könne nicht
vorzüglich esbare Einführu

protestantische Exeget legt hier iıne hne 1ıne gewIlsse Ordnung en „Offenheit und Begrenzung1n die theologischen Aussagen der gehören Iso 1mM wWI1e 1m Leben der Kirche zusammen“ 158)einzelnen Schriften und Schriftgruppen des VOT, die Q USs einge-hender Kenntnis deren kKigen
Als Bild für die Bedeutung der ntl Überlieferung und des Dog-

schen Zielsetzung und Fun
art, sıtuativen Bedingtheit, kerygmati- INas für die Kirche wählt Sch abschließend die Zuordnung VO  . Kaktion 1m Gesamtzeugnis der ntl Bot- planke und Randbegrenzung der großen Autostraßen. 0 muüssen
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bestimmte neutestamentliche und kirchliche Aussagen immer wWl1e- digen Kommunikation beteiligten Sprecher/Schreiber un! Hörer/Leser“ (64)der die TeEeNzen markieren, die nicht überschritten werden dÜür- ist ist enn die Quellenlage ler besser un: genügender als bei der rage
fen Was Glaube 1st, ist ber nicht mıiıt ihnen verwechseln Der nach der traditionsgeschichtlichen Entwicklung un dient etztere N1C

gerade der Erkenntnis des allgemeinen kulturellen Denkhorizontes? Und istGlaube muß sich seinen Je eigenen Weg 1mM Freiraum zwischen die unbestreitbare Tatsache, daß die Christen 1n Korinth weder die verschie-ihnen suchen“
Damit hält Sch der Grundüberzeugung fest, daß ott UrPC denen Textschichten VO  - KOT „‚1-11 immerhin verweist Paulus selbst

auf den Traditionscharakter dieser Stelle und hält diesen Hinweis für dieChristus un ÜFG seın Wort sich Je selbst YABBE Geltung T1IN: Heil Kezeption des Textes offensichtlich für wichtig kannten och die begri{fli-anbietet und Glauben hervorruft und daß die Kirche die gottge- hen Assozliationen des Paulus mitvollziehen konnten, e1N rgumenwollte cCreatura verbi ist, die dem Wort Gottes 1n em dienen die Nützlichkeit der entsprechenden Erkenntnisse für e1n besseres erstand-
hat und VO  D ihm selbst getragen wird. DIie katholische Zuordnung Nn1s des Paulus un! se1lNner Theologie, seliner Arbeitsweise usw.? Wenn das
VO  . Wort und Kirche, Kirche un Wort und damit die Heilsbedeu- leserorientierte Kezeptionsmodell auftf die Interdependenz zwischen V{. un!
Lung der Kirchengliedscha un! der Sakramente und die notwen- Leser abhebt, heißt das doch N1C. daß der V{. und se1ine Intention für immer

ausgeblendet werden mUussen.dige Funktion des Amtes 1n der Kirche wird also bewußt nicht als
Ausgangsbasis für die rechte Bewahrung und Auslegung des CHhTI: Ergebnis des ühevollen Durchgangs He die Ableitungsver-
stusere1gnisses aufgegriffen. suche aQus dem Judentum oder AdUSs dem Hellenismus ist, daß diese

Unabhängig davon hat aber diese knappe, lebendig geschrie- Alternative heute WarT och vertreten wird, ber kaum och halt-
bene ‚Theologische Einleitung‘ 1n das dem katholischen Theolo- bar ist Die jeweils unterschiedliche Zuweilsung wird VO V{. auf
SE Wichtiges Vor em ädt sS1e e1n Iruc  arem öku- das Vorverständnis des jeweiligen Forschers, ja auf die Urientierung
menischem Austausch über die rechte Zuordnung VO  - Wort Gottes Keziplenten der V{. zurückgeführt 89{) Gleichwohl „kann
und Kirche, Wort un! Sakrament. INa  ; vermuten, daß hellenistische Missionare 1ın der vorpaulini-

Passau tto NO schen eit (angeregt IL den Sprachgebrauch ihrer mMWe. ın
Analogie ZU Verbum das Substantiv 1le  ar eien, wobei sich die
singularische Fassung dUS der Singularität des Christusgeschehens

Frankemölle, Hubert: Evangelium. Begri{ff un! Gattung. Eın Forschungs- ergab.“ (92) Eine Abfolge VO  > kre1ignissen elnes Lebens findet sich
bericht Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1988 VI, 253 (Stuttgarter verbunden mıiıt dem Begri{ff Evangelium 1n der außerneutestamentli-
Biblische eiträge 45} kart 39,00 hen Liıteratur nicht Nach einem Überblick über die Erforschung
Das Hauptinteresse der 1n füntf Kap gegliederten Arbeit liegt auf des Begriffs Evangelium 1m en N 1n dem VOTr em die

der rage nach dem Eintiluß des Begrif{fs „Evangelium“ (wie Arbeiten von Gillet, tuhlmacherundStrecker 1ne
spielen, wobei zwischen den beiden letzteren allenfalls unter-etwa 1n der vorpaulinischen Tradition un bei Paulus selbst VOT-

iegt) auf die lite h’e „Evangelium“, speziell ScCHAh1e  iche Akzentuierungen und keinesfalls iıne völlig verschie-
dene Sicht herrschen, geht ALE auf die redaktionsgeschichtlichee{wa: Enthielt schon die mıiıt dem Begri{ff gemeinte Sache Z Nachzeichnung des „Evangeliums“-Verständnisses 1n den einzelnene Daraus ergibt sich die Gliederung quası

W1e VO  m} selbst ntl CArıLrten e1n Im Kap SC  ieDlich weist nach, daß bislang 1N
der ®  C 1ne Ableitung der Gattung „Evangelium“Ziur vertieften Herausarbeitung der Fragestellung ist zunächst dem Begri{ffEvangelium selbst (Kap 2); sodann dem Verständnis des Begriffes 1n der For- dUus dem Urkerygma oder gewilssen Predigtmustern der Kleingat-

schungsgeschichte nachzugehen (Kap. 3) In Kap. wird dargestellt, ob un! Lungen nicht gelungen ist. Unter den abschließenden Thesen sind
W1e 1n der Liıteratur eine Beeinflussung der Gattung Evangelium durch den hervorzuheben AAr einen die Analogielosigkeit des ntl Be T}
Begri{ff gesehen worden 1st, Was freilich auch schon 1n Kap der Fall War wı1e „Evangelium“ und die Feststellung, daß der Einfluß der dtjes UÜber-
überhaupt ständige (Querverweise innerhalb der Arbeit die Lektüre nicht lieferung „relativ unterschwellig lieb“ „Die Frage, ob bei Pauluserleichtern). Kap nthält 1n thesenhaflter Form die sich AUS dieser Betrach- der Markus die älteste Tradition vorliegt ist Nnoch) nichttung der Forschungsgeschichte ergebenden Konsequenzen.

Als Ergebnis des ersten Kap.s annn die Einsicht der Forschung gelten, daß
beantworten.“ Ja gilt9 daß „dle rage, ob die Credo-Formu-
lierungen äalter sind als die erzahlenden Überlieferungen, letztlicheiıne einseitige Herleitung der Gattung Evangelium AUuUs antiken Parallelwer- offenbleiben“ mußbken die Zuordnung des Begri{ffs Evangelium ZUT Gattung Evangelium, die letz-

tere überhaupt TST möglich emacht hat, übersieht un! daß der geschichtli- Daß die Lektüre des Buches ZU Teil schwierig ist, könnte darin selinen
che Rückbezug der Gattung Evangelium N1C eETST mıit dieser gegeben, S()I1- Grund haben, daß der Text weitgehend AUSs NRW (Aufstieg und Niedergangern uch schon eın unliterarischen Begri{ff Evangelium gegeben ist Daraus der römischen Welt wenn uch gelegentlich leicht um{formuliert) übernom-
ergibt sich als die Arbeit leitende Perspektive, daß stärker nach der INNerT- I1  - un! L1LUTFL durch verschiedene Textpassagen rganzt ist Neu hinzugekom-christlichen Verwendung des Begriffes Evangelium gefragt un! die Trage der INne  . sSe1n dürften VOTL allem die 1—48B. 49-57, /1-79, 33-—86, 100-105,Ableitung des Begriffes weniger wichtig wird 121-126, 130-—-161, 177203

SlegenBevor V{. dieses Problem angeht, sind freilich zunächst einmal einige all- Ingo Broer
gemeine Bemerkungen R: exegetischen Verfahren notwen-
dig Z1) V{. 1n Anlehnung se1ne früheren Arbeiten och einmal das
Verhältnis VO  w Synchronie un:! Diachronie 1n der Exegese reflektiert, auf den
Primat der Synchronie hinweist und auf die Bedeutung der Kezeptionsorien-
tierung aufimerksam macht. Diese methodischen Prämissen werden 1m Laufe

Fuerst, Norbert: Der Schriftsteller Paulus. Darmstadt Verlag für wWI1ssen-
schaftliche Publikationen 1989 138 S kart 14,80der Arbeit immer wieder erinnert. In 292 geht YAr der Verwendung VO.  - Evan- Der Autor, Prof. für deutsche Literatur der Univ. of Indiana,gelium 1mMm un! dessen Umield nach, 1n 23 der Wortfamilie un! dem Wort-

feld, wobei weitgehend nicht der Weg der Forschung nachgezeichnet werden legt se1ne Beobachtungen Z literarischen un rhetorischen Kunst
kann, sondern Desiderate angemeldet werden mUussen. S0 ist die Vermeidung des Paulus VOoO  S ET 8l den Apostel ausdrücklich nicht als Miss1io-

I1arL, Seelsorger un Theologen, sondern I11LUTI als Schriftstellerdes Verbs bei gleichzeitiger mehrfacher Verwendung des Nomens DZw. UMseE-kehrt e1m selben Schriftsteller auffällig un! erklärungsbedürftig (Beachtung betrachten. DIie Studie hat 1m wesentlichen drei Stoßrichtungen:der Wortfamilie 2601 uch hat die Exegese die exakte Beobachtung des Zum e1nNn plädiert der V{. mıt Nachdruck für die literarische Unein-Wortifeldes un! selner Nachbarn noch nicht geleistet Z heitlichkeit der meılsten Paulinen (wobei sich selne Position ehesten miıtIn Kap 9 das der religionsgeschichtlichen el- der VO Schmithals vergleichen 1äßt); E ll die literari-
LU des Begri{ffs Evangelium nachgeht, betont \ZF VO vornherein, sche Disposition zentraler Passagen der Paulus-Briefe verdeutlichen; und ZU
daß die Religionsgeschichte für das infragestehende Problem her K ; stellt Vergleiche mıit der schriftstellerischen uns eines Seneca

und Plutarchsekundär Ssel, da ZU einen die Quellenlage ungenügend und ET
anderen ıne traditionsgeschichtliche Klammer VO  b Judentum /Hei- Man darf aut allen diesen Gebieten weder 1ne Auseinanderset-
dentum ZU vorpaulinischen bzw vormarkinischen Verständnis ZUI1$ mıiıt der exegetischen Forschung erwarten och detaillierte
des Begriffes Evangelium nicht greifbar sel, dann sogleich auf Begründungen für die postulierten Thesen un Themen. Das Buch
den Zusammenhang bzw Nichtzusammenhang VO  a heutiger rel  1- ebt VOoO der Intuition seines Vfs un Se1INeT Inspiration TE die
glionsgeschichtlicher Verortung und der Intention des Autors DZw. ältere deutschsprachige Paulus-Forschung, uch VO  } selner Irischen
der Lesehaltung der Adressaten kommen. Sprache und unkonventionellen Denkwieise. Es enthält viele Lese-

10 sinnvoll die rage ıst. 99  1e verstand e1n miıt dem Christentum Tüchte d UuSs Arbeiten die Jahrhundertwende: über weıte Strek-
NC 1n Kontakt gekommener Leser 1n Korinth twa das Jahr 1} ken ist e1Nn kleines Florilegium, das TEe1LC einen Eindruck VO

Chr. das Kap des ersten diese Gemeinde gerichteten Briefes des Paulus der Formulierungskunst exegetischer Autoritäten wW1e Renan,und den dort verwendeten Begri{f ‚Evangelium“?“ (64) sinnvoll der Ansatz Schweitzer, Deissmann, Johannes Weiß und Hans Lietzmann VeTI-„beim jeweils allgemeinen kulturellen Denkhorizont der jeweils der leben- mittelt.
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Am interessantesten sind die Vergleiche zZzZWischen Paulus und Gemeinschaft mıit ESUS Christus zielt, welche sich 1mM Anrufen des100-106) SOWI1e 128-135 nicht unbedingt, weil S1e Herrn, 1m Bekenntnis und 1n der Taufe manıitestiert und 1mMm Bezle-Neues brächten, sondern weil S1e recht unvoreingenommen durchgeführt hungsgeflecht der ((emeinde aktualisiert. Dabei hebt auf diewerden (und die griechisch-römischen Autoren häufig zıtleren). Seneca giltals der SOUVeräne Vertreter eliner abgeklärten un! ausgereiften Philosophie, Bedeutung des Hauses ab, dem zurecht 1ne gerade heute wieder
dessen Stil nichts gemein habe den Konvulsionen eiINes die OTIie Uun! die aktuelle „ekklesiale Qualität“ (323) Zzuspricht. Er stellt die Kommu-
Sache ringenden Paulus: Plutarch erscheint als Repräsentant einer auigeklär- nikationsstrukturen und paulinischer Gemeinden e1N-
ten hellenistischen Humanıität, dessen Konzilianz VO  - der Demagogie des drücklich heraus und analysiert das Herrenmahl TeIlen! als „Kom-Paulus absteche, dessen Toleranz der paulinischen Abstreitung aller weltli- munikative andlung Da excellence“ 243) Den 1n diesem Zusam-chen erte überlegen sel, dessen moderates Reflektieren ber nicht 1n jene menhang und anderswo (234) verwendeten Ausdruck „wesentlicheTiefen der Wahrheitsfrage vordringe, 1n denen Paulus sich bewege. Das Pau-
lus-Bild, das zeichnet, ist einmal mehr das des genialischen Einzelkäm-

kommunikative andlung“ ich allerdings ür unglücklich,
pfers, der sich se1n eigenes theologisches Gebäude aufrichtet, hne ach links ebenso die ede VO  w} „göttlicher Metakommunikation“ (183, 249)
und rechts schauen. Überhaupt ist KR.ıs Umgang mıiıt der Kommunikationsforschung

Für die exegetische Forschung VO  w} begrenztem Wert, ist das problematisch. Die Übersicht über deren Ansätze greift haupt-SaC  1G auf Sekundärliteratur zurück und wird weder denBüchlein interessant als Dokument der Auseinandersetzung eines
Liıteraturwissenschaftlers mıiıt Paulus, der auf einem eigenen Weg interaktionistischen noch den materialistischen Positionen gerecht.Die Differenzierung kommunikativer Faktoren 49-67 ist unsyste-einer intensiven Begegnung mi1ıt dem Apostel gelangt und VO  w} der matisch und AA WL.  ürlich Die Arbeit durchzieht 1ne nichtFaszination UuTtTe die Form WI1e den Inhalt selner Briefe allenthal-
ben, nicht zuletzt durch Widerspruch und Kritik, Zeugnis a  e reflektierte Spannung zwischen einem empirischen und einem NOT-

Münster
matıven Verständnis VO.  } Kommunikation, W as sich ti{wa schil-Thomas Söding ernden Begrilt der Verständigung zeigt. Der V macht sich weıtge-hend 1nNne systemtheoretische Betrachtung eigen vgl 19[1, 259)Reck, Reinhold ommunikation und Gemeindeaufbau. Eine Studie Eint- VO  - woher die für 1ne philosophisch reflektierte Kommunika-stehung, Leben un! Wachstum paulinischer Gemeinden 1n den Kommu- tionstheorie konstitutive Dimension der Intentionalität abwertetnikationsstrukturen der Antike. Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1991,

AIl, 354 (Stuttgarter Biblische eiträge, 22), kart 39,00 vgl FZi 55) Für die Kommunikation des Paulus mıiıt selinen ((emein-
den ist 1U aber uch exegetisch zentral, W as damit erreichenDie VO.  ; H.-J Klauck betreute Würzburger DIiss. zielt darauf, auf sucht, ob und W1e sich seine Intentionen mıiıt denen sel1ner Adressa-dem Hintergrund der 1n der antiken Welt gegebenen Kommunika- ten zusammenbringen lassen. DIie Frage der Intentionalität ist nichttionsstrukturen die kommunikative Dynamik und Entfaltung des zuletzt uch für die Untersuchung etwalger Missionstätigkeit derEvangeliums analysieren, indem sS1e deren Niederschlag 1n den Gemeinden relevant, WOZU Rıs Angaben unzureichend leibenKommunikationsprozessen paulinischer Gemeinden 1n den MC Insbesondere habe ich einzuwenden, daß immer wieder VOoOnımmt. Sie will damit zugleich einen „Beltrag 7ACE besseren Ver- kommunikativer andlung, Kommunikationshandlung Spricht,ständnis der Missionstätigkeit und des Gemeindelebens 1mM frühen

Christentum eisten“ (2) Der VT edient sich diesem Zweck des
ohne sich über diese Begrifflichkeit, die aQUus Habermas’ Theorie des
kommunikativen Handelns entinommen ist, Rechenschaft geben,Instrumentariums sozlalwiss. Kommunikationsforschung, das auf wobei 1n K.ıs Verwendung die Irennschärtfe und der kritischenalthistorische Befunde, die Aussagen über antike Kommunikations- Gehalt der Habermasschen Terminologie verloren gehen, eiwa,verhältnisse erlauben, anwendet und für die exegetische Ana- Wenn auch strategisches Agieren (Z 1m Streit) als kommunika-lyse der Kommunikationsprozesse 1n der Entstehung, 1mMm Leben t1ves Handeln bezeichnet. Das hat TE nicht zuletzt damit Lun,SOWI1e 1m Wachsen paulinischer Gemeinden Iruchtbar macht daß handlungstheoretische Ansätze nicht reziıplert un denDie Arbeit ist 1n fünf Teile gegliedert. Handlungscharakter der Kommunikation nicht reflektiert. uchDie Einführung (I) okizziert Motivation Uun! Interesse, Methode un: FOT- en vorliegende Arbeiten eliner theologischen Kommunika-schungssituation. il {1 gibt einen Überblick über Ansätze der Kommunika-

t1onswissenschaft, stellt Modelle heutiger Kommunikationsforschung VOT un!
t1ons- un Handlungstheorie vgl t{wa die kommentierten Biblio-
graphien VO  aD} Soukup, eology and Communication, Londonbeleuchtet die Elemente eines Kommunikationsbegriffs, der sowohl ihr 1mM all-

gemeinen w1e speziell der Massenkommunikation Rechnung Tag! Sodann 1983; ders., Christian G(ommunication, Westport, onn 1989 kaum
unternimmt eine Differenzierung kommunikativer Faktoren. Berücksichtigung.

13 I1 behandelt antike Kommunikationsstrukturen, geht dabei auf die Ungeachtet dieser Kritik ich Kıs Diss für 1nNe hochinteres-Themen Sprache, Reisen, Verkehrswesen, Vereinigungen SOWIl1le schichten- sante und erhellende Analyse der kommunikativen Struktur desübergreifende un! weltumspannende Kommunikation e1in. Er widmet sich Evangeliums SOWI1e der Kommunikationsprozesse, -strukturen undzudem der Tage, ob eine antike Massenkommunikation gegeben habe, die -störungen (ur)christlicher Gemeinden. Sie ele die Fruchtbarkeitder V{£. insbesondere 1m Gerücht gegeben s1e. das als „das schnellste unıflächendeckendste, das ehesten massenkommunikative Medium 1n der
einer sozialwissenschaftlich informierten, interdisziplinär orlentier-

Antike“ versteht. ten ExXegese und zeigt zugleich deren systematisch-theologische wWI1epraktische Bedeutung. S1e hätte noch 588  y WeNnn 1n die CXECLE-„Kommunikation 1n paulinischen Gemeinden“ ist Gegenstand desumfangreichsten Darin kommt das selbst wesentlich kommunika- tische Arbeit die systematische und praktische Theoriebildung STATP-
ilve Evangelium ZUTLT Sprache als inıtiative Taft der urchristlichen Kommuni- ker eingeiflossen waäre.
kation. analysiert sodann die bei der Entstehung VO  w} Gemeinden relevan- Frankfurt Edmund Arensten Kommunikationsprozesse. Er behandelt ihre Rolle 1m Leben derGemeinde, wobei auf deren Beziehung ihrem Gründer, ihrem Herrn, Ladaria, Uu1ls La Cristologia de Hilario de Poitiers. Koma: PontificaGott, zueinander, mıit anderen Gemeinden un: ADn Umwielt eingeht Er Universitä Gregoriana 1989 Ä.  ‚ 377 (Analecta Gregoriana, 255stellt die für die innergemeindliche Kommunikation zentralen Strukturen(Gemeindeversammlung, Haus), Formen (Herrenmahl, Überlieferung, Lehre,

Series Facultatis Theologiae, sect10o A, 32), kart. Lit
Prophetie) un:! ihre sozilalen Aspekte heraus un! beleuchtet die Person des Hilarius VO.  - Poitiers (um 315-367), der 1n der Vergangenheit oit
Kommunikators Paulus. Ferner werden Aspekte un! Prozesse qualitativen, 1m Schatten des überragenden Augustinus stand, wird seıit gut dreinumerischen, geographischen un! diachronen Wachstums paulinischer Jahrzehnten 18153  un entdeckt. S5eine Werke werden kritisch ediert, undGemeinden angesprochen. zahlreiche Studien beschäftigen sich mıiıt verschiedenen heologi-Im Rückblick stellt die erulerten Elemente paulinischer Missions- schen Themen des Bischofs VO  b Poitiers.Un! Gemeindewirklichkeit komprimiert un! bezieht s1e auf aktu- Ladaria ist bereits bekannt geworden Urc selne gewichtigeelle Herausforderungen kirchlicher Kommunikation un! Gemeindebildung. Diss.: El Espiritu Santo Sa  } Hilario de Poitiers, Madrid 1977 InRıs Studie ist ıne anspruchsvolle, gründliche und lehrreicheArbeit. S1e gibt einen detaillierten 1NDUi1IC 1n die kommunikative

der Reihe „Biblioteca de Autores Cristianos“ hat 1986 ıne spanıl-sche Übersetzung des dogmatischen Hauptwerks des Hilarius: „DeInirastruktur der Antike wWwW1e des Urchristentums. Es gelingt inr, Irinitate“ herausgegeben. In ZzZahnlreichen Artikeln vgl hat(paulinische) Gemeinde als e1n Beziehungsgeflecht aufzuzeigen, das sich mıiıt der eologie des Hilarius Deschäftigt.auf Kommunikation basiert, VO  5 ihr ebt und 1n vielfältiger Weise V ll 1n der vorliegenden Untersuchung 1ıne zusammenhän-kommunikativ handelt liefert interessante Einsichten . E uch1n die Kommunikation zwischen Apostel und Gemeinde. Kr Thellt
gende Darstellung der Grundlinien der S gı des ila-

Vn er die Person des Paulus als eines
T1USs geben Dabei beschränkt S1IC. auf die Ebene der ”d„klassischen Grenzgän- . die den heilsgeschichtlichen Plan Gottes beinhaltet Esgers” 270) und ‚opinion-leaders“ (268) un! versteht ih: differen- geht das Geheimnis des Verbum dI0Q factum und das Lebenziert als Kommunikator, Informationsdrehscheibe und personales Jesu VO  . der Menschwerdung bis ZUT Auferstehung, SC  ießlichMedium des Evangeliums, das, selbst medial strukturiert, auf die Parusie der Herrn und die endzeitliche Vollendung. Hinter die-
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SEL Einschränkung auf die „dispensatio“ 1mM Sinn e1INer ‚ökonomi-- Der TUN! dafür liegt 1n der Gottheit Jesu: ott annn auifgrund selner Unver-
schen Christologie“ steht die Erkenntnis, daß für Hilarius Christolo- änderlichkeit NiCcC leiden 176{) In diesem Inn interpretier Hilarius uch
gie und ® 1mM wesentlichen 1ne Einheit bilden (XIX) Das OLV der ITrauer Jesu („ITistis est anıma [Ea u ad INOT-

tem”‘) ist N1IC. se1in eigener Tod, sondern die Gefahr, 1n der sich die Aposteleswegen werden auch die innertrinitarischen Beziehungen VO  .
alier und Sohn nicht dargeste (147 deswegen wird uch die beflinden. uch die „Pater INEUS, 61 possibile esT, eıranseat calix ıste“

bezieht sich nach der „merkwürdigen Interpretation VO.  - Mt 26,39“ 163) aufAuseinandersetzung des Hilarius mi1ıt den Arlanern un anderen ITT- die Jünger. |)ie Jünger sollen, w1e Jesus, den Kelch trinken „sıine spel difÄden-lehren Se1INeEeT eıt LLUF and erwähnt. t1la, sSine doloris, S1ine metiu mortis“ In Mt 31,7} Die ologis che
DIie Methode der Arbeit esteht 1n e1INerTr el  C Bedeutung des Leidens und Todes Jesu (185-213) ze1g! sich

Betrachtungsweise: VE 111 aufweisen, wW1e sich bei eiINerTr darin, daß der Tod Jesu die Vernichtung der Sünde un! einen
Anfang bedeutet 193) In De Trinitate geht Hilarius VO  - Jes 33,4-5; Kolgrundlegenden Kontinuiltät die christologischen Aussagen des
‚12-1 AU:  N och entfaltet noch keine „theologia Cruc1s” (198) In den Psal-Bischof{is VO.  z Poitiers ın dessen Werken entwickeln. Dabei wird

unterschieden zwischen dem Frühwerk (Matthäuskommentar), mentraktaten hat der Tod Jesu die Versöhnung ZUE Ziel, die ZUTLTC Vereinigung
mıt Christus führt, daß die Erlösten „CONCOTDOTales el cConparticipes Christi“dem Hauptwerk (De Irıitate., Liber de ynodis und dem Spätwerk T werden. Die Aussagen des Hilarius ZU Abstieg Jesu ZUTLT Nier-(Psalmentraktate un! Mysterienbuch). elt (ZU den JToten) bilden keine systematische Darstellung des Descensus,

Im Kabp geht den Sohn 1n der Okonomie des Alten estia- sondern her Andeutungen. ach De Iriniıtate hat Jesus den Eingekerkerten
mentits (1-33). Christus ist Schöpfungsmittler un!: wird miıt der Weisheit (1 Petr ‚19-21) die Auferstehung verkündigt. ET hat die Pforten des Hades
identifiziert (1) DIie Schöpfung ist der eTrsie Akt der Heilsgeschichte, die 1n der durchbrochen UunN! die ofifen erleuchtet, die Gefangene des Teufels sind 217)

Der Descensus unterstreicht für Hilarius zugleich die Wirklichkeit des TodesMenschwerdung des Sohnes ihren Höhepunkt findet (8) DIie
niensindErscheinungen des Sohnes (11), Vorausbilder der „dispen- Jesu un! die Radikalität se1nes Descensus 1n der Inkarnation 2171}
satıo euangelica“, der Inkarnation. och gibt einen qualitativen Nntier- Im Kap beschäftigt sich VI. mit der Auferstehung des Herrn
schied zwischen Theophanie/Vision Uun:! Geburt des Gottessohnes IDieser 219-264) uch hier wird die Bedeutung der Auferstehung für Jesus selbst
Unterschied, der uch das Verhältnis VO  - Altem un! Neuem Testament bei un! ihre soteriologische Dimension herausgestellt. Die Auferstehung ist
Hilarius betri{ft, stellt sich 1n Gegensatzpaaren dar Schatten un! KöÖrDper, Bild Offenbarung der Gottheit Jesu, WI1e der Tod selne Menschheit offenbart hat
und Wirklichkeit, außere Erscheinung un! Substanz (33) 220) Seit der Auferstehung ist die Menschheit Jesu 1n den Himmel eingetre-

Kap handelt VO  - der Menschwerdung des Wortes (35-8 51e ten. Besonders 1n De Irinitate wird die Trage gestellt, WT „aktives Subjekt“
der Auferstehung ist Hilarius beantwortet die rage damit, daß sowohl derist der Wille des Vaters un! geschieht AL eil der Welt (36) Der Gehorsam

gegenüber dem Willen des Vaters ist die Konstante 1m Leben Jesu bis S@1- ater als uch Jesus A US eigener Taft die Auferstehung bewirkt haben (223)
116 Tod (37) Wenn die Menschwerdung des ortes geht, ist die rage Zentraler Punkt der T’heologie der Auferstehung ist die Verherrlichung Jesu.
ach Gottheit uUnNn! Menschheit Jesu unerläßlich. Hilarius geht AaUuUs VoO Primat Dazu wird der Kommentar des Hilarius Joh 17,1-5 1ın De Irinıtate untier-

sucht (227-230). Bel der Verherrlichung Jesu macht Hilarius eine Unterschei-der Gottheit un! zugleich VO  - der unverkürzten Menschheit Jesu Dabei eiz
sich Vf. sorgfältig mit schwierigen Texten des Bischofs VO  - Poitiers auselinan- dung: Er spricht VO  - der „g_l_qria UUa Del gloria St“‚ welche der Auferste-
der. In der Lehre des Hilarius VO.  — der Inkarnation annn eine bedeutsame hung Jesu folgt, un! dem Übergang 1n die „gloria De:  3 Nln  o k welche endzeitliche
Entwicklung VO Matthäuskommentar (die Menschheit Jesu cheint redu- definitive Verherrlichung ist (234) In den Psalmentraktaten ist die Auferste-

hung der Höhepunkt der SallZeN Heilsökonomie Die Einsetzung Jesu 1nziert auf das körperliche Element [42]) De Irinitate (terminologische Präzıi-
sierungen un! rwägungen der Seele Jesu 148] tfeststellen. Die Formulierun- die Herrlichkeit des Vaters ist der Anfang ulseTIfer Kettung (250) enn 1mM VOeTlT-

gen des Hilarius sind, wWI1e V{. aufweist, teilweise widersprüchlich. )as hängt herrlichten Leib Christi, der IiseIie atur AaNSECNOIMNIN! hat, betrachten WIT
damit 1, daß die christologische Grundeinsicht der einen (göttli- IiseTIfe eigene Auferstehung (252) 50 ist die Annahme der Sal ZEI Menschheit

1n der Inkarnation Jesu uch das Fundament der Auferstehung aller Men-chen) Person 1n wel Naturen noch N1C ausgearbeitet ist Im Anschluß
Phil 2,6-11 spricht Hilarius 1n selner Christologie der TEel Stadien Präex1- schen 1n ihm 254) FÜr VE sind 1n der Trage der Auferstehung un! Verherrtli-
STENZ, irdisches eben, Verherrlichung 1n der Auferstehung]) VO.  - der „TIorma chung Jesu und der Gläubigen die exegetischen Werke auch das Mysterien-
Dei“ Uun! der „T1orma SerV1”“ esus. In einer Reihe VO  w Texten findet SIE  h e1nNn Duch) wichtiger als De Irıinitate (264)

Das 8. Ka p. ist der Parusie des Herrn und der endzeitlichenUnterschied zwischen göttlicher atur un! „Torma De1”; daneben gibt Stel-
len, denen „Torma“ un: „natura“ identifiziert werden scheinen (75  . gewidmet 265-289). uch hier geht PE genetisch VO  H Im Mit-

Im Kap geht V{. einem wichtigen soteriologischen unı ekklesiologi- telpunkt steht der Kommentar Kor 5,20-28 1n Irın Al, 21—-49 Jesus
schen Anliegen des Hilarius ach selbst ıst der Herr sSe1INeT Parusie 271) UDreı Themen entfaltet Hilarius 1m

Anschluß diesen biblischen Jlext das Ende, die Übergabe des Reiches1t (87-103) Hier sind besonders eindringlich die Ausführungen
Inkarnation un! Eucharistie (951) Jesus hat das Fleisch aller dNSCNOMMEN, den ater, die Unterwerfung Jesu (271-278). Wichtig ist, daß Hilarius die PaU-

un! diese Annahme findet ihre Erfüllung 1n der Eingliederung ın Christus linische Aussage des „Deus O0mn1a 1n omnibus“ auf Jesus Christus bezieht. Er
durch den Glauben der die Eucharristie. Der Gedanke der Annahme der gall- ist der „Deus OTU!:  0e ITE Al, 40) Der „profectus“ des Menschen Jesus ZU

„Deus [018808  la 1STt „profectus“: „adsumptionis nostrae profectus es5 rnZe6I1 Menschheit steht uch 1n Verbindung miıt der Ekklesiologie, VOT allem
mit der Kirche als Leib Christi. Ziel der Annahme ist der „heilige Tausch“: der AlL, 48) Daraus ergibt sich, daß das Ende, die Übergabe des Reiches den
Sohn Gottes nımmt neben der individuellen menschlichen atur die 1: ater und die Unterwerfung Christi uns ZAT. Teilnahme ewigen Leben
Menschheit d. alle Menschen sSe1NerT göttlichen Sohnschaft teilhaben führen, indem s1e uUu1ls mıiıt der Menschheit Jesu Christi verbinden un! ihr

erheben (278) Die zweite Ankunft Christi wird seine Göttlichkeit offenbaren,lassen (98)
Das Kap untersucht die Geheimnisse des öffentlichen die nicht Vo.  - selner Funktion als Richter werden ann (286) Das

(105-129). V{. legt hier eine uch spirituell gelungene christo- Endgericht ist Der aum Gegenstand eiNer detaillierten Studie bei Hilarius
(288)logische und soteriologische Darstellung der Taufie unı Salbung Jesu, seliner Die 291-297) fassen die einzelnen SchritteVersuchungen un! selner Verklärung auf dem Berg VOT. Aufgrund der

Annahme der S 80VA0 Menschheit erhalten diese Geheimnisse über ihre noch einmal systematisch Das ist, daß sich Hilarius 1n
Bedeutung für den Menschen Jesus hinaus allgemeine Bedeutung (vgl azu den TEel Phasen se1nes Lebens VOor der Verbannung, 1n der Verbannung, nach
uch den Schlußteil: 293) der Verbannung) substantiell ITeu bleibt.

Die vorliegende Untersuchung ist nach Meinung des Rez 1neIm Kap geht die der Verkündigung Jesu 1n orten un!
aten Das 1n ESUS gegenwärtige Reich Gottes 131-160) Miıt zuverlässige Darstellung der Grundlinien der Christologie des Hila-
anderen Theologen der Vorzeit (Z. Trigenes) identifiziert Hilarius Jesus un: T1US. Die Lektüre des Buches ist allerdings anspruchsvoll. Das hängtdas Reich Gottes Die Gegenwart des Gottesreiches bedeutet Gegenwart des damit IA  ININEN, daß V{. möglichst alle Texte des Hilarius Z
Heils für jene, die ih glauben 132 Das Reich Gottes erweılist sich als Christologie zıt1eren und kommentieren ll Dadurch ergeben sichgegenwärtig 1n den Wundern Jesu, Hier ann VT. unterschiedliche theologi- viele Wiederholungen. Anzuerkennen ist, daß V{. nde der e1IN-sche Gewichtungen 1mMm Werk des Bischofs VO  - Poitiers aufzeigen: Im Mat-
thäuskommentar herrscht die soteriologische Sicht des Wunders VOT, 1n De

zelnen Kap immer wieder 1ne Zusammenfassung vorlegt.
Das Buch über die Christologie des Hilarius ist VOL allem ıneTrinitate sind die Wunder Zeichen der Göttlichkeit Jesu, während 1n den

Psalmentraktaten wieder die soteriologische Sicht hervortritt. Wenn 1n Jesus Bereicherung für jene Leser, die die Werke des Hilarius bereits ken-
das e1C Gottes gegenwärtig 1st, ann mMUuU. 1ler uch VO Verhältnis VoO 111e  b
Vater un! Sohn gesprochen werden. Innerhalb der Begrenzung der Arbeit auf Bonn Michael Fıguradie Ebene der „dispensatio“ behandelt V TEl Themen: Jesus offenbart den
Vater und ist der Weg 1  M; der Gehorsam Jesu dem ater gegenüber; „der Heller, Dagmar: Schriftauslegung un! geistliche Erfahrung bei Bernhard VOoOater ist größer als IC  Ya M Joh 14,28 Beim etzten Thema finden sich einigeHinweise auf die arianische Interpretation VO  - Joh 14,28 156f)

Clairvaux. Würzburg: Echter 1990, 228 (Studien ZUTFT systematischen
und spirituellen Theologie 2) kart 42,00ist eine umfangreiche Untersuchung über das Diese Diss Vi  Nn Theol (Heidelberg 1988 arbeitet e1n Thema(161-218). Sehr sorgfältig geht V{. der Unterscheidung VO „ aı  &+und „dolere 6 nach, die sich erstmals bei Hilarius findet 168) Aus der auf, das 1n der Forschung oft schon erührt; ber noch nicht ın

sehr dichten Darstellung ann L1LUTFC das Wichtigste hervorgehoben werden. Die grundsätzlicher Direktheit dargeste wurde. Sie steht damit 1n
Auffassung des Bischofs VO:  D Poitiers, daß Christus leiden (pati) ber keinen elner Reihe mıit dem iımmer häufiger werdenden Bemühen, die
Schmerz empfinden (dolere) kann, hält sich durch alle se1ne Werke hindurch. zwischen Spiritualität und Theologie, zwischen Erfahrung
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und Theorie, zwischen Gelist und Worrt, zwischen Glaube und Wiıs-
senschafrt überbrücken

Sanctı Thomae de Aquıino Dera omn1a 1USSu Leon1ls 111 edita JTomus
l* Expositio Libri Peryermenias. Editio altera retractata; J10omus I*

Der kurze Forschungsbericht der n | (1—8) präzisiert Expositio Libri Posteriorum. Editio altera retiractata (‚ura el Studio Frat-
die Frage auf 1ne biblische Theologie hin Gehört /AGE exegetisch- TU Praedicatorum VeC le du GCentre atlona de la Recherche
wissenschaftlichem Verständnis des Biblischen nicht wesentlich Scientifique. Koma: ( ommıi1ssio Leonina:; Parıs: Librairie PhilosophiqueVrin 1989 838* 109 T 2897auch die Geistwirkung des Wortes 1m glaubenden Menschen, 1n der
Gemeinschaft der Gläubigen? Es ist das Schicksal vieler grobangelegter Editionsvorhaben, daßgeht dieser Frage VO  5 eINerTr großen historischen Persönlich- die ersten veröffentlichten Bde bereits veraltet sind, bevor die letz-keit aQUus d. berichtet also 1mMm über nB ten herauskommen. S0 reıizt m1ıtuntier die Verantwortlichen,Ga irT y au 1n selner s Dabei bewegt S1e sich im groben neben den noch tertigenden Ausgaben die bereits vorliegenden(anzen auf der Linie der VO  > Jean Leclercq aufgezeigten Unter- auf den heutigen Forschungsstand bringen. DIie Commissio Leo-scheidung VO  . monastischer und scholastischer eologie. nına des Dominikanerordens, die se1it mehr als 100 Jahren miıt derZentral ist das IL Kap ‚Bernhard ME} Ciairvau«:. und kritischen Edition der Werke des h1 Thomas VO  z} quin beschäftigtdie eilige Tıilt“ (32-1 Das ist 1U 1ne solide, VoO  - VlIe- ist und heute ihren Hauptsitz 1n Grottaierrata bei Kom hat, ist dieserlen Einzeluntersuchungen getragene und manche Einseitigkeit der Versuchung erlegen, doch niemand wird S1e deswegen tadeln DasForschung zurechtrückende Aufarbeitung des Themas: Das 1iDli- Mibverhältnis Zzwischen dem Wert der ersten und der etzten BxXt-sche Wort (Gottes und Gotteserfahrung des Menschen. Bernhards ausgaben ist nämlich bei der „Editio Leonina“ besonders kraßb, WäasKXegese kann mıit einem alten Mönchsspruch ausgedrückt werden: TST verständlich Wird, WenNnn I1a  = weißDb, wWI1e diese heute maßgebli-„Der Mönch soll1 1m Wort der Schrift schwimmen, WI1e der Fisch che Gesamtausgabe der Thomaswerke 1n Gang kam.1! Wie der Name1mMm Wasser.“ In der Mystik Bernhards IN dies „Wenn 1C verräat, wurde S1e VOIl Papst Leo II Urc das Motu propr10 Placerefühle, daß sich mM1r der INnnn öffnet, daß ich die Schriften VeTI- Nobis Vo: Januar 1880 (Acta Sanctae Sedis 8 1879, 337-338)stehe zweifle ich nicht, daß der Bräutigam anwesend 15 Mit 1NSs Leben gerufen. Die Leitung War einer Kardinalskommizssion VO  e}Recht betont H E daß damit keine „Verinnerlichung“ 1mMm negatıven drei Mitgliedern (A de LUuca, Simeoni und Zigliara) anvertraut,S1Inn, sondern „e1ne Entwicklung ABr Ganzheitlichkeit, ZUTL tiefen die sich ihrerseits Mitarbeiter emühen hatte Die Kardinals-Erfassung der menschlichen Wirklichkeit“ gemeınt ist Wichtige kommission legte als ersties die Reihenfolge der veröffentlichen-Themen ZU. heutigen Gespräch Spiritualität, WI1e über Betrach- den Thomaswerke fest Entsprechend der neuscholastischen Vor-LUNg, Meditation, Gebet, Handeln, Gottesschau (contemplatio) USW., stellung VO  b der besten Ausbildung Junger Theologen sollte e1Nnwerden VOIl der Autorin historisch, nicht spirituell VO  } Bernhard systematischer, als ordo sclentificus verstandener Weg eingeschla-her behandelt SCIl werden, der schrittweise Vo  . der Philosophie ZUTLFT TheologieDas 1908 Kap „Bernhar VO Ciaiırvanx 1n der E führte, wobei INa  - 1n der Philosophie WI1Ie bei eiInem neuscholasti-dition der Schriftauslegung“ 119-190) enttäuscht und schen eNTDUC mıiıt der Logik anfangen und über die Naturphiloso-mu uch enttäuschen:; das Thema ist umfassend, 1n eiINeT phie /R Metaphysik aufsteigen wollte Dieses schulmäßige KonzeptDiss. gleichsam I11UFTL als Anhang gemeistert werden. Sicherlich

bedeuten Bernhards Umgang mıiıt der chrift und seine Mystik
erklärt, die Editoren mıiıt wel heute kaum beachteten Logik-kommentaren des hl Thomas begannen.einen wohl-einmaligen Höhepunkt 1n der Geschichte: Der ist 11UT Das kleine Editorenkollegium VO  } kaum für editorische Au{fga-1n sorgfältigen Einzel-Forschungen Jar  u auszumachen. Global- ben vorbereiteten Dominikanern verschiedener Provinzen TachteUrteile WI1Ee: „Hier zeigt sich Bernhard ganzheitlicher als die Tradi-

tion. Während ABr eıt Bernhards die Erfahrung meist 1n der Kon-
unter der Leitung VO  w} Kardinal 0o0mMMaso Zigliara zwischen

rasch aut drei reichkommentierte Foliobände mıit philo-templation gesucht WIrTd, die unabhängig mıit der chrift geschieht, sophischen Schriften des hl Thomas, als der ungeduldig gewordenedas Verstehen dagegen ıne Sache der ‚Tatlo: WITd, zeigt sich bei Papst Leo 11 mıiıt dem Breve Volumen ertium VO Oktober 183836Bernhard 1ne Verbindung zwischen beiden“, Sind mehr falsch als anordnete, die Edition der Aristoteleskommentare unterbrechenrichtig. Zur Umwelt Bernhards waäare auf den eTgle1Cc hinzu- und sofort mit der Summa theologiae beginnen. B1is SA odewelsen, den Ruh 1n selner soeben erschienenen „Geschichte der Leos 1T stand die Commissio Leonina, die se1t 1893, nach demabendländischen Mystik I“ ZUTFC Hohenlied-Kommentierung ZWI-
schen ihm und seinem Freund Wilhelm VON St Thierry zieht Der

ode Kardinal Zigliaras, der des Generalmagisters des Predi-
gerordens anvertraut WAarT, unter dem Druck, möglichst rasch dieZugang 7AUEn Thematik muß auf eiINer umfassenderen Basıs gesucht VO Papst erwarteten Editionen vorzulegen. S0 mußten sich diewerden. Ziur Tradition mu IL1LUFX das Gesamtwerk der „EXege6ese Editoren damit begnügen, die Editio Pıana VO 1570 mıt Hilfe 1N1-medievale“ Henri de Lubacs ZUTLT and 8!  3908881 werden. kenntoffensichtlich I1UT die beiden ersten Bde (ob den bibliothekari- SCr Handschriften, VOTL em olcher d Uus der Vatikanischen Biblio-
thek, verbessern. Das Ungenügende dieses Vorgehens wurdeschen Hilfen ihres Studienplatzes liegt?). In den beiden iolgenden schon damals VO  a dem Breslauer Philosophiehistoriker ClemensTST zieht de Lubac se1ne Linien Ende adus ach ihm vgl Kap Baeumker e  1g kritisiert, ber unter den geschilderten UmständenW1Ie Subjectivisme ei intellegence spirituelle, der Symbolisme War etwas anderes kaum möglich och wird d uUusSs der Entstehungs-und manchen anderen Forschern ist 1ıne Unterscheidung wWI1e fol- geschichte der Editio Leonina auch begreiflich, das heutigegende nicht aufrechtzuerhalten: „Die Allegorie ekommt adurch Editorenkollegium iıne Retractatio des ersten Bds für notwendigdaß Bernhard s1e 1NSs konkrete Leben hineinnimmt) einen anderen 1e Die beiden vorliegenden Neueditionen sind VOT em dasAkzent als bei Augustin und Gregor Gr.) S1ie ist nicht I11UFTF ÜDer-

ıragene Bedeutung e1ines Bildes, sondern ist das Hineinstellen dieses
Werk des mıit der philosophischen Literatur des Mittelalters bestens
vertrauten kene-Antoine Erste Unterschiede ZWI1-Bildes 1n die verschiedenen Bezüge der Gegenwart.“ Für Augustin schen dem Bd VO  > 1882 und den beiden albbänden VO  n 1989 WEeTI-sol1 s1e 1UT „Hilfsmittel ereCcHn VO  n der eigentlich Begegnungmıiıt 2 Se1N. den schon erkennbar, WEeNnNn INa  aD} auf die Zahl der berücksichtigtenHandschriften und Irühen Drucke achtet. Für In erl HermenelasMir scheint auch, daß der 1m Kap (191—-199) dargestellte Inkunabeln) gegenüber jetzt 2A51 Hss (+ Fragmenten)„Ertrag der Untersuchung“ u  ötıge und uch chiefe Unterschei- und Wiegendrucken. Die Zahlen für die ExXxpositio Posteriorumdungen trifft „Martin Luther der SONST Bernhard sehr nahe stehat die konkrete Lebenssituation 1n ihrer Zwiespältigkeit VOTLT
Analyticorum sind Hss gegenüber heute mehr als Schwer-
wiegender ber als der heuristische Mangel der Edition VO  aD} 1882 istAugen, während Bernhard den IC auf die verheißene Gemein- das Fehlen einer editorischen Methode Zigliara hat die hsl Überlie-SC mıiıt ott 1n der Zukunft Tichtet.“ Oder dann recht protestan- Ierung nicht durchschaut und konnte uch nicht, weil ihm e1N-tisch „Luther hat) die Frage nach dem Verhältnis VOINl Glaube und mal das Handwerkszeug des Historikers abging, dann ber auch,Erfahrung deutlicher erkannt und reflektiert. Er hat den Sanzen weil damals die Art der Verbreitung VO  - Büchern, die den mittel-Komplex der Gotteserfahrung auf einen Punkt gebracht Demge- alterlichen Universitäten gebraucht wurden, noch unbekannt Wa  3genüber hat Bernhard VO  w} Clairvaux die wechselseitigen Bezüge Tst se1t Je Zır La pecl1a dans les manuscrIıts unlıversitai-und damit die Lebendigkeit der Beziehung VO  o Glaube und Erfah-

rung bewahrt.“ Dies Urteil wird beiden nicht gerecht.
Tes du AlIlle el XIVe sıiecle (Paris 1935 weiß Ial die Bedeutung

och TOLZ der Kritik bleibt el Die Darstellung Bernhards1n seinem Verhältnis Schrift und Erfahrung lst ausgezeichnetund kann als Lehrstück für die heutige Theologie dienen. de | f Documents SUr les orıgines et les premieres annees
München de la G(Commission leonine, 1N!: St. Thomas Aquinas, 4-1 Commemo-Jose{i Sudbrack 5 ) rative Studies, IL, Toronto 1974, 331—-388



385 3861991 Jahrgang TITHEOLOGISCHE NrT.

des Peclienwesens für die Edition mittelalterlich-scholastischer und Für 1ne wissenschaftliche Edition ist neben der Texterstellungjuristischer Texte.2 die Klärung VO  ; n 1 fr —  C unerläßlich Echtheit,
Um den großen Bedarf ehrbüchern für den Unterricht möglichs rasch nla der Schrift, Datierung und Lokalisierung. Leider hat aut-

un! uch billig decken können, gaben die Fakultäten approbierte exie hier nicht für nötig gehalten, die Echtheitsfrage anzuschneiden.
einen Verlagsbuchhändler (stationarius), der e1n exemplar herstellen ließ, Gewiß, der thomanischen Urheberschaft VO  — In Per und In ost
dessen einzelne, 1 Umfang gewöhnlich ıer Blätter umfassende agen gibt keinen Zweitel Dennoch wäre ine kurze Erörterung der
peEC1d6€) nicht einem Buch gebunden, sondern gleichzeitig mehrere ältesten diesbezüglichen Quellen (Ptolomeus VoO  a LuUcca,; Historiaopisten ZU Abschreiben verteilt wurden. Um die Buchproduktion noch ecclesiastica 1OVA Lib XX XI C Wilhelm VOoO.  - Tocco, Hystoriarentabler machen, konnte e1n statiıonarıus uch einen doppelten Satz VO  -
Pecien anfertigen lassen, daß eine noch größere Anzahl Vo  3 Kopisten beati Thome ED Bernard Gul, Legenda sanctı Thome, LLL die

frühesten Werkkataloge, der des Bartholomäus VO.  b GCapua VO  bder Verbreitung des Werkes beteiligt Wa  r Da die Pecien verlorengehen, Q US-
getauscht un! erneuer‘ werden konnten, mMu. bei un1ıversitärer Überlieferung 1319 un die vielleicht noch ältere Prager iste) VO  w} Nutzen SCW6E-
e1nes mittelalterlichen Jextes die einzelne Pecıie auf ihren Wert hin S@1I1., Für die Abfassungszeit VOo  - In Per ist der Widmungsbrief
geprüft werden. DIie VoO  w Thomas kommentierten Aristotelesschriften „Der1 einen Prepositus Louaniensis entscheidend. Verbeke hat 1960
hermeneias“ un! „Analytica Posteriora“ wurden 1n den Logikvorlesungen der diesen Prepositus als Wilhelm Berthout (Berthaut) identifiziert.® Derbei weltem größten der mittelalterlichen Fakultäten, der Artes-Fakultät, Junge Adlige, dessen Bitte sich Thomas offensichtlich nicht entzie-gebraucht. hen konnte, WäarTr schon als Student der Artes 1n Paris Propst VO  5 StWelche lateinische Übersetzung hat Thomas benutzt? Erst seı1t den usga- eier 1n Löwen. Am Okt T ist als olcher bei einem Pro-ben des Aristoteles atinus durch Minio-Paluello annn diese rage mit e1N1-
SCr Zuverlässigkeit beantwortet werden. Gauthier hat mıiıt großem Scharf- zeD, den mıit seinem eigenen Kapitel ausfocht, bezeugt. Er befand

sich ohl damals 1n Löwen, Was Thomas VE nla S  IMSINN diese Kenntnisse erweiıtert uUun: dem Kommentar des hl Thomas eweils
eine Edition Jenes Jextes beigefügt, den Thomas /ASDE Verfügung hatte „Periı en könnte, die her seufizend (inter multiplices Ooccupationumhermeneias“ (Peryermenias 1n mittelalterlicher Schreibweise) hat Thomas 1n IBHGdGTUH sollicitudines) übernommene Kommentierung VO Peryer-der Übersetzung des Boethius benutzt, die ber seit dem Ende des 11 und men1das abzubrechen Das unvollendete Manuskript egte 1n se1inbesonders 1m Jh VOT allem durch Kontamination dUSs dem un! Boe- Reisegepäck, als sich ach (Ostern Z FA auf den Weg nach Neapelthiuskommentar verändert worden war.$ Tatsächlich WarTr der JText, den 6 Miter machte. AÄhnliches gilt für In Post., für dessen DatierungINas benutzte, gegenüber der originalen Boethiusübersetzung AQUSs dem Jh
e1nNn textus deterior. Komplizierter liegt der Fall für die „Analytica Posteriora“ bisher keinen sicheren Anhaltspunk gab Gauthier versucht, 1n
(1n Parıs einfach Posteriora enannt). Gauthier kann, anknüpfend die FOT- mich nicht gahz überzeugenden Einzeluntersuchungen nachzuwei-

SCIL, daß zumindest der eil VO  w} In ost (von an) nach derschungen VO  - Minio-Paluello,* 1n minutiösen Untersuchungen zeigen, daß
Thomass, als anfing schreiben, die Übersetzung des Jakobus VO  - Venedig Mitte des Jahres FZET geschrieben worden ist Wichtiger ist, daß
VOTL sich hatte, die uch die agistri Artium 1n Paris verwendeten. Während e1 Auslegungen VO  } Thomas selbst nicht veröffentlich worden
der Arbeit bekam annn ber die Revision dieser Übersetzung durch Wil- sind. Die Inıtlative ZUTLC Publikation ging vielmehr VOoO  . der Pariserhelm VO  - Moerbeke Gesicht, die ihm zunehmend gefiel, daß S1e VO  ;
D, selinem Kommentar zugrunde legte

Artistenfakultät dUus, die 1n ihrem Beileidsbrief ZU. Tod des doctor
venerabilis VO Maı PE das 1n Lyon tagende GeneralkapitelDaß beide Thomaskommentare durch exemplaria verbreitet wurden, wWI1S- der Dominikaner die Zusendung der VOoO  a Thomas 1n ParısSC  - WIT AUS der Pariser ] axations- (d Preis-  Uiste VO Februar

Während für In Per nicht mehr möglich ist, die Pecien rekonstruieren, begonnenen philosophischen Manuskripte baten.7 Ende 1274 dürf-
S1N!  d die S Pecien VO.  - In Post. noch deutlich 1n der hsl Überlieferung U- ten el CNrılmten 1n Parıs eingetroiffen sSe1N, worauf die Fakultät

ach Ansicht VO  . Gauthier unverzüglich 1LZL5 für el Kommen-machen; ın Tel Hss VO Ende des 1 Anfang des Jh.s (Bo1, M, Ba1) sind
ausdrücklich alle Pecien angegeben. Eine andere als die Pecienüberlieferung tare jene exemplaria anfertigen ließ, auft die die gesamte hsl Über-hat für beide Werke N1C gegeben, wobei 1n beiden Fällen das exemplar lieferung zurückgeht.fehlerhaft DZW. dessen Vorlage (das thomanische Triginal?) sehr schwer
lesen BEWESEN se1in mMUuU. Die Neuedition der beiden thomanischen Aristoteleskommen-

Lare verdient e1n uneingeschränktes Lob och WEn die CommissioDer VO Gauthier auifgrund alle bekannten Hss 1n methodisch Leonina schon erfreulicherweise den ersten Bänden der berühmtenvorbildlicher Weise edierte T der beiden Thomaskommentare Thomasausgabe ihre SOorge zuwendet, ist der Wunsch vielleichtist unvergleichlich zuverlässiger als Cie Ausgabe Zigliaras. Für In erlaubt, daß S1e als nächste Neubearbeitung die Prima DUIS derPer ze1igt S1C. das darin, daß e1nNn VOo  D 1n die Ed aufgenomme- S5Summa theologiae 1: Auge faßt, die 1n einem besseren ext lesenTleTr Zusatz, der die Aristoteleserklärung bis Bekker 19b welter- können och viel notwendiger istführt, als unecht anzusehen ist Im übrigen ist Gauthier bescheiden Kom Pıus Engelbert .5NUS, Lösungen I11LUT vorzuschlagen und dem kompetenten Leser
überlassen, S1IC für 1ine andere Lesart entscheiden. Der ({OX{-

kritische Apparat ist eshalb, anders als Antoine Dondaine 1n
selner magistralen Edition der EXposit1o UuD! Job Leon Bd Thomas VO. quin De rationibus fidei Kommentierte lateinisch-deutsche
AXVI, Rom 1965 vertireten hatte, ziemlich ausführlic gehalten. Textausgabe, hg. Ludwig Hagemann Reinhold Jei Altenberge: (A1S
Wahrscheinlich denkt hoch VO.  b den Fähigkeiten heutiger 1987 167 Corpus Islamo-Christianum, Series Latina, 2) kart
Benutzer der beiden Expositiones, zumal selbst zugeben muß, daß Wenn die Völkerverständigung auch 1n uUuIllseren Tagen immer
WIT heute nicht entfernt jene Vertrautheit mit der aristotelischen wieder scheitert, liegt dies unzweilelhaft uch daran, daß reli-
und thomanischen Logik en w1e die Magistri des bis g1löse Grundauffassungen, die, WI1e 1m gegenwärtigen Islam sehen

Jh.s ist, politisches Handeln motivleren, Sarl nicht oder NUur 1n unzurel-
Neben der textkritischen Genauigkeit ist aber uch der ausführ- hender Weise berücksichtigt werden. Der Dialog zwischen den

liche ai der beiden Neueditionen rühmen. Eın Weltreligionen meint, besehen, keine „weltiremde“ Klügelei;bemerkenswertes Nebenprodukt der dazu erforderlichen dUSSE- hat vielmehr SE Ziel, die ethnisch-religiösen Differenzen ZUTFC
ehnten Quellenforschungen des Editors, die erstmals zeigen, Was Sprache bringen, 1m Aufweis der archetypischen Integra-Thomas Literatur hat der benutzen konnte, ist, daß De Fallaciis tionswirklichkeit der Jjene Differenzen entstammen und 1n die s1e
(Ed Leon. Bd Kom 1976 unter den D dubia) aufgrund eingliederbar SIN die Bedingungen eines kreativen Weltfriedensinnerer Krıterien Thomas endgültig abgesprochen werden muß:; der offenkundig werden lassen.
V{. ist nach unter den Magistri rtium Südfrankreichs Ende Sehr egrüßen sind VO  b er Textausgaben wW1e die hier VOI-
des Jh.s suchen E T, 56*—64*). zustellende. Sie wurde VO  } wel vorzüglichen ennern des interre-

ligiösen Diskurses vorbereitet: VO Religionswissenschaftler Lud-
Vgl Lun Die Ausgabe der Werke VO.  D Thomas VO  - quin. Philologi- wWig Hagemann, der 1976 Urc seine D1ss. über usanus’ Koranver-

ständnis und 1936 SBEUE seine kritische Edition der „Cribatio Alko-sche Begriffe un! Modelle der Übertragung, 1N!: Miscellanea Mediaevalia
1988), 342358 ataillon: Exemplar, pecla, quaternus, 1: Vocabu-
laire du livre ei de l’ecriture age Cies de la table ronde Parıs
2426 sept 1987, hg. Weyijers, Turnhout 1989, 206-219

5 Minio-Paluello ei Do Aristoteles Latinus 1 Leiden
Ve r b 6 ken onvoltooide COommMentaar Va  - Thomas Vall Aquino Peri

1968 hermeneias), 1n Mededelingen Vall de Kon Vlaamse Academie OOT eien-
schappen, etiteren Schone Kunsten VEa  - Belgie, Kl der eiteren X AIIL,Arıistoteles Latinus { 1—2, Brügge-Paris 1965 Ö, Brüssel 1960

E Aem Chartularium Universitatis Parisiensis Kritische. Ausgabe VO  e ET d ] Vermischte UntersuchungenIL, Paris 1891, TL (hier 110) Bessere Teiledition VO  - K E
eon. 6 BAYE 1 Kom 1984, A Münster 1922, P

ZUFT Geschichte der mittelalterlichen Philosophie BGPhMA 20, 5)
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ranı“ des (‚usaners hervorgetreten ıst, SOWI1E VOoO Klassischen 110- weil hinsichtli der ‚M t“ und ‚W t“ Allahs als u11a 11-
logen e1nhNho0 Glei, der 1985 (als ersten Band des GOorpus IN angesehen WITd, daß zulieDbe, daß einer Se1INeTr
Islamo-Christianum) die „Schriften AA N Islam  ÜL des Petrus Venera- Gesandten auf solche schändliche Weise getötet werde vgl KOoran,111S herausgegeben hat Sure 4, 156) Gegenüber diesem Gottesverständnis, das VOTL dem

Im vorliegenden Band wird Thomas'‘ Opusculum „De rationibus fidei“ ‚Skandalon des TrTeuzes‘ einen gewilssen Anthropomorphismusgemäß dem eonına-lext zusammen mıiıt eiNer flüssig lesenden eutschen eKundetl, kommt dem Christentum (ın Thomas’ Zeiten nicht sehrÜbersetzung) dargeboten 5 7-139) Verschiedene Einzelerklärungen (S viel anders als eute) die historische Au{fgabe Zı 1n Liebe die göttli-141-156) dienen VOL allem dazu, das editierte Werk auf andere Schriften des che Liebesdimension offenbaren. In onto-triadischer PerspektiveThomas beziehen. DIie Einleitung (S. 9-55) ist füllig un! reichhaltig d 116 -legt. Sie erläutert die historischen Hintergründe, die ZUTLC Abfassung VOI „De welche oben vermittels der Triade ‚potentla saplentla MOr  8
rationibus fidei“ führten, paraphrasiert den Inhalt dieser Schrift, charakteri- angedeutet wurde) ergibt sich hierbei, daß der islamischen (,ottes-
siert die darin ausgeprägte Argumentationsweise un! schließt mıit e1iNer kriti- auffassung die ja bereits die ‚Macht:‘ un die ‚Weisheit‘ Gottes
schen Würdigung derselben. betont) nichts „VOIL außen her“ aufoktroyiert werden muß Es ist

Im zusammen(tTfassenden Referat ergibt sich {wa iolgendes Bild: lediglich aufzuweisen,. daß VARR fundamentalen Mächtig- und Weli-
An den Auseinandersetzungen zwischen Muslimen und Christen, sese1in als Vollendung dieser beiden göttlichen „Eigenschaften“

welche 1n christlicher Trinitätslehre als die subsistierend-relationa-welche Beginn des Jh.s aufbrachen, auf christlicher
Seite besonders die Dominikaner und die Franziskaner beteiligt. len ‚Personen!‘ des ‚Vaters und des Sohnes verdeutlicht werden)
Während diese sich mehr ÜUrc praktische Pastoralarbeit engagler- seinsnotwendig die erfüllende Liebe (im Christlichen die Liebes-

hingabe des Geistes‘) hinzugehört.ten, wurde VO  . jenen mehr die intellektuelle Kontroverse aNSE-strebt. In diesem Zusammenhang vertfabhte Thomas VO  m} Aquin die Bamberg Erwin Schadel
chrift „De rationibus fidei“ „Sle ist als Antwortschreiben auf ine
Anfrage eines (‚antor Antiochenus“ wohl eines der 1m UOrient WIT-
kenden Predigtbrüder) „Z4 Wa zunächst 1Ne Gelegenheitsschrift, Thomas Von quıin Der Prolog des Johannes-Evangeliums. uper Kvange-
bietet aber 1n ihren präzisen theologischen Aussagen 1ne praägnante lium oannis ectura (Capu L, lectio 1— Al) (deutsch-lateinische Ausgabe).Übersetzung, Einführung Uun! Erläuterungen VO  - Wolf-UlrichZusammenfassung zentraler christlicher Glaubensmysterien 1n Hg. Friedrich-von-Hardenberg-Institut für Kulturwissenschaften, He1i-Auseinandersetzung mıit islamischen Glaubenspositionen“ (S 14) delberg, 1n Zusammenarbeit mıt der Frelien Hochschule für Geisteswissen-„De rationibus fidei“ ist ach der „dummMa Conira gentiles“ schafit, oetheanum Stuttgart: Verlag Freles Geistesleben 1986 206 Sabgefa und strebt, WI1e diese Schrift, nach einer Problementfal- E:a 48,00
LUNg, welche uch VO Nichtchristen akzeptiert werden kann. S1e Thomas quın ber die T1nıta: Eine Auslegung der gleichnamigen
stellt ‚WäarT 1iıne „Apologie des christlichen Glaubens“ (S 51} dar: Schrift des Boethius. In librum Boethii De trınitate eXpos1tio. Übersetzungund Erläuterungen VO  - Hans en Miıt einer Einführung VO  - Wolf-doch ist ihr „nahezu jede polemische Nuance TEM! Dadurch Ulrich A MN Stuttgart: Verlag Freles Geistesleben 19838 302 S Lnhebt S1e sich entscheidend d USs der nahezu unübersehbaren Fülle /8,00VO  } Auseinandersetzungen mıiıt dem Islam sowohl byzantinischer
wWwI1e lateinischer Provenienz ab, die unNns d UusSs dem Mittelalter und

Thomas VO quiın Vom Wesen der Engel De substantiis separatıs SecC  wr de
angelorum natura. Übersetzung, Einführung un! Erläuterungen VO:  a Waol{f-arüber hinaus überliefert sind“ ebd.) Thomas’ Darlegungen STITEe- Ulrich Klü n k Stuttgart: Verlag Freies Geistesleben 1989 175 S Eben also ım 1NDIUi1IC auf Petr 4.15) . 1ne verallgemeinerbare 48,00

Rechenschaft arüber abzulegen, Wäas 1m Christentum geglaubt und Steiner hat 1n elnNner Vortragsreihe 1920 über Thomas VO.  .gehoi{ft Wird. Der christliche Glaube soll 99 VOT der Vernunft Aquin das Erkenntnisproblem als Mıtte der BewußDtseins- und (3@1-begründet und antwortet werden, daß Andersgläubigen nicht stesbildung Dezeichnet und Thomas als Zeugen des BewubßDtseins-den geringsten Anlaß ZU Gespött bieten kann!  66 (S 52) wandels dUus dem christlichen Glauben verstanden. Der Logos-Chri-„Thomas nenn' als wichtigste Inhalte des Christentums den stus-Impuls erfüllt (‚e1ist und Herz des Menschen nicht VO außenGlauben die Trinität, die Gottessohnschaft Christi un seinen (durc äAuDßeres Zutun VO.  D Erkenntnisinhalten), sondern vollendetErlösertod KTeuZz, ferner Lohn und Strafe nach dem Tod für Erkennen und Lieben des Menschen 1mM Ureigenen und UrinnernTaten, für die der Mensch gen seliner ihm VOo  - ott geschenkten des Geistes. Dieser Vollendungsimpuls der thomasischen Erkennt-Willensfreiheit verantwortlich iıst  66 ® 21) Als ‚impedimentum diri- nislehre ist, wWwI1e die Vertreter des Freien Geistesleben meıinen, nichtmens’ zwischen Christentum und Islam treten el VOT em die dessen Theologie gebunden, Ja, „eine theologische Au{ffassungs-mıiıt der Irinitätslehre zusammenhängenden Fragen 1n den Vorder- weise liegt u11ls5 heute ferner insotfern wäre ıne jede Spielart desgrund: Die Muslime werfen den Christen einen TIritheismus VOT, ‚Thomismus‘ ze1lt- und wirklichkeitsfremd“ (S 12) Die Fragwürdig-der s1e SCH, ott habe keine Gattin, könne eshalb also uch kei-
18137  e Sohn en (entsprechende Koran-Stellen sind 309f und

keit dieser Behauptung soll hier nicht diskutiert werden, sehr ohl
aber ist iragen, ob jede theologische Interpretation der thomasi-1411{ zusammengestellt. |Das „Gattin“-Argument wird übrigens VO  > schen Erkenntnislehre 1n einen Thomismus Ten mu Des a HO:den Vorläufern der europäischen Aufklärung, VO  5 den antıtrinitari- INas Intellektlehre ist ebenso theologisch wWI1e philosophisch: WEeT s1eschen Sozinlanern des HS, nochmals dargeboten: vgl hierzu ohne 'heologie begründen sucht, muß zusehen, daß nichtComenius, De iıterato SOC1INlanoO 1LTeN1ICO iterata admonitio, zugleich auch die Philosophie des Thomas verliert.Amstelredami 1661, 81.1) 1) Die Auslegung des Johannes-Evangeliumsist derThomas antwortet auf die islamischen Angriffe die IrTrinı- umfangreichste Schrifttkommentar des Thomas. Die Lectura den

tat, indem die Methode Augustinischer Geistanalogien 1NSs Spiel Kapiteln 1 stammen unmittelbar dUus der Feder des Thomas:; dieT1IN. In der Schrift Cap. I1T „Qualiter 1n divinis generat1o sıit Auslegung der folgenden Kapitel ist 1ne keportatio des Reginaldaccipienda“, 64—72; Cap I „Qualiter 1n divinis sıt accipienda VO Pıperno, se1ines eifrigen und begabten Sekretärs. Die Lectio OX  i
process10 Spiritus Sanctı Patre ei F1il10”. 72-79 verdeutlicht ZU Prolog (Joh ]J hat Al Klünker 1n einer deutsch-lateinischen
(ın einer Weise, die Menschen, der introspektiv seine Selbst- Ausgabe 1m Rahmen des Programms der noch nicht übersetzten

Thomas-Schriften veröffentlichvollzüge analysiert, verständlich werden kann), wWI1e die „empfängli-che“ Geist-Substanz ‚DET modum intellectus‘ den Vernunft-,Sohn“ ach einer kurzen Einführung (S. 11-13 folgen dt. Übersetzung un!ın sich „auszeugt“ und 1m Lichte der hierbei EWONNENEN Erkennt- Kleindruck) lat. Text (5. 15-160) Letzterer wurde aQus der VO  > Busa für dieN1s ‚DET modum amorTI1s‘ die Selbstvollendung UrCcC ireudiges äatlg- Marietti-Ausgabe besorgte Edition übernommen (und für die Übersetzung mi1t
der Parma-Ausgabe 1860/61 verglichen). Kurze Informationen über Lebense1n erlangen ErMag. Be1 mittelalterlichen Autoren wird diese

ontische Triadizität die 1m menschlichen Geist als ‚1Imago I T1Inı- un:! Werk des Thomas (5S. 161-167) un!: üÜüDer die Textgestalt un Übersetzung
tatıs entdeckt wird UT den JTernar ‚potentıa (D 168-—-172), un! eine Zusammenfassung „der Hauptgedanken des Kommen-

tars  06 (5. 173-187), 1ne kurze Vorstellung der VO:  n Thomas zıt1erten AutorenU pl f3 und später dann (spezie. bei Thomas (S 188—-192) und die (anhangsweise) aufgelisteten Anmerkungen (5. 193-204)GCampanella) durch ‚potentia saplentia mMOr  i umschrie- runden das Werk ab, das für einen breiteren Interessentenkreis bestimmtben vgl hierzu chadel, Bibliotheca ]I rinitariorum. Bd. IL, Mün- ist.
hen 1988, 183) Für die scholastische Schriftauslegung sind drei ElementeWie scheint, wird ben darin 1n der machtvoll-wissenden bestimmend: das Textbuch, die Schulglosse und die magistraleLiebe das Spezifische des christlichen Gottesverständnisses O> Erklärung.über dem des Islam herausgearbeitet. Dieser leugnet den Liebestod Der lateinische ib C: den Thomas zugrunde legte, ist die VulgataChristi: deutet die Kreuzigung 1mMm doketistisch-gnostischen SIAn,; Der 1250 1mM SOB. Correctorium VO  } ST Jakob 1n Parıs korrigierte Bibeltext
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wird N1IC. ausdrücklich Twähnt AA Joh 153 „quod factum est, In 1DSO ıta Johannes Scotus Eriugena über Thomas VO Aquin) tendiert 2R35erat“ diskutiert Thomas ausführlich das Problem der „punctuatio” (ed. AUS dem kreativen, reinen (‚e1st allein ohne eologie) das Leben62-—66), worauf sprachlich das „In ‚  1DSO bezogen werden mMu
Wichtiger als das Correctorium Wäar ber uch für Thomas die los

ZUTLFC und Vollendung reiten lassen. Der Engel des Eriugenaun des Thomas ist 1n sSe1INeTr reinen Geistigkeit nichts anderes alsd, die entsprechend der scholastischen Methode Vers für Vers
bei der Auslegung heranzog. Neben den griechischen Vätern (Origenes, Bası- der Vorgri{ff auf diesen reinen e1s un ott ist nichts anderes als
lius, Johannes Chrysostomus) kommen die lateinischen Autoren der patrist1- der Aus- und Übergriff auf den schöpferischen e1s DIie Auseinan-
schen Theologie (Ambrosius, Augustinus, Hilarius) uUun! der karolingischen dersetzung mıiıt diesem Konzept des Freien Geistes gehört nicht hier-
Zeit (Alkuin, Beda) Wort, häufig 1Ur mıiıt dem Namen hne Angabe der her, aber die Kritik der reinen Vernunft Kants steht ebenso dage-
Schriften. Solange WIT keinen kritischen lext der G lossa haben., ist unmö0Og- SEI wWI1e die Intellektlehr. des Aristoteles. Wer Thomas VO.  - Aquinlich, die VO  w} Thomas zıt1erten Glossen der alier verifizieren. Für das Ver- als Weegbreiter des „Frreien eistes“ versteht, muß die Prinziıplen sSe1-ständnis der Auslegung des Thomas wäre Der wichtig, die VO Thomas
verwendete Glosse 1n der Edition mitlesen können. Auf diesen Glücksfall,

NerTr Metaphysik der Erkenntnis auigeben.
DIie VO.  - W.- Klünker 1n den Boethius-Kommentar desneben der Lectura des Thomas uch die Glossa ordinaria VOT ugen haben,

werden WIT noch lange warten mussen. Thomas hebt auf diese geistesgeschichtliche Entwicklung abh un! begründet
In der des Johannes-Prologos miıt den beiden Strophen über s1e mit einem gedrängten Überblick über die thomasische Erkenntnis- un!

den ewilgen un! Wleischgewordenen Gott-Logos nahm Thomas das große Erbe Engellehre (S 9—24). Die deutschsprachige des thomasi-
schen Kommentars des Boethius Schrift über die T1N1ıLa besorgte Hansder neuplatonischen 5B 1 STa Da auf, das VO  w Urigenes un! EeNntz auf der Grundlage des Textes der Marietti-Ausgabe unter Berücksichti-ugustin über s.-Dionysius un! Johannes Scotus Erilugena uch den NeU-
SUNg der kritischen Edition VO Bruno Decker. Der semikritische K derplatonischen Theologen der Dominikanerschule VO  - St. Jakob 1n Parıs

gelangte. E1n uch VO  w Thomas geschätztes Zeugnis dieser Tradition ist des Marietti-Ausgabe ist 1m Kleindruck der Übersetzung Deigefügt (S 27-272)
Homilie R Johannes-Prolog, die Thomas unter dem ach einem kurzen i1nwels auf die lateinische Textgrundlage un! die B6E-legte Übersetzung un! der Schwierigkeiten (5. 273-276) Iolgt die VorstellungPseudonym des Urigenes bekannt WäarT (vgl. 62 mıt Anm. und 93) Von der VO  3 Thomas zıtierten Autoren S 277-281) un! der zweifache Anmer-der Lectio über das uranfängliche Wort (‚ottes ist Der die IS

x Intellektleh präsent, 1n der das Wort nicht der Funke des sich kungsapparat VAUO Inhalt (D 282-291) un ZU lateinischen Text (S 292-300).
VO.  - ben her verströmenden Lichtes ist, sondern die Frucht des Erkenntnis- Das Übersetzungswerk dient weniger der philosophiegeschichtlichen For-
aktes (vgl. Lectio 1:3 17-32). Der menschliche Intellekt 1n seinen beiden schung als vielmehr dem lebendigen Umgang mıit den philosophischen Tex-

ten. Nachdenken mMUuU. begriffen werden „als e1n Mittel ZUTLTC Verwandlung desTätigkeiten des begrifflichen un! urteilenden Denkens i1st Nn1C der Ausfluß Menschen“ (> 113des göttlichen Geistes, sondern dessen schöpferische Setzung. Der kreatürli-
che Intellekt räg! nach Psalm 4, / das schöpferische Siegel des göttlichen (767: In der 3 des theologischen Opusculum des Boethius
stes; ist nicht schöpferisch kreativ, sondern als „intellectus agens-possibilis“aktiv Der Intellekt ist die Formkraft des menschlichen Lebens. Durch die

versicherte sich Thomas des methodischen Wissens des Logikershı S dessen philosophische Opuscula bei den Artisten 1mAnnahme der menschlichen Gelstnatur 1mMm fleischgewordenen Og0s Jesus viellac gelesen und Tklärt wurden. Die Notwendigkeit die-Christus ist die (se1stnatur des Menschen „voll Gnade un: Wahrheit“ (Joh
1,14) Der menschliche Sohn Gottes hat nicht 198588 Anteil der Wahrheit (301= SEeT methodischen Studien hat der Dozent Thomas bei der Erklärung
Les; ıst die göttliche Wahrheit uUun! besitzt die Fülle des Geistes, der ugen- der Sentenzen des Petrus Lombardus, welche dem Boethius-Kom-
den, Gaben un! Charismen des (eistes Lectio 80 132-136). Diese Gnade mentar zeitlich unmittelbar vorausging 1254-56), erfahren. Das
Christi stromt über auf die Kirche, auf alle Menschen. Darin vollendet sich positıve Wissen der ater und Theologen muß wissenschaftlich e1N-
die Gottähnlichkeit un:! -ebenbildlichkeit des menschlichen Geistes Der geholt werden. Dieses Anliegen Dewegte bereits Boethius bei derJohannes-Prolog verklammert Würde des Geistesund Gnade HT1 Abfassung se1ıner chrift ET wollte die „semıina“ der Trinitätstheolo-S$%. un! Thomas verankert 1n der Auslegung des Prologs die Anthropologie
1n der Christologie. gle Augustins auf den Begriff Dringen vgl 1n prologum ed 40) FAO:-

I119aS ging noch einen Schritt weıter, indem die ogische Irinitäts-Metaphysische Themen un! Probleme werden VO  - Thomas ‚WäarTr gele-gentlich angesprochen, ber nicht breit ausgeführt. Öfters argumentiert lehre des Boethius erkenntnismetaphysisch überarbeitete. Noch
aber 1n der Auslegung p} h, bei der Erklärung der Präposi- heute gilt dieses Kommentarwerk des Thomas als grundlegend für

dessen Theologieverständnis, WI1e VOT em Grabmann gezeigttionen „apud“ Lectio Z 34{), ‚  „per 21 521) der S d e“ (6,5, 1111) In der Aus-
hateinandersetzung mıt den Averroisten (1 508. AverrToistenstreit) wurden die

Theologen nachdrücklich auf die litera un! ihre Bedeutung hingewiesen. Der ist sich der Schwierigkeiten selner Arbeit
ohl bewußt und hat sich 1Ne zutreffende und allgemeinDie Abfassung des Johannes-Kommentars 1n die siebzigerTe des Jh.s Thomas konnte darum gelegentlich bei der Ausle- verständliche Übertra_ ung bemüht DIie weitgehende Verwendung

SU11ß Joh 1) „quod factum est, In 1DSO vıta rat  66 auf seine anderwei- des Geistbegriffes als bersetzung für ratlo, intellectus (intelligibile),
tigen Ausführungen q.18 a.4; Quaest.disp. De verbo a.8 SD.  it un! INeNs vgl 273} entspricht nicht dem Sprachgebrauch
Oder 111 De differentia verbi divini el humani) verwelsen. Mit des Thomas un: dient letztlich uch nicht der Klarheit seines
„alibi“ lectio s 63) bezeichnet Thomas nicht einen anderen Autor, Gedankenganges.
WI1Ie VE Klünker 1n Übersetzung un Anmerkung meıint, sondern EKın durchsichtiger Satz des Thomas 1n (3 a.l sed Contira D ed.45 (1n dereinen anderen literarischen Ort 1n seinen eigenen Werken. kritischen Ausgabe VO.  - Decker 59)

„rFerner: Gleichwie das wirklich Sichtbare azu genügt, das SehvermögenDer verfügte ber keinen kritischen ext und
darf nicht Wunder nehmen, daß bei selner Arbeit 1n Schwie- bewegen, genü: das wirklich Erkennbare den Intellekt Dewegen,
rigkeiten kam Eingriffe 1n die überlieferte Textgestalt mussen aber vorausgesetzt, daß ihm entspricht. Indes erstan! hat 1n sich,

nämlich den tätigen Intellekt, das Erkennbare wirklich scha{ffen, und die-das letzte Mittel der Textarbeit leiben Lectio 5!s ist 1ne ext- SeSs Erkennbare entspricht ihmänderung nicht angebracht. Der ext lautet: lautet ın der Übersetzung VOoO  - entz
„Wenn ber einige ih Gott erkannt haben, Wäar 1es nicht, sofern s1e „Außerdem. Wie das wirklich Sichtbare stark 1st, Sehvermö-

1n der Welt- sondern sofern S1e ber der Welt, un! ‚WäarTr als sol- geN daNZUTESEN, ist das geistig Erkennbare (intelligible), WeNn wirklich
che, derer die Welt nicht wert WAäl, weil 1e Welt ih N1C. Tkannt haf‘; un! geistig erkennbar 1st, stark NUug, uUunNnseTrTen £e1s (intellectum) dNZUTeEBEN,ist gleichsam der TUN! dafür, ott VO. den Menschen N1C sofern ihm 1mM Verhältnis steht Unser e1s5 (mens) ber tragt die Taft 1n
erkannt wird Und wird ‚Welt‘ für die ungeordnete Liebe ZUT Welt- sich, mıit der geistig Erkennbares (intelligible) erkennbar machen kann,
INeEN, gleichsam als Sa (der Evangelist): ‚die Welt(-Liebe) hat ih: nicht nämlich den tätıgen e15 (intellectum agentem Und dieses geistig Erkenn-
erkannt‘.“ Die nochmalige Wiederholung des Lemmas Schluß des Satzes are steht uch A e1s 1mM Verhältnis 6

ist keine versehentliche Dittographie un! uch nicht überflüssig. Die mıiıt Geist-Termini überladene Übersetzung ist N1C verständlicher!
2) „Thomas’ Schrift 48 C i n ist 1n erster Linie In der deutschen Übersetzung wurde ‚WäarT die kritische Editionıne Abhandlung über die Erkenntnismöglichkeiten des menschlili- VO:  a Decker berücksichtigt, der mitabgedruckte lateinische extchen Geistes. (S 43) Dieser mu 1n begrifflicher Anstrengung stammt ber Q uSs der Marietti-Ausgabe der Werke des Thomas (vonalles Material der sinnlichen Erfahrung unter die (intelligible) Form Calcaterra). Dadurch entsteht zwangsläufig e1n 1ssens zwischendes Begriffes bringen und 1m Urteil ZUTLC Erkenntnis geben. „Höhere der Übersetzung un der Textgrundlage (vgl q.1 a- ] sed contra Zgeistige Wesenheiten als der Mensch erkennen hne die VO dem ed. —+ G1 a.4 ad D, ed.69 u.Ö.) In Gliederung un Sprachgestalt istsinnlichen Erscheinungsbild bestimmten Vorstellungen direkt Der der Marietti-Text nicht tehlerfrei Die Gliederung 109 gehörtdurch die Erkenntnisform“ (S 15} Am Intellekt und Erkennen des AB an Iolgenden Quaestio +10 (vgl ed Decker 107); ebensoEngels studierte Thomas den In Diese heologi- gehört die Gliederung 183 ZUTLKC iolgenden (Quästion vgl ed Deckersche Begründung des reinen (seistes erachten ber die Vertreter des 161) Der Titel der Quaestio ist 1n der Marietti-Ausgabe falsch;„rreien Geistes“ für uUDeTNOLT, längst überfällig Die geistesgeschicht- muß lauten: „Was die (philosophische) Empifehlung des Glaubensliche Entwicklung der mittelalterlichen Erkenntnislehre (von etrifft.“ (ed Decker 107) „‚communl1lo“ ist „commendatio“
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lesen. DIie zanhnlreichen Varlanten der kritischen Ausgabe VO  . 7 9 57) mıit Geistwesen bzw. geistiges Wesen. Iie aristotelische
Decker, die ZULTI Übersetzung angeführt werden (5 282-291) zeigen, „substantia intellectualis“ ist nicht identisch mıiıt der neuplatoni-daß dieser ext den Vorzug verdient. Auch der Anmerkungsapparat schen „substantia spiritualis“. Ieses Geistwesen bildet den Gipfelder Decker-Ausgabe ist für das Verständnis des Thomas-Kommen- des Universum und hebt den Menschen 1n selner Geistigkeit .DO.
tars unverzichtbar. dieser öhe

3) Zu den etzten CATr1ıIten, die Thomas kurz VOT seinem ode In der Einle ı1a möchte W.- Klünker die Geschichte der
verfaßte, gehört die Streitschrift dı e0. Engellehre VO.  - Scotus r1ugena bis Thomas VO  } Qqu1n, VO
Wiıe der lat Doppeltitel besagt, analysierte die philosophischen bis Au zusammenfTassen, daß 1n dieser Geschichte „der
Aussagen über die Engel 1247 hatte Thomas ebenso wI1e die Dom1i- ergang VO  - Engelgeist ZU individuellen menschlichen
nikanertheologen Albert und Kilwardby) 1ne theologische Anfrage Geist“ stattfindet (S 16) „Der Mensch hat 1n se1in eigenständigesdes Ordensgenerals Johannes VO  } Vercelli etreffs des Unterschei- Denken übernommen, Wäas auf früheren Stufen der Geistesentwick-
denden der biblischen Engel und der kosmischen s Ma lung dem Engel zukam“ (S 161) Es steht dem Vertreter des „rrelen
5611246 Il dahingehend beantwortet, dalß den Engel Gottes als Geisteslebens“ irei, die klassischen Autoren für se1ine Sicht der (7@1=
Geist-Subjekt 1n Personalität und Freiheit VO.  On den kosmischen stesgeschichte iın Anspruch nehmen, Aristoteles ebenso wWI1e Tho-
(‚eistwesen der Philosophie unterschied. Unbeschadet dieser e- I119S, aber dies darf nicht Lasten der geschichtlichen Wahrheit
TeI1I1Z emühte sich Der Thomas auch die grundlegenden philo- gehen. Im NscChHhIu. Aristoteles hat Thomas VO  e} quın die
sophisch-theologischen Übereinstimmungen 1n den SECIl Problemen. Eigenständigkeit, Eigentätigkeit un: EkKigenverantwortung des
Dieser philos.-theol Grundkonsens etri{(ft VOLFr allem die Lehre VO menschlichen Intellekts begründet und studierte die atur des
Intellekt rTeinen Intellekts, das göttliche, engelische und mMensc  iche

Das Opusculum 1e unvollendet, wW1e die alten Drucke Erkennen 1m Je kigenen, Unterschiedlichen un 1m Zusammenge-Ende vermerken. Thomas wollte nach der Darlegung der hiloso- hörenden verstehen. Je tiefer die Unterschiede verstanden WEeTlI-
phischen Lehre VO  w} den Geistwesen die christlichen Unterschei- den, desto tiefer muß auch die umgreifende Einheit gesucht WeTI-
dungslehren über den Ursprung und die Natur, über die Unterschei- den. Eıne monotione Einerleiheit verkennt alle philosophischen und
dung der (Gelstwesen und uch die Ordnung ihrer Leitungsfunktio- theologischen Grundsätze des Thomas.
1eIl behandeln Der letztgenannte Gliederungspunkt wird bDber Die thomasische Angelologie ist nicht infach Anthropologie.nicht mehr ausgeführt. Es ist aber uch möglich, daß dieses Kap FÜr die Fortsetzung dieser Reihe VO.  b Übersetzungen scholasti-
nicht mehr ausführen wollte, weil 1n dem oben erwähnten scher Texte der Geist-Theorie des Mittelalters muß INa  > sich Wel-
Antwortschreiben den Ordensgeneral ausführlich erorterte. erlei wünschen: die Übersetzungen müuüssen auf einer kritischen
aCcCAlıc gehört dieses Schreiben 1n den Kontext des vorliegenden Textgrundlage gestellt werden und S1e mussen sich hüten, kurz-
Traktates und hätte darum Erwähnung, Ja vielleicht die Edi- schlüssige und eilfertige „Geist-Aussagen“ 1n den ext bringen.tion verdient. Vgl Thomae de qu1no, Üpera (Imnia AL Kom Bochum Ludwig ödl|
1979, 295-346 „KXesponsiones ad magıstrum loannem de Vercellis
de 43 articulis e1i ad lectorem Venetum de articulis“.

In den anstehenden Auseinandersetzungen der Theologie und Aertsen, Jan Nature and Greature. Thomas Aquinas’s Way of Thought. LT
der Philosophie über die Engel und die kosmischen Intelligenzen den Brill 1988 XL, 413 (Studien un! exie ZUT Geistesgeschichte

des Mittelalters, 2 kart US$ 71.00wollte Thomas WI1ssen, W ds die Philosophen VO  5 altersher über die
rein geistigen Substanzen achten: versicherte sich der Überein- Wer VO  5 der eologie 1n eTsSier Linle nicht 1ne Vermittlung der
stiımmungen zwischen Platon und Aristoteles un! der gegensätzli- Glaubenslehre, sondern die Suche nach Wahrheit erwarterl, wird
chen Lehrmeinungen der beiden Er repetlerte ausführlich die ZUTLE eit häufig auftf Publikationen VO  } christlichen PhilosophenLehre Avicebrons VO  } den geistigen Substanzen und kritisierte rekurrieren mMUssen. Gekennzeichnet RE exaktes, tiefschürfen-
besonders dessen Theorie VO  b der Materie der Geistsubstanzen und des, intellektuelles Arbeiten „letzten“ Fragen ist vorliegendesderen Unerschaffensein. Die metaphysische Grundkonzeption des Buch des 1n Amsterdam lehrenden Philosophen Aertsen e1n her-
Aristoteles VO  e der substanzialen Form ist für Thomas der nsatz vorragendes Beispiel für theologisc wichtige Philosophie. VT hat
der Kritik der neuplatonischen Theorie der Intelligenzen. sich sowohl mıiıt dem Denken des Thomas selbst als auch miıt der

Thomas-Forschung eingehend und kompetent befaßt Das ErgebnisDiese Schrift über die atur der Enge]l wurde bislang nicht 1Ns Deutsche
übersetzt. Im Rahmen der Veröffentlichungen des Verlages „rreles Geistesle- ist zuverlässige Philosophie und zugleich reife Theologie, dargeste
ben!'  IL hat W.>= Klünker dankenswerterweise diese Übersetzung erste. mit 1n einem klaren un engagierenden Stil
e1INeTr kurzen geistesgeschichtlichen Einführu S 9-17) über die Engellehre Das Anliegen des Vis ist C: die innere Kohärenz und Richtungdes irühen un! hohen Mittelalters versehen,Snbersetzung und lat Text mıit des thomistischen Denkens aufzudecken Dieses iel verfolgt aufden notwendigen Anmerkungen ausgestatiet, die leider anhangsweise da11$6-wurden (S 158-175) un! w1e gewohnt hat die VO  - Thomas zıit1erten

drei Wegen Zuerst die Bewegung 1n Gang seizen zeigt
Autoritäten aufgelistet un: vorgestellt (5. 151-156). Der deutschen Überset- die Notwendigkeit, das Denken selbst als einen Wesg, mıiıt einem

Anfang und Ende, begreifen; „Hodo-logie“ kennzeichnet dasZUNS ı1st der lateinische Text der Marietti-Ausgabe 19534 von Splazzi Wesen menschlichen Denkens. Ursprung (Or1g0) ist für Thomas, derbeigegeben. In der Übersetzung berücksichtigte Der W.- Klünker den kriti-
schen Text der lat.-englischen Ausgabe VO  - Francis Lescoe (West Harotiford damit 1ine urchristliche Lebenssicht or  TL „eE1InN gewisser Weg
1963 un!| fügte 1n 305 Anmerkungen die kritischen Lesarten der deutschen VO  5 etwas her oder etiwas hin“ S.1D,, q.40 a.2) A.sS HaupttheseÜbersetzung bei Diese Textlage ist selbstredend unbefriedigend. Bereits 1968 au darauf hinaus, daß INnNmen !  IIN Na tTur underschien 1n den pera omnla des Thomas VO  - quin die kritische Edition des uG e den Ursprungsbegri{ff bilden Der Begri{ff „‚Natur“”,TIraktates (Bd : D1-87). gewiß 1ine Errungenschaft intellektueller Taft VO  } epochaler Jrag-Die bemüht sich einen korrekten, SaC.  IC weıte, repräsentiert auf der einen Seite die Lösung griechischer Phi-
verständlichen ext Zwischen diesem und dem lateinischen losophie dem Problem der Realität:; auf der anderen Seite reprä-Grundtext esteht ber äufig ine Diskrepanz, da die Überset- sentiert „Geschöpf“ die Jüdisch-christlich Erwiderung ZU. niloso-
ZUNS die kritischere englisch-lateinische Edition berücksichtigte. phischen Naturbegri{ff. verlährt 5! daß „‚Natur“ und
Diese Diskrepanz ist für das Studium 1m en MabDße irritierend. „Geschöpf“ gleichfalls als wWwel Wege betrachtet. Für das Christen-
Der Satz der Widmung äßt (ın der Übersetzung) die feine Pointe tum kann die philosophische Erfassung der Wirklichkeit als ıne
des Thomas nicht mehr erkennen. Bedrohung, als 1ne Gegenposition ZAÄBE Glauben, erscheinen. Der

Thomas erinnert seinen Ordensmitbruder, daß s1e der Festfeier der große Beitrag des Thomas VO  ; Aquın liegt 1n der Zusammenführung
Engel, dem Stundengebet der Kirche nicht teilnehmen können, enn ihr Offi- beider Ansichten 1n e1N umfassenderes Denken. Der Thomismus
c1um (= Stundengebet) ist das Studium. „Weil WIT der Festfeier der nge. verkörpert insofern das enkbar radikalste Paradigma für die Korre-
nicht teilnhnehmen können, darf die Zeıt der Andacht für u1ls nicht 1NSs Leere lation VO  D Glauben un Denken. Nach dem Vorbild des Thomasverstreichen, vielmehr muß durch den Eifer des Schreibens auifgeworfen WeTI- bezeugt das vorliegende Werk iıne stringent arbeitende Vernuntitt,den, Was dem (Gottes-)Dienst des Psalmengesangs entzogen WIT!  d.“ (vgl 1e - dUrc den christlichen Glauben keineswegs 1ne Schwächung,21) sondern vielmehr 1ne Herausforderung erfährt.

Ein besonderes Problem stellt dar die gleichlautende Übertra- beginnt Se1INe Darstellung mıit Untersuchungen über das Spezl-gung VO  a substantia intellectualis (L Z 31}; intelligentia (n 5 9 fisch menschliche Phänomen des Fragens un Erkennens.35) intellectus separatus (1 60, 38) substantia arata (V 65, uch h  ler ıst der Wegcharakter bestimmend. Die Eröffnung des FOT-45) substantia spiritualis (n 66, 461) und substantia intellectualis (VII schungsweges bewirkt der menschliche Daseinsvollzug des Staunens (admira-
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t10) Staunen ist nach Thomas geradezu die Grundlage der christlichen Reli- menschlichen Fragen SIN entweder Fragen nach der Natur oder
g10n2. under, traditionell als der Anfang des Philosophierens bekannt, ist
nach Thomas zugleich der unmittelbare Ansatzpunkt des übernatürlichen

aber nach der EX1iSstenz, mıiıt anderen Worten, IlseTe Fragen betref-
fen entweder das „Was“ der das „0bn Die rage ach der E:xistenzGlaubens. I dıe Hervorhebung der Rolle des Staunens ist besonders beachtens- ist die rage nach dem eschöp als olchem Das Se1in der ıngewert angesichts der Tatsache, daß das theologische Denken gegenwärtig

durch 1ne Theologie der Praxis der eine Theologie der Erfahrungen wird VO u11lSs [1UTL als VO göttlichen Se1n abgeleitet erfaßt Anders
beherrscht wird. Staunen kennzeichnet gerade die spezifisch religiöse Erfah- betrachtet: Be1l Geschöpfen herrscht die Differenz VO.  b Wesen un:!
rung der Wirklichkeit un! unterscheidet den Menschen YADE einen VO  - Gott, Sein „Ke1in einziges eschöp ıst seın Se1in  D (374)
ZU anderen VOoO Tier. Die Wichtigkeit des Staunens beruht ach Thomas Aus den verschiedenen Weisen, Fragen stellen un somıit
auf der darin implizierten Unwissenheit. Staunen analysiert als das Verlan-
SEn nach Erkenntis, HE: bahnt den Weg ZUTL Wahrheit (quası] V1a ad INquI-

Erkenntniswege gehen, ergibt sich die Aufteilung des vorliegen-
den Werkes.rendum veritatem). AnZ diesem Punkt befindet sich der Entstehungsort

des Glaubens. KErst als Reaktion auf das Staunen SEeIZ der Vollzug des Jlau- Nachdem 1mM ersten Kap. der durch Fragen eröffnete Wegcharakter der
ens e1n, un! ‚ WarT als vertrauende Reaktion auf die Uure das Staunen Erkenntnis allgemein dargestellt worden ist, behandelt 1n den darauffol-
bewirkte Eröffnung, B durch Glauben äDt sich der Mensch auf dem enNnt- genden Kap.n den „Weg der Prädikation“, den „Weg der Ursächlichkeit“, den

„Weg der Wahrheit“ und den „Weg des Verstandes“. Anschliebend widmetdeckten Weg fortbewegen. Philosophie beginnt Iso nicht mıiıt dem methodolo-
gischen Zweiftel ebensowenig w1e Theologie mıit dem Glauben. Für Thomas einzelne Kap. den TEel folgenden Themen: „Hodo-logie“, „Princıpium“ un!
stellt die Offenbarung mehr als 1UTC 1Ne Antwort dar, darüberhinaus bedeutet AH3DIS Der innere Weg des Buches selbst bleibt dabei leider schwer nachvoll-
S1e die Intensivierung der etzten Unwissenheit. ziehbar. | S wäre hilfreich SC WESEN, eine Zusammenfassung bekommen, 1n

der die Verhältnisse zwischen den einzelnen Kap.n 1m Rahmen eines (esamt-Wer dem Phänomen des Fragens einen olchen Stellenwert e1N- konzepts eine einleuchtende Erklärung erhielten. Der Eindruck bleibt, daß
raumt, muß allerdings mıiıt Widerspruch rechnen. enn ist nicht die das Buch als 1ine Sammlung VOo.  b verschiedenen Ansätzen gelesen werden
Hochschätzung VO  . Neugler gerade e1n Kennzeichen der Neuzeıt 1m mMUuU. ] )as macht S1C.  h wiederholten Behandlungen estimmter Einzelthe-
Gegensatz “ASE Mittelalter? ilt nicht curlosıtas unitier Christen se1t 1116  - bemerkbar. Mag se1N, daß solche Heterogenität der Lehre des Thomas,
Augustin als Laster”? VE dieser gegenwärtig menNnrTriac thematisierten der 1n Wahrheit eın kathedralenartiger 5Systemdenker Wärl, besser enNnt-

Frage legt ıne sehr interessante Auseinandersetzung dar. spricht.
Thomas VO  - quin bewertet Erkenntnis der Wahrheit als ausnahmslos Besonders ergiebig für theologisch interessierte Leser sind die

gut Während für ugustin LLUT die Erkenntnis Gottes eiNne eigene Legiltimität Ausführungen über Glauben un Wissen. Wiıe erhält sich Erkennt-
N1s DCTI viam €l Erkenntnis DET viam rationıs”besitzt, ist für Thomas auch Erkenntnis VO  - Naturphänomenen durchaus legi-

t1ım ID behandelt das empfundene Problem, indem zwischen Erkenntnis Thomas interpretier die Geschichte der Philosophie als einen fortschrei-un! dem Verlangen nach Erkenntnis unterscheidet. In das Verlangen ann tenden Weg Dis eiNer Betrachtungsstufe, auf der das (anze der Wirklich-sich Verkehrtheit einschleichen. Obwohl Iso Cdie Erkenntnis VO  - Naturphä-
1NOINENEN imMMmer etiwas -UTes bleibt, ann die Neugler doch verwerllich WEeTI-

keit bedacht wWird. DIie Lehre VO  - der Erschaffenheit der inge ist ber außer-
halb der Reichweite der Philosophie geblieben, obwohl s1e den Abschluß derden, falls S1e VO.  - dem Urteil der Vernunft abweicht. Verkehrt ist ZU Bel- Suche der Philosophen bedeutet. Die dee der Schöpfung ist nach Thomas TSTspiel, Erkenntnis der aliur anzustreben unitier Ausschluß eliner Bezogenheit durch den christlichen Glauben erreicht worden. DIies ist ber wohlgemerktA Schöpfer. Anders ausgedrückt: Posıitiv bewertende curlosıtas steht

untier der Leitung VO  e studiositas.
eine historische, nicht 1ne systematische Feststellung. Der U

glaub paßt Iso gut dem erstand, ja erfüllt geradezu e1n Bedürfinis
Erkenntis exıistiert 1n Form einer Kreisbewegung. Diese traditio- des Verstandes. Die Philosophen haben ihre Fragen lediglich noch nicht tief

gestellt. Für Thomas stellt der Verstand keinen Gegensatz ZU Glaubenne neuplatonische Struktur wird VO  w} Thomas 1m christlichen
Kontext welter entwickelt. uch 1 Zusammenhang mıit dem dar. Nier einem „Philosophen“ versteht jemanden, der 1Ur mıiıt dem Ver-
natürlichen Streben nach Erkenntnis T1N: s1e VASRE Geltung. stand (sola rationI1is V1d) auskommen mußte Der Theologe ist nicht anders,

sondern mehr Die Tatsache, daß erTst der Glaube die Schöpfungslehre ent-
Das Verlangen ach Erkenntnis ist die menschliche Weise, nach dem deckt hat, heißt nicht, daß der erstan! s1e nicht erreichen kann, sondern

Schöpfer streben. Der Tund, Menschen Erkenntnis suchen, liegt I1UTL, daß S1e bis 7B Zeitpunkt der christlichen Offenbarung faktisch nichtdarin, daß S1e dadurch das Glück erreichen wollen. Im Gegensatz mithin An erreicht hat Diese Glaubenswahrheit ann nach Thomas ohl VO erstan!ıherrschenden Vorstellung 1n der gegenwärtigen Theologie erscheint die gezeigt werden. Eın solches nternehmen ist typisch für eine thomistische
ewegung der menschlichen Geschichte eher als eın Kreis enn als eine Auffassung e1INeT „‚Christlichen Philosophie“ e1n Beispiel übrigens für viele
gerade Linle. Eschatologie ist somıit die Vollendung der Schöpfung, un! das Themen, die 1n diesem Buch nebenbei kenntnisreich un! kreativ behandeltVerlangen nach Erkenntnis ist der Weg dahin. „Der Weg der atur un! der werden. Der nicht alles, Was der Glaube lehrt, äDßt sich VoO Verstand nach-
Weg des Geschöpfs stellen eine Kreisbewegung dar, die UrCcC das menschlIli- vollziehen. E1N Beispiel 1n diesem Zusammenhang ıst die Lehre VO zeitli-che Verlangen nach Wissen vollendet WIT!  75 (337) Das Streben des Menschen chen Anfang der Schöpfung. Dies ist nach Thomas ine reine Glaubensan-nach Se1INeT eigenen Vollendung repräsentiert das Ergebnis der Entwicklung
der Materie; indem der Mensch die Erfüllung se1Nes naturgegebenen Strebens bar

S1IC. VO Verstand WarT N1C. widerlegbar, ber ebensowenig nachvollzieh
nach He 1n der Vereinigung mit ott erreicht, WIT'!  d die Materie über ihn Innerhalb der g1 findet sich eine weiterTe Verdeutlichungihrem Ausgangspunkt zurückgeführt. Nicht 1U für die griechische Philoso- des Verhältnisses zwischen erstan! un! Glauben. uch 1n diesem Zusam-phie, uch für Cie christliche Theologie eines Thomas VO  - quın erweist sich menhang 1äßt sich die Metapher des eges anwenden. Während die durchdie Geschichte sowohl die Geschichte des Menschen als uch die den erstan! WONNENE Erkenntnis einen Weg VO  - unten nach oben,Geschichte der atur 1n ihrem etzten Wesen als e1iNe Kreisbewegung. Alles, VO  - Geschöpfen Gott, geht, verläuft der Glaubensweg VO  - ben nach
Was 1n uUNseTerTr Welt geschieht, dient letztendlich der S unten. Der Unterschied betri{fft nach Thomas die Richtung; 1n beiden Fällen

Hler1in liegt ohl die tiefste Anthropozentrik des Thomis- bleibt der Weg für ih: derselbe. bezeichnet diese Ansicht als „e1In funda-
INUs mentales Vertrauen des Thomas“ 212} Wie V{. hervorhebt, divergiert der

An dieser Stelle versaumt nicht, autf das 1n der katholischen quinate ler wesentlich VO  b der herrschenden Ansicht, welche die Theolo-
glie SII als fides intellectum charakterisiert. Es ist auffallend, daßTheologie des Jh.s umstirıttene Problem der wel Ordnungen der diese geläufige Formel VO.  —b Thomas keiner Stelle aufgenommen wird. Belund der einzugehen. 1m Gegensatz beispielsweise seinem Zeitgenossen Bonaventura, „Tehlt

In einer sich als kenntnisreich un! perzeptiv erweisenden Auseinander- die Überzeugung, daß der Glaube die Voraussetzung un! der Ausgangspunktseizung hebt zutreiffend herTvor, daß für Thomas die VIS10O beata Wäar etiwas für den Weg des Verstandes ist  06 212} Man ann die traditionelle Formel
Gnadenhaftes darstellt, Der trotzdem der atur des Menschen gemä bleibt. umkehren un!y daß der Verstand letztendlich den Glauben sucht
S51le ist m.a. W. übernatürlich, nicht jedoch e1nNn under. „‚Daß 1U  H— die Gnade Eigentlich ist der Glaube 1U e1n Zwischenstück des eges, da aufgehobenGottes ermöglichen kann, wahrhaft menschlich se1n, ist ıne urchristliche wird, WenNnn ZUTLTC eschatologischen Gotteserkenntis der au gelangt ist
Ide:  6 (385) Dem Glauben kommt Iso die Wesenseigenschaft der Vorläufigkeit Außer-

halb sSeliner gibt sowohl die Gotteserkenntnis des Verstandes als uch dieMit Berufung auf Heidegger bezeichnet als „das Wunder
aller Wunder“ die Tatsache, „daß Seiendes ist  L3 Bel der Bewußtwer- Gotteserkenntnis der VISIO. uch Wahrheit kommt e1m Menschen 1n der

Form eines eges VO  H3 „Dıe Eschatologie des christlichen Glaubens un! diedung der E:xistenz VOo etiwas entsteht die Frage nach Se1n als Folge Finalität des natürlichen Verlangens nach Wissen DaSSeN zZusammen.“ (218)des naturgegebenen Verlangens nach Wissen die Ursachen des Die Synthese reicht Der noch weiter: 4S mag ohl stimmen, daß das Ziel desGegebenen. Hier ist der Ort, 99 die tiefsten Absichten der Philoso- Strebens nach Wissen den Horizont der philosophischen Spekulation iran-
phie des Thomas wieder entdeckt werden können“ (46) In Se1INeT szendiert, ber 1n diesem Transzendieren bleibt durch das Ideal der ‚theo-
bekannten Unterscheidung zwischen Essenz und Existenz Seiz sich r1a wesentlich bestimmt.“ (218) Wahrheit ist Selbstverwirklichung.
Thomas VO Platonismus ab Das Verlangen nach Erkenntnis teilt Dies hrt eiNner Auseinandersetzung mıiıt dem umstritte-sich 1n wel Gruppen VOo Fragen auf: die Frage ach Existenz und Ne  } thomistischen Seinsbegriff.alle übrigen Fragen. Die Gottesfrage fuDßt auf der Frage nach EX1- Ile Forscher Sind sich e1ini1g, daß nach Thomas das TSTte un! Ursprüngli-STeNZ Dabei wird die betrachtete Wirklichkei gerade als erschaffen che, Was der Verstand erkennt, das Seiende ist Wie ber diese Aussage Velr-gesehen. Daher die Grundposition dieses Buches: Alle möglichen tanden wiTd, hängt VO  3 dem jeweiligen Denkhorizont des Interpreten ab. Für
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1Nne heute och wirksame Tradition, verireten beispielsweise durch arl sich 1n jedem Fall die Zweiheit - D] /e C, gleich ob das subjec-Rahner, bedeutet daß ott das TSTIe un Ursprüngliche menschlicher Lum selbst eiNe reine der ine zusammengesetzte essentıia ist. In der zweıten
Erkenntnis ist argumentiert diese Auffassung. Im G(egensatz Ordnung geht ebentfalls eine Zweiheit. hat sich bei diesen
Bonaventura ist für Thomas „Gott nicht das Ersterkannte. Nicht das 1n der Feinheiten irreführen lassen, WEn hier „eine Komposition VO  - ” ( -
Linılıe der Ursächlichkeit erste Seiende ist der erstie Begriff uUuNseTIferTr Vernunft, tum/suppositum und natura/essentia/forma“ finden il (136)sondern das Seiende, das In bezug auf Gemeinsamkeit das TStie ist. (222) In Vielmehr ist das subjectum, das e1Nn Kompositum darstellt. Unbestreitbar ist
diesem Leben bleibt ott unerkennbar. Gotteserkenntnis ist vielmehr das Ziel dennoch die Tatsache, daß Thomas tatsäc  AC gelegentlich lehrt. daß die
des Menschen, dessen Glückseligkeit. uch der Versuch des Tanszen- Hervorgänge der göttlichen Personen „das Fundament der Entstehung des
dentalen Thomismus, die Gotteserkenntnis mıiıt einem Licht vergleichen, Geschöpfs sSind“ Solche Aussagen scheinen 1mM Widerspruch ZAUE Lehre
lehnt ab. AIn den ugen des Thomas ist diese Ansicht unhaltbar.“ (223) stehen, daß 1n ott selbst keine wirklichen Verhältnisse öA S Schöpfungbestreitet nicht, daß ott ach Thomas In jeder Erkenntnis implizit erkannt gibt ber 1ler einen gestandenen Widerspruch vermuten, den INa  -wird, „aber diese Erkenntis“, erläutert OI; „muß VOoO  - der Erkenntnis des Seien- 1U 1mM Sinne eiINes biblischen Schöpfungsbildes korrigieren soll, wWÄTeden expliziert werden (und N1C umgekehrt)“. 223) Iruchtbarer, Thomas selbst besser verstehen lernen, indem I1a den

Um den Begriff des Seienden verstehen, mMUu. INna  e} jedoch auf den Widerspruch direkt angeht und dadurch au{flöst, daß [an nachvollzieht,„Begri{f“ des Se1Ns zurückgreifen. Daß die wesentliche Originalität des Tho- Thomas beides ann. Eine vertiefte Beschäftigung mıiıt der FOT-
m1ismus 1n dem Verständnis VO.: e1n als Akt sehen ist, steht für außber mel actualitas omnıum actuum wäre e1n möglicher Weg dahin
rage „Akt un! Potenz liegen der Hodo-logie zugrunde.“ (392) Der Begriff des Wie dem uch sel, 1ne eingehende Beschäftigung mıiıt den infor-Aktes, den Thomas, über Aristoteles hinausgehend, auf das eın anwendet,
bringt den CONCUTSUS der Wege zustande. V{T. ist sich außerdem 1mM klaren, daß matıven, erhnellenden, scharfsinnigen Ausführungen 1n Nature an
Thomas Schöpfung 1n erster Linle als platonische „Partizipation“ auffaßt: Creature ist ohne Zweiftel e1n Weg, dem kein Thomas-Forscher

vorbeigehen darf und der en wissenschafttlich interessiertenSchöpfung bedeutet ach ihm Partizipation e1n. Was allerdings doch
entgehen scheint, ist die Erkenntnis, daß selbst die Thomas eigentümliche Theologen einen reichhaltigen (;ewinn sichert.

Bezeichnung des S5e1ns als die actualitas omn1ıum actuum N1IC bloß einen MünsterHebräismus repräsentiert 2773 sondern ebenfalls LU als Partizıpationsstruk-
William oye

{ur verstanden werden ann \was Cornelio Fabro „Intensives eın  06 1mM Nnier-
schied ZU Akt der Existenz nennt). ONS ann INa  > N1C T, den .ott Klünker, Wol{f-Ulrich Sandkühler, Bruno: Menschliche Seele un! kosmi-des christlichen Glaubens mıiıt dem eın identifizieren. Im deutlichen
Gegensatz ZU Platonismus unı Neuplatonismus identifiziert Thomas IS

scher £e1s5 iger VO  — Brabant 1n der Auseinandersetzung miıt Thomas
von quin. Mit eliner Übersetzung der Schrift Sigers De anıma intellectivamıit ott selbst. Mit dieser These widerspricht der VO.  — dem 1n Irier lehren- (Uber die Geistseele). Stuttgart: Verlag Freles Geistesleben 1988 140den Philosophen Klaus Kremer vertretenen Ansicht, insbesondere hinsicht- (Beiträge YARN Bewußtseinsgeschichte, hg. für das Friedrich-von-Harden-ich der Bedeutung VO  o PESSE COININUNE bei Thomas. egen Kremer betont

die Gewichtigkeit der Gleichsetzung des CSSEe mi1t ott ETr scheut sich berg-Institut VO  > K letz, 3) Ln 32,00
N1IC. die Folgerungen AdUuS$s der Lehre des Thomas SOWI1e dessen ausdrückliche Die Auseinandersetzung des Thomas VO  } Aquıin mıit Siger VO  }
Behauptungen mit vollziehen: Das Geschöpf nımmt .ott selbst I1VeTI- Brabant 12 70 WÄäar der Auftakt ZUTLC langwierigen Kontroverse mıt
mittelt teil. Es ist nichts anderes als e1iINe Kontraktion (Gottes „Schöpfung ist den 508 Averroisten der Pariser Universi1ität. Des Thomas chrift
Begrenzung der Fülle des Se1ns.  66 126) Infolgedessen ann 1m Sinne des De unıtate intellectus (dt Übersetzung VoO  - W.- Klünker 1 selbenThomas uch SdpeN:; „E1IN malum metaphysicum haftet dem göttlichen Verlag erschienen) und die hier vorliegende Übersetzung der uae-Geschenk des Se1ns an.  B (126) stiones de anıma intellectiva des Slger VO  > Brabant sind frühe litera-

In klarer Auseinandersetzung mit andersdenkenden Thomas- rische Zeugnisse dieser Kontroverse, die alle Aufmerksamkeit VeT-
Interpreten hrt se1ne eigene Interpretation ÜTE Besondere dienen. Auf Bıtten seliNner Freunde In der Pariser Artistenfakultät)hat Siger VO  - Brabant diese Quästionen, die ohne Zweiftel auch 1nAufifmerksamkeit verdient selne Bearbeitung der Partizipations-lehre der Schule disputiert wurden, TALT wohl nicht erst 1273774veröffentlicht. S51e sind neben dem Anıma-Kommentar des Siger dieDer Unterschied zwischen Geschöpf un! Schöpfer beruht auf der Diffe-
TeNZz bzw. Identität VO  3 Essenz unı Existenz. Das e1n des Geschöpfs ist wichtigsten CNArıkten Se1INeT Intellektlehre Der oft zıitlerte Traktat
anders als das e1n Gottes, sofern das e1n des Geschöpfs anders ist als dessen De intellectu, den WIT 1LUFr d USs den späaten Nachrichten des gostino
Wesen: bei ott hingegen sind sS1e identisch. Diese zweifache Differenz wird ilo kennen, ist ohl keine selbständige Schrift S1gers, sondern Nilo
VOIN x Kremer, der mıit der Lehre VO  - der Realdistinktion nichts anfangen ezieht S1C. mıit diesem Sachtitel auft die genannten Schriften überkann, nicht beachtet. „Kremer löst das Problem des Andern‘, 1n dem den Intellekt vgl Pattin, 1n Bull phil med. 1987, 173-177).verneint.“ (186) Der Fehler in der Fosition VO.  - Fabro, W1e nachweist,beruht umgekehrt auf einer 1n den Außerungen des Thomas ungerechtfertig- ach einer kurzen Einführung 1ın das Leben un! philosophische Werk des
ten Übertreibung der Realdifferenz VO  - essentia Uun! GsSS6. Im Hinblick auf die iger (5. 9—16) werden die Themenstellung der (Quästionen über die eist-

seele, ihre philosophiegeschichliche Bedeutung un! Problemlage erläutertEssenz un! die Existenz spricht Fabro VO.  — eiNer distinkten zweifachen
Schöpfung. un! begründet (5. 17-35). Diese Quästionen, die nach der kritischen ateini-

schen Ausgabe VO.  - Bazan Pa  Löwen-Paris 1972 1NSs Deutsche übersetzt WUT-Mit seliner eigenen Hypothese scheint mM1r jedoch selbst e{was den, betreffen 1m einzelnen: die Wort- Uun! Sachbedeutung VO  - Seele (Kapweit gehen. 1—2), die Seele als Formwirklichkeit des Leibes (Kap 3) ihre Unvergänglich-
Er schlägt nämlich VOT, daß I119.  - eine dreifache Struktur e1m Geschöpf 1n

keit, ewl1g 1n Zukunft un! eWw1g 1n der Vergangenheit (Kap 4—5); ıst die Seele
VO Leib abtrennbar, wird s1e mıiıt ihrem Leib vervielfacht? (Kap 6—7) sindAnalogie ZUT göttlichen Dreifaltigkeit annehmen soll. „H.ier liegt e1n Aus- Wachstum, Wahrnehmung und Denken eines Wesens? (Kap. 8); ist das Erken-gangspunkt, mit Thomas ber Thomas hinaus denken.“ 170) Wie Nen ihr Wesen? (Kap 9 In der (Quästionenübersicht Beginn der Schriftweiß, chenkt Thomas seinen Überlegungen über die Dreifaltigkeit auffallen-

derweise 1n seliner Schöpfungslehre keine Aufmerksamkeit, obwohl eine sol-
wird noch ine rage angekündigt: haben die Formen der inge ihren Urt

che Vorgehensweise 1n selner Zeit durchaus geläufig Wäd.  H kreidet Thomas
1mM Intellekt? Diese Tage wird ber 1mM JText nicht ausgeführt. Übersetzungun! Inhalt des Jextes ordern zusätzliche Anmerkungen über das Verhältnisd. dieser verwende e1in 308 Verhältnismodell 1n selner Schöpfungslehre VO.  - Geistseele un! Leib und Überlegungen bezüglich der fortwährenden168-69) Von selinem Ansatz erhofft sich „eine andere Ontologie“(384 Die trinitarische Struktur des Geschöpfs findet VOTL allem 1n der Drei- Leibbeziehung der 1m Tode VO Leib getirennten Geistseele in der Reinkar-

heit „subjectum-essentia-esse“. Um diese Hypothese begründen, beruft nation) (S 79-205) Zum Thema „Menschengeist un! Engel“ (S 106-125)kommt endgültig das Anliegen des „Freien Geisteslebens“ ZU Durchbruchsich auf die folgende, Un für sich unproblematische Analyse: „as, Was Kurzangaben den VO  - iger erwähnten Autoren beschließen mıit demist, sich AdQUs TEl Prinzipien, die sich durch Inhärenz MN- Anmerkungsapparat die Arbeit (:  1-1  , die vielfache Denkanstösse Vel-seitig vervollständigen. Erstens, gibt die Ordnung der Materie ZUT Form;ann die des usammengesetzien Wesens ZU ‚eSSE’, das der ‚Akt der kte
mittelt, selbst Wenn INa  - der Interpretation der exie N1IC iolgen ann.

Die Geistseele ist die Bestands- und Formwirklichkeit des Leibes:;77 Zu bedenken ist N1IC NUT, daß diese Interpretation über die d US-drückliche Lehre des Thomas selbst hinausgeht, sondern auch, daß diese trı- dessen J1 und e1iNZ1Ige Möglichkeit ist, Leib der Geistseele
nitarische Schöpfungslehre 1U für materielle Wesen Gültigkeit beanspru- sSe1N. S1e bildet e1in Wesen mıiıt ihm (Kap. Z 45), Wäar daß sS1e 1nchen, Iso eın wesentlicher Charakterzug VO  - Schöpfung als solcher se1n ihrer Tätigkeit, nicht 1n ihrem Se1n mıit dem Leib verbunden ist.annn (man darf Iso eigentlich N1C vVomn „der dreifachen Struktur dessen, W as Darin unterscheidet sich Siger VO. Albert und VO  - Thomas: e1nist“ sprechen). och wichtiger und entscheidend ist, daß sich bei den geirennter Intellekt, der einem leibeinen Wesen inne se1n soll, istgenannten TEl Elementen e1ne „Zzweilfache Ordnung“ handelt. In der
ersten Ordnung, die uch bei iımmateriellen Geschöpfen zutri{ft, kommen

für Siger e1Nn Unding (Kap Cr 52) In ihrem eın ist die Geistseele
VO Leib etrennt, 1n ihrer Tätigkeit ihm verbunden. Siger stellt diewel Komponenten VOT, nämlich essentıa un! 6SSE. In der Zzweıten Ordnunggeht darum, wWw1e die essentia konstituiert wird. Bei materiellen Wesen eiz These Alberts und des Thomas auf den Kopf. Geistseele und Leib

s1e sich aus Materie un! orm („essentia In substantiis materiali- sind wesensverschieden, aber kooperativ aufeinander verwiesen.hus significat compositum materla forma“ |De potentla, ; 9; a.l, ad 6|) In Wenn die Geistseele unvergänglich, unsterblich und ew1g 1st, wI1ediesem Fall wird zwischen essentia un! subjectum unterschieden. Dies ist wiederum Albert und Thomas lehren, dann ist sS1e auch „1M der Ver-jedoch keine Rechtfertigung, VO  - einer Dreiheit sprechen, enn handelt gangenheit ew1g” (Kap ; 57) Die Weltewigkeitslehre des T1sto-
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teles verstand Siger auch als Ewigkeit der Seele Er verstand die Misner, Paul Social Catholicism In Europe TOM the Nse of Industrialisa-
Geistseele „als immer d Uus sich selbst Seiendes“ ebd 61) S1e ıst tion the 1rs World War. New ork Crossroad 1991 Z 362 SA US$

29,50ebenso eW1g, wI1e nach Aristoteles die Menschheit ew1g ist (Kap D,
64) Das Überleben unzähliger leibfreier un: individueller e1ist- Während Gauly 1n seiner Analyse des deutschen Kathaoli-

seelen ist philosophisch nicht begründen; kann weder [1UI116- Z1ISMUS ZU Schluß kommt, seı1t der Etablierung des Sozlalstaates
risch viele Seelen geben, noch können diese individuell sSe1N. Die un eiINerTr Entkrampfung der sozlalen Fragen also se1t Beginn der
gegensätzlichen Lehrmeinungen, WI1e s1e VO  - den Theologen vertre- 1960er Jahre) habe der Einfluß der Katholischen Soziallehre spürbar
ten wurden, erklärt als Widerspruch (Kap 8) 68) Nun kannte nachgelassen (Katholiken, onn 1991, 35) äht der über e1nNn Ful-
Wädl uch 1ger „Komplizierte Gründe“ für die These VO der Ver- bright-Stipendium mıiıt dem Umfeld 1n L1ıteratur WI1Ie Eigenerfahrung

mıiıt der aterie bestens veriraute US-amerikanische V+t se1lne histo-vielfachung der Geistseele, bDber ieß die Streitirage en und
unentschieden ebd 723) rische Analyse mıt den Worten ankünden: „Delt dem E Vatikani-

In diesem Zusammenhang (Kap 71 74) optierte für den Vor- schen Konzil ist die soziale Unterweisung der römisch-katholischen
rFamnlg der Glaubenswahrheit VOTL der philosophischen Erkenntnis. In Kirche e1n immer bedeutenderer Gesprächspartner 1n der nationa-
Kap (D 46-55 eTrorterte des langen und breiten die Meinung len wWI1e der Weltpoliti geworden“ (Klappentext).
des Aristoteles über die Einheit VO  } Seele un LeiDb, gab ber Das scheinbar widersprüchliche Urteil 1n wel gleichzeitigEnde S 93} „WI1e 1n em dem Urteil des heiligen katholischen erscheinenden sozialgeschichtlichen Arbeiten ist typisch bis hin
Glaubens den Vorzug, dieser Auffassung des Philosophen enNntT- ZUTLC ahl der Begri{ffe: Während der deutsche VE VO ‚Lehre“ englgegensteht‘ Im Kap (5> 661) stellt fest „.Nach der Wahrkheit, die doctrine) redet, gebraucht der Amerikaner das II {l Vatikanum
sich nicht ableugnen 1äDt, ist sicher, daß sich die Geistseelen mıit gebräuchliche „teaching“ (Unterweisung]). Tatsäc  IC 1e die
den menschlichen Leibern vervielfältigen. . auf philosophischem deutsche Ausprägung der Katholischen Soziallehre der bis Z Pon-
Weg scheint das Gegenteil (richtig)“ EsSs gibt keinen Grund der tifikatswechsel VO 1958 gebräuchlichen neuscholastischer yste-Aufrichtigkeit der Artisten zweiteln. Sie hielten dafür, daß WIT matik verpflichtenden Denkweise (sıe hatte den Autfbau der sozlal-
ÜUrc die übernatürliche Offenbarung [11eUue Erkenntnisse empfan- marktwirtschaftlichen Ordnung der JjJungen Bundesrepublik
SCIL Der Widerstreit der philosophischen Erkenntnis weist die Deutschland miıtgeprägt) auch dann noch verbunden, als andere der
TeNzen der reinen Vernunftit auf. In diesem Widerstreit werden die konkreten, uch humanwissenschaftlich erhobenen sozialen riah-
neuralgischen, kritischen Punkte der aristotelischen Psychologie ru11lß nähere Denkweisen die Debatte bestimmen begannen. In
olfenkundig. Die Weltewigkeitslehre des Philosophen hat 1n der „Gaudium et Spes“”, der Pastoralkonstitution dieses Konzils oder 1n
neuplatonischen Auslegungsgeschichte Hrc den Begri{ff der wäh- der Enzyklika „Populorum progress10” VO  b Paul VI 13977 schon
enden) Wesensform uch die Psychologie, die Lehre VO  m} der KwI1g- spürbar, vermochte dieser Ansatz 1n der basisverbundenen Erarbei-
keit der Seele mitbestimmt. DIie Geistseele des Menschen ist als tung des Wirtschaftshirtenbriefs der US-amerikanischen Bischöfe
Wesensform unteilbar e1ne, ungeschaffen un: unvergänglich. Sie VO  ; 1986 breiteste Kreise interessieren. Das Interesse des
kann nicht 1n vielfachen, artgleichen Einzelwesen verwirklicht den geistesgeschichtlichen urzeln 1n der Entstehungsgeschichtewerden und also auch nicht individuell überleben In ihrer elst- Cdieser Soziallehre, und ‚WäarT bezeichnenderweise 1n der Epochewesentlichkeit überformt un vollendet sS1e die vegetative un S6 [1- bevor s1e ihre VO  = deutschen Theologen direkt VO.  b Oswald VO
sıt1ve Psyche 1ın Operationseinheit mıit dieser un WIT:  d darum VO  b Nell-Breuning und indirekt VO  - (sustav Gundlach) bestimmte un
deren Tod nicht betroffen Die Geistseele west 1n formaler eibend- über T©O (1931-1961) wegweisende systematische Ausprägungheit 1n der Enzyklika „Quadragesimo NnNnoOo  06 erhalten hatte, versteht sich

ach der Untersuchung VO  w} Kuksewicz, e Siger de Brabant VOT diesem Hintergrund.Jacques de Plaisance. La theorie de Ll’intellect chez les averrolstes geht se1in ungeme1in breites und es andere als homogeneslatins de 808 et XAIV siecles, Warschau 196838 repräsentier Siger die Forschungsgebiet mıt grober Umsicht un eiINer selten umfassendenPhase des Averroismus, innerhal der bis i E die psychologi- Sprachenkompetenz d die ihm erlauDbt, neben den englischenschen Unterscheidungslehren die Hauptprobleme der Auseinander- uch deutsche, Iiranzösische und italienische Quellen un FOT-setzung DIie Einheit des Intellekts miıt der individuellen Psy-
che des Menschen vollzieht sich 1mMm Akt des Denkens, 1n dem un schungsergebnisse einzubeziehen. Über Literaturlisten und Register

gut erschlossen, liegt damit e1n Standardwerk VOT U1lS, hinter das4TG den der überindividuelle, eparate Intellekt die vegetatıve die sachliche und damit uch ideologiekritische) Auseinanderset-und sensitive Seele intellektue überformt. In dieser Tätigkeit ist ZUN$ mıit der eıgenen Disziplingeschichte gerade uch 1m deutschender Intellekt substanzial, wesentlich und immerwährend. Auf der Sprachgebiet nicht mehr wird zurückgehen können.
ganzen Linie ging Slger VOo Brabant auf Gegenkurs AT Psychologie Seine Darstellung teilt 1n 15 Kap. e1n, deren eTrsie beide den SOZz10-Öko-des Albertus und des Thomas VO  j Aquiın. Der Kommentar VO  - nomischen Hintergrund 1 katholischen Europa VOTL der IndustrialisierungAF Klünker und andkühler geht aber nicht näher auf diesen
geistesgeschichtlichen Hintergrund der Quästionen Sigers e1N, SO11-

DZw. ihre dort meist verzögerten Anfänge 1n einzelnen Ländern schildern. Das
dritte Kap. befaßt sich mıiıt den ersten Reaktionen auf die durch die Industria-dern wandte sich wel Problemen IA die bestenfalls wirkungsge- lisierung geschaffene 10124 „Soziale rage  cr (Felicite de Lamennais, ber uch

SCA1IC  ich mıit Sigers Intellektlehre 1n Verbindung gebracht werden Franz VO.  - Baader, Joseph (,Örres der Frederic Ozanam werden
können. genannt), während das Kap ZU eigentlichen Beginn der Auseinanderset-

ZUNS miıt Namen wWw1e Armand de elun, eierTr Reichensperger E: AT Dar-In der operativen Kinigung des Intellekts mıiıt den sensitiven rTäf-
ten der Psyche ist der Intellekt auf die Dienstleistung des Leibes stellung der ersten eigentlich sozlalen Revolution VO 1834838 überleitet. In
angewlesen. Folgt daraus nicht, daß der Intellekt Z ständigen deren Horizont kommen jedoch nicht 1Ur die französischen Initiativen, SOIl-

ern uch das Wirken Bischot Kettelers un! Adaoif Kolpings ZU Darstellung.Reinkarnation drängt, ZUFLFE ständigen Wiederverkörperung des ( 201 Mit Kap kommt die zweiıte Hälfte des ZUT Sprache, zunächst mıiıtstes mit der Psyche elnes Menschen. Weil die Geistseele 1m pOst- ihrer liberalen wirtschaftlichen un! industriell sehr raschen Entwicklung,mortalen Zustand keine individuelle Überlebenschance hat, kann ber uch mıit den Reaktionen 1 beginnenden Sozialismus wI1e 1m Kultur-
sS1e L1UTC 1n der Reinkarnation Je un! Jje ihre Selbständigkeit ewah- kampf. In Frankreich führte 1es nach 1850 bei deutlicher Ablehnung des
Ie Weder die griechischen noch die arabischen Philosophen Sozialismus VASRR Weckung des ‚sozialen Gewissens“ un: den patriarchali-
haben jemals diesen Gedanken eErWOgen, da ihnen die Schau der schen Formen eines „soOzial-caritativen Katholizismus“, dessen Exponenten
ahrheit, bzw. das Auf: und Eingehen 1n die „theoria“ als :a Albert de Mun un Kene de la JTour du Pın e1nN eigenes Kap. gewidmet

ıst. Letzterer bekam als Militärattache 1n Wien Kontakt ZUTFT Gruppe arlund Vollendung erschien. Eine andere Perspektive für die überindi- VO.  - Vogelsang un! se1inen Ideen VO einer ständischen WirtschaftsordnungViduelle Geistigkeit des Menschen erschlo. sich für die ommenta- un! tärkte dort die konservative Linie, während 1n Deutschland mıit Franztoren VO  w der Angelologie des Thomas VO  g Aquin her Dieser kon- 1ıtTze der Sozilalkatholizismus moderne Formen der politischen Einflußnahmetextulerte au das Unterscheidende des eib- und weltgebunde- entwickeln begann. Die Darstellung der VO späateren ardına. Mermillod
1Tle  n Erkennens des Menschen VO. reinen Erkenntnisakt des Engels 1Ns Leben gerufenen, eher „ständisch“ orlentierten „Union de Fribourg“, 1n
her und berief sich uch für die Erkenntnis der „anıma separata”“ welcher diese komplexe Entwicklung gebündelt wurde, leitet schließlich über

ZUL[F Schilderung VO  - Entstehungsgeschichte un:! Wirkung der ersten Sozialen-auf das leibfreie Erkennen der Engel An keiner Stelle ber verkennt
Thomas den naturalen Unterschied zwischen Engel und Mensch. zyklika „Rerum novarum“ VO  - Leo 008 (1891)
Im Sinne des Thomas kann INa  - nicht I1 „Der Mensch wird bei In Frankreich un! Italien betrifft diese Wirkungsgeschichte die christlich

demokratischen Ansätze mıt all ihren Schwierigkeiten, 1n Deutschland dieder Beobachtung der eigenen Denktätigkeit dem, Was der Engel christliche Arbeiterbewegung rund den Mönchengladbacher VolksvereinSTeis ist ZUTL Einheit VO.  . Denken und Gedachtem“ S 120). un! den LE bis heute 1n seinen Belastungen nachwirkenden 10124 Gewerk-
Bochum Ludwig ödl schaftsstreit. Mit einem inweis auf „Paternalismus und Demokratie 1n
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Frankreich VO  - 1074 un den damit verbundenen Antimodernismus- nerseılts e1Nn Zweiltel ausgesprochen, ob Christologie un Prädestina-WIrTen schließt diese Übersicht Vorabend des Ersten Weltkriegs, ach des- tion dogmatisch miteinander ın Übereinstimmung Dbringen sind.
SC  . Ende entgegen allen Erwartungen aum et{was mehr Wäar wWI1e und
eine NeUuUe Epoche einsetzte. Im dritten Kap werden ‚Calvins Zeitgenossen‘ Bullinger,

Wenn „Rerum NnOovarım“ und damit die Katholische Soziallehre und gli dargeste und miteinander vergli-
mancher VOIl sehr deutlich herausgestellter patriarchalischer „Eierscha- chen. Das Ergebnis ist, daß S1e alle asselbe Konzept des Heils VOeTlT-

Lreten, verschiedener Formulierungen. och würden Calvinlen'  { dennoch nicht einfach Episode blieb, ann M.s Schlußurteil des-
halb, weil S1e VO thomasisch naturrechtlichen Erbe her hinter allem Zeitbe- und Vermigli mehr nach den Ursachen der Prädestination iragendingten und für aufgeschlossene Sozialethiker greifbar 1n der unbedingten (69) Mit ihnen endet die e1it der „Irühen reformierten Theologie“.Bejahung der menschlichen Würde der den betreuenden Paternalismus über- Die strenge Kritik Bezas Prädestinationslehre teilt der Vwindenden, wahren Ekmanzlıpation der Arbeiter die Tür offenhielt, der

modern I1 wWwel.  1 S1e letztlich für das ıntrat, W ds WIT heute soziale
nicht (96) Mit der Darstellung des ÜISIHUS, ZanCcHI: Pota:-

Menschenrechte NEeENNEINI.
H und Perkins SC  1e das Buch, dessen Stärke ist, diese
Systeme nebeneinanderzustellen und vergleichen. Viele FragenDie I1 Darstellung liest sich VO  } der Sprache wWI1e VOIl der leiben aber enGliederung her gut, zumal personbezogen uch Anekdotisches typl- Ostbevern bei Münster Wilhelm Neusersche Züge beleuchtet und die kirc  ıchen Posiıtionen STEeIis 1n die all-

geme1ın geschichtliche Entwicklung zurückgebunden werden. Müh-
Sa ist dagegen die Einfügung der Referenzen (statt 1n Anmerkun-
SEI, stehen S1e mıiıt U(TOT, ahr- und Seitenzahl unabgehobe 1mMm Lutz, Jürgen Unio un! Communio. Zum Verhältnis VO Rechtfertigungslehreext selber) kıne unbedingt wünschbare deutsche Übersetzung un! Kirchenverständnis bei artın Luther. Eine Untersuchung ekkle-könnte hier 1ne hilfreiche Verbesserung bringen. siologisch relevanten Texten der Jahre OQ=7; Paderborn: Bonifatius

Münster Franz Furger 1990 311 (Konfessionskundliche un! kontroverstheologische Studien,
LV) Ln 48,00

Der VE der seine Arbeit selbst als e1Nn ind des Luther-Booms
Muller, Richard Christ anı the Decree. Christology an! Predestination 1n des Jahres 1983 bezeichnet 13} hat diese Untersuchung 1n FreiburgReformed Theology irom Calvin Perkins. Durham : The Labyrinth och auf Anregung des damaligen Ordinarius für systematischePress 1986 230 (Studies 1n Historical Theology 2) geb US$ 30.00 Theologie arl Lehmann begonnen und 1mMm 1989/1990 unter der

Der KRezensent gesteht, mıiıt besonderem Interesse das zweiıte Kap Betreuung des Systematikers Gisbert Teshake SOWI1Ee des Kirchenhi-über Calvins Zusammenschau VO.  b Prädestination und Christologie storikers Heribert Smolinsky als kath.-theol Diss. eingereicht. Dasgelesen en Da der V{T. Calvin den orthodoxen reformierten Thema etri{fft wichtige Aspekte 1n Luthers Ekklesiologie, Der uchTheologen gegenüberstellt {17 Ö.) kommt selinem Calvinverständ- 1n der heutigen Kontroverstheologie, nämlich die Tage, welche
N1s besondere Bedeutung Zurecht hebt Muller das mehr soter1l0- Relevanz bei Luther die Kirche für die Rechtfertigung hat Diesesogische als metaphysische oder spekulative Interesse Calvins Thema SC  1e selbstverständlich 1ne I1 Anzahl VO  - Einzelfra-der Prädestination hervor (18 Q,} Seine esamtthese lautet: Bel geEN e1in, denen der T: sorgfältig nachgeht; S1e betreffen eiwa dieCalvin gibt keinen ew1gen Ratschluß Gottes über das eil abseits Frage des Wachstums 1m Glauben, Aspekte des allgemeinen Prie-des trinitarischen göttlichen Zusammenwirkens und abseits des SterLums 1n Beziehung ZUTLTC Heiligung un auch dem „l1ragen derBewirkens des Heils UTC das Werk des Tleischgewordenen Sohnes chwachen  “ bDer auch manche stärker ekklesiologische Aspekte.Gottes, Prädestination und Christologie beziehen sich aufein- Der V{. schildert 1n se1lner Einleitung 15-—34) zunächst das Problem, demander und durchdringen einander (18) och wird 1n der Liıteratur sich widmen will, und stellt annn einige hermeneutische un! methodischemelstens bei Calvin e1n Auseinanderklaffen beider Lehren konsta- Reflexionen In dem GFTrST@ Teil erörtert sodann 99  1€ Grundstruktur
tiert Der V{. 111 ihre systematische Einheit beweisen. Gelingt ihm
der Beweis?

der Rechtfertigungslehre Luthers anhand des ‚deETrMO de duplici Lustitha‘
1519)“ 35-81 Dabei befaßt sich insbesondere mi1t der Relation VO  - „1USt1-

Die cChwache seliner Beweisführung liegt darın, daß ein1ge t1a priıma“ un! „lustitla secunda“. In dem Teil wird „DerT Gedanke
Ergebnisse der Sekundärliteratur unkritisch VOraussetzt und ÜDer- der Unio G Christo als zentrales OLLV der Rechtfertigungslehre un:! Se1N:
nımmt. Implikationen. Rechtfertigung un! Heiligung als integrale Aspekte des Recht-

fertigungsgeschehens“ 82-179) untersucht. Der dritte Teil ist „LuthersDas trifft besonders für Jacobs „epochemachendes Werk“ (188) Z Lehre VO. allgemeinen Priestertum“ (180—-245) 1n selinen verschiedenen ela-„Prädestination un! Verantwortlichkeit bei Calvin“ Uun! für S Aus- tionen ZUT imıtatıio Christi, ZUTLC mortificatio, ZUT Carlıtas, N1C. zuletzt berlührungen In (9) Jacobs These VO  - einer „trinitätstheologischen Veran- uch ZU konkreten Glaubensvollzug gewidmet. Der rt  D Teil behandeltkerung“ der Prädestination, die die Zusammengehörigkeit VO  - Prädestination 99;  ]1e€e Communio Sanctorum als olk VO  - Priestern“ (246-290). Waren schon 1nun! Soteriologie beweisen soll, arbeitet jedoch mıiıt dem ittel des doppelten den verschiedenen Teilen zwischendurch SOWI1e jeweils Schluß der e1ıileAspektes (ebd. 78), das bedeutet, mıiıt der Logik der modernen Dialektik Diese knappe Zusammenfassungen SOWl1e Thesen mitgeteilt worden, wird 1n demkannte Calvin nicht; verwendet 1U e1ne gradlinige Logik Der Barthschen
Lehre VONn Christus als dem allein Erwählenden un allein Erwählten kommt

ünften Teil 291-293) 1ne Zusammenfassung ZU gesamten Werk 1n
zwölf Thesen gegeben. In einem Anhang ist e1n Auszug A USs dem VO. VEder V{. gefährlich nahe (34 361) Für den Christus praedestinatus beruft besonders herangezogenen „DdermO de duplice ıiustitia“ abgedruckt. Außerdemsich daher auf Augustins Verständnis VO  - Köm 133 und ‚.ben nicht auf GCalı Lnindet sich hier e1N Verzeichnis der enutzten Literatur.V1n (36) Die wesentliche These des Vfis ist C: daß für Luther e1nNn ILBedenkt INan, WI1e kritisch der V{. zurecht 1m Kap die For- Zusammenhang zwischen N10 und Communio esteht Der Mschung A Thema 1mM untersucht, ist der Leser ber die sieht diesen Zusammenhang gegeben bereits bei der imitatio: „Weilunkritische Haltung 1m Kap überrascht.

Eine methodische Schwäche liegt 1n der Dominanz der ontischen
die imitatio ihrem Wesen nach den eigenen Rechtfertigungsprozeßübersteigt und uch für den Rechtfertigungsprozeß des anderenIrinitätslehre und Zwei-Naturen-Christologie über die dynamisch soteriologisch bedeutsam ist, machen ihre Vollzugsweisen dasgedachte Soteriologie und Werkchristologie. NSsSeres Erachtens Wesen der COMMUN10O d Uus und qualifizieren s1e als heilsbedeutsamdachte Calvin dynamisch-funktional, &B 1n einer Wort-Geist- für das proficere des einzelnen Gliedes der cCcCommun1l0o“ (289) ıeGlaube-Relation. och ist dieses Problem 1n der Forschung noch verschiedenen Aspekte der Heiligung, des Austreibens der Sündewenig erOrtert. Es ist zugleich die Frage nach jüdischem oder elle- SOWI1Ee des Fortschreitens sind VO dem Motiv des Einsseins desnistischem Denken. S51e kommt ZU. Austrag 1n der tellung-nahme ZUT calvinistischen Lehre VO ‚limited atonement“‘. Der N4
laubenden mıit Christus her sehen. Diese Aspekte en auch
für das ewlge eil des Nächsten Bedeutung. In sSselner achtenhält sS1e anders als für calvinisch, der die Meinung Schlußthese formuliert der AT „Die prlesterliche iımıtatıio ist dasvertritt, bei Calvin se1l die Predigt des Evangeliums universal Wesensgesetz der COMMUN10 sanctorum. FÜür die Glieder des Leibes,bestimmt 33{f) och Taumt der VE e1N, daß der Begri{ff ‚atonement den die sanctı der COMMUNI1O Sanctitorum bilden, ist ihr Gliedsein derbei Calvin nicht vorkommt (34) Vollzug ihres ın der priesterlichen Proexistenz für den anderenLeider tehlen ın der Untersuchung biblisch-exegetische undmehr noch begriffliche Untersuchungen. Was versteht Calvin unter
geschehenden heiligenden proficere“ (292) Von diesen Ergebnissenwendet sich der V{T. 1n den etzten Sätzen sel1nes Buches die‚.intercessio‘ (33) Christus als autor electionis 38), Anker und Sple- VO  w} Gottfried Maron 1n seinem Buch „Kirche und Rechtfertigung.gel 25}1 1ibt neben dem decretum aeternum der Prädestination Eine kontroverstheologische Untersuchung, ausgehend VO  H Textenauch e1nNn olches des „Heils“ (28)? des Zweiten Vatikanischen onzils“ 1969 aufgestellte These undWenn übrigens der V{. VON Christus und der Erwählung als wel behauptet seinerseits, daß bei Luther Rechtfertigung und Kirche aufBrennpunkten der Theologie Calvins spricht (35) ist damit S@e1- das engste zusammengehören.
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Die VO  e} dem VT. mıit zahlreichen Lutherzitaten gestutzte These Jahr 19529 die „lutherische Lehrentwicklung mı1t den Vorarbeiten für die (ZON-
verdient 1Ne€e gründliche Auseinandersetzung, die hier {1U  r In fessio Augustana“ begonnen habe / war haben die Schwabacher un! die Mar-
Ansätzen geführt werden kann. Dabei ist zunächst zuzugeben Durger Artikel VO Sommer DZzZw. Herbst 1529, als Melanchthon 1530 1n Augs-burg die ausarbeitete, teilweise als Vorlage gedient; ber S1e hatten dochund anzuerkennen, daß hier 1n Weise Zusammenhänge auf- zunächst einen Sa11z anderen Sitz 1m Leben | S sollte nicht undiffe-gezeigt worden Sind, die 1n vielen bisherigen Darstellungen der
Rechtfertigungslehre Luthers entweder nicht gesehen oder nicht renzliert VO  — „der'  ‚66 lutherischen Orthodoxie gesprochen werden., wWwW1e der

V{. häufig iut ö53 Vt. schreibt fälschlich „Melanchton“ ST „Melanch-welılter gewürdigt worden sind. Was schon der alte Joseph OTTZ des thon“ 119 13 lies „Quare“ ST „Quaere“. 2197 15 245 Anmöfteren betonte, das kann 190028  _ gerade angesichts dieser Untersu-
chung Destätigen: Luther ist 1mMm SallzeN viel „‚katholischer“, als INa  7

244 .Hac- ST „Haec®. Hel der Literaturliste vermißt 198128  - etliche Spe-zialuntersuchungen. Schade ist, daß der V{. N1C mehr die vorzüglichesowochl auf katholischer als uch auf evangelischer Seite weithin Untersuchung VO  - Marc Lienherd, L’Evangele et L’Eglise chez Luther, Parıs
gesehen hat Gerade die Herausarbeitung mancher edanken über 1989, eingesehen hat
die „priesterliche“ Bedeutung der christlichen Existenz hrt hier Hamburg Bernhard Lohse
durchaus weıter. Allerdings ist 1n der Untersuchung VO  - Lutz
nicht lImmer hinreichend euuic geworden, daß Luther, wWI1e AdUusSs
seinen lateinischen CNArılrten ersehen ist, beim allgemeinen Prie- Imstepf, AÄArmiın: Diıe schweizerischen Katholikentage 3-1 Geschichte,
tertum VO „sacerdotium“, beim geistlichen Amt VoO „mıniste- Urganisation, Programmatik un! Sozialstruktur. Freiburg/Schweiz:
LT1UumMm  < spricht. Im Deutschen lassen sich diese 1mMm Lateinischen prä- Universitätsverlag 1987 XXII, 4792 (Religion Politik Gesellschaft 1n

der Schweiz, 1 kart ofr 68,0071S$ unterschiedenen Begriffe nicht klar voneinander Dbheben
Trotzdem muüssen einige kritische Rückfragen die Bald nach Gründung des modernen schweizerischen Nationa[l-

Untersuchung VO  ; Lutz gestellt werden, die die Ergebnisse un Verfassungsstaats 1mM Jahr 18348 formierte sich innerhal des
nicht unerheblich relativieren. In den hermeneutischen und metho- Schweizer Katholizismus 1ne mehr oder weniger g_
ischen Überlegungen des Vis 9-34) steht vieles, dem INa  _ schlossen Organıislerte Grupplerung, die 1mM Namen der kath Sache

Eintiluß un! Macht 1n der Gesellschafi gewiınnen WI1e uch diezustimmen kann, insbesondere, WenNnn der V3 bel der Interpreta-tion VO  } Luthertexten zunächst völlig VO.  > deren Wirkungsge- Interessen des Katholizismus Z Geltung bringen suchte.
schichte bsehen 111 Problematisch ist jedoch sSe1IN schon vorher Gemeint ist die kath Bewegung beziehungsweise der Politische
formulierter Grundsatz (26) VO  b Luthers Streitschriften 1n selner Katholizismus, der ungefähr zeitgleich 1n anderen westeuropäl-
Untersuchung 5112 abzusehen. Daß Luthers Polemik weithin zeıt- schen Ländern ebenfalls schärfere Konturen anzunehmen begann.bedingt WAärTl, wird heute ohl kaum irgendwo bestritten. Aber Eın maßgeblicher Faktor für seine Entstehung Wr die Minderhei-
mu doch die Frage gestellt werden, Luther die VOIl dem V{. tensiıtuation, die den Katholizismus 1n der schweizerischen Gesell-

schön 1n sauberer Systematik vorgeiragenen Ideen 1n der SC charakterisierte. Diskriminierung und vielfältige Benachteili-
römisch-katholischen Kirche seiner e1it nicht der nicht mehr gUuNgenN bewirkten allmählich e1n ausgepraägtes Gruppenbewußtsein
Linden meınte. Kann I11aIl Luthers Ekklesiologie abgesehen VO Se1- der kath Minorität, deren Mitglieder sich UTE geme1iınsame Wert-
Ner Polemik „KOom darstellen und S1e 1n eiINer Weise entwik- vorstellungen, Normen, Mentalstrukturen, Gefühle und Verhaltens-
keln, als 1e sich dann doch e1N katholischer Z Satz- intach welsen auszeichneten, außerdem HG gemeinsame Bande sozialer
noch als Ergänzung hinzufügen? Eın solches nternehmen kann Beziehungen und Urganisationen verbunden Die kath Welt-
doch kaum Resultate zeitigen, die auch eınen Historiker über- anschauung Iungierte el als ideologische Klammer, SUrrogat und
ZEUSEN vermöchten. Ist denn der 535 Streit Papsttum der konstitutives Substrat.
Messe 1ne quantıte negligeable SC WESEN, die INa  b Dei einer Luther- In diesem Umiteld keimte der Gedanke eines 55 auf;: denarbeit übergehen kann, 1ne wunderbare zeitlose Systematik Ruf danach erhobh I1Nd.  - erstmals 1n den nach dem Sonderbundkrieg VO.  - 1847
entwerfen, die keine Ecken und Kanten mehr hat? ntstandenen kath Vereinen un! Verbänden. Zu diesem Zweck nahmen füh-

rende Kepräsentanten des 1857 1Ns Leben getiretenen „Schweizerischen Pıus-kEkıne zweiıite kritische Anfrage die Vorgehensweise des VT<
muß gestellt werden. Während der EB 1n seinem ersten eil 1ine vereins“ Kontakte auf mıiıt der Generalversammlung der Katholiken Deutsch-

lands VO  e 1885 ünsteres 1848 War der erste deutsche Katholiken-einzelne Schrift sehr detaillier auslegt, Dringt SoONst 1Nne grobe Lag 1n Mainz veranstaltet worden. ber erst 1903 konnte 1n Luzern der ersitieVO /itaten, die TEe11LC kaum jemals 1n ihrem Zusammen- schweizerische Katholikentag ausgerichtet werden. Ihm folgten 1n unregelmä-hang erorter Ein Beispiel sel genannt und kurz beleuchtet Der Vi. Bigen Intervallen noch HDE UMN weitere; der letzte Katholikentag fand 1954 1nzieht (285) ausgiebig Luthers Aussage aQUus dem ahr I7 heran: Freiburg 1U uch WeNnNn die deutschen Katholikentage die Folie abgege-„Darumb WEeT Christum finden soll, der muß die kirchen ersten ben hatten, wäre gleichwohl falsch anzunehmen, die schweizerischen
finden Wiıie wollt INa  } WI1SSsen, Christus WerTre und SGYI1 glawbe, Katholikentage hätten jene infach kopiert; unterschiedlich nam-

lich bei aller Ahnlichkeit die 1n der Schweiz spezifischen Gegebenheiten.WenNnn Ial nıt WI1SSe, SCGYI1 glawbigen sind?“ ’  ’  ,Der Leser rfährt ber nicht, daß sich bei dieser Stelle 1ne Hauptträger un! Urganisatoren der Katholikentage insbesondere die
Auslegung VO — handelt, wobei Luther hier noch Marla

ereine un! Verbände, allen der „Schweizerische Katholische Volks-
verein“.allegorisch auf die Kirche hin deutet. Bekanntlich hat Luther, ]Je An den Katholikentagen iımposante, triumphalistische Manifestationenälter wurde, Allegorien LLW  b noch mıt zunehmender Zurückhal: der se1t Jahrzehnten angestrebten inneren Einheit und Geschlossenheit des(ung verwendet. Das Gewicht dieser Stelle soll gewiß nicht 1ın Frage kirchentreuen un! 1n Vereinen Organıisierten kath. Bevölkerungsteils SOWwWIlegestellt werden: ber die Berücksichtigung der hier angedeuteten bewußte Demonstrationen der gesellschaftlichen Präsenz der Katholiken

Zusammenhänge hätte ohl einer größeren Vorsicht bei der nach außen nahmen alle Kräfte des Schweizer Katholizismus teil, VO ED1-Auswertung der Stelle Ten mMUssen. Auch SONST erfährt der Leser skopat Dis ZUTFC Fraktion der Bundesversammlung, VO Jünglingsverein bis
ZU Arbeiterverein. Diese Großkundgebungen griffen vornehmlich die VOeigentlich niemals, welchen ext Luther iwa 1n einer Predigt Q UuUS-

legt der 1n Was für einem Zusammenhang Zitate AdUus bestimmten Politischen Katholizismus propaglerten Forderungen auf, erorterten dessen
Lutherschriften stehen. programmatische Zielsetzungen 1m politischen, gesellschaftlichen, kulturel-

len un! karitativen Bereich un: entwickelten entsprechende Lösungsstrate-Eine dritte kritische Frage etrifft die 1mMm Titel des Buches glen. Besaßben die ersten Katholikentage ihres religiösen SchwerpunktsNnnte zeitliche Begrenzung. Diese Begrenzung Dringt mıiıt sich, eine starke A{ffinität einem politischen Volkstag, entpolitisierten sich diedaß einerseits die für die Ausbildung VO  > Luthers Ekklesiologie Veranstaltungen dank der zunehmenden bischöflichen Einilußnahme immerwichtigen polemischen Schriften der Frühzeit auDber Betracht blei- mehr, daß die beiden etzten VO  - 1949 un: 19534 mıiıt Je rund 100.000 Teil-
ben, daß aber uch die für Luthers späte Ekklesiologie besonders nehmern religiös-eucharistischen Kirchentagen wurden.

Um 1950 machten sich Risse 1mM kath Einheitsblock bemerkbar. Denn derwichtigen Schriften „Die Schmalkaldischen Artikel“ 1536), „VonKonzilhiis un Kirchen“ und ‚Wider Hans Worst“ 1541 VOoO
VO  - verschiedenen Faktoren 1n Gang Integrationsprozeß sämtlicher

Vf{. nicht herangezogen worden Sind. Was der V{i. bietet, ıst ıne
politischer Gruppierungen 1n die schweizerische Gesamtgesellschaft schritt
nach dem Ziweiten Weltkrieg zuglg Das führte einer nichtAuswahl VO.  - Motiven, die "nach systematisch-theologischen dagewesenen Nivellierung der Wertvorstellungen und VerhaltensweisenGesichtspunkten 1n dem rlesigen Berg VO  . Luther-Außerungen d USs breitester Bevölkerungsschichten: die ideologisch-weltanschaulichen Positio-einem begrenzten Zeitraum zusammengetragen hat Was bei seinem e  - der politischen ager glichen sich einander Im Verlauf dieses Assimi-Vorgehen jedoch nicht euuWulıc werden kann, ist der „Stellenwert“, lationsprozesses verlor der Katholizismus seine bisherige Kohäsion, Solidari-

welchen diese Motive bei Luther aDen, und ‚Wäar sowohl 1n seliner tat un: Bindekraft Auf weltanschaulicher Ebene kam vielfach LT u{flö-
SUunNng des kath Milieus SOWl1e ZUT Angleichung die Wertvorstellungen un!olemik als uch 1n seinen eigenen Darlegungen. das moderne Lebensgefühl der gesamten Schweizer Bevölkerung. Hierin liegtKinige Einzelkritiken selen noch enannt: „Dettloff“ wird VO V{. konse- neben dem tarken deutsch-welschen Antagonismus uch wesentlich die1Ur mit einem 99 geschrieben. Da Es stiımmt nicht, daß bereits 1m Erklärung dafür, seıt 1954 keine entsprechende Kundgebung mehr
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zustande gekommen ist, wenngleich mancherlei Bemühungen gegeben Kap. über das „Schuldbekenntnis“ der Bischöfe un die Kollektivschuldirage,
hatte, den Gedanken einen Katholikentag forcieren un se1ne über die sozialen un! „quasi-staatlichen“ Funktionen der Kirche., über das
Realisation 1NSs Auge fassen. Verhältnis den Besatzungsmächten, die Keorganıisatıon des Laienkathaoli-

Z1SMUS. Der Schwerpunkt liegt schließlich bei den AuseinandersetzungenIn sSe1INeT Studie, 1978 als 155 abgeschlossen und Mır die ubli-
kation die wieder einsetzende Diskussion über eiNen das Grundgesetz un! der Einrichtung des „Katholischen Büros“” ın Bonn.

schweizerischen Katholikentag bis 1983 mıiıt den entsprechenden entfaltet das Bild eiINerT Kirche, die, VO Druck der Verfolgung entlastet,
1 e1nN Hochgefühl gerät, 1n dem „kritische Oorie schnell überhört der garQuellen als USsSDII1IC. 413-434) erweıtert, schildert eingehend und bewußt verdrängt (wurden)“ (84  an Bald nahm s1e eine „Sprecherrolle für das

kenntnisreich die (G(Genese und Entwicklungsgeschichte dieser deutsche Volk“ (91) wahr, wobei sich die Beziehungen den Besatzungs-
Katholikentage als pr1ımär kirchlicher Ereignisse, ihre (‚;egmelnsam- mächten des VO  - den Kirchen abgelehnten Kollektivschuldvorwurftfs
keiten mıt, ber uch ihre Unterschiede dem deutschen Vorbild, verschlechterten 197) Im Zuge der Verhandlungen die Gestalt des TUNd-
die S1e voraussetzenden und 1mM Lauf der e1it S1C ändernden Ursa- gesetzes stellte sich heraus, daß die weiltgespannten kEkrwartungen die Ver-
chen, Faktoren und Rahmenbedingungen. Das Buch umfaßt acht christlichung VOINl ag un: Gesellschaft N1C 1n Erfüllung gehen konnten

1258Teile, wobei mehrere sich der Urganisation und Struktur, dem [TÄ-
gET, Aufbau und Ablauf. den Zielen und Funktionen dieser Groß- Die VO.  b Themen, die hier auf abgehandelt WITd,
veranstaltungen widmen: aubßberdem wird IM ihm das Verhältnis der T1N. naturgemäß miıt sich, daß 1mMm Detail mancherlei Kritik

ansetizen kann. uch Befremdendes ist entdecken:Katholikentage ZUTLC Hierarchie wW1e uch die CI1LSC Verflechtung miıt
dem Parte1i- und Vereinswesen kkurat behandelt „LJUurc. die zZzwangswelse Einverleibung aller Beamter 1n die WUuT-

Der VI.. über Gegenstand, Methode, Quellenlage und Literatur den diese VO  - den Alliierten VO  — vornherein als Mitschuldige den Tlegs-
verbrechen angesehen un! mußten sich zunächst eiINerTr Internierung untier-sich kritisch Rechenschaft gebend 14-17; 4371), hat sich Z iel ziehen“ (85) er gab eine Zwangsmitgliedschaft, noch wurden dengesetzl, „den schweizerischen Katholikentag 1n se1nNer Gesamtheit Beamten pauscha Kriegsverbrechen unterstellt, un: VO.  - einer allgemeinenerfassen“. Angestrebt wird VO.  - ihm „keine besonders detaillierte

Darstellung“ (15) ohl werden sämtliche Aspekte der Katholiken- Internlerung annn uch nicht die Rede Se1N. Bel gröbßerer Sorgfalt wÄäre VOTI-
mieden worden, daß 1U die Stammtisch-Apologetik der Mitläu{fer als wWwI1ssen-

tage aufgezeigt oder doch weni1gstens angedeutet. Bewußt verzichtet schaftlicher Kenntnisstand vermittelt wird.
darauf, einzelne durchaus wichtige Themen näher abzuhandeln,

weil dies den Rahmen vorliegender Arbeit gesprengt hätte bzw.
E1ın viel grundsätzlicheres Problem der Darstellung ıst jedoch,

daß die VO selbst geforderte Einbeziehung des religiösen Selbst-Sonderstudien notwendig machen würde ebd) Die Studie basiert verständnisses der Kirche bei der Interpretation ihres politischenhauptsächlich auf Primärquellen, AdUSs denen ausgiebig zıitiert wird: Verhaltens kaum eingelöst WIT:!  d.
die herangezogene Lıteratur nımmt sich dagegen her bescheiden
AdUS

SO entfaltet der Vt. auf der einen e1lte e1in breites Bild intens1iver E1INWIT-
kungsbemühungen insbesondere der Bischöfe auf die Neugestaltung der Bun-Alles 1n em handelt sich hier ıne sorgfältige Untersu- desrepublik, andererseits wird fast beiläufig bemerkt: „Im Grunde dachten S1e

chung, die den Beitrag der schweizerischen Katholikentage ZUTL |die Bischöfe] nicht politisch; überwog der Blick auf das ‚Rein-Religiöse‘
Ekmanzıpation der Katholiken 1n der VO  D Liberalen und Sozialisten den religiössittlichen Wiederaufbau der Gesellschaft un! die seelsorglichen
dominierten politischen SZzene gebührend würdigt, ber uch die Probleme der{ (91  —
Aussöhnung der Katholiken mıit den anderen weltanschaulichen An diesem Punkt wäre nachzufassen. Jedenfalls bleibt undeut-
Gruppen der Gesamtgesellschaft anklingen äDt. Das Buch ist auch lich, daß sich das religiöse Bewubßtsein der Katholiken 1mMm Tre 1945
für Nichtschweizer lesenswert. Zahlreichen Kurzvıten 1n den sehr erheblich VO Zustand des Jahres 1933 unterschied nicht LEUT
Anmerkungen bieten zusätzliche Informationen. Ein Personen- 1m Sinne des Gefühls einer überstandenen Bewährungsprobe. Es sel
453-462) und Sachregister 463-472) schlieben dem Leser das Buch hier L1LUTI die wegweisende Studie VO  w Blessing über das das
bequem auf. Erzbistum Bamberg 1n dem VO  ©3 Broszat herausgegebenen Sam-

KT Augustin arl Jose{i K1iıVv1nıus melband „Von Stalingrad ZUTLC Währungsreform“ erinnert, der diesen
Übergang 1n meisterhafter Weise skizziert (Der Titel wird 1m Litera-
turverzeichnis nicht einmal erwähnt). Auffallend ist auch, daß AUS-

gerechnet die Stellungnahme des SONST oft zıt1erten Ivo Zeiger
den Ergebnissen des Parlamentarischen Kates VO 1949 iehlt,Gauly, Thomas Kirche und Politik In der Bundesrepublik Deutschland

5-19 ONN: BouvIler Verlag 1990 504 S, geb 1n denen die unpolitische, „Te1n religiöse K3n des deutschen
Gauly, Thomas Katholiken. Machtanspruch un! Machtverlust. Katholizismus für die mangelhafte Ergebnisse der VerhandlungenONN:!: Bouvier Verlag 1991 474 S geb 08,00 verantwortlich macht (Zät bei Volk, Der Heilige Stuhl und
Die ungewöhnliche Tatsache, daß hier 1ne zeitgeschichtliche Deutschland a-1 E Rauscher, Kirche und Katholizismus

Diss. zugleich 1n elNner wissenschaftlichen und 1n einer populären 5-1 2} Diese VO Ze1iger beobachtete „religiöse Liniıe“
(ZT: gekürzten, A A erwelılterten und 1n einzelnen Abschnitten ur einen entscheidenden Schlüssel ZU Verständnis auch des
umgestellten) Fassung vorgelegt worden ist, signalisiert, daß - un politischen Aglerens VO Kirche und Katholizimus nach 1945 bieten
Verlag e1n besonderes öffentliches Interesse diesem uch ar- und verbindet sich mıt dem Durchbruch eines Kirchenver-
ten. Diese Kalkulation ist sicher richtig, denn der Ur hat hier ıne ständnisses, das stark auf die neuentdeckte Liturgie und Pfarrge-
Studie vorgelegt, der nichts Vergleichbares ZUTLTC Seite gestellt werden meinde bezogen ist
kann Wenn INa  - VO  - Spotts bsieht (Kirchen und Politik 1n Vor diesem Hintergrund kann uch deutlicher werden, Wäas
Deutschland, Stuttgart 1976), gab islang keine Monographie, Cdie eigentlich mıit der AA G ETO atho auf sich hatte, die bei
versucht hätte, die Geschichte der katholischen Kirche 1n die politi- als Instrument ZU.  — Kontrolle des Laienkatholizismus HTE die
sche Geschichte der Bundesrepublik Deutschland einzuordnen. Bischöfe erscheint 99{f) und unbestritten den Wiederaufbau des
Schon der CI15 Spotts angelehnte Titel der Diss. macht eutlich, katholischen Verbandswesens stark behindert hat Aber wWw1eso LTEOTI-
daß die dort angerissenen Fragen weiter verfolgen möchte. Frei- ganisierten sich ein1ıge Lalen auch ohne Rücksprache mıiıt dem EDIS-ich habe Spotts einen „höchst problematischen“ Ansatz gewählt, kopat 1 Sinne der „ ACHO catholica“, wI1e selbst 1n eiNer Anmer-
nämlich die politische Dimension VO  - Kirche und Katholizismus kung feststellen mu (101, Anm K Nicht erwähnt wird, daß
untersucht, „ohne das religiöse Selbstverständnis und die Binnen- Dirks diesem Krelis gehörte). Bei allen Unklarheit 1m Detail
strukturen der Kirche ernsthaft einzubeziehen“ (47) galt die 9  CU10 catholica“ doch als e1Nn modernes Konzept ZULr ‚Wie-

Der il der hier 1n erster Linle besprechenden Diss. derverchristlichung, der Gesellschafft‘ 1n dem sich e1n (unpoliti-(„Die Grundlagen des Verhältnisses VO Kirche und Staat 1n scher) Klerus auf die religiöse chulung der Lalen konzentrieren
Deutschland 1945-1949*, —1 bietet 1ıne gelegentlich SPIUu1L$- hatte, die ihrerseits 1n den verschiedenen Bereichen der Gesell-
haft wirkende TOUT d’horizon über die ersten Nachkriegsjahre schaft wirken sollten. Die Keorganisation der inneren Strukturen
uch daran erkennbar, daß ein1ge Abschnitte (Erster Teil, ]) 1n der VOIl Kirche und Katholizismus nach 1945 ist weithin mıit dem Ver-
populären Fassung des Buches iortgelassen wurden, obwohl viel- such identisch, dieses Konzept durchzusetzen. Eine Beschreibungleicht uch für breitere Kreise VOIN Interesse SEWESEN wäre, daß dieser bis 1n die fünfziger Te verfolgten, teilweise gescheiterten,für die Kirche nach 1945 „Keinen Zweiftel daran (gab) daß dieser teilweise bis heute fortwirkenden Bemühungen (Laienräte, „Ver-Neuaufbau 1 Zeichen einer wertbegründeten Demokratie gesche- kirchlichung“ nach Hürten) bleibt nach w1e VOTL e1Nn Desiderat.
hen müsse“ (70 Ähnlich fehlt auch 1mM dritten eil Kap Im zweıten E:631 der Diss. („Der Einfluß des Katholizismus

ach einer Skizze der demographischen Veränderungen un!| der Hervor- auf das innenpolitische Krafitfeld der Parteiendemokratie 1949-—
hebung des ökumenischen Impulses, der das Jahr 1945 geprägt hat, folgen 198808 976°, 149-360) entfaltet einen beeindruckenden Überblick
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den Beziehungen zwischen den Parteien und der katholischen KI1Tr-
che VO  , 1949 bis 1976 Was der VT 1er bisher unveröffentlichten

Wichtig Ur uch 1m Blick auf den Untertitel der populären
Fassung sSe1N, daß hier einen sehr weıten Begri{ff VO  } „Machtan-Materialien VOT em dUus Partelarchiven zusammengetragen und spruch‘ verwendet. Durch die Ableitung d UuSs dem Sendungsauftragverarbeitet hat, JAlr den eigentlichen Forschungsbeitrag dieses der Kirche jede Form VO Verkündigung, sofern sS1e irgendetwasBuches darstellen Programmatische Erklärungen, Hirtenbriefe, mıit gesellschaftlicher Realität {un hat, unter diesen Begriff. Derinterne Diskussionen un Kontaktgespräche werden VO.  b 1mM Kon- Sache nach meınt einen allgemeinen normatıven Geltungsan-texti der politischen Entwicklung eiINer gut lesbaren Darstellung spruch für menschliches Handeln. Davon wäre e1Nn „Machtan-verbunden. Allerdings auf, daß Der die interessanten Kontakt- spruch“ unterscheiden, der auf die Einftlußnahme auf konkretegespräche zwischen den Parteien und Kirchenvertretern HULE d UuSs legislative oder exekutive Funktionen der Sar deren Wahrneh-den Akten der Parteien berichtet wird (Z Ü Anm 473 oder 302, INUNS abhebt Die Verwendung des Begri{ffs äßt nicht recht euiulıcAnm 599), obwohl Akten des Katholischen Büros eingesehen WUT- werden, daß das Problem 1n der Umsetzung liegt aber nicht I11UTFTden Inwiefern diese Perspektive uch der Sicht der kirc  ıchen für die Kirchen, sondern für die modernen MassendemokratienS5e1te entsprach, kann hier nicht beurteilt werden (Die ehemaligen überhaupt, die 1Ne Verständigung über die wechselseitigen 71aLeılıter des Katholischen Büros befinden sich nicht unter den befrag-

ten Zelitzeugen). tungsansprüche erbeiführen und diese dann 1n konkrete Politik
umseizen mussen seıt Beginn der ökologischen Debatte 10}

unterscheidet fünf Phasen: Bıs 1953 befand sich die Kirche 1m „Gleich- unter Einbeziehung der vermutetien Erwartungen künftiger (Genera-
tionen.klang‘  66 (149) mıiıt den Unlonsparteien un! 1M unüberbrückbaren egensatz AT

SPD. VO  — 1953 bis 1963 deuten sich Umbrüche die sich 1n einer kirchli- Eine „Schlußbetrachtung“ (429-437 widmet sich dem ahlsiegchen Kritik christlichen „Minimalismus“ (181) der 20281 un! der vorsichti- der Christdemokraten 1mM Te 1983
SIl Öffnung ZUT SPI) niederschlugen, die ihrerseits assıve Vertrauenswer-
bung unter den Katholiken betrieb 1963 bis 1969 sen sich uch unter dem

Die hochgespannten Ekrwartungen selen enttäuscht, e1N „geWIlsses Ohn-
Einfluß des Konzils die alten Fronten auf: Die SPD übernimmt die kirchen- machtsgefühl“ habe sich bei vielen Katholiken entwickelt, als der „Verlust

politischen Einflußmöglichkeiten seltens der Kirche offenkundig wurde“politische Inıtlative, während die CDU 1n den Geruch des Liberalismus geräa IDıie populäre Fassung weiıtet dieses Nachwort noch e{i{was d uUus (Katholi-Zwischen 1969 uUun! 1972 schwindet die Innere Geschlossenheit des Kathaoli- ken, GL Z 308—-313 entspricht Kirche un! Politik 404-410): Nnier demZISMUS 1mM Zuge der nachkonziliaren Diskussion, und die sozial-liberale Koali- Titel „Antimodernismus, Polarisierung und Machtverfall: Die Kirchenkrisetıon leitet ihre Reformpolitik e1n. Als 1mM Zuge der dadurch ausgelöstenGrundwerte-Debatte erkennbar wird, daß e1n moralischer un! religiöser
weitet sich aus  b un! „Katholiken un! Protestanten 1mM Deutschland:

Grundkonsens 1n der Gesellschaft verloren 1st, geht die Kirche auf
Der November 1989 un! die Folgen“ äßt och einige her Journalisti-sche Betrachtungen über die kreignisse der etzten Jahre folgen, die sich eiNerDistanz AAERE SPD/FDP-Regierung (1972-1976). wissenschafiftlichen Diskussion entziehen. Der Schluß der populären Fassung„Missionsland Deutschland?“, 337-344) WAarn:' angesichts des „Macht-“ (bes-Spätestens hier stellt sich 1m Rückblick die Frage, welche Motive

das öffentlich-politische Handeln der Kirche bestimmt en Als SC  n Akzeptanz-) Verlustes VOTLT „selbstgefällige(n) Stabilitätsillusionen“ 343)
Kardinal Döpfner 1976 starb, „lLieß er ,  . zufolge, „eıne Kirche den Katholiken drohe der Weg 1n die ‚völlige politische w1le gesellschaftlicheBedeutungslosigkeit“. ET sel LU abzuwenden durch einen offenen „Dialogzurück, deren Hoffnung sich ZUEFE eit der Gründung der epubli Der acC uUun! Machtanspruch [Leitungsfunktionen?] innerhalb der Kirche“auf 1ne ‚Wiederverchristlichung VO  5 Staat und Gesell- (ebda.) die Übernahme demokratischer Strukturen, das Überdenken der Stel-schaft gerichtet hatte un die 19888 einsehen mußte, daß INa  . VO lung der Lalen un! die Anpassung der Kommunikationsfähigkeit die säku-diesem iel welılter entifernt schien als Tre ZuUuvor“ 314 :Tat- lare Gesellschaft.
SaC  ;Fa geht davon d UsS, daß das Programm der ‚Wiederverchrist- kıne Bewertung dieser Doppelpublikation fällt nicht leicht Inlichung‘ VO  - Staat un Gesellschaft den Episkopat bis 1n die siebzi- erster Linıle ist den allgemeinen Rückstand der kirchlichen Oit=-ger Te geleitet hat und TST die Grundwerte-Debatte das „Ende geschichtsforschung bei der Aufarbeitung der Geschichte der Bun-der kirchlichen Visionen“ markiert habe (SO 1n der Einleitung, 28) desrepublik erinnern, die bislang keine hnlich breit angelegteDiese These äDßt ein1ge Fragen en Zwar fehlen unNs noch repra-
sentatıve Untersuchungen über den entsprechenden Sprachge-

Studie hervorgebracht hat Es wäre UNanNnseMeESSeEN, diese Leistungnicht gebührend würdigen. Andererseits scheinen die Probleme,brauch, ber insgesamt scheinen doch die hochgespannten Erwar- die sich einem solchen Unternehmen entgegenstellen, vorläufigtungen ıne ‚Verchristlichung‘ Deutschlands spätestens Mitte der noch kaum Defriedigend lösen se1in diesem Eindruck kann{ünfziger Te der Ernüchterung, Ja kKesignation gewichen sSe1N. INa  b sich auch nach der Lektüre der vorliegenden Bände nicht ent-Ferner bleibt unklar, Was der Begri{ff der ‚Verchristlichung‘ des ziehen. Das Verhältnis der Kirche den Parteien ist Jjetz 1n denöffentlichen Lebens eigentlich meint. hebt 1n diesem Zusammen- Grundlinien erkennbar: VO  b eliner aucCc VO  3 geforderten Integra-hang auf einen „unmittelbaren Zusammenhang zwischen dem reli- tion VO  - politischer, sozlaler un: religöser Geschichte sind WITgiösen Aulftrag der Kirche un:! ihrer politischen Einflußnahme“ (27) jedoch noch weıt entfernt. Insbesondere unter dem Titel „Katholi-und den „religiösen Führungsanspruch“ der Kirchenführer 1n der ken Machtanspruch un:! Machtverlust“ laffen Anspruch undGesellschaft ab (29) Darüber hinaus bringt keinen Beleg für 1nNne
gleichlautende un siınnentsprechende Verwendung des Begriffs

Wirklichkeit weiıt auseinander, denn abgesehen VO Wahlverhalten
ist VO  ; den durchschnittlichen Katholiken überhaupt nicht dieUrc die Bischöfe selbst Vielmehr scheint ihre politische Praxis ede Hier sind die Bischöfe und Politiker, die Geschichtebis 1976 1mM Lichte der Erklärungen dUus den ersten Nachkriegsjah- machen.

S  D interpretieren. Für den Leser wäre sicherlich hilfreich Münster Wilhelm DambergSCWESEN, 1n einem Buch, 1n dem viel VO  > Bischöfen die ede ist,
auch nach der Theologie un damit dem Selbstverständnis des
Bischofsamtes iragen. Es kennt 1n politischer Hinsicht keinen
theokratischen Anspruch, Vertrı bDber die Interessen der Ortskir- De Lubac, Henri'!: Memaoire SUTr l’occasion des INes ecrits. Namur: Culture etche nach außen und muß späatestens bei der Verletzung dessen, Was Verite 1989, 399 S73 kart bir 1.450als göttliches un natürliches Recht erkannt WIT'  d, ellung bezie-
hen (Die deutsche Besonderheit besteht darin, daß den Bischöfen 1n Als dieser Bd 1989 erschien, Wäar der VE Jesuit un se1t 1983

Kardinal, Te alt Es handelt sich 1ne Art Rückschau aufdiesem Punkt seit 1963 oft Versagen vorgeworfen wird, W as die eit
VOT 1945 etri{fft, ber aktuelle Stellungnahmen als unberufene Ein- das eigene Wirken, auf wichtige Begegnungen und wesentliche Ver-
mischung erte werden). öffentlichungen, ber auch iıne Sammlung unterschiedlichster

Der PE il der Darstellung („Die Reichweite des kathaoli- Dokumente. Da das Ganze 1n mehreren Anläufen entstand, kann
schen Einflusses und seine Grenzen“, 361-427) widmet sich der INa  b nicht VO einer geschlossenen Konzeption sprechen un das
Zusammenfassung und Einordnung. Werk auch nicht einer der gängigen literarischen Tien (Biographie,„Lageplan“ P eigenen Schrifttum a.) Zuordnen.Neben einem Überblick über das Wahlverhalten der Katholiken Auf den ersten Blick fällt die auf: DIie 1m ch-Stil gehal-Anlehnung Schmitt) steht die rage 1mM Mittelpunkt, wI1e die Kirche tene Rücks umfaßt Kap. (11-117), auf die die erwähnte at  D r1aihren 39

6 legitimiert un! politisch irksam wird. Dieser folgt (179-398).Anspruch leitet sich nach einmal direkt aus dem Sendungsauftrag ab, der
auch die Gestaltung der Welt erfordert 362f) Ziweitens sel der Machtan- Um vVorweg Nn Das Buch ist nicht I1UFTI für Interessenten
spruch VO  a der Größe unı Geschlossenheit des kirchlichen Systems abhängig, der Iiranzösischen kath Theologie (insbesondere dem vereh-

VO  »3 der Bereitschaft der Katholiken, ihre Organisation auch ökono- rungswürdigen V{. Interessierte), sondern für alle, die sich 1nemisch) stuützen, drittens VO  - dem Ausmaß, 1n dem der Kirche Sachkompe- Kenntnis der Situation der kath Kirche un! ihrer Theolo-tenz 1n ethischen Fragen beigemessen werde (366-377). glie zwischen 1930 un dem Zweiten Vatikanischen Konzil bemü-
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hen, 1ne erstrangige Information. VOoO  - Balthasar hatte VO  . un e1N Vierteljahr danach jede Neuauflage Uun! Übersetzung verboten WUuT-

dem Manuskript erfahren, als das andchen „HenrT1 de Lubac den das WäarlTr 19062, das Konzil WäarTr bereits angekündigt un! vorbereitet 1051)
Weıitere, hier gewürdigte Freunde sSind Monchanin 1957 Uun! Fontoy-eın Oorganisches Lebenswerk“ (Einsiedeln 1976 chrieb, ber
ont (T 1958nicht mehr 1n die Darstellung einbezogen (vgl eb 7)

Das beginnt mıit der ersten Vorlesung de B 1mM Oktober Im VIL Kap spricht der V{. WAäar über das Konzil, ist ber
1929, als der Theol Fakultät 1n Lyon-Fourviere den Funda- nicht eigentlich Thema dieser persönlichen Rechenschaft Johannes
mentaltheologen Valensin unerwartet erseizen mußte Es nthält WäaT über „mumanı generI1s” unzufrieden 11735 ekundete
Erinnerungen Lehrer, Freunde, Bischöfe und die ersten Veröf- de se1n Wohlwollen, ZUEeTST N dessen verdienstvoller Samm-
tentlichungen. Nier den vielen Namen, die hier erwähnt sSind, blei- lung „DOUTCES chretiennes“, dann durch die Aufnahme 3800888
ben besonders Blondel, Rousselot und Marechal 1m Gedächt- miıt dem ebentfalls verfolgten GOongar 1n die Theologische Kom-
N1s I e Fähigkeit des V£ES. Fragestellungen und Posiıtionen mit kur- m1ss1ıon AAGE Vorbereitung des Konzils 1960 Extrem kurz behandelt
26  b und geistreichen, manchmal e1Nn wenig boshaften Beobachtun- der V{T. die sechs TE; die vorwiegend 1n Kom und auf Weltrei-
gEIN charakterisieren, kommt bereits hier A ER Geltung. Se  — mıiıt theologischen Vorträgen zubrachte. Die Entwicklung mıiıt

Im IL spricht der VE VO  - bedeutenderen eigenen Veröffent- un nach dem Konzil kann nicht mitvollziehen. Im Zusammen-
lichungen: hang miıt e1INeT Kritik Atheismus-Sekretariat des Kardinals

Öni1g, dem angehörte, äaußert sel1ne ngs VOL der Soziologie„Catholicisme  6  P Zuerst als Broschüre 1936; „Corpus ysticum”,  un als Buch
1944 erschienen: TEL Bücher ber den Buddhismus:; „Surnaturel“ VO  - 1946; und VOTL einer „mMarxXx1isatıon“ der Kirche 120{) Die Sympathie
die Veröffentlichungen über Proudhon, den Atheismus un die Gottesfrage. Etienne (Gilsons de kommt schön ZUL[L Geltung, uch wird deut-
DIie Erinnerungen gelten Congar, Danielou, VO  - Balthasar. lich, daß seinen Gegnern besonders Boyer rechnen ist (123

Mehrtfache Bedrängnisse werden 1mMm 11L Kap thematisiert. Der [)ie nachkonziliaren Veröffentlichungen de L.S werden miıt ihren
Intentionen vorgestellt. Immerhin das gerechte Urteil: An derVE nennt PE einen die kirchlichen Verdächtigungen, die 1935 miıt Glaubenskrise ist nicht das Konzil schuld, konnte sS1e lediglicheiNer Anfrage des späateren Kardinals Ruffini CIl eines ortrags

auf einem Einkehrtag für Priester einsetzten. nicht stoppen (133)
Das 11L Tag noch mehr persönlichen und privaten Cha-

Die Denunzlationen stammen „U Il certaın CONSsSeTvatısme scolastique, rakter. De berichtet über nichtveröffentlichte Manuskripte:; 1n
ulle SOTTIeEe de Cdictature dite ‚thomisme‘, ‚integrisme' ” (47) Die Umtitriebe füh- übertriebener emu sa C Wäas es nicht kann un: nicht ist.
e  - 1947 einem römischen eto de IS Teilnahme der Semaine Seine Spiritualität wird 1in schöner Weise eutlich, ebenso se1nesociale VO  - Parıs, 1ne Maßnahme, die uch M.- Chenu un! Blondel orge die Kirche, ber uch se1ne her düstere eit: undtrifft Den Bedrängten gilt die Sympathie des Pariser Kardinals Suhard. Zukunftssicht. Voller Sympathie spricht über VO.  b Balthasar,

Auf der anderen Seite die Gefahren UrCc die Nazibesetzung: selinen Freund und Übersetzer. Das 1975 beendete Kap steckt voller
Lyon wird nach de - Ansicht die geistige Hauptstadt Frankreichs. Im Lebensweisheiten: ‚On TECOIMNIMMNENCE PasS vVle, ei les regreis sSsont

Jesuitenkolleg VO  - FOourviere trifft sich die geist1ige kKesistance, Gabriel arcel, vaıns“. Anrührend sind die Sätze ber seine Mutter 155)
Paul Claudel, Wladimir d’Ormesson, Robert d’Harcourt. Der Widerstand führt In dem 193831 Vollendeien berichtet de über Veröffent-

Publikationen 1n „Clahijers“ wWw1e „l emoignage chretien“ F De wird lichungen se1it 19L über el.  ar oachim VO.  - F1lore, e1Nn Büchlein,
bedroht, aussplonlert, entz1ıe sich der drohenden Verhaftung, indem das 1980 den drei esulten de Montcheuil, Nicolet und
sich versteckt (53) uch dieses Kap. führt die für de wichtigen Freund- upan widmete und als se1n 1Testament verstanden w1ssen will,schaften Monchanin, Valensin, Fessard, de Montcheuil (der VO  -
den Nazıs 1944 erschossen wird), den Briefwechsel mıit Teilhard de Chardin. über nicht veröffentlichte Arbeiten über Joh Chrysostomus,

Origenes, Anselm. Er spricht über se1ine Beziehung Paul V dieDen Höhepunkt der kirchlichen Schwierigkeiten de 1..S beschreibt das 1n der Zwischenzeit verstorbenen Freunde, besonders DanielouNachdem Parente bereits 1942 1mMm „Usservatore Komano“ die Ekrneue-
rung der Theologie 1n Frankreich angegriffen un namentlich enu un! 1974), Fessard Bouillard 1981 SOWI1Ee über seine
Charlier enannt hatte, fällt 1U 1m September 1946 erstmals bei (arrigou- Freundschaft ZAER Jjetzigen Papst
Lagrange VO römischen Angelicum der Ausdruck „nouVvelle theologie“ och einmal e1N Zeugn1s innerkirchlicher Unanständigkeit: 1975 schrieb(611) Vorwürtfe de betreffen seline Auffassung VO Verhältnis VO  - dem Kardinal 1T1 1n Genua einen Verteidigungsbrief eindeutig fal-atur un! Gnade 1950 erscheint se1ın Origenes-Buch „HMistoire ei eSs  1 ETr scher Aussagen über de 1n dem Buch „Gethsemani“. ET erhielt nicht 1Ur nlewird e1INerTr erniedrigenden ZeNnsur unterworfen un! verfaßt 1Ne peinliche
Ergebenheitsadresse 167, 69) 1US Sß mißtraut ihm 201 e1nes tfälschlicher- eiNne Antwort, sondern die 1981 erschienene französische Übersetzung des
welse ihm zugeschriebenen Scriptums (70) Der NeUe Jesuitengeneral Buches enthielt unverändert die ügen des Kardinals W äas L1EUE Verleum-
Janssens, den de auf alle erdenkliche Weise 1n Schutz nımmlt, verhält sich dungen de nach sich ZOß

Die ber 200 enthalten e1n buntes Gemisch Dokumenta-kleinkariert. De mMu. alle Studienhäuser der Jesuiten meiden un! sich mıit tion: Korrespondenzen, Auszüge aQus Rezensionen (besonders eindrucksvallseinem Freund Henri Bouillard (T 1981 nach Parıs 1Ns Exil begeben (von
theologiegeschichtlichem Interesse sind de L.S Feststellungen über die Verhal- die „Surnaturel“ 206-227), Zensurgutachten. Das Material ist äaußerst wert-
tensweise VO  - Küng gegenüber seinem Lehrer Bouillard: Z 299) Miıt der voll den Vorgängen rund die „nouvelle theologie“, nthält sehr 1e.

wichtige Einblicke Teilhard Uun! Blondel, Der uch iel jesulteninterneEnzyklika „mAumanı generis“ 1950 ist de N1IC. mitgemeint, ber Verdacht Geschwätzigkeit. Dokumentiert werden uch de ES6 Befürchtungen über dieun römische Vorzensur bleiben. Ihr legt die „Meditation SUTr ’Eglise“ nachkonziliare Entwicklung, die mit Oktober 1964 einsetzen (ab 341) ZuVO  _ Montini beklagt sich über die „allmächtige“ „Taction inte-
griste“ (77) ber niemals wurde e1Nn offizieller Vorwurf de erhoben:; den VO.  - de hier ebenfalls aufgenommenen Dokumenten gehört der Brief
Verdächtigungen un! Aussperrungen geschehen gleichsam „unter der Hand“. VO  > Balthasars anläßlich se1Nes Ordensaustritts 1950 371-375)

kine Bemerkung 1n eigener Sache sel angefügt. 1970 hatte ich aufgrundBe1 einem Romautfenthalt darf N1C 1n einem Jesuitenhaus wohnen (80) mehrerer persönlicher Gespräche, einer eingehenden Korrespondenz un:! mM1rKap eın Standpunkt wird deutlich: Seine Gegner kennen die katho- überlassenen Materials e1Nn Porträt de IS 1n dem Ergänzungsband „Bilanzlische Tradition nicht (81) ber der leidvollen Isolierung kennen se1ine
Ergebenheit un! Loyalität gegenüber der „Kirche“ keine (Gsrenzen (87  n Da der Theologie 1 Jh. vorgelegt 199-214). De veröffentlichte azu ın
das Vertrauen des Kardinals Gerlier 1n Lyon genießt, darf 1953 wieder selNerTr Bibliographie 1975 1ne „Richtigstellung“, die uch hier AB Sprache

kommt (146 un! 361) Wiıie de berichtet, WäarTr n1ıe VO  - den Deutschen Vel-einige Vorlesungen halten, hne öffentliche Ankündigung, VOT ler der fünf haftet, Wenn ihnen uch Ur mıit Mühe entkam Die diesbezügliche Bemer-Hörern, ber e1n budchistisches Thema: Amida. Er veröffentlicht AT les kung hatte mMI1r VO  - Balthasar übermittelt. De besteht uch darauf, daßchemins de Dieu'  . 1956 un! arbeitet selinem großen Werk „LXeEgese medie-
ale  “ Der Vatikan TrTlaubt ihm „ad experimentum“ Vorlesungen ber Bud- n1ıe ormell als Prof. ‚abgesetzt“ WäarTr un! die Fakultät 1n Lyon-Fourviere ih'
dhismus un! Hinduismus 1n Fourviere. Im MärTz 1958 schreibt einen über- 1n ihrem Verzeichnis als „Deurlaubt“ führte
demütigen Brief Pius CTT un! erhält über ugustin Bea eine sehr EeTINU- Diese sachlichen Korrekturen selen SCII ZULFT Kenntnis CNOIN-
tigende Antwort 189) Die teige Ängstlichkeit des Jesuitengenerals wird über- INeNn Zu dem, W äas ich 1n dem Porträt wertend chrieb, meint de
deutlich (90). bis 1959 entstehen Neue Schwierigkeiten. De besteht ber Die Attacken in selen nicht dumm und bösartig SEWESENN,;darauf, daß Nn1e ormell abgesetzt WäarTr (91  — 1960 demissioniert 6, hne jeeigentlich AL Prof. ernannt SeCWESEN se1N, un! wird 1U  w „Honorarprof{es-

der Ordensgeneral Janssens se1l nicht feige, sondern ihm gegenüber
SOT' .  wr VO  ; großer üte erfüllt SEWESEN); die Kirche uUurie durchaus ihren

Kindern Leiden zufügen. Hier a  € ich MIr bei meıliner MeinungDas VL d ist VOTLT allem den Freunden gewidmet. JeibenWo sS1e durch den Tod der AUSs anderen Gründen gehindertpublizieren, übernimmt de diesen Dienst ihnen. kine besondere Rolle Ergreifend ist die letzte Seite (399) „Niemals, nicht e1ın einzliges
Mal 1n meinem Leben hat irgendeine Autori1tät der Gesellschaft Jesuspielen de Montcheuil, Valensin 1953 und dessen Korrespondenz, VOTL

allem mıit Blondel, Teilhard de Chardin (T Hier ann INa die römische oder der Kirche mich über meine Lehre beiragt, niemals und
Schäbigkeit nachlesen, daß ZzZuerst für de L.S Buch „La pensee religieuse du dennoch zahlreiche nklagen jeder Art die sich keine legitimeTeilhard de Chardin“ durch Vorzensur und Zensur das „Imprimatur“ gegeben Autorität eigen gemacht DL
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Eine eit und e1nNn Leben voll Opfer und Leid treten VOT die EıS ist nicht möglich, sämtliche Perlen 1n 46 Ausführungen ZU.
Augen der Leser, die sich iragen, womıit die Kirche 1 Zeichen der Leuchten bringen. Beachtenswert ist da der Hinweis, daßandrängenden Gottesirage und Glaubenskrise eigentlich ihre e1t Jo u l I1 1n se1iner ede VOT dem Europäischen Parla-zugebracht hat ment 1n Straßburg H13 Okt 1988 jeden religiösen Integralismus

Münster Herbert orgrimler «COINLINeEe incompatible VE le genl1e DIFrODIE de l’Europe tel QUE l’a
faconne le INESSagEC chretien» zurückwies SO steht das Schluß-
kapitel TeIien. untier dem Titel «La aicite OQOUVerte» 123-126).oest, Wilfried: Fundamentaltheologie. Theologische Grundlagen- und Me-

thodenprobleme. Stuttgart: Kohlhammer 19839 (3 durchgesehene
Bei seinem ersten Besuch 1n der Tschechoslowakei (5.-6 Maı

un: ergäanzte Aull.) 260 (Theologische Wissenschaft, 11:3} kart 1990 unterstrich aps Johannes Paul {l die Bedeutung el1nes gee1N-
29,80 ten EKuropas, das sich auf se1ine gemeinsamen christlichen urzeln
Die „Fundamentaltheologie“ VoO  D 1974 1n eTrsSier Auflage zurückbesinnen muD, un kündigte die Einberufung elner Sonder-

erschienen und bislang das einz1ige protestantische Buch, das diesen synode der europäischen Bischöfe
Münster Werner PromperTitel Trägt, hat mıiıt Recht grobße Beachtung auch unter atholi-

schen Theologen efunden Paginierung und (soweit ich se ext
der vorliegenden Aufl entsprechen abh der Aufl Abgese- Rutlz de la Pena, Juan uUul1s Imagen de Diıos Antropologia teolögica fundamen-
hen VO.  } dem Vorwort wurde gegenüber der Aufl 1981 tal. antander: Sal Jlerrae 1988 286 (Colecciön ‚Presencia teolögica‘,
die Literatur „ZuUur allgemeinen UÜrlientierung“ (S 13) drei Titel 49)
erweıtert. In einem L „Biblische Anthropologie“, wendet sich

Freiburg Br Hansjürgen Verweyen der VT zunächst dem AÄ: hier besonders den beiden Schöpfungs-berichten und dem Weisheitsbuch, un geht sodann IL 1 Blick
auf das ntl Zeugnis nach kurzen Hinweisen auf die Theologie der

Thils, (‚ustave «Foi chretienne» el «Unite de l’Europe». AVvant-propos de
Paul Louvain-la-Neuve Peeters 1990 i d S kart bir 330

Synoptiker etiwas ausführlicher auf die paulinischen Schriften e1n
Ergänzende Bemerkungen sSind der exegetischen Diskussion des

Vor nahezu drei Jahrzehnten versicherte mıit Zız daß Schemas Seele-Leib gewidmet.als Student 1n Innsbruck wesentliche Denkanstöße HUT E uch Der l’ „Systematische Anthropologie“, wird 1n vlier
«Theologie des realites terrestres» (Brügge 1946 empfangen hat Seit Schritten entfaltet: TE} Das Problem Seele-Leib: der Mensch, e1IN-
eh und Je hat der Löwener Fundamentaltheologe [* Brüssel 1909 heitliches Sein  “ nI DIie Würde des Bildes der Mensch, personalese1n waches Ohr für den Pulsschlag der Zeıt, WI1e auch der LE UEt Titel Sein  “ J!V Die mMeNsC  iche Tätigkeit 1n der Welt der Mensch,euilic zeigt. Immer wieder greift brandaktuelle Themen auf. schöpferisches Sein  . 99 die Frage nach dem Ursprung: der

Während des Il Vaticanums Wäar Peritus der Okumenekom- Mensch, geschaffenes Sein  “ Dabei ist der V{. bemüht, jeweils nach
mi1ission vgl Le decret SUT ’ecumenisme |Brügge 9 L’Eglise ei einem kurzen geschichtlichen Überblick Haupttendenzen 1n der
les Eglises. Perspectives nouvelles C@Ccumenısme |Brügge 1967]). gegenwärtigen Diskussion herauszustellen und auf diesem Hınter-
Zudem gehörte ZU engsten Beraterkreis des Konzilsmoderators grund 1ne systematische Antwort geben. Hier spielt der ück-
ard Suenens, VO  a dessen zahlreiıchen Interventionen nicht wenige gr1 auf „Gaudium et Spes  6 1ne zentrale
durch ngeregt wurden, der bereits VOT Konzilsbeginn herausfor- Das uch ist einen breiteren, theologisc interessierten Leser-ern! chrieb «Parlera-t-on des eveques Concile» NRTh 1961, kreis gerichtet und 1ın diesem Rahmen auf gediegene Information
785-804). Suenens’ vielbeachtete Ausführungen Z Bedeutung der über den Forschungsstand angelegt, WEeNn uch SE weıteren FOT-
Charismen 1n der Kirche, die 1n mehreren Konzilsdokumenten schung kaum entscheidende AnstöDbe beiträgtihren Niederschlag fanden, maßgeblich IC inspiriert. Freiburg Br Hansjürgen VerweyenDie wachsende Bedeutung einer Theologie der nichtchristlichen
Religionen hat bereits sehr irüh erkannt (Propos ei problemes de Martikainen, eva Evangelium als Das Verhältnis VO  - Wort undla eologie des religions 110  5 chretiennes JTournai 1966|). Nach Lehre 1n der ökumenischen Methode Hans oachim Ilwands Hannover:den Friedensgebeten VO  } Assısı [27 Okt 1986 erschien: Presence ei
salut de Dieu hez les «non-chretiens» mıit dem lapidaren Untertitel:

Lutherisches Verlagshaus 1989 184 (Arbeiten ZANER Geschichte un!
Theologie des Luthertums, 9)Une verıte ıintegrer tout «eXpose de la foi» de l’an 2000 (Lou- Die Frage der rechten Verhältnisbestimmung VOIIN kirchengrün-vain-la-Neuve 1987

Zu dem vieldiskutierten dreitägigen Katzinger-Interview mıiıt TE
dender KEvangeliumsverkündigung 1ın Wort un Sakrament un kon-
fessioneller Doktrin, w1e sS1e 1n der jeweiligen Kirche 1n GeltungtOr10 Messori 1n Brixen (Aug 1984 chrieb einen sehr sachlichen steht, ist nicht I11UFTI e1n Problem VO  -} theologisch prinzipieller, SUO1I1-kritischen Kommentar: EN dialogue VeC L’«Entretien SUurL la foi»

(Louvain-la-Neuve F der deutschsprachigen Lesern ebenso dern angesichts vielfältiger ökumenischer Lehrgespräche 1n der
Gegenwart un Jüngsten Vergangenheit uch e1n Problem VO  e}W1e «Pour un eologie de structure planetaire» (Louvain-la-Neuve höchst aktueller Bedeutung. Schon die innerreformatorischen 1a1983 1n Übersetzung zugänglich gemacht werden sollte.

In seinem «a Vant-propos» zıitiert LEeVYy (em Direktor des loge 1n Deutschland und die kontroversen Debatten die aNgeE-
Löwener Instiıtuts für Friedensforschung, der bereits 1978 mıit einer

INnessene Verfassungsstruktur der EKD nachhaltig VO dieser
Thematik eWwe Dabei en nach die der Unierten KircheBuchveröffentlichung «Sauver l’Europe» hervortrat) als itglie des Deutschlands nahestehenden Theologen besonderes Gewicht aufEuroparats einen nach Straßburg entsandten Redakteur der Prawda,der Beginn der sechziger Tre ihn die Frage richtete: „Was
die strikte Unterscheidung zwischen der 1n der evangelischen Mitte
gründenden kirc  ıchen Einheit un ihrer lehrhaften Ausdrucksge-tun eigentlich die Türken hier? S51e sind nicht einmal Christen wWI1e stalt gelegt (vgl 9—24). exemplifiziert dies 1n ihrer der Univwı1r!“ und weist darauf hin, daß der Vertreter eines theoretisch

atheistischen Staates das Christsein einem fundamentalen Merk- Helsinki bei Mannermaa angefertigten Diss. einem der Haupt-repräsentanten unionskirchlicher Theologie, Hans oachimma| des kKuropäers machte lwand (  9-1  }} iel der Arbeit ist ‚} „die strukturierendenIn der „Einleitung“ (26. Okt 1989 umreißt deutlich das Anliegen selnerTr
aktuellen Veröffentlichung: möchte ıne Handreichung vorlegen für alle, Prinziıplen VO  z Iwands ökumenischer Methode aufzuzeigen“ (19)
die sich veranlaßt sehen, über die Beziehungen zwischen „Christlichem Jau- Dabei konzentriert sich die Analyse vornehmlıc auf Ilwands ‚.dia-lektische‘ Haupt- und Spätphase, die entscheidend VO Denkenben'  6 un! einem „geeinten Kuropa” refiferieren der diskutieren (6) Dazu
ll anhand systematischer Verlautbarungen (vora!| der Päpste un:! arl Barths und VO  D den theologischen Grundsätzen der Barmer
Bischöfe SOWIl1le anderer religiöser Instanzen un! führender Theologen), die Erklärung gepragt Wa  b
auf theologischen Prinzipien basieren, 1ne Dokumentationsgrundlage bieten Bestimmen!: für Iwands ökumenisches Programm (vgl 5—-4 ist nach(8) Die Zahl der azu durchgearbeiteten exie 1n den wichtigsten n  euTropäl- die Überzeugung, daß die Einigkeit der Kirche nicht auf einem Lehrkonsensschen Sprachen (vgl die Fülle der Anmerkungspakete: 125-137) ist überwälti- basiert. Für die kirchliche Einheit genüge das gemeinsame Bekenntnisgend. Die eiträge zahlreicher Theologen werden kritisch durchleuchtet. Jesus Christus, dem auferstandenen Gekreuzigten, welche Konfession klarEinem systematischen Ratzinger-Referat (Katholische Akademie 1n Bayern, VOIl ihrer lehrhaften Explikation unterscheiden sel Es ist das VerdienstApril 1979 über „Das europäische Erbe“ widmet eine eingehende Ana- VO  5 M., die theologischen Hintergründe dieser Position systematisch aufge-lyse (471) formuliert mit Bedacht Theologie eit theologie du politique. Com-
ment developpe semblable theologie? 0-2 Quelle coherence entre foi el

wlesen un! ihre Stellung 1m Zusammenhang der dogmatischen (Gesamtorga-
eNgagemen politique? 74-77) Besondere Beachtung verdient das Kap «Rares

nısation benannt haben Zunächst wird zeigen versucht, wWI1e die für
Iwands Theologie eigentümliche Differenz VO: Evangelium un Lehre 1n Ver-appels eK58 philosophiques» 105-108) bindung steht mıit der Annahme e1inNer, wWwI1e heißt, ontischen Diastase VOIl
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ott un! ensch DZW. (‚ott und Welt. Diese Annahme veranlaßt Wwan: ach durch das Prinzip ontischer Diastase bestimmt. Anhand der sakramentalen
nicht LUr eliNer Ablehnung aller prächristologischen Anknüpfungs- Zeichenlehre und namentlich Abendmahlsbegri{ff wird 1es och einmal

punkte der Theologie, S1e führt ih zugleich dazu, die Christusoffenbarung, 1n exemplarisch verdeutlicht, W as Gelegenheit gibt, Ilwands Luthertum als
der das eine Wort als (‚ottes einz1ige Rede manifest ıst (51) „gemeinhin NCSd- zweideutig, se1ne theologische Schlagseite ZUTL reformierten Tradition hinge-
tionsförmig“ (55) fassen. er In einen allgemeinen Offenbarungsbegriff BEI als eindeutig qualifizieren.
noch uch ın einen auf gegebener Selbst- un Welterfahrung auifruhenden
Begri{ff eiNer Universalgeschichte könne die Christusoffenbarung integriert

Das Urteil ber M.s Arbeit wird sich der rage entscheiden
en, ob die Reduktion der spannungsreichen Gedankenentwick-werden. Wie ott 1Ur durch ott selbst erkannt werde (581) erschließe lung Ilwands autf das Prinzıp e1INerTr unier en theologischen Einzel-sich auch die göttliche Offenbarung 1n Christus L1UT VO  e sich dUusS, 1n sol-

cher Selbsterschließung die Desintegration der gegebenen Selbst- un! elter- aspekten sich reproduzierenden Gott-Welt-Diastase dMNSCINESSECI ist.
fahrung aufzudecken un: 1n diesem Sinne als deren egation erscheinen. Von er wäre dann 1m einzelnen prüfen, ob die attestierten
lwands Kezeption un! Interpretation der klassischen ‚wei-Naturen-Lehre Diskontinuitäten und Inkonsistenzen des Ilwandschen Systems 1mM
bestätigt diesen „Negationscharakter“ (62) selner Offenbarungstheologie nach wesentlichen Lasten des Autors oder Lasten Se1INeEeT Interpretineindeutig: Zwar werde nachdrücklich das wirkliche Menschsein der Per- gehen. Ergänzend sSe1 angemerkt, daß die Skizze e1INes konstruk-
SO  - Jesu Christi betont. och S11 Jesus Christus wirklicher Mensch 1mM Nnier- tiven Gegenentwuris dem Lehrverständnis, das S1e Beispielschied ZU allgemeinen Menschheitsstreben nach Gottgleichheit gerade als Ilwands kritisiert, d. 1n ihrem Beılitrag dem Sammelband Lutherder, welcher 1n die durch keine menschliche Vermittlungsleistung autfzuhe-
bende Differenz VO  - ott un Mensch einwillige. 190858  —_ VO.  - daher und Theosis. Vergöttlichung als Thema der abendländischen heo-
kann, „daß Christus VO Menschen der Welt gerade darin abweicht, daß logie, Helsinki/Erlangen 1990, vorgelegt hat 215-232: Die Lehre

und die Nnwesenheit Gottes 1n der T’heologie Luthers). Anstelle dereinwilligt, gottloser un! sündiger Mensch se1ın“ (64) mMu. freilich als iTag-
ich erscheinen. Wenn INnan diesem Satz w1e 1es 1n M.s Iwand-Interpreta- besagten Gott-Welt-Diastase iungiert 19808 die Annahme einer
tiıon 1n der Regel der Fall ist die allgemeine, gewissermaßen offenbarungs- realontischen Anwesenheit (‚ottes 1n der Welt als Zentrum der
vorgängig-metaphysische These eines Gott-Mensch-Gegensatzes (‚ontische Argumentatıon.lastase’), ja einer Gott-Mensch-Feindschaft (45) zugrunde legt, ih: Augsburg GCauntithaear WenzVO  - dorther abzuleiten un! verstehen, ist gewiß falsch und theologisch
inakzeptabel, enn ließe S1IC.  h nicht mehr deutlich machen, wI1e der
Kreuz den Sündertod gestorbene Jesus Christus als wirklicher ensch auifer-
standen se1ın coll Gerade dieses wirkliche Menschsein des österlichen Chri- Ratzinger, Joseph: Eschatologie Tod und ewlges Leben, CLW, Aufl

Regensburg: Pustet 1990 238 (Kleine Katholische ogmatik, 1Ä),STUS ı1l Ilwand ber dezidiert festhalten. Dem widerspricht die These N1IC. kart 29,80daß der Auferstandene als der ott gehende ensch vorgestellt wird; enn
die Erhöhung ott hebt das wirkliche Menschsein Jesu Christi nicht 1mM DIie Eschatologie Joseph KRatzingers raucht nicht mehr e1lgens

vorgestellt werden. Sie ist fester Bestandteil 1n Unterricht undSinne abstrakter egation auf, sondern verewigt un! gibt ihm e1n unveräu-
Berliches Recht bei .ott selbst. Nier österlichen Bedingungen annn sonach Diskussion geworden. Das äDt sich auch d us wel relevanten ubli-
VO  - einer ontischen Diastase VO  e} ott un Welt nurmehr unter Vorbehalten kationen ersehen: L Dialogische Unsterblichkei
gesprochen werden, während die These VO  - e1INerTr grundsätzlichen -O{i=- Eine Untersuchung Joseph Katzingers Eschatologie un Theolo-
Mensch-Feindschaft als christologisch verkehrt gelten hat un! der Falsifi- gle, Le1ipzig 1986, un Pfammatter Christen (Hg.) Hof{{f-kation durch den pneumatologischen Prozeßb anheimzustellen ist Solcher Nung über den Tod hinaus, Zürich 1990 ologische Berichtepneumatologische Prozeß, wI1e VO. dem 1m Sohne offenbaren ater A US-
geht, 1n Glaube Uun! Liebe ZU Heile VO Menschheit und Welt wirksam AIX) Hervorzuheben sind VOTL em die ökumenisch und spirituell

so Iiruchtbare Konzeption einer „dialogischen HStieTt  1eH-sSe1N, wird erwelsen, daß die Tatsache der Sünde N1C VO  b ewl1lger Dauer
un: keinen dauerhaften Gegensatz ott begründen 1n der Lage 1st. DIie tu und die edanken Katzingers ber die
Sünde ist sonach unter christologisch-pneumatologischen Prämissen 1958558 als Einen wesentlichen Beitrag ZUTLC Hoffnung tellen se1ine Ausführun-
1ine  + 1m Verschwinden begriffene Faktizität begreifen mıit der Folge, daß BEI ZUTC dar. Einseitigkeiten wWwW1e die weitgehende Bestreitungschließlich uch die Annahme einer endgültigen .ott-Mensch- DZw. ott- des platonischen Dualismus der die Subsumierung der Befreiungs-Welt-Diastase unter einen eschatologischen Vorbehalt gerä un! nicht länger theologie unter den Chiliasmus sind in der Diskussion markiertdie Aussicht auf eine weltumgreifend-inklusive Realisierung eines solchen worden.Gott-Mensch-Verhältnisses verstellen darf, 1n dem ‚WäarTr keineswegs die DsSO-
utheit des gegebenen Unterschieds aufgehoben, ohl Der dessen diastati- In der erwelıterten Auflage sSind leider das Corpus des Werkes

und die Literaturangaben unverändert geblieben Der VE hat sS1escher, durch wechselseitige egatiıon estimmter Charakter überwunden ist.
wel Anhänge vermehrt.Diese Hinweise mögen als Beleg dafür enügen, daß 1n der konkreten Ent- Im ersten 194-210) nımmt Afi k Disput über Au fe rStTewicklung der theologischen Gedankenzusammenhänge die prinzipielle Vor-

aussetzung jener 5SOß. ontischen Gott-Welt-Diastase, unter welcher Ilwands hung und nsterblichkeit e1NSC  ießlich der Neubewer-
Konzeption eroörtert, sich relativiert. welist darauf übrigens mehrfach selbst tung der Seelen-Thematik ellung; die Ausführungen ZU Verhält-
hin. Der s1e ınterpretier diesen Sachverhalt 1M wesentlichen als e1Nn AT nN1s VOINl Auferstehungsglauben un Hoffnung aufgrun weltverän-
chen Innerer Inkonsistenz un! ‚Zweideutigkeit‘ DZw. ‚Zweigleisigkeit‘ des ernder 1lat stimmen her optimistisch.Ilwandschen Systems; die gegebene pannung der Aussagen wird daher Der zweiıte Anhang „Zwischen Tod und Auferstehung. rgän-zumelst mit der häufig gebrauchten Wendung ‚einerseits-andererseits‘ aufge- zende Reflexionen ZUTC Frage des ‚Z:wischenzustandes‘“ 211-226)löst, wobei hinzugefügt wird „Die miıt dem Grundprinzip 1m pannungs- nımmt die ablehnenden edanken der These VO.  b eliner „Aufer-verhältnis stehenden Aussagen sind oftmals 1Ur vereinzelte Feststellun- stehung 1m Tod“ weiliter auf. hält elner eigenen Au fe TST@geN. WwWan!ı baut seine theologischen Entscheidungen nicht auf diese un!| ent-
wickelt s1e uch nicht weıiter. Die miteinander 1mM Spannungsverhältnis Ste- n « mıiıt der Wiedererlangung des

„geschichtlichen Leibes“ fest (214; 218{) un:! kommt damit 1nhenden Gedanken können jedoch den Leser sSe1nNes Schaffens AL rage 1I1l-
lassen, ob se1ine Theologie einheitlich ist.“ (97) Untersuchungen ZU Verhält- Schwierigkeiten, denen sich bereits die Scholastik konfrontiert sah
N1s VOon e1s un! Buchstabe als Grundproblem 1n Ilwands Wortbegriff (vgl Er macht den wichtigen Einwand, daß „Auferstehung 1m Tod“ e1n
71-96 SOWIl1e D Beziehung VO  - Wort un! Glaube 7-1 bestätigen die- typischer Ausdruck der Gelehrtensprache, ungeeignet für die Ver-
SE  - Befund: Wie schon 1n der referierten grundlegenden Analyse AL Thema- kündigung sel; affirmativ steht der Formulierung der (atik VO:  a} ‚Offenbarung als Wort Gottes‘ 5-—69) werden ‚WarT erneut divergie- benskongregation VO  b 1979 VO Weiterbestehen des „Ich des Men-rende Argumentationstendenzen konstatiert, die den Eindruck einer inhaltli-
chen Uneinheitlichkeit un! mangelnden ystemkonsistenz hervorrufen, wel- schen“ 1m Tod (gegen die Scholastik anıma INea 110  ; est ego!). Dabei
cher Eindruck durch die Annahme eines konzeptionellen Bruchs zwischen wird ihm die Frage nicht bewußt, ob das ‚JeB” eines Menschen

nicht auch 1ne „lingua docta“ ist und welche Komponenten denndem Jüngeren un! dem äalteren Ilwand noch gesteigert wird: gleichwohl hält
dezidiert ihrer interpretatorischen Grundthese fest, daß sich die ‚Of{f= auch 1n der Verkündigung einem eln zugeschrieben werden

Welt-Diastase als organisierendes Prinzip Ilwandscher Theologie kontinuier- könnten.
lich durchhält sel 1n Gestalt des abermals ntisch genannten Gegensatzes Eine kleine Korrektur 2924 Anm. Der Katechismus „Botschaft desVonNn Menschenwort unı! Gotteswort als Zweler wesensmäßig getrennter Wirk- Glaubens“ wurde nicht VO  - den Bischöfen VO  - Aachen un! Essen, sondernlichkeiten, sel 1n orm der Irennung zwischen reinem Glaubensakt un! VO denen ugsburgs un: Essens herausgegeben.inhaltlich estimmtem Glaubensgegenstand. TOFZ aller attestierten Spannun-
gEeN lautet das Gesamtergebnis deshalb UTZ un! bündig w1e folgt. „Die Münster Herbert Vorgrimler
Inkommensurabilität VO  - ott und Welt, der ‚unausgeglichene Dualismus‘ ist
das Grundthema VO  - Ilwands Theologie. Von daher erschließt sich das Z611-
trale Begriffspaar selner ökumenischen Methode, das Verstehen des Verhält- Schmidt-Lauber, Hans-Christoph: Die Zukunft des Gottesdienstes. Von der
n1ısses VO:  - Wort unı Lehre“ (113) Dieser Thematik widmet das abschlie- Notwendigkeit lebendiger lturgle Stuttgart: Calwer 1990 482 (Cal-

WerTr Taschenbibliothek 19), kart 38,00Bende Kap. ihrer Studie 115-143), hne daß dabei eigentlich 1ecUue systemati-sche Gesichtspunkte auftreten. Denn das Verhältnis VO:  - Wort un! Lehre bei Obwohl sich bei diesem Bd 1ne ZusammenstellungIlwand ıst nach dem Von ott un! Welt gänzlich analog un w1e dieses zumelst schon veröffentlichter, oft allerdings überarbeiteter und 1n
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einem Nachweis 481{) verzeichneter, Aufsätze VO.  - 1977 bDis 1990 Neuordnung INESSENIL, denn der ext verstand sich damals als
handelt, ist, WenNnn schon keine eigentliche RezZ.,, doch nachdrück- Anfrage die Liturgle der Zeıt, die recht kritisch gesehen wurde.
licher 1nwels angebracht. Das schon eshalb, weil w1e Manitired wird das Andachtswesen dafür verantwortlich gemacht, daß
e1ITz 1mM Geleitwort (9) mıit Recht schreibt 3B der evangelischen die Frömmigkeit nicht VO  w} der Mitte der lturgie her geprägt Wa  b
Kirche immer noch e1Nn Mangel grundlegenden liturgiewissen- | S gibt allerdings wichtigere Veröffentlichungen AdUus der eıt der
Scha  ıchen Arbeiten (herrsc  } e1Nn Mangel VOT em solchen Liturgischen Bewegung, die 1ne Neuauflage wert wären.
Arbeiten, die 1n der geistlichen Gemeindeerneuerung als infüh- Münster Klemens Richter
ru11 AAE Gottesdienst und als e, ih: verstehen. umgesetzt
werden können“. Wenn S1C dieser Bd zunächst uch „Geistliche
und Gemeindeleiter“ wendet, ist doch zugleich Dokument Bier, eOTB: Psychosexuelle Abweichungen un! Ehenichtigkeit. ine Kir-
einer ökumenisch verstandenen Liturgilewiss., mıiıt dem der Ordina- chenrechtliche Untersuchung Aın Rechtsprechung der Kota Romana un:
r1USs ür Praktische Theologie der Ev.-theol Fak der Univ Wiıien Z Rechtslage nach dem Codex Iuris (‚anonici VO  - 193833 1m Horizont der

zeitgenössischen Sexualwissenschaft. Würzburg: Echter 1990 502eindrucksvoll eie daß Liturgiewiss. heute L11UTr: noch ökumenisch
betrieben werden kann. V£. der Präsident der weltweit die L1iturgle- (Forschungen ZUrTr Kirchenrechtswissenschaft, 9) brosch. 39,00
WISS. er Konf{fessionen einschliebenden S0ocletas Liturgica WäarTr und Auf den ersten 1C scheint 1ne weitere Arbeit ZUTLC psychisch
VOTL em seit 1981 Mitglied der Arbeitsgruppe „Erneuerte Agende“ edingten Eheunfähigkeit, insbesondere psychosexuellen Abwei-
der VELKD/EKU, Degleitet kritisch die liturgische Erneuerung 1n chungen, die die Debatte besonders stark geprägt en, kaum NEeUEe€E
der kath Kirche, zeigt bDer auch auf, welche Impulse daraus für die Erkenntnisse versprechen. och wäre das kurz gegriffen.

T1N| WwWel wichtige Komponenten e  a e1n die konkrete Beschäfti-508 „Z,weıte Liturgiereform nach dem Krieg” 1n der evangel. Kirche
fruchtbar geworden Sind. Das äDt sich 1990 erschienenen SUuNg mıit der Sexualwissenschaft un:! die veränderten Aspekte der
Vorentwurtf der „Erneuerten Agende“ un dort wiederum besonders konziliaren elenNre, die VOTLT em VOoO  w Norbert üdecke Ehe-

schlieDung als Bund, Würzburg 1989; vgl hRv 1990, 5Spder Wiedergewinnung des Eucharistiegebetes belegen, mıiıt dem
sich V{T. schon seıt vielen Jahren befaßt 318-327) umfassend AUuUSs den Konzilstexten Thoben un dargeste

„DIie Wiederentdeckung des eucharistischen Gebetes“ 79-95) ist uch worden sind
stellt 1mM S den humanwissenschaftlichen Wissensstandder eigentliche Schwerpunkt dieses Bd, un! ‚WäarT VOT allem 1n den ersten bei-

den der TEl Teile Theologische Grundlagen 16-149) un: ÖOkumenische psychosexuellen Abweichungen, ihrer Genese, ihrer Beschreibung, ihrer
Liturgik (152-321); während der dritte Teil: Geschichtliches erden unı Therapierbarkeit dar, wobei konsequent jede morTalische Wertung Q UuUS-
besondere Formen (324—-454) sich ‚Wäal uch noch mıiıt dem Opfergedanken 1n klammert, Ja auf einen (stets fiktiven) Begri{ff der Normalität verzichtet
der jüdischen un! christlichen Liturgie (324-340) Deschäftigt, ann ber S0 pflegt 1m Umgang mıiıt dieser Thematik einen nüchternen, sachlichen
andere Fragen behandelt Verhältnis VO  - Wort un! Sakrament, Luthers (SOE-: Stil
tesdienstverständnis, Kindergottesdienst, (Gemeinsame kirchliche Irauung, Das beschäftigt sich mıiıt der Rota-Rechtsprechung DSV-
Segnungsfeiern un! für evangel. Liturgieverständnis nicht selbstverständ- chosexuellen Abweichungen bis 1983 Neu gegenüber Iirüheren Arbeiten AT
ich „Was Pascha-Mysterium 1mM Osterlob Zur Feler der Osternacht“ psychisch bedingten Eheunfähigkeit ist e1in Teil des ausgewerteten Materials,
395-421) VOL allem ber die konzentrierte Darstellung der erorterten Urteile VOT dem

Hilfreich uch für kath Theologie sind die Ausführungen 1mMm Teil Hintergrund des 1mM ersten Kap. referierten Erkenntnisstandes, der sich 1n den
den Eucharistiegebeten 1m Missale Romanum VO  - 1970 mıit der Problemati- ota-Sentenzen nicht unbedingt niedergeschlagen hat
sierung VO  - Konsekrationsmoment, Fürbitten 1mM Hochgebet SOW1e Opfterbe- Das F3 D., 1n dem die Rechtslage ach Inkrafttreten des
griff (152-176), ber uch die Untersuchungen ZUT 50B8. Lima-Liturgie SOWI1e dargestellt wird, geht 1n TEl Schritten VO  a Die normatıven Aussagen des (
die Darstellung der „Konvergenzen kath un! evangel. Liturgiereform“ werden behandelt, Uun! War einerseits das Eheverständnis, das mindestens
300-321). teilweise dem Konzil folgt, un:! der Cal 1095, 30 über die Unfähigkeit ZU

Erfüllung wesentlicher Ehepflichten AaUSs psychischen Gründen Im zweıtenAuch ber diesen Bd hinaus darf dem AF für das konstruktive Schritt wird die Rota-Rechtsprechung se1t 1983 1n den Blick 24  INMEN,Gespräch mıiıt der kath Liturgiewiss. dieser Stelle einmal ank deren größter Teil allerdings noch unpubliziert und daher näherer Untersu-gesagt werden.
Münster

chung unzugänglich ist. Im dritten Schritt ann erortert die rechtlich rele-
Klemens Richter vanten Aspekte psychosexueller Abweichungen losgelöst VO  - der kodikari-

schen Norm, bDer 1n Auseinandersetzung mıiıt der kanonistischen Lıteratur. ESs
iIolgt e1n eiwas außerhalb der Thematik liegender Abschnitt über die Zulas-
SUNg ZUTF Ehe bei psychosexuellen Abweichungen.Weber, Hans Ruedi Die Umsetzung der Himmelfahrt Christi In die zeichen-

hafte ıturgle Bern: Lang 1987 429 (EHS AA VIIL, 76) Eın Personenregister, das den Text, nicht ber die Anmerkungen berück-
sichtigt, e1in Sachwortregister un:! e1n Fundstellenregister (G(esetzestextenV{. geht 1ne Sammlung uUun! Darstellung VOIl mıit der litur- un! Rechtsprechung schlieben den Band ab, nachdem das umfassende Litera-gischen Feier 1n mehr der weniger loser Verbindung stehenden {UTr- und das Abkürzungsverzeichnis den Anfang gestellt worden 5g

Brauchtumsformen Christi Himmelfahrt, wobei Quellen VO
bis 1n dieses hin erschlossen werden, vornehmlıc das

hat e1n sehr klares, methodisch STEeIs durchschaubares, weil
die Vorgehensweise immer wieder ausdrücklich reflektierendesAutfziehen einer Christusfigur. Er kann nachweisen, daß 1n un begründendes uch geschrieben. Er hat mıit der AufarbeitungLuzern noch nach der Liturgiereform solcher Brauch 1m Rahmen

einer Vesper gepflegt wurde und hier un da ohl auch noch
der humanwissenschaftlichen Aspekte die Dislang weitestgehend 1mMm
rein Rechtlichen verbliebene oder kasuistisch vorgehende Erörte-gepflegt wirTd). Als Materialsammlung ist dies für die Liturgiewiss. rung der psychisch bedingten Eheunfähigkeit ıne notwendigenützlich. Da sich ıne Arbeit 1mM Rahmen der Kunstgeschichtehandelt, wird nicht arüber gehandelt, 1n welcher Weise solche
Dimension erweiıitert und auch die Rechtsüberlegungen 1n einen
realistischeren Horizont gestellt. Das ermöglicht ihm B 9 1ne Prä-Dramatisierungen, wWI1e s1e auch anderen Festen se1t dem Mittel- sumtion dafür vorzuschlagen, daß psychosexuelle Abweichungenalter üblich wurden, heute noch liturgisch verantwortbar sind. Es ZU Zeitpunkt der Eheschließung vorgelegen en, WeNnNn S1e 1nist Iragen, inwleweıit Brauchtumsformen ZUFLFL Liturgie 1n  ren, der Ehe zutage etreiten sind Für 1ne solche Präsumtion bot dieliturgieergänzend der liturgiezerstörend se1in können. Das ist ıne bisherige Lıteratur mangels Faktenkenntnis keinen Ansatzallerdings dringliche Fragestellung, die 1n der Liturglewiss. derzeit B.Ss Darstellungsweise ist leicht nachvollziehbar, die Sprache klar‚WarTr hier und da, aber doch 1Ur zögerlich aNgEeESaNSEN wird.

Münster Klemens Richter
un eindeutig, Wiederholungen oder unnötige Eindringlichkeit csel-
ten etwa 1n der etwas angestrengten Argumentation ıne PSYV-chosexuell bedingte Unfähigkeit unauflöslicher he, die hnehin
kaum VO  . jemandem vertreten wirdjBedauerlich 1nHildebrand, Dietrich VOI: ıturgie un! Persönlichkeit St. Ottilien: Eos ich, daß die Impotenz, die durchaus auch auf psychischer Ursache1989 115 (Aus 1eIrıc VO  > Hildebrand, Gesammelte Werke 7I 1974), beruhen kann und insofern 1n die Thematik hätte einbezogen WEeT-Dr. 9,80 den können faDßt s1e allerdings nicht unter den Begri{ff der DSV-Die Zielsetzung der Neuausgabe dieser erstmals 1933 erschiene- chosexuellen Abweichungen 1n 1ine lange Fußnote verbannt ist

nen chrift für heute beschreibt der Hg. der H.-Gesellschafi 1m (488 Anm 40) Sie stand nach dem überlieferten Eheverständnis 1mMmVorwort: „Angesichts der derzeitigen liturgischen Verwirrung, Kernpunkt der Argumentation, sS1e ist ÜUrc die Konzilslehren übergesichts zahlreicher unerleuchteter, unpastoraler E.Xperimente die Ehe 1n die Diskussion geraten Mir scheint schwierig, diebesitzt dieses Buch erhöhte Aktualität“ (10) Vf. w1e Hg sind keine Relevanz psychosexueller Abweichungen für die Fähigkeit VEr Ehe-Freunde der Liturgiereform. Aber ist durchaus interessant, das {ührung umfassend klären, WeNnn die Fähigkeit ZU Geschlechts-
VOT mehr als einem halben Geschriebene den Ergebnissen der akt nicht hinreichend gründlic mitbedacht wird SC  1e sich
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Norbert Lüdecke der 1n der geschlechtlichen Vereinigung der Partner gegenüber nicht relevant ird. Welchen S1INN hat auf
(‚atten den Ausdruck ehelicher Liebe sieht, nicht mehr ber den die Tatsache des malus iıne Präsumtion des mM1nNus gründen?
Gegenstand e1ines Recht-Pflicht-Gefüges In der Konsequenz rückt Welchen Sinn hat ıne Ehe TÜr gültig halten, weil der Partner
die copula auch bei der Bewertung der psychosexuellen Abwei- 1ne sich gegebene Unfähigkei des anderen Teils aufzufangen 1n
chungen dQUuS$s dem Argumentationskatalog und macht dem T1le- der Lage ist? Eine 34520 Verweigerung der Elternschaft ungültige
rT1UumM „Gattenwohl“ Platz,. dem sS1e untergeordnet WiTd. Diese Posi1i- Ehe ist doch auch nicht dann als gültig anzusehen, WE der andere
t1on wird näherer Diskussion edurien, zumal| das „Gattenwohl“ Partner das hinnimmt!
sich 11LUTI sehr schwer 1m wörtlichen Sinne) definieren JäDt, daß Nicht nachvollziehen kann ich die These des V£:s, der FE habe
als Tatbestandsmerkmal für die Voraussetzungen der Ehefähi  el 1n Can 1095 die rage nach einer eventuell erforderlichen Nicht-
anwendbar wird Behebbarkei der Eheunfähigkei „‚nicht eindeutig entschieden“

Wenn durch die Eheschliebung nicht mehr das Recht un: die (441) E1ın entsprechendes Tatbestandsmerkmal 1m Text,
Pflicht ehelichem Verkehr begründet sieht, sondern L1LUT die wäre schon keine in dieser Weise auch UrCcC Call, verbotene)
Pflicht partnerschaftlicher Rücksichtnahme und das Recht auf Auslegung des (Gesetzes mehr, hinzuzulesen.

Bleibt hervorzuheben, daß das uch recht AIn Druckfehlerndie Beanspruchung dieser Rücksichtnahme (374 Anm 28) ANTs
spricht das sicher einem personenwürdigen Eheverständnis. Was ist und, Wäas die typographische Seite angeht, 1U unter dem Mangelber ist mi1t der Verweigerung des Eheverkehrs durch einen Part- leidet, daß die Fußnoten / überaus blaß gedruckt sind Im ÜDri-
ner? Ist das 11UT noch die Verletzung des ehelichen Liebesgebotes SEIN handelt sich 1ne wohlgelungene Studie, deren disziplin-geht hier nicht moralische Gewichtung! der ber e1nNn recht- übergreifender Informationswert und innovatorischer Impuls 1Ne
ich relevanter organg” Sind die (satten einander nicht aufgrund Bereicherung für das Fachgespräch über die psychisch bedingteder unabdingbaren Gemeinschaftlichkeit des Eheverkehrs doch 1n Eheunfähigkeit darstellen

Münsteranderer Dimension verpflichtet als 1m 1NDL1C anderer Gebiete Klaus Lüdicke
partnerschaftlichen mgangs?

Entsprechend sieht mıit B.s Konzeptlion der ehelichen Ireue Lutterotti, Markus VO  - Seifert, Josef Laufs, Adol[f: Der Schutz des mensch-
aus Sicher wWwWAäare sS1e mit „Unterlassen außerehelichen Geschlechts- lichen Lebens. Münster: Aschendortiff 1988 207 (Essener Gespräche
verkehrs“ oberflächlic beschrieben Aber VO  - Untreue SD.  - ZU Thema ag un Kirche, 22) kart 34,00
chen, WEeNnNn eiNer dritten Person 1ne Bedeutung eingeräumt wird, Mediziner, Philosophen, Juristen und Theologen trafen sich
die ‚WäarT ehestörend, aber doch nicht der Beziehung der Ehegatten und März 1987 ZU Essener Gespräch über den Schutz
hnlich ist hrt iıne exireme Mutterbindung als Beispiel des menschlichen Lebens. Da die Schutzwürdigkeit unter den Oll-
(408 Anm 13) scheint MI1r über das ie| hinauszuschießen. nehmern nicht strıttig WAÄdl, standen Fragen nach dem g1 b

Das Gattenwohl als Generalnenner er möglichen Konflikte personalen Lebens und Grenziragen Ende des
zwischen Ehe und psychosexuellen Abweichungen vgl 420) ist a  E 1m Mittelpunkt der Diskussion. Die grundsätzlichen Fra-
‚WäarTr VO  w} einer personalistischen Idee der Ehe her plausibel, aber SIl nach der Beziehung zwischen naturwissenschaitlicher Erkennt-
ohne Konkretisierung, welche Konflikte das Gattenwohl ın recht- N1s und den Kriıterien für ethische und rechtliche Normen, nach
ich relevanter Weise tangleren, nicht andhaben Bleibt nicht dem Wesen einer sittlichen Handlung der den Methoden der
nötig T1, daß jedenfalls die sexuelle Untreue iıne den Ehegat- Normbegründung oder ach den Au{fgaben des Arztes und den Mög-
ten exklusiv gemeinschaftliche Position angreift? Das S”  1e nicht lichkeiten des Staates, Lebensschutz gewähren, wurden ebenfalls

pr10T1 dUs, „  1e Auinahme einer intensiven freundschaftlichen angesprochen.
Beziehung einem Dritten, die neben die personale Beziehung der Der ©  ( VON LUTTEROTTI referierte über den „Schutz
Eheleute I1 auch dann als Verstoß die eheliıche Ireue des menschlichen Lebens seinem Beginn und seinem Ende 1m
werten, WEeNnN el nicht sexuellen Kontakten kommt“ (411) Bereich VO  } Naturwissenschaft und Medizin“ 12-30).
Wo ber ist das Abgrenzungskriterium? Bel der Entwicklung des „Keimenden un! werdenden Lebens“ (13)hält, VO  w den Auswirkungen des Transsexualismus andeln selen ‚WarT unterschiedliche Formen erkennbar, S1e vollzögen sich jedoch

Sa11Z allmählich I wWwinzigen Schritten hne deutlich erkennbare Übergänge“die Möglic  e} ZU ehelichen Geschlechtsakt nicht für ausschlag-gebend, WE I1UT zwischen den (‚atten „e1n Minimum sexueller 117). Man muUusse VO  - einem „heterogenen Kontinuum“ (20) sprechen, wobei
Beziehung“ verwirklichen ist. Wann ber esteht „nicht die Mög- der Zeitpunkt der Vereinigung der weiblichen un! männlichen Chromoso-
1  el die partnerschaftliche Beziehung uch auf sexueller INe.  - als der eginn der menschlichen Entwicklung Nzusehen sS@e1. dieser

Zeitpunkt mıit dem Beginn des Menschseins 1mMm philosophischen S5ınne (Indivi-Ebene ZU Ausdruck bringen“ (416, 417)” sieht selbst, daß uum und Person) der 1m theologischen S5Sinne Mensch mıit unsterblicherhier noch weiliterer Klärungen bedarf vgl 421) Seele) zusammenTfalle, sel naturwissenschaftlich nicht klären. Wenn I11d.  -ll 1ne weıltere Präsumtion aufstellen, daß nämlich 1ine AUus ethischen unı rechtlichen Überlegungen eine persönliche BeziehungEheführungsunfähigkeit aufgrund psychosexueller Ursachen als zwischen Tzt und Keimling bestehe noch nicht sich entwickelndes
relativ betrachtet werden mMmUSsse, Iso als auf den konkreten Partner menschliches Leben schützen wolle, mUsse INna.  — VO. Anfang un
bezogen. Diese Vermutung sel 1mM Zuge des Bemühens sehen, den Am sel die S1ituation des Arztes insofern eine

andere, als die Übernahme einer Behandlung eine persönliche BeziehungEhenichtigkeitsgrund möglichst exakt bestimmen vgl 439) FÜr zwischen Tzt un! Patient schaf{fe, der zufolge der Tzt helfen un:! schützenıne solche Präsumtion sehe I keinen tatsächlichen und keinen wolle. Allerdings könne beispielsweise durch „medizinisch-technische ber-rechtlichen Grund B.s Ausführungen darüber, daß psychosexuelleAbweichungen auf unterschiedliche Toleranz des Partners treffen
aktivität“ (22) das Leben eines Sterbenden ‚unnötig verlängert“ der durch
„Manipulation“ ‚absichtlich verkürzt“ (22) werden. Ziel arztlichen Bemühenskönnen, Lragen die Präsumtion I1UTF, Wenn behauptet WITd, daß diese solle deshalb se1iN, „das ganz-menschliche estie für den jeweiligen Patien-Toleranz über die Ehefähigkeit der betroffenen Person mitbestimmt. ten 1n der jeweiligen Situation erreichen“ (24) allerdings el 1es bel

Auf die Spitze getrieben 1e das, daß der Homosexuelle (Stufe unklarer Prognose oft 1LUTr schwer abzuschätzen. Kontflikte entständen häufiguch zwischen dem „Selbstbestimmungsrecht des Patienten!' un!: „der (,aran-der Kinsey-Skala) mıit einer Partnerin ehefähig wäre, der diese
kıgenart nichts ausmacht? Und WenNnn die Präsumtion der Relativität tie-Pflicht des Arztes Z Erhaltung des Lebens“ (22) Eine Beihilfe ZUTLT Tötung
nicht AUS dem Scheitern der Ehe gefolgert wird das kOor- der ZU. Suizid lehne ab, weil sich hinter dem unsch e1nes Patienten

ach aktiver Sterbehilfe me1lst eine Schmerzbekämpfung un!rekterweise aD (440) dann rag S1e rechtlich nichts bei auDber der Zuwendung verberge, un:! darüber hinaus aktive Sterbehilfe das Vertrauens-Notwendigkeit, beim Nachweis des Ehenichtigkeitsgrundes uch verhältnis zwischen Tzt und Patient zerstöre (18)den Partner immer mıiıt einzubeziehen und dessen Toleranzverm
SCIl der Toleranzverhalten prüfen. Das bDer würde die Beweis- In der BDis SC er Profi. VVUERMELING den Irühen

Beginn des Menschen Iolgenden Einwand:erhebung 1n jedem Falle 1ıne Problematik erweitern, die bisher
HLE ausnahmsweise klären ist. Kine Präsumtion, daß ine aD Aus einer menschlichen Zygote könne e1in JTeratom, eine Geschwulst,
higkeit aufgrund psychosexueller Abweichung relativ sel, eiz VOTI-

Gewebe hne jede menschliche orm der e1Nn Epignatus, eine Zwillingsan-lage der andere Gebilde werden. Es gebe demnach Befruchtungsprodukte,dUS, daß die psychosexuelle Abweichung 1n sich nachgewiesen ist. die „mi1t Sicherheit keine Menschen“ (36) selen. Für die rage nach demIm zweıten Schritt wäre Ü Blick auf den Partner klären, ob Beginn des menschlichen Lebens bedeute dies, daß die Argumentation fürsS1e uch konkret ehestörend ist. (Das ist die umgekehrte ogische den Beginn mıiıt der Zygote post zwingend se1ın scheine, (ex ante könneAbhängigkeit WI1e SONstT bei absoluter/relativer Unfähigkeit: ort gilt INnan jedoch N1IC. sicher se1N, daß eine Zygote immer e1nNn ensch sel.
nämlich, daß 1ine Unfähigkeit relativ ist, WEeNN S1e wenigstens dem Der SEIFERT stellte 1n seinem Vortrag „Menschen-gewählten Partner gegenüber besteht, nicht ber jedermann: hier würde und Dedingte Achtung menschlichen Lebens. EKinige Fragensoll gelten, daß s1e ‚WäarTr sich gegeben ist, ber dem gewählten der Bioethik un die Grundlagen der Moral“ 57-78 die Beziehung
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zwischen der philosophischen Lehre VO Wesen un Wert der der Aufklärung un:! eratung ZU Rechtsschutz des Lebens der Ungeborenen
menschlichen Person und den konkreten Fragen der Bioethik dar nicht ausreichend sel, un! daß überlegt werden muUsse, ob nicht weiterge-

hende Maßnahmen, WI1Ie die Abschaffung der Abtreibung auf Kranken-Die menschliche Person sel charakterisiert durch ihre „individuelle Sub- schein der Verabschiedung Straigesetze, notwendig selen.stanz“ (60  — „rationale atur  - (61) un! „Weltoffenheit“ (62) Aufgrund der Per-
sonalität sel der ensch s selner selbst willen“ 1n „unbedingter Weise“ (60) In1ıg sich die Teilnehmer des Essener Gesprächs

achten Aus der Personalität folgten uch „inhaltlich kategorische un! darin, daß 1n uUIllseIer Gesellschaf der Schutz des Lebens uUunzurel-
absolut unbedingte sittliche Forderungen“ (60) wIı1e das Verbot „des sexuellen en! ist. daß die Einsicht 1n das Wesen un! den Wert der ungebo-
Mißbrauchs“ der „jede absichtliche direktive 1ötung unschuldiger Perso- un sterbenden Person vielen Bürgern der unzuläng-
nen  : (62) I hese Handlungen selen „1N sich sittlich schlecht“ (ebd) Wer S1e ich sSe1 Deshalb stünden Kirche un Staat VOTLr der Aufgabe, diese
ausführe, handele „Wweni1gstens objektiv, oft uch subjektiv unsittlich“ Einsicht vermitteln und damit das Bewußtsein verändern. Das

] )a „ZLUuX vollen ontologischen egründung des sittlichen un! rechtlichen Buch mıit seinem Anhang VO  . wichtigen medizinischen, uristl-Schutzes des ungeborenen menschlichen Lebens auf die Annahme selNerT Per- schen und kirc  iıchen Dokumenten ZUTLC Problematik kann elsönlichkeit VO  - Anfang nicht verzichtet werden“ könne (70) nannte Se1l-
fert TEL Gründe dafür: Kein anderes Kriıterium könne für sich Sicherheit einen wichtigen Beitrag eisten.
beanspruchen, DZW. mıiıt Sicherheit die Anwesenheit personal menschlichen Allerdings ist bezweilfeln, daß die Ausführungen des Philoso-
Lebens ausschlieBben. und se1l das philosophisch „best begründete“ (71) un! phen Seitert all jene Leser, die nicht bereits se1ne sittlichen Urteile
das ‚einz1ge nicht willkürliche“ z teilen, überzeugen können. Indem 1n der „Machbarkeit“ 1ne

FÜr Seifert ist somıt das Vorhandensein biologischen menschlichen sittlich nicht rechtfertigende Grundeinstellung VO.  b Menschen
Lebens e1n völlig hinreichendes Krıterium für die Präsenz personal-geistigen die Wurzel Z E unsittlichen Handeln sieht, erhalten se1ne usfüh-
Lebens. Die rechtlichen Bestimmungen YASEN Abtreibungsregelung un! jene FULNSECIL einen paränetischen Charakter S1e sind Aufruf
„ZUMM Entstehen un! Verbrauch überzähliger Embryone“ (72) Se1 konsequen- und Ermahnung, die sittlich schlechten Handlungen unterlassen.terwelse mi1t der Personenwürde des ungeborenen Menschen unvereinbar.
Die Tötung dieser unschuldigen Personen sel eine Mißachtung ihrer Men- Weitgehend SEeiIz als eklärt OTaUs, daß jeder Eingri{ff 1n den
schenwürde un Selbstzwecklichkeit. eugungsvorgang un! jede Tötung e1ines Embryos ausnahmslos c1ıt-

Für Eingriffe 1n den Zeugungsvorgang durch In-vitro-Fertilisation, KTYyO- tenwidrig sind. Typisch für e1INe Paränese ist auch die Verwendung
konservierung der Bevölkerungssteuerung gelte dasselbe. Die Wurzel VO.  - reflexiver Normen, w1e jeder sexuelle Mißbrauch, jede Unge-
Abtreibung, Embryonenvernichtung un n-vitro-Fertilisation sieht 1m rechtigkeit ist sittlich Schlec Die negatıve Wertung ist bereits 1n
Gedanken der „Machbarkeit“ (73) derzufolge die „Menschenmacher“ (55) den Örtern „Mißbrauch“, „Ungerechtigkeit“ enthalten. ZuUu bewei-
meılınen, Leben, das INa  - N1C wünsche, dürfe vernichtet werden. Ja die fak-
tische Machbarkeit keine moralische Rechtfertigung sel, muüsse die Achtung Se  n wAÄäre aber, daß In-vitro-Fertilisierung als „Mißbrauch VO  5

Sexualitä o oder daß die „l1ötung eines Embryos“ 1n jedem Fall ıneVOTLr der Personalität Maßstab sSe1N. Und infolge der nicht „bloß 1mM biologi-
schen, sondern 1n einem metaphysischen Sinne natürlichen Zusammenhänge Ungerechtigkeit darstellt
zwischen der Vereinigung VO.  - Mannn un! Frau un! der Zeugung un Eintste- Ist die Personalität, der Selbstwert oder die Selbstzwecklichkeit
hung eines Menschen“ se1 „die aktive ITrennung der Befruchtung VO des Menschen der Grund für die unbedingte Achtung des Men-
ehelichen Akt unsittlich“ (75) schen, dann begründet diese ‚Wäal die sittliche Gesinnung der Liebe

Eıne VO.:  > Einwänden und Fragen 1n der folgenden DIis als sittliche Pilicht, nicht Der uch schon e1n bestimmtes 2°n Die
kussion ieß erkennen., daß selbst bei Übereinstimmung 1n der Liebe als ohlwollen die Achtung der Person ist nicht das e1N-  -
Sache viele Gesprächsteilnehmer Zweiftel der Plausibilität der zıge Krıterium für die Bestimmung des sittlich Richtigen. „Men-
philosophischen Darlegung hatten. schenwürdig“ kann als Synonym für sittlich gut un als Synonym

für sittlich richtig gebraucht werden. rıttig ist nicht, daß INa  - Nn1e-Es wurde gefragt, ob die Zellvereinigung wirklich hinreichendes T1ie-
IT1um für den eginn des miıt personaler Würde ausgestatteten Menschen sel, mals sittlich Sschlec (gegen die Menschenwürde) handeln darf,
ob mit „individueller Substanz“ Personalität zureichend bestimmt se1 (93) strıttig ist aber, ob e1n Eingri{ff 1n den Zeugungsvorgang usnahmslos

Umstritten Wäal auch, ob „jeder Eingriff 1n Zeugung un! vorgeburtliches
Leben sich unsittlich“ (95) sel, un:! ob das Retferat nicht auf vielen „Setzun-

sittlich falsch un damit menschenunwürdig 1mMm zweıten Sinne ist
Differenziert INa 1n diesen Punkten nicht, verwandelt sich diegen‘  k der „Tautologien“ beruhe (102) der ob der ‚ontologische Naturbegri{if“ Kritik Böckle, Gründel un! Häring leicht 1n 1ıne Unterstellung,N1C die „Gefahr e1nes Zirkelschlusses“ (108) enthalte.

‚AUFS gri die vielen Einzelfragen ZU
als würden S1e menschenunwürdige Handlungen illigen. Dabei

ist unbestritten, daß jede sittlich alsche andlung, WEe1 s1e freiLebensschutz 1n seinem Vortrag „Der Arzt Herr über Leben un un aDsıc  ich vollzogen wiTd, unsittlich ist, strıttig ist aber, auf-Tod? ntworten A UusSs der Sicht eiINes J  ten  06 (14-1 noch einmal grund welcher konstitutiver Merkmale S1e als sittlich falsch A112US6-auf un! rachte sS1e 1n Verbindung mıt den ufgaben des Tztes hen ist
„Inhalt un! Grenzen des Lebensschutzes bemessen sich nach Verfassung Seiferts metaethische Voraussetzungen, seline kognitivistischeun! Gesetz‘' Gewährleistet se1l mit dem ecC auf Leben das ecC auf

biologisch physische Existenz Dies bedeute nicht, daß der ensch e1in „Ver- Axiologie 1n Absetzung Relativismus un Positivismus wird
ohl uch VO den kritisierten Moraltheologen geteilt, daß se1ınfügungsrecht über das eigene Leben“ habe (ebd) kın abwehrendes Einschrei- Versuch, VO  - dieser Grundlage her die teleologische Normierungs-ten der Staatsorgane bei Selbstmordversuchen sSel rechtlich verpflichtend.

Nur WE Leben Leben stände, könne der aa einen „Lebenseinsatz“ theorie 1ne Theorie ZUFLFTC Bestimmung der sittlichen Richtigkeit
als rechtmäßig anerkennen der ihn 1n Notfällen untier Umständen for- VO Handlungen falsifizieren, Punkt der Auseinanderset-
ern (ebd ZUNS vorbeigeht.

Der Kranke habe das Recht, „sich lebensrettender äarztlicher Eingriffe“ EsSsen Hans-Josef WiltingZwangsbehandlung stehe 1m Gegensatz ZU Selbstbestim-
mungsrecht des Patienten. Für den ärztlichen Umgang mıiıt Sterbenden
bedeute dies, daß der Tzt dem Patienten „Hilfe 1 Sterben als ‚.Leidhilfe‘ Ökologie der Perinatalzeit, hg. und
(Hiersche)“ (120) gewähren habe, WOZUu uch die Schmerzlinderung mit Stuttgart: Hippokrates 1989, Z S: kart 68,00
lebensverkürzender Nebenwirkung gehöre. Wer die Werke von Graber, aı Raskovskyund VernyFür die Transplantationsmedizin se1l der Hirntod der normatıv
maßgebliche Todesbegriff, daß bei selinem 1N{Ir5 die Bemühung des über das vorgeburtliche Seelenleben kennt, der wird VO.  - den Veröf-
Arztes Lebensverlängerung ende Berechtigt se1l die Forderung, daß das fentlichungen über diesen relativ jJungen Forschungszweig abermals

NneUe und wesentliche Erkenntnisse erwarten.den Tod bescheinigende Arzteteam nicht mit den Transplantationschirurgen
identisch sSe1n dürfe Problematisch bleibe ber die Rechtfertigung der Das vorliegende Werk legt das Schwergewicht auf die Umwielt
ExXplantation un! die Verteilung der UOrgane, daß immer stärker neben den des Keimlings, untersucht die Erlebniswelt VO.  — SchwangerschaftVorteilen für die Einzelindividuen uch die Konsequenzen für die Gesell- un:! Geburt, T1N: Einzelfragen VOT, wI1e der Alkoholabhängig-schaft 1n ihrer Gesamtheit berücksichtigen sel1. keit, den wechselseitigen Einflüssen zwischen Multter un ind VOTLDie „d sel dagegen strafrechtlich nicht strıttig. der Geburt mıit ihren verschiedenen ypen un gar den psychi-Allerdings sel zuweilen schwierig, eindeutig bestimmen, ob der Tatbe-
stand der Tötung auf Verlangen der AUuUrTr eine „straflose Beihilfe Ar Bi (tatbe- schen Gründen für MiDßbildungen, Frühgeburten un Todesfällen
standslosen) Selbsttötung“ (126) vorliege. unter der Geburt.

Im Hinblick auf denSchwangerschaftsabbruch habe das Bundes- Die Konzentration der Sexualhormone un! der Neurotransmitter, der
verfassungsgericht ‚WäT! dem Lebensschutz der Leibesfrucht einen Vorrang funktionellen Störungen 1m Kindesalter als Folgen einer ‚.neuTrOVegetatıven
VOT dem Selbstbestimmungsrecht der utter zuerkannt, ber die Tage, ob die ystonie  ba  F werden ebenso besprochen wl1e der vielfältige Bereich des Kinder-
strafgesetzliche Indikation die Tötung ungeborener Menschen rechtfertige wunsches (der Unfruchtbarkeit), einer „fetalen Psychotherapie“ z B mıit
der 1UTFTFTC straiflos stelle, se1l ffen geblieben. Dies hätte 1n der Rechtspraxis Musik.
azu geführt, daß die Deutung der Rechtfertigung sich greifen konnte. In Die charakteristischen Verhaltensweisen VO  - Frauen 1mM Wochenbett WEeT-
der späteren Diskussion wWwI1es Laufs eindeutig darauf hin, daß die Maßnahmen den ebenso beschrieben wI1e die veränderten Schwangeren-, Mutterbera-



419 1991 Jahrgang 87 1HEOLOGIS NrT. 420

tungsrituale. Säuglingsernährung un! Krankenhausatmosphäre, die Bedeu- olge 1n Charakter und Tugenden Gestalt gewinnt und sichtbar wird
LUNg, die Zeitdauer un! die Einzelfaktoren des Kinderschreies SOWI1e die und nicht 1n der Aufstellung und Empiehlung VO  5 Normen und
Sprechweise der utter dem Baby gegenüber bilden weilterTe Themen des Überzeugungen. arın ist Aristoteliker. Und ist überzeugt:Buches, dessen Entstehung A Mitarbeiter beteiligt Sind. There 15 TeasOIl 1n that 1n principle there 15 SUINe ultimate

Kıne Beziehung theologischen Fragen ieh sich nicht erken- incompatibility between STITEeSS virtue and the maıntenance of
Ne doctrine of The virtues dIe possible because they dIe

Wenn die Vielzahl farbiger Einzelsteinchen e1Nn Mosaikbild LO another (196)geben, Mag dieses Bild die Wissenschafft bereichern. SO 1st auch dieser Aufsatzban: VO  - ‚After Virtue  x (AInsgesamt bleibt der Sinnzusammenhang des Werkes dem Leser
weithin verborgen, WEeEe11 nicht zufällig einer der Einzelfragen MaclIntyre) e1n Plädoyer für 1Ne der Tugend, die sich 1m

Aufblick der 1n der Geschichte Jesu erscheinenden höheren Ord-besonderen Anteil nımmt. NUNg ewährt
Berlin Klaus Thomas Münster Erdmann 1Tn

Hauerwas, Stanley Christian Existence Today. KSSaVYSs Church, World Rich, Arthur: Wirtschaftsethik IL Marktwirtschaft, Planwirtschaft, Weltwirt-anı Living In Between. Durham, OT Carolina: The Labyrinth Press SC A US sozilalethischer Sicht Gütersloh Gütersloher Verlagshaus1988 G 266 S aper edition, US$ 14.95 Mohn 1990 407 w geb D8,00
Stanley Hauerwas, Profi. of Theologica. Ethics der Dıivinity Wiıie der Untertitel des Buches auswelst, konzentrieren sich dieSchool der uke Un1versity 1n Durham, legt mıit der hier anzuzel- Darlegungen K.ıs die sozialethische Würdigung folgender dreigenden Veröffentlichung 1ne welıltere Aufsatzsammlung ZUT christ- Problemkomplexe: Marktwirtschaft Planwirtschaf{ftlichen VO  S In seinen Zzahlireichen Veröffentlichungen ZU LW . Eindeutiger Schwerpunkt ist die Erörterungspielen die Begri{ffe „Charakter“ und „Tugend“ 1nNne 1n der DIO- der ökonomischen Figur Marktwirtschaft. Die ZUTLTC Planwirtschafttestantischen SONS kaum anzutreiffende Bedeutung (Hauer- und VOTr em ZU Weltwirtschaft gemachten Ausführungen verlau-

Was ist Methodist) In „Character and the Christian Life“ hatte fen durchweg auf dem thematischen Hintergrund einer inhaltlichensich kritisch mıit der Barths und Bultmanns auseinan- Wertung des marktwirtschaftlichen Systems. Diese wird auch 1ndergesetzt und, Calvin, Wesley und Edwards anknüpfend, den weltwirtschaftlicher Perspektive als prinzipiell bevorzugendesProzeßÖ der Heiligung als „Charakterbildung“ beschrieben Nicht die Modell irdischen Wirtschaitens gewürdigt.ewußte andlung ist entscheidend, sondern die Ausrichtung der Der VT stellt seine ethische Analyse ökonomischer K ONPerson. L pL 1n einen weıten Hor1ızont, der 1n sieben Kap.n abgesteckt wird. DasCharakter ist für „the qualification of man’s dSENCV hrough befaßt sich miıt der Sinnfrage 1n der irtschaft (15-43); es stellt einehis eliefs, intentions, and actions, Dy which INa  e} aCcquires moral gelungene Einleitung anthropologisch-ethischen Grunddaten des Phäno-
history befitting his nature selfdetermining being“ (Character INeNSs Wirtschaft dar. Die Sinnfrage ist VO.  - der Ethik N1C abzulösen, sofern

die „rTrage ach dem Menschengerechten“ geht (19) Menschen sindand the Christian Life S.11) Im Vordergrund steht also das morali-
sche ubjekt als „zentriertes nicht die orm oder die and- die menschliche (materielle) Bedürtfnisse befriedigen Tachten:; S1e lassen
lung als solche Der Charakter bestimmt die Norm und die and- S1IC.  h VO  - bestimmten Wertvorstellungen un! Interessen leiten, WE S1e den

Prozeß der Wirtschaft 1n Gang seizen Uun! differenziert Organıisleren. 1NNVO.lungen, nicht umgekehrt. EKın weiteres Element kommt A1INZUuU: die wird Wirtschaften dann, WE sich das Menschengerechte un! das Sachge-Vision of Reality, Iso das Sehen und Hinhören auf die Wirklichkeit, rechte eine durchgehende Terminologie KRıs ergänzen; das e1ine ann nichtauch hier wenıi1ger das Auft{stellen VO  3 Regeln und Prinzipien. hne das andere se1N. Gerade die „Effizienz“ (d. der Erfolg) ökonomischer„Modern moral philosophers have failed 118 understand that moral Unternehmungen hat eiNe ethische Dimension. Diese kommt ZU Tragen, ob
behavior 15 affair not primarily of choice, but of vision“ Vision sich 1U den iundamental-humanen, den sozialen der der ökolo-
and Virtue 5.34) gischen Zweck der Wirtschaft handelt. Die immer wieder betonte „Relationa-

In einem einleitenden Aui{satz sich mit dem Vorwurtf James Lität der erte'  A (43) meınt die Au{fgabe, zwischen dem Grundwert Freiheit
einerseits und Solidarität andererseits einen Ausgleich bewerkstelligen.Gustaisons auseinander, selıne Ekklesiologie und Ethik selen sektiererisch. Im Kap kommen „Perspektiven moderner Industriewirt-„Show where 388 about God, Jesus, the limits of liberalism, the

nature of the viırtues, the doctrine of the church“, antwortet C.  W „but do sSchäaft“ ZUT Sprache 6-1 Hier wird elementares ökonomisches Fach-
not shortcut that task Dy calling sectarıan“ (8 w1issen recht ausführlich vermittelt anhand der Begriffsbestimmung VO.  H

Wirtschaft, Industrie, Arbeitsteilung, Rationalisierung, ProduktionsfaktorenDie ler Auf{sätze des S des Bandes beschäftigen sich mıiıt methodo- (Boden /Natur, Arbeit, Kapital), Produzenten, Konsumenten, Marktgesche-logischen Fragen (The Practice of the Church’s OTY, 25-97). Da solche Fra- hen, Wirtschaftswachstum, Kapitalismus.A0 VO'  w inhaltlichen Problemen nicht TENNeNn sind, erscheint ler uch
der Aufsatz „Peacemaking: The Virtue of the Church“ (89-—-97), der den Miıt „Grundfragen der Wirtschaftsordnung“ befaßt sich der

Abschnitt (1132-175) Was, Wie und Wofür des Produzierens haben nämlichZusammenhang VO  w Ekklesiologie un! Ethik bei au{fzeigt. „massiıve ethische Implikationen“ (135 Ziel mMUuU.: das „Menschengerechte“Geschichten, 0 helfen, „die Kontinuitä des Selbst“ verstehen. bDer se1n, das ann selbst wieder die Aspekte der Mitmenschlichkeit, der Partizı-der Gegenstand der Theologie, betont FE ist ott. ott reittet, nicht die
Geschichte, die WI1T erzählen. ber S1e ist azu da, „das Selbst formen, aber pation un Mitgeschöpflichkeit aufweist; diese verlangt etwas w1e

„Anspruchsstabilisierung“ un! „Umweltstabilisierung“ (vgl. 167)WIT können nicht VETSESSECN, daß ott der Rettende ist  A (26) unterscheidet Im Kap 176-225) stößt der V{. ZUTLT arstellung Wirtschafitli-zwischen Geschichten, die WIT frei wählen, un! solchen, mıt denen WIT gebo-
TreIN Sind, als Texaner, als weiblich USW. Freiheit kommt N1C dAUuUS einer VOT, wobei 1U den Begri{f Marktwirtschaft e1n-
ire  1 gewählten Geschichte, sondern AdUus einer Geschichte, die unNns hilft, die gehend erläutert, ihre Vorzüge, ber uch Grenzen au{fzeigt. Dieses Wirt-
Grenzen und Möglichkeiten der uU11lSs „angeborenen“ Geschichten wahrzuneh- schaftssystem stutzt sich auf „allgemeinmenschliche erte auf die erte

Freiheit, Selbstverantwortlichkeit, Eigeninteresse“ (201INeN. In diesem Sinne ist der christliche Glaube 1ne universale Geschichte, Eben diese erte kommen 1n eliner zentralistischen Planwirtschaft nicht Z Eeine Art SUDPeT-SLOTY die alle partikularen Geschichten mit ihren spezifi-schen Nachteilen TSeizt. Andererseits helfen uU11s diese, verstehen, 1n wIle- Tragen, diese 19888 geringe Eiffizienz zeitigt un! uch ethisch aum
fern die christliche Geschichte SdI1ZES Leben bestimmen ann. uch Argumente für sich buchen VeErTMAaS. TOTZ aller theoretisch/wissen-schaftlichen un! praktischen Bemühungen 1ne Harmonisierung bZzw.das Christsein impliziert eine konkrete und partikulare Geschichte: Cie Konvergenz beider 5Systeme ergibt ıne sorglfältige Analyse: „eine materialeGeschichte Jesu. AALT1O difference 15 that ıt 15 NnOL Just of and
family, but the TV of Nname whose deeds anı ife dTe claimed tO be crucial bzw. Iundamentale Annäherung“ annn prinzipiell nicht stattfinden (239; vgl

OUT lives the of being Texan“ (40) ber gilt uch umgekehrt: 248{) Allerdings bedarf auch die Marktwirtschaft eines „übergreifenden Pla-
NUNgS— un:! Lenkungsrahmens“ (250) FÜr den V+1: steht jedoch fest, daß 1n der„BYV teaching hat it to be forgiven, the Christian ‚e g1ves the Systemfrage die „Uption zugunsten des marktwirtschaftlichen GrundsystemsiIreedom understand OUTr particular stoOrles Texans“ (41)Die Aufsätze des Teils behandeln Fragen des kirchlichen Dienstes, erfolgen hat“ un! daß das Marktsystem die s I C  C

The Pastor Prophet: Ethical Reflections Improbable ission darstellt (253; vgl 258) Daher würde den Leser interessieren, w1e
verstehen bzw. belegen ist, daß sich uch die schristliche149-167, Beispiel des Schwangerschaftsabbruchs). Dem Problemfeld „K1T- jn vorwiegend „gEgEN das marktwirtschaftliche Prinzip“ ichtetche un! Cif® sind die Auf{fsätze des etzten Abschnitts gewidmet: Christian

Gritique of Christian merica 171-190), Virtue ın Public 191-197), Hope C227 Ihrer VO  D Haus Aaus „Kapitalistischen“ un! exirem „liberalistischen“
Faces Power: Thomas More anı the King of England (199-219), Truth anı Defekte entkleidet, stellt das odell der „50zialen Marktwirtschaft“ e1n Opti1-

INU der Bedarfdeckungsstrategie AaT,; weil sich eine die „Initlatıve,Honor: The University and the Church 1n Demoocratic Age 221-235), How Innovationsfreudigkeit un:! Leistungskraft der Wirtschaftenden ireisetzende,Christian Universities Contribute LO the Gorruption of ou (237-252),Taking Time for Peace: The Ethical Significance of the Trivial (253-266). effiziente und lebensdienliche Ökonomie“ handelt un ıne Ordnung,
die eiNner ‚ausgleichenden Verteilung des erwirtschaftenden Sozialpro-Das diesen Aufsätzen Gemeinsame ist die Überzeugung, daß der dukts führt“ (272) amı dieses Modell sach- un! menschengerecht ausfällt,christliche Glaube 1n der „ITransformation of the Salf“ und demzu- mMu. eiNer „ökologischen Regulierung“ (vgl. 308, 313) unterzogen
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werden, indem uch das Kapital atur gebührend 1Ns Kalkül aufgenommen ogische Arbeit, die sich mi1t den Themen auseinandersetzt,
wird. 1ne sozial un! ökologisch „regulierte“ Marktwirtschaft, die sich einer denen Lebenserfahrungen hat sammeln können. ekennt „ IS
stetien Weiterentwicklung tellt, ist VOIl der „mAumanıtät A US Glauben, off- widerspricht mAr über ınge schreiben, die ich 11UTL gedacht un:
NUNgS, 1e rezipierbar“ nicht uch erfahren habe oder doch mindestens mıit olchen, die sS1e

Eın soölches ökonomisches Konzept dürfte uch ehesten den
forderungen der Weltwirtschaf{it gewachsen se1n (vgl. 345; 309; erfahren en, besprechen konnte“ (18) Dieses Prinzıp macht
361) plädiert für 1Ne „partızıpatıv Schuldentilgungsregelung, die denn auch sowohl die Stärke als uch die CAhwache dieses Unter-
Schuldnern und Gläubigern gegenseitig Verpflichtungen uUun:! Opfer auferlegt“ nehmens euilic Die Stärke: Die Abstraktheit des reinen Denkens

ist verlassen. Die cCcChwache Die Erfahrung besonders die riah-(352) Gerechte Weltwirtschaft erfordert ‚entschiedene Absage die protek-
tionistische Handlungspolitik“; doch muUussen letztlich die Entwicklungsländer rFu1ng anderer äDßt zZzu leicht kritische MaDßstäbe außer acht
die ihnen „dANSEINESSENE marktliche Ordnungsform selber finden“ (361; vgl Das wird 1U auch besonders enbeiden ersten Kap.n
366) e1n „dornenvolles Problem“ 362}3 eutlich, die theologische Aufarbeitung der Heilung

Das UOpus KRıs zeichnet sich d us ÜUTC le ht un! der Parapsychologie geht Wenn uch hier seine Darlegun-
ziehbare Reflexionsfortschritte und durch ausgewo- SCIL miıt e1INeT fast unübersehbaren VO Literaturangaben

a  C Daß bisweilen Wiederholungen belegen sucht, lassen diese doch Zu oft 1ne kritische Distanz
vermilssen.kommt [13%, 226J1, 234, 3221} vermerkt V{. selbst Nicht 9a1l DIODOTL-

tional scheint der recht breite, den verschiedenen Wirtschaftssyste- Wenn VO  - dem „Katastrophalen Versagen” der westlichen Medizin
INe  - gewidmete aum gegenüber dem leider etwas kurz geratenen, 1n der dritten Welt spricht (41) ist das eine Überzeichnung. Der westlichen

Medizin vorzuwerfen, s1e ließe außerhalb ihrer Plausibilitätsstruktur nichtslediglich als „Ausblick“ (345) konzipierten Part ZUTLC Weltwirtschaft.
Bel den einführenden Bemerkungen sollte nicht VO BL k“, sondern gelten, greift einfach 11n and ın and hiermit geht die Überbetonung

besser VO „Sınn“ (des Wirtschaftens) die Rede Se1N; enn geht ja der Kulturabhängigkeit VO Krankheit un! Gesundheit (49) Krankheit un!
den Aufweis des humanen Letztzieles wirtschaftlicher Aktivität, N1C. sehr Gesundheit e1m Afrikaner auf eine gestörte Sozialbeziehung reduzieren

un! der westlichen Medizin ihr Verhaftetsein 1m Cartesischen Dualismusdas sachliche Funktionieren der einfach vordergründige „Ziele“ In unterstellen, das ist 1U  - doch einfach. Ist nicht gerade uch der Erfolg derdiesem Zusammenhang wäre uch iıne ausführlichere Erörterung des westlichen Medizin ungemeinen Bevölkerungszuwachs 1n den Entwick-Begriffs „produktiv“ hilfreich (vgl 79) Die Adjektive S Tf I un! 5
istisch“ sollten voneinander abgegrenzt werden (vgl. 39) Bezüglich der lungsländern mitbeteiligt?

| S Ö  Ö S der beiden Wirtschaftssysteme fällt das Demgegenüber sind die theologischen Konsequenzen wieder
Urteil des Vr unbestimmt d UuS; einerseits wird der Einfluß der freien Markt- sehr abgewogen und akzeptabel (57-5 S gibt gesunde Sünder
wirtschaft und der Zentralwirtschaft auf ökologische aten als „gleich“ erach- un kranke Heilige.“ Der Glaube ist nicht immer Bedingung der
tet (vgl. 33), andererseits wird uUun! ‚WäarTr mıit Recht suggerlert, 1n der Ööstli- Heilung. Gerade christlichem mgang mıit Kranken ist jedes AUS-
hen Industriegesellschaft sSe1 die Umweltkrise her gravierender (vgl 221), schließliche Erfolgsdenken und uch jedes marktschreierische Aus-
Was übrigens üngste Erfahrungen (nicht L11UT A US dem sozialistischen DDR-
Bereich) belegen Schließlich meint der Kezensent, daß dem „Problem der der Heilung TeM!:
Anspruchsstabilisierung“ (vgl. 316) 1m Grunde mehr (ethisches) Gewicht H.ıs Auseinandersetzung mıiıt der g1 zeigt eın

ähnliches Bild Unkritisch werden hier alle möglichen „SOBENaANN-ukommt als dem 5  achstum der Weltbevölkerung“ (324) das ja bei elt-
welıter Güterpartizipation un! optimaler Ausgleichsgerechtigkeit wen1g- ten  06 parapsychologischen Phänomene aufgeführt, und scheint
stens annähernd gemeistert werden könnte. diese auch alle für wahr halten. Es genügt 1n diesem Zusammen-

In diesem IL and Wirtschaftsethik iegt e1N vorzügliches COM - hang ber nicht, darauf verweilsen, daß der Faktizität dieser
pendium breit gestreuten und profunden Wissens VOT, dessen gute Phänomene nicht zweifteln un! allein die Erklärung ihrer Entste-
Systematisierung einen gewichtigen Beitrag YASEE Disziplin der Wıiırt- hung strıttig sel
sSschaitse  ik eistet, die der V+#: dem Krıterium „däumanıtät Auch WE Religion sich Nn solche Phänomene koppelt,
au S 1:28141:D:e Hoffnung LA:6Dief‘ unterstellt. Wenn diese die als solche soviel un sowenig mıit dem Religiösen tun haben
original un! spezifisch christlichen Tugendhaltungen 1n einem w1e Erklärbares, ordert Recht., daß diese Phänomene uch
abschließenden Kap gallz gezielt mıit den marktwirtschaftlic fun- nach den gleichen Kriıterien beurteilt werden mussen w1e andere

Äußerungen der Seele (68)damentalen Fiıguren: Freiheit, Wettbewerb, Gewinn, Wohlstand
konfrontiert worden wären, hätte das UOpus och mehr die Pointe Das dritte Kap des Buches ist der Religionstheologie
christlicher Kritik (im positiven Sinn des Wortes) iel- gewidmet.
leicht darf Ina  } einen weıteren (IIL and VO  > erwarten, der wel- „Wir können heute nicht mehr Theologie treiben untier Absehung der
tellos den kompetentesten Vertretern der Wirtschaftsethik 1m Meinungen, Überzeugungen, Handlungsanweisungen, Gottesdienstordnun-
deutschsprachigen aum za Vor em mıiıt den beiden Bänden geN der andern Religionen“ gibt sich weder mit der simplen Feststel-

lung zufrieden, das Christentum se1l keine eligion, noch mıit der banalenseiner bisherigen Abhandlung über das Ethos der ÖOkonomie ollten Behauptung: Wır haben alle den gleichen .ott Die biblische Einsicht, daß dersich all jene Vertirau machen, die als Ethiker, Ökonomen. Theolo- £e1s (sottes Grund und Ursache allen Lebens ist, hat vielmehr ZUrFr Konse-
gEN, Pädagogen ach dem Sinnziel menschlichen Wirt-

fragen und sich für ıne gerechte Weltwirtschaftsord- 30  , daß die Fremdreligionen N1C LLUTC unter dem Gesichtspunkt der ADO-
logetik un! der Ablehnung, sondern immer uch unter demjenigen ihrer

NUunNng engagleren. Relevanz für den christlichen Glauben 1n der theologischen Diskussion
Maınz artın Rock berücksichtigt werden mussen (233) Weder das „kKolonialistische Modell“

noch das Modell „Gott hat viele Namen“ 25141) ist nach akzeptabel,
sondern allein das „dialogische Modell“Hollenweger, Walter e1s un! Materie Interkulturelle Theologie IL

München: Chr. Kalser 19838 415 S kart 38,00 Ob INa  w Der mıt „Fremdheit als Heimat“ als das CcC3Hrıstliche
Ging dem reformierten Theologen Walter Hollenweger 1n Kriterium für den Dialog zwischen den Religionen ansehen kann

selner Interkulturellen Theologie TA,) (Erfahrungen der Fa1De 2561) erscheint mM1r mehr als Taglic Hier bietet doch
lichkeit) 1979 die Tage, wI1e denn Theologie 1n eiINer Kirche mıt seinem Modell des Universalismus 1ne annehmba-
funktionieren kann, deren Glieder viele verschiedene prachen eIi®e Lösung.
sprechen un! verschiedenen Kulturkreisen angehören, wobei als Im V1 versucht aufzuzeigen, daß der Dialog ZWI1-
Alternative die narrativen und mythischen Kategorien vorschlug, schen Glaube un 1 „S0OZUSagen eın ‚O  a  ku-
War die I1 Umgang mit Mythen) 1982 der Darstellung dieser menischer Dialog‘ zwischen wel Glaubensweisen“ ist (285)
Erkenntnis Thema der Christologie gewidmet. Der I1U vorlie- kommt dieser 1C nicht zuletzt durch Heisenbergs Unschärtferela-
gende dritte und letzte Band der P ist dem Versuch einer t1on, die als „das Ende einer Weltanschauung“ deutet, ın der alles VOTaus-

interkulturellen Pneumatologie gewidmet, einer „Pneu- bestimmt ist 279) Vermutlich wäre Heisenberg hier selbst N1IC. gahnz glück-
matologie des Lebens“ (184) lich, WeNnNn INd.  - ihm solchermaßen das Ende der Kausalität ın die Schuhe

chiebt; doch wollen WIT hier nicht auf naturwissenschaftliche Detailfragenversucht hier, die I1 Breite menschlicher Erfahrungen innerhalb eingehen, sondern das Grundsätzliche bedenken.und außerhalb der Okumene 1NSs theologische Blickfeld bekommen, indem
eiwas beizutragen sucht den christlichen Erfahrungen der Heilung In diesem Punkt hat Paul e Tili3e Wegweisendes gesagt
£15 un! Leib 21-59), den säkularen Erfahrungen der S eologie un! Naturwissenschafrt gehören verschiedenen Dimen-

logie e1s5 un! Geister 61-120), allgemein religiösen Erfah- sionen Und das mu die Theologen geradezu davor Wäarnell,
88 °4 (11L e1s5 un! Religion: 121-268, un! £15 un! Kirche: 301-335) moderne wissenschaftliche Entdeckungen benutzen, mıit

und den Fragen der modernen YS (IV. e1s un! Materie: 271-299). ihrer die Glaubenswahrheit bestätigen. Wenn nach die
uch dieser and ıll w1e schon die beiden ersten „Keine „L1ICUC Physi uNs gegenüber der „äalteren Naturwissenschaft“ die

durchgearbeitete Systematische Theologie“ se1n, sondern 1ıne theo- persönliche Glaubensentscheidung wieder ireigibt (293) ist damit
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das alsche Schema der Vermengung der Dimensionen nicht verlas- Perlen der Mystik. Ausgewählt VO  _ Johannes EBn Gjele Freiburg: Herder
1989 128 D kart 18,80SCIL, sondern UE AL Positiven gewendet.

Im etzten Kap geht den göttlichen (r Der Das dem äaußeren Format nach angenehm chmale Bändchen
göttliche (‚e1lst verbindet wWI1e auch der kosmische Christus die bringt, unter ZWO bildhaften Überschriften versammelt („Dasverschiedenen Kulturen und Religionen miteinander, denn der unendliche Meer“, „Die einende Kraff®; „Das atmende Uniıyversum“
Geist (‚ottes ist nicht auf die Kirche Jesu Christi beschränkt (302) etc.), kleine und kleinste isolierte Textstücke dQUSs der Weisheitslite-
Daß hier SallZ Schluß die Trinitätslehre tfast WI1e 1ıne Anmer- ratur unterschiedlichster, uch östlicher religiöser Traditionen.
kung behandelt, ist ewollt (334) Denn 111 ZUEeTrST einmal die Da tinden sich ausgewählte Stellen A USs mystisch geprägtem Schrifttum,Welt, die Erfahrungen der Menschen innerhalb und außerhalb der angefangen bei den Kirchenvätern ber die deutschen Mystiker des ıttelal-
Kirche Z Kenntnis nehmen, betrachten und auf sich wirken las- Llers bis hin den religiös geprägten Dichtern dieses uUNSeTeEes Jahrhunderts;
SsSe  > Johann Wolfgang VO Goethe ıst 1n der Parade inbegriffen. 1)Dem Buddhismus,Das uch endet mıit einem Nachwort über das G bDbet und Taoismus, Hinduismus, siam un! dem Judentum zugehörige Textiragmente
Sf*  ieDblich miıt einem Gebet selbst, das den Tatbestand reflektiert, Sind, durch thematische Affinitäten gerechtlfertigt, bunt daruntergemischt.
daß der wahre Beter e1Nn „Zwischengeschöpf“ ist, daß nämlich Jedem der ZWO Abschnitte geht eine einstimmende Einleitung des

Hg.s VOTITauUus Im Vorwort ZULT vorgelegten Zitatensammlung un! 1n derimmer wieder zwischen die Fronten gerät, „ZzWischen diejenigen Gesamteinleitung osucht möglichen kritischen Einwände dem eklekti-Christen, die glauben, daß ott auf ihrer el1te und I11ULI auf ihrer schen Vorgehen Uun! dem Auswahlprinzip geschickt Zuvorzukommen: Die
Seite Sel, und diejenigen Christen, die WI1SSen, daß ott ‚auf en AUS ihrem Zusammenhang herausgerissenen Kurztexte sollen als Kostproben
Seiten‘ ist'  66 339 „allererste Zugäng  en (7) ZU Phänomen Mystik schaffen.

Die berechtigte Kritik Hs Unternehmen darf ber nicht den Dıie der kalenderspruchartigen Abschnitte
364 verstellen für das grundsätzliche Anliegen sSe1INerTr den fassen Gott, das Unıversum, VOT allem das eigene eın un: Wesen, Iun un!

Lassen.sSsch1ıe VO Objektivismus, der ber nicht ın beliebige, sondern
LU 1n verschiedene „T’heologien“ Ten dart. meınt somıit Beim Fragmentarischen und Aphorismenhaften bleibht angeb-
nicht mehr objektive, sondern immer LLUTC „b ich (7) miıt Absicht. Möglichste Offenheit der Sinnbezüge un

O  @ IIie Einflechtung narratıver Elemente vgl Unverbindlichkeit, W ds den konfessionellen oder sonstwie religlö-
Se  b Standpunkt der zıt1erten Autoren en coll damit gewährlei-69-86), die ZU. eil enlende Systematik erhalten hierdurch ihren

TNS Zudem darf n1ıe übersehen werden, daß 1n seinen theologi- stet werden, damit die e1igene innere Erfahrung der Leserschaft der
schen Überlegungen immer den Gemeindepraktiker VOL ugen hat „Perlen“ ungehindert ngeregt werde. „Man muß nichts lauben

und für wahr halten, Mystik begreifen“, meint der die ext-vgl 165) Wenn auch oft einseltige Überzeichnungen en sind
und das 1ıne Anliegen verkürzt, das andere dagegen weıt- iragmente präsentierende (8) Voraussetzungslos Iso vermögen
schweilfig behandelt erscheint, nthält dieses Buch doch i1ne se1ne dUus der weltweiten mystischen Literatur WONNENEN Lese-

Tüchte 1n der Funktion einer Meditationsgrundlage wirken.Fülle interessanter Aspekte und Anregungen. Die Lektüre ist darum
immer e1n (Jewinn. Dennoch versucht 1n se1Ner Einleitung (9—-14) die Frage, W äads

Iı rlier Werner Schüßler sel, beantworten.
Er welılst zunächst auf die Komplexität des Phänomens Mystik hin un!

BaliG, Smail Ruf VO: iınare Weltislam heute Kenaissance der Rück-
bestimmt es unter verschiedenen Aspekten als einen Weg YABE INn un! ZU
Geheimnis des Lebens, ZAALT Annäherung Gültiges, als Hinwendung AA

fall? kine Selbstdarstellung. Hamburg: Kıssen 1984 DL inneren lebendigen Ordnung des Seins. Intuitive Ahnungen WI1e uch GewiBDB-
Der Untertitel des Buches kann alsche Erwartungen wecken. heiten, Einsichten, die das intellektuelle Bewußtsein übersteigen, die Sehn-

sucht ach Au{fbruch stünden Anfang der verschiedenen INna.  - möchteDenn der muslimische Autor hat e1n katechetisches iel den
301 angetippten Weisheitslehren. 1NnNn jedweder Mystik sel die Wiederge-in einer säkularisierten Umwielt ebDenden Muslimen Hilfestellungen

|ZU| bieten, die vielfachen Krisen und Schwierigkeiten, denen S1e burt des Menschen. Der Kat lautet: sich VO.  - dem 1 eigenen Nnneren Verbor-
381  Nn ergreifen lassen. Das Absolute, dem INa  - dabei begegnen gewärtigt,sich äglich gegenübergestellt sehen, möglichst SCHhadlOos über- 08 synKretistisch unter dem Namen Gott, Nırwana, 1a0 bezeichnet WI1S-winden und die edTiTONIe religiöse Identität unter den erschwerten Se Psychologisierend auf den Bewußtseinsvorgang zentriert, sollen die Text-Bedingungen einer hochindustrialisierten Gesellschaft wahren“ „Perlen“ angeblich dem ENaUETEN Kennenlernen des Ichs, des außeren wWI1e

(12) des inneren dienen un! damit der Aufforderung „Erkenne dich selbst“ Z
Im Allgemeinen Teil 17-98) werden dargestellt: die Dogmatik des Islams Verwirklichung verhelfen.

7-3 se1ne Lehre ber die religiösen Pflichten 37-74) un! seine sittlichen Be]l anderem Ansatz, äßt sich Mystik als mehrstufiger Weg begrei-
Normen 75-98) unter besonderer Berücksichtigung des Ehe- un:! Familienle- fen (131) der über die Etappen der Keinigung der Läuterung und der
ens 87-98 Der Spezielle Teil 101-272) untersucht die Situation des Islams Erleuchtung ZUT Vereinigung mi1t dem Urgrund des Daseins führt. Sich dem

Geheimnis überlassen, VO Geheimnis ergriffen werden, Selbstfindung un!1ın Westeuropa, beginnend mıiıt einer Beleuchtung des Verhältnisses VO  - Islam Findung elnes Lebenssinns, azu sollen die aufgereihten Meditationsstück-un:! Christentum (111-116) und der Integrationsprobleme der Muslime 1m chen anreizen.esten 117-127). Die weilteren Kap versuchen beantworten, W1e der
Muslim seinen Glauben 1n uUNseTeT Gesellschaft bewahren un! praktizieren Der Sammler der hier zusammengestellten Textzitate nennt
ann. Der 1n diesem Zusammenhang möglichen pannung zwischen Welt- Schluß e1nes jeden Zitats dessen UTOT, sofern ekannt ist. kınsicht Uun! Wissenschaft bzw. Fortschritt widmet der V 1m Bemühen, ild anmutender keigen VO  } Namen ergibt sich: Im Abschnitt mi1tLösungsmöglichkeiten anzubieten, besondere Aufmerksamkeit 175-183). dem Titel „Das atmende Universum“ 33-41 tiwa folgen sich dieDIie Themen des Allgemeinen Teils werden mıit reichhaltigem Namen GenrTOo, Daisetz Taltaro Suzuki, Buson (Zen) Sodo (Zen)Textmaterial QUus Koran und Überlieferung autfbereitet. DIie erläu- Laotse, Theravada, Simone Weil, Angelus Silesius, Mechthild VO  -ternden Passagen ähneln 1n Sprache und Haltung einem traditionel- Magdeburg, Thomas Trahernes, Henry David Thoreau, Gertrud VO  blen christlichen Katechismus für Heranwachsende. Der Spezielle Le Fort und Askeri. Natürlich kommen 1ın anderen Abschnitteneil eiz sich mıit dem Christentum versöhnlich auseinander. Über uch Meister Eckharrt, Johannes Tauler und Heinrich Seuse mıitdie Christentum und Islam trennende Christologie wird mit „Sprüchen“ 1n unbekannt bleibender Übersetzung Wort In denekannten muslimischen Argumenten entschieden. Leider wird die meılisten Fällen fehlt nämlich e1Nn Quellennachweis der Zitate: LEchristliche Pneumatologie völlig übergangen. Die JTexte des Vatica- e1n kleinster eil wird nachgewiesen. amı fehlt nicht NUrTr
I1UI1NS {{ ZU interreligiösen Dialog und die auf ihnen gründenden durchwegs der Kontext den versammelten Fragmenten, wirdBemühungen der katholischen Kirche werden wWI1e uch die eiNer möglicherweise interessierten Leserschaft einahe unmöglichdialogische Arbeit auf evangelischer Seite nicht erwähnt. Es ist gemacht, den ausgebeuteten mystischen CArıften 1n ihrer (5änz-bedauern, daß dem V{. deplaziert erschienen se1ın mMag, 1n seinem eit Zugang en Bibliographische Angaben fehlen totalLehrbuch die muslimischen Leser über das die hiesige Gesellschaft Bedauerlich scheint MT, daß die weltweit erhaltene Weisheits-mitprägende Christentum differenzierter informieren. literatur adurch 1n ihrem gerechtfertigten hohen Anspruch miD-Das Buch wird VOI dem guten Willen des Vfs getragen, den achtet und degradiert wird, daß sS1e äahnlich eliner Datenbank e1n-kritischen Islam mıit SOß. säkularisierten enk- und Verhaltenswei- fach als Fundus für thematisch lose verbundene Minitexte herhal-
sSe  en versöhnen, indem seine Leser unter Berufung auf islami- ten soll Daß die Textbruchstücke Meditationsstoff 1m Sinne VO  osche Quellen Toleranz gegenüber Andersdenkenden ufruft und Lebenshilfe bieten möchten, scheint doch das ungehemmte unddem Islam Chancen zelgt, sich mıit weltanschaulichem Pluralismus SOZUSaßgeN kommentarlose Verfügen ber mystisches Schrifttumkonstruktiv arrangileren. nicht rechtfertigen.öln Georg Girschek Niederhelfenschwil LOoOuise Gnädinger
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Book OI NumbDbers: 3545 Am Han Comments RobertTheologische Bibliographie Culley’s “Fıve Tales f Punishment 1n the Book of Numbers”: 4756
Auswahl VOoO. neuerschienenen Büchern un! Aufsätzen ZU. Atkter. Robert: S5Samson without folklore: f YnUu 98 avl
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347-360 (12 fig.) Sieb T' Gerard Images insolites du leu Hermes?” 1C Amt un! die apostolische Sukzession.
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’ Giulia: 11 funzionamento del nel Carmı di Catullo du Cerf 1991 247 D.; 120,-—«Una di ettura;; p. 397—-404: 1TaCeva, Margarita: Quelques
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Lutheran-Espiscopal dialogue in t roposal for mMOvemen' Irom religiosa dell’etä severlana; 65—-73 . Ido: De

eement 1n faith tO COIMNINON structure M1NISTTY; 59—-79 V, VIrIS illustribus di Gerolamo: 5=71 Anes Ba Glorglo0: ote sSu ıta
Pierre: Schrift, Tradition und Kirche; 80—-93 Lanne, Emmanue UTa yprlan] di Ponzio, 1ta Ambrosii di Paolino, 1ta Augustin] dı Possidio:;dition und apostolische Strukturen; Yı PE f @] C  ( 105125 Qu agTelli, Anton1ı1o Gregori0 di Nazlıanzo Paolino
Peder Glaubenskonsens un! kirchliche Strukturen. erlegungen ZUTLC Ci Pella Ira biogra la autobiografia; 1275138 BOTri1iRnt,: FerrTuccloO:
rage ach Krıterien struktureller Gestaltwerdung des OMNSEINSUS ndei: Continuatori medievalıi del De VITIS illustribus di Gerolamo SCcC IX-XIb;SS A SE LOSsKy, Nicolas: Conciliarity of the Church: 5. 122134

C , Paul-Werner: Sanctorum Communilo. Impulse AUSs der Disser-
139-159: d, Gilovann: Aspetti problemi dell’a jografia
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